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In dem erſten Theile habe ich mich ſtreng an die 
Geſchichte von Gutenberg's Erfindung gehalten. Ich 
habe ſie in ihrem Urſprunge aufzuſuchen und mit ihren 
Produkten, welche fie mit mehr oder weniger Boll 
fommenheit lieferte, bis zum Ausfterben der Schäffer 
fhen Buchdruderfamilie chronologifch fortzuführen ge— 
fucht. Bon Gutenberg’s Familien-Verhältniffe wurde 
nur fo viel einverleibt, als zur Leitung bed Fadens 
nöthig geweſen. 

Diefer zweite Theil ift bejtimmt, Gutenberg’s 
Perfönlichkeit näher zu zeichnen. Er wird die genea- 
Iogifchen Verzweigungen feiner merfwürdigen väterlichen 
und mütterlichen Abftammung fo weit es möglich gemefen, 
ins Helle bringen und durch Urkunden beweifen, er wird 
zugleich über Sohann Fuſt's und Peter Schöffers 
Familien» Berhältniffe, ber die dem Erfinder verwandte 
Familien der Gelthuß, Bechtermuͤntz, Schlüffel 
und Efelwed, endlich über die Häufer der Stadt 
Mainz, die durch die Erfindung der Buchdruderfunft 
berühmt geworden, das enthalten, was id; davon 
urkundlich aufgefunden habe. 

Die Eaffifchen Urkunden, welche ich dieſem Theile 
beifüge, werden Gutenberg's adelige Abftammung, 
und zwar väterlicher Seits von einer der Alteften und 
anfehnlichiten Patrizierfamilien der freien Stadt Mainz, 
und mütterlicher Seit von einem alten Dynaften;- 


IV 


Gefchlecht, das in Mainz wohnte, beweifen; fle werben 
und Gutenberg’s Ahnentafel mit allen ihren Bers 
zweigungen barftellen und‘ zugleich dem Diplomatifer, 
bem Genealogen, dem Germaniften und jedem Alters 
thumsforfcher, einem mehr, dem andern weniger, von 
Nuten ſeyn, mich aber in Stand feßen, Stammtafeln 
zu fertigen, bie aus den Quellen hervorgehen und ftets 
auf fie hinweiſen, wie Nr. > jet a konnten geliefert 
werden, iYr 

Wie fchwierig — TR * die — einzelner, 
ſelbſt einflußreicher Geſchlechter des Mittelalters genea⸗ 
logiſch durch mehrere Jahrhunderte durchzufuͤhren, wiſſen 
alle, die je ſolche Arbeiten. unternommen haben. Duͤrf⸗ 
tige Nachrichten führen zu feinem Refultat, ‚Urkunden 
und aftenmäßige Data find'nicht immer zu haben, Sach— 
fenner werden erftaunen über die Menge von Urkunden 
aus entfernten Jahrhunderten von zwei beinahe vergeffen 
gewefenen Familien. Welche adelige Gefchlechter des 
Mittelalters Fönnen fich fo vieler -authentifcher Urkunden 
rühmen ?_ Sie bezeigen die Größe beider Familien, 
fie beweifen zugleich die Sitten und flufenweife Auss 
bildung unferer Väter in entrücten Sahrhunderten 
und geben uns eine richtige Anficht des Geifted der 
Zeit. Ihre Kenntniß darf der vaterländifche Gefchichts» 
forfcher nicht vernachläßigen, feine Pflicht ift es, ſie durch 
öffentliche Befanntmachung der Zufunft zu erhalten. 

Ein Zufammentreffen giünftiger Zeitverhältniffe und 
Umftände unterftügten mein *) und unfers beriihmten 





2) Noch am 11. October 1850, mo bereits der fünf und zwan— 
zigfte Bogen diefes zweiten Bandes die Preſſe verlaffen 
batte, war ich fo glüdlich, in deu hiefigen Seftungsmauern 
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Hrn. Bodmann?*) raftlofes Auffuchen feit den letzten 
vierzig Sahren. 

Bei. dem Ordnen ber Urkunden habe ich die Grund» 
fäge der Urfundenlehre befolgt. Daher: 

1) Das Diplomatar jeder Familie für fich beftehen 
laſſen; 
2) Seber Urkunde nach der Zeitfolge ihre beſondere 
Drdnungsnummer gegeben,. weil diefe Einrichtung die 
meiften Bortheile zur befferen diplomatifchen Würdigung 
gewährt; 

3) Jeder ein Summarium ihres Inhalts in deutfcher 
Sprache vorgefegt und dabei ihr Datum bemerft. 


vor dem Münfterthore, einen Stein mit dem Gensfleifch” 
(hen Wappen zu entdecken. ch erhielt die Erlaubniß ihn 
ausbrehen zu laffen und er ift nun in der Hoffeite meines 
Haufes eingemanert, wo ihm Jedermann fehen Fann. Das 
Schild, worauf der Fleine Pilger ausgehauen ift, hat 1, 
Schuh Höhe und einen Schuh Breite. Vermuthlich war er 
ehemals an dem alten Gengfleifch’fchen Hof oder einem Gens: 
feifh’ihen Haus in der Nähe des ehemaligen Altenmünfter: 
Flofters eingemauert und wurde bei ‚deffen Zerftörung, während 
den Jahren 1657 bis 1664, wo der Theil der Feſtungs— 
werfen vor dem Münfterthor angelegt wurde, in die Be: 
Fleidungsmauern als eine Bierde eingefest. Der Pilger 
marfchirt von der Linken zur Rechten, er hat feinen Stab 
in der linken und die Scale in der rechten Hand, er ift 
ohne alle Sorgenlocher Zufäse und rühret ficher von einem 
Gensfleiſch der älteren Linie her, die mit unferm 
Gutenberg im Jahr 1468 ausgeftorben ift. 

1) Seine wichtigen Manuferipte Faufte im October 1830 der 
verdienftuolle Herzogl. Naffauifhe Archivar Habel, mit 
den Münzen, im MBerthe von 80 bis 90 fl., und einer 
Giegelfammlung von 2000 Stüd, um die geringe Summe 
von 500 fl. Sie befinden fich nun in feiner Mohnung zu 
Schierſtein. Ein wahrer Verluft für die Stadt Mainz. 
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4) Urfunden ohne Datirung die Stelle gegeben, 
die ihr Inhalt vermuthen ließe. 

5) Bei jeder angezeigt, woher fie entnommen worden 
und wo fie fich im Original oder in Abfchrift befindet. 

6) Bon edirten Urfunden nur das Summarium und 
die Datirung da angegeben, wo fie die Zeitordnung 
trifft, um die chronologifche Reihenfolge fortzuführen, 
babei das Werf genannt, worin fie abgedruckt find. 

N Edirte Urkunden nur dann nochmals abgedrudt, 
wenn ihr Inhalt kurz und zur Erhaltuug des Fadens der 
Gefchichte befonders nöthig oder fehlerhaft abgedruckt 
gemwefen. | 

8) Die Namen und Hauptfachen mit befondern Let— 
tern abdruden laffen. 

9) Mo es nöthig gewefen, unter den Tert Bes 
merfungen über den Zuftand der Urfunden, ihre Glaub- 
würbigfeit und paleographifchen Eigenfchaften beigefiigt. 

10) Die Datirung nad) der Zeitrechuung des Mittel: 
alterö, den Tagen der Heiligen, mo diefe als Zeitweifer 
angegeben find oder den Sonn- oder Feiertagen mit 
dem Meßeingange — introitu missae, — nad) dem 
Tage des Kalenders erklärt. 

11) Eine Befchreibung der Siegeln, welche an der 
Urfunde gehangen oder noch hängen und der Art, wie fie 
daran befefligt gewefen, gegeben. 


Mainz, den 21. Dezember 1850, 


Die 
Gefdhidhrte 


der 


Erfindung der Buchdruderkunft. 


3weiter Band. 
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Butenbergs Familienverhältniffe. 


Eine auffallende Verſchiedenheit herrfchte feither in den 
Angaben der Gelehrten, welche der Erfindung der Buch⸗ 
drucderfunft ihre Aufmerffamfeit gewidmet haben, ber 
Gutenbergs väterliche und mütterliche Abftammung, 
über die Verzweigungen feiner Familie, feinen Adel, fein 
Familienwappen, feiner Familie Siegeln, die Namen, 
die er geführt und die Art, wie er fich gefchrieben, 
Diefe Verfchiedenheiten wurden hauptfächlic; dadurch 
veranlaßt, daß man die Achten Quellen nicht kannte 
und die vorhandenen nicht zu benußen wußte. Nach 
der Ordnung , die ich in fie gebracht, und den neuen, 
welche ich befannt mache, wird e8 mir gelingen, Diefe 
Derfchiedenheiten und Zweifel zu verbannen. 


I. Väterlihe Abftammung Gutenbergs. 


Die Familie der Gensfleifch war die feines väter: 
lichen Stammes. Sie gehörte durch vier Sahrhunderte 
zu den alten, ehrfamen, adeligen Patrizier- Gefchlecdhtern 
der freien Stadt Mainz, und war darunter eine der 
angefehenften ). In den fchönften Zeitabfchnitten der 
mächtigen Stadt, in den Fehden des Adeld mit den 


— — 


1) Joannis, Seript. rer. mog. III. 454. fagt von ihnen: 


E patriciis dieti nominis haud ultimi. 
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Zünften ftand fie zur DVertheidigung der Nechten der 
Patrizier meiſtens an ihrer Spiße, und wurde ihr dadurch 
oft Verbannung aus der Stadt. Ihren Neichthum be- 
weiſen die viele Stiftungen, welche fie machten, und 
die Kapitalien, welche fie bei den Städten Frankfurt, 
Mainz, Wetzlar und andern anlegten ı), ihren Adel 
und Nitterbürdigfeit die Lehen, welche fie von hohen 
Reichsftänden trugen. 

Wann fit der erfte Gensfleiſch in der Stadt 
Mainz niedergelaffen, laßt fich nur muthmaßlich beftim- 
men, Aus dem Pilger, den fie in ihren Wappen aufges 
nommen, kann man folgern, daß einer von ihnen den 
Mainzer Erzbifhof Conrad IL, einen Grafen von 
Wittelsbach, fchon bei feinem erften Kreuzzug nach Pas 
läftina im Sahr 1196 begleitet habe. Gewiß ift es, daß 
ihm mehrere Patrizier der Stadt Mainz bei feinem zwei: 
ten Kreuzzuge dahin gefolgt find, und die Dulin, Hum- 
bracht, Vitzdum, Dulmann u. a. das Andenfen des 
Kreuzzuges ihrer DBoreltern, bis zu ihrer Geſchlechts— 
erlöfchung, in ihren Wappenbildern erhalten haben. 

MWahrfcheinlich haben die Gengfleifch, bald nach ihrer 
Niederlaſſung in der Stadt Mainz, von ihrem Wohn- 
haus, dem großen Hofe zum Gensfleifch, nach der Sitte 
des Zeitalters, den Namen angenommen. So auffallend 
diefer Name jedem feyn mag, fo kann er es dody dei 
vaterländifchen Gefchichtsforfchern nicht feyn, welche 
wiffen, daß zu Mainz im Jahr 1386 eine Familie 





1) Köhler, Ehrenrettung Gutenbergs 79. Nr. 8. 80. Nr. 8. 9. 
12. 81. Nr. 15 und 15. 85. Nr. 25. Don Fichart, Archiv 
der freien Stadt Franffurt L 181. 
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Schmolzfleifh, im Jahr 1408 eine GSligfleifh, eine 
Gutfleiſch und eine Kottfleifch gewohnt haben. 

Den erften Gensfleifch entdeckte ich in einer Urfunde 
vom Sahr 1298 in der Perfon eines Herbords Gens— 
fleifch, und darin ſchon ald quondam angeführt 1), 
welches beweift, daß er damals ſchon längft geftorben 
gewefen. Nur von der Tochter feiner Schweiter ift in 
der Urfunde die Rede. Auf diefen Herbord folgt in 
meinen Urfunden ein Frylo — Friedrich — und auf 
diefen ein Sohann zo dem Gengfleifch, ald Groß- 
vater und Vater des berühmten Friele Gensfleifch, 
welcher fihon im Sahre 1332 als Rathsherr der Stadt 
Mainz in Urkunden erfcheint. Die merkwuͤrdigſte ber- 
felben vom Jahr 13322), welche ich entdeckte, beweift 
den Antheil, den der wichtige Mann an der Bürgers 
revolte diefes SGahres genommen, und daß er damals 
der vornehmfte, geachtefte und gefürchtefte Patrizier der 
mächtigen freien Stadt Mainz geweſen. Nach dieſer 
Urkunde war fein großes Haus oder Hof zum Gengfleifch 
der Sammelpla der mißvergnügten Adeligen im weit 
lichen Theil der Stadt, fo wie das große Wirthshaus 
zum Bock, neben dem Tempelbhofe, der für Die des öftlichen 
Theil der Stadt gemwefen. Gelbft die Anhänger der 
Adeligen aus den Zunftigen, und unter diefen der in 
. diefem Aufitand befannt gewordene Steinhauer Spirer, 
nahmen dahin ihre Zuflucht. Wir fehen in diefer Ur- 
Funde den Rathshern Friele in feinem Familienhof zum 
Gensfleifch, wie einen Ritter in feiner feften Burg, mit 


1) Urkunde 1. 
2) Urkunde 4. 
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feinem Harnifch von Kopf bis zu den Füßen bebedt. 
Er allein wird von den regierenden Zwanziger als der 
gefürchtefte Mann in das Predigerflofter geladen, und 
giehet an der Spite von 129 Adeligen aus der Stadt, 
weil er die Bedingungen der Zwanziger nicht eingehen 
will, und ift wieder einer der erfien, der nach abges 
fchloffenem Vergleich in die Stadt zurücfehrt. Die VBer- 
mögensverhältniffe diefes Friele müfen anfehnlic 
gewefen ſeyn, denn er theilte fein Vermögen unter feinen 
beiden Söhnen Petermann — Peter — und Claus — 
Niclas — und wurde Dadurch der Stammvater von 
zwei Gensfleifch’fchen Linien. Petermann fekte die 
Hanptlinie fort, Claus gründete eine neue, wovon die 
Abfömmlinge in der vierten Generation den Namen von 
Sorgenloch, dem Familiennamen Gensfleifch vor— 
fegten. Henne — Johann — Sohn von Glaus, 
nannte fich fchon nicht mehr zum Gensfleiſch, fons 
dern Henne Gengfleifch. Seine Urenfel Peter, 
Jakob und Georg waren die erften, welche in den 
Sahren 1432 und 1435 den Namen von Sorgenlod 
dem Gensfleiſch vorfegten, und fih von Sorgens 
loch, von Selgenloch, genannt Gensfleiſch, 
nannten. Bor diefen Jahren findet man feinen Gens— 
fleifch, der feinem Familiennamen den von Sorgens 
loch oder von Selgenloch vor: oder nachgefegt hätte. 
Die wahrfcheinliche Urfache diefer Namensänderung wer: 
den wir weiter unten hören. 

Georg Sorgenloh, genannt Gensfleifch, 
wurde wieder ein merfwürdiger Mann in der Geſchichte 
der Stadt Mainz. Er wollte lieber feine Vaterjtadt 
auf immer verlaffen, als nur dem geringften Vorrechte 
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‚der Mainzer Patrizier-Gefchlechter entfagen, und wurde 
namentlich von der unter Erzbifhof Conrad ILL. im 
Sahr 1430 zwifchen den Patriziern und zünftigen Buͤr⸗ 
gern von Mainz zu Stande gebrachten Rachtung aus: 
gefchloffen und aus der Stadt verbannt 1). 

In der Gensfleifch’fchen Hauptlinie gründete P es 
termanns Sohn, Friele zum Gengfleifch, eine 
Seitenlinie,, die fich von dem Haus zur Laden D, das 
fie bewohnte, und ihm von feiner Frau, einer Grede 
Gelthuß vom jungen Aben zur Laden in die Ehe war 
gebracht worden, nannten. Ein anderer Friele, Enfel 
von Petermann zum Gensfleiſch, welcher die Elfe 
zu Gudenberg zur Frau hatte und ihm das Haus zu 
Gutenberg zubrachte, gründete den Gensfleifd” 
Gutenberg’fchen Stamm, der mit feinen Söhnen 
Friele und Henne wieder erlofch. Sie florirte unter 
Petermanns Nachkommen durch drei Generationen an 
hundert Sahre, blieb im Beſitze des Familienftammhofes 
zum Gengfleifch, und feiner diefer Gensfleiſch feste 
je feinem Familiennamen dem von Sorgenloch bei. 

Nachdem die Hauptlinie der Gens fleifche mit Jos 
hann Gutenberg, dem Erfinder, fchon an hundert 
Sahre ausgeftorben gewefen, blühte die Sorgenlod 
Gensfleiſch'ſche noch durch ſechs Generationen, wie es 


1) Die Rachtung fteht in Joannis Seript. rer. mog. III. 60. 
und in Köhler, Chrenrettung Gutenbergs 67, worin es 
heißt: «uch ift George Gensfleiſch von beiden obgenann: 
«ten Parthien in diefer Sune und Rachtunge ußgenommen, » 

2) Es lag in der Quintinsgaffe, der heutigen Schuftergaffe, 
dem Minoritenkfofter gegenüber, und fließ Hinten auf ben 
Rebitod. 
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die folgenden Stammbäume und Urkunden beweifen wers 
den, in Mainz und Frankfurt, und ftarb erft im Sahr 
1561 mit Johann Ort von Sorgenloch, genannt 
Gensfleiſch, in letterer Stadt aus ı). Diefe Linie 
war im Befig der Naffaudieg- und Saarbrüd’fchen Lehn. 
Das fpätere Ausfterben der Sorgenloch-Gens— 
fleifch’fchen Linie veranlaßte, daß man diefe in neues 
ren Zeiten, obgleich fie die jüngfte ift, für den Haupts 
ftanım gehalten hat. 


I. Mütterlihe Abſtammung Gutenbergs. 


Daß Elfen — Elifaberh — zu Gudenberg, bie 
Mutter des Erfinders der Buchdruderfunft gemwefen, und 
durd; fie der Name zu Öudenberg auf die Gens 
fleifch’fche Hauptlinie gefommen, darüber befißen wir 
die wichtige Urkunde vom 11. Suni 1430, wovon Koͤh—⸗ 
ler 2) aus dem Schulbuch der Stadt Mainz einen 
Auszug geliefert hat. Darin wird fie namentlich die 
Mutter von Henne, Friele Gensfleifche feligen 
Sohn genannt. 

Sonft waren ed problematifche Fragen: Ob die 
Elfe zu Gudenberg von der alten Dynaftenfamilie , der 
Mainzer Kämmerer von Gudenberg, abftamme, und ob 
fie das Haus zum Gudenberg — ad bonum montem — 
auf die Gensfleifch’fche Hauptlinie gebracht habe? 
Köhler), Würdtwein ) und Bodmann 5) bes 


1) Humbracht, höchfte Sierde Dentfchlande, Stammtafel 290, 

2) Köhler, Ehrenr. Gutenb. 81. Nr. 14. 

3) i. a. W. 10. 11 und 12, 

4) Bibl. mogunt. 242. 214. 215 und 216. 

5) In einer handfchriftlichen Note an fein Eremplar von 
Schöpflin Vind. typog. 13. 
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jahen beide; Fifcher 1) und Schund 2) verneinen die 
erfte und behaupten, die alte Gudenberg’fche Dynaften- 
Familie feye in der Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts 
mit Theoderich von Gudenberg ausgeftorben. Allein 
fie fönnen diefes Ausfterben nicht beweifen, und id) 
bringe ihnen in meinen Urkunden 3) auf den Theoderich 
noch einen Eberhard und einen Claus von Guden— 
berg, mit welchen der alte Mainzer Stadtfämmerer- 
ftamm noch durch ein halbes Jahrhundert fortblühte und 
erfi um das Jahr 1400 mit diefem Clas oder Claus 
ausftarb. Den Klaus von Gudenberg Fannte fehon 
Prof. Köhler und feste feinen Tod in das Jahr 1400 
vel cireiter. Schon im Sahr 1741 fchrieb er 3), «daß 
«Eberhard von Gudenberg, des Stadtkaͤmmers Nach: 
« fommen, mit Clas oder Claus von Gudenberg anno 
« 1400 vel cireiter abgegangen. » 

Der Theoderich oder Diederich von Gudenberg 
fcheint im Jahr 1347 geftorben zu feyn. In diefem 
Jahre befennt der fchwache Mann, in einer dem hiefigen 
reichen Slarenflofter ansgeftellten Verzichtsurfunde 5), daß 





1) Essais sur les mon. typ. 54. 

2) In einer handfchriftlichen Note an fein Eremplar von Würdt— 
wein Bibl. mog. ©, 36. Nr. 2 fagt er: «Hoc verum 
ejus nomen non fuit, sed potius Joannes Gensfleisch de 
Sorgenloch, dietus Gudenberg; nec cum nostro Gens- 
fleischio commune quidpiam gentilitium fuit genti cam- 
merariorum de Gudenberg, quippe quae ad Dynastas 
relata et seculo XIV. cum Theoderico de Gudenberg 
extincta fuit. » 

3) Urkunden 279—284, 

4) Ehrenrett. Gut. 12. 

5) Urfunde 278. 
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er fein Recht gehabt, die Fauthei zu Drais von ihm 
zurücdzuverlangen, und er nun auf alle Anfprüche, 
welche er und feine Erben darauf hätten, verzichte, 
Sm nämlichen Sahr 1347 erfcheint noch feines Vaters 
Bruder Eberhard zu Gudenberg mit feiner ehelichen 
Hausfrau Sophie und verfaufen am Tag vor Et. 
Maria Magdalenen — 21. Suli — 1347 dem Pfarrer zu 
Bofenheim zehn Pfund Heller ewiger Gülteı). Diefer 
Eberhard von Gudenberg war Herr des Gerichtes zu 
Bergen 2) und koͤmmt als folcher in den öffentlichen 
Aften in den Sahren 1355 3), 1362 ») und 1367 5) vor. 

Auf diefen Eberhard folgt in den Urfünden der 
Ela oder Claus — Niclas — von Gudenberg. Im 
Sahr 1399 muß er ſchon in einem hohen Alter gewefen 
feyn, weil er am 11. Suni diefes Sahrs, mit Bewillis 
gung des Erzbifchofs Johann von Mainz, feine Frau 
Kuͤtze von Scharpinftein mit dem Zehnden von Beim- 
burg und Sarmeheim, welche er vom Erzftift Mainz 
zu Zehn trug, bewittumte 6). Im Sahr 1401 war er 


1) Urfunde 279. 

2) Diefes Bergen war ein ausgegangner Ort, der auf dem 
Lorenzenberg, eine Stunde von Bingen und vier Stunden 
von Mainz, gelegen war, est fteht dort eine Kapelle und 
ein neuerbauter Hof. Die Einwohner waren am Ende des 
vierzehnten Jahrhunderts in die zu beiden Geiten am Fuße 
des Bergs gelegenen Orte Harweiler, Ocdenheim und Dro— 
mersheim gezogen. Als der Erzbifchof Arnold im Jahr 
1158 den 11. Kal. Jun. die Befisungen des Klofters Rus 
pertsberg bei Bingen aufzeichnete, hieß es Bergun. 

3) Urkunde 280. 

4) Urkunde 281. 

5) Urkunde 282. 

6) Die Urkunde in Würdtwein Bibl. mog. 219. 
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ſchon geftorben und der Graf Adolph von Naſſau und 
Dieß Hbertrug dem Johann Gensfleifch die Lehn, 
welche zeither Clas von Gudenberg feligen, fin 
Bater und fin Aldern von den Grafen von Die 
getragen hatten 1). 

Daß Elas von Gudenberg ohne männlidye Leibe- 
erben geftorben, und der legte feines Stammes gewefen, 
beweift die mit Einwilligung des Lehnsherrn gefchehene 
Bewittung feiner Frau, weil ohne diefe die Zehnden 
von Beimburg und Sarmsheim ald Mainzifche Lehn dem 
Erzftift würden heimgefallen feyn. Einen noch ftärfern 
Beweis liefert die Hebertragung der Nafjfau » Diep’fchen 
Lehn an einen Gensfleifch, welche nicht gefchehen, 
wenn Glas eine männliche Deszendenz hinterlaffen hätte, 
Die von Gudenberg’fche Familie war durd; Sahrhuns 
derte in Mainz befannt, eine andere fannte man nicht, 
und e8 ift nicht zu bezweiflen, daß Eberhard, feines 
Bruders Philipps Sohn, Theoderich überlebt, 
Claus von Gudenberg von einem oder dem andern ber 
Sohn gewefen und erft mit ihm der von Gudenberg— 
ſche Mannsſtamm ausgeftorben fey. 

Unmittelbar mit diefer in den Jahren 1399 oder 1400 
erfolgten Ausfterbung erfcheint in den Urfunden eine 


1) In Köhler, Ehrenrett. Gut. 74. von Heinede, Nachrichten 
von Künfklern und Kunftfachen IL. 292, bezieht die Worte 
fin Bater und fin Aldern irrig auf den Johann Gens: 
fleifch den ungen, und glaubt, las von Gudenberg fey 
fein Vater gewefen. Eine größere Aufmerkfamkfeit würde 
ihn überzeugt haben, daß Graf Adolph von Naſſau durch 
jene Worte den Vater und die Eltern des Clas von Guden⸗ 
berg verftanden hat. 
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Elfe zu Gudenberg1), und Glieder des Gensfleiſch— 
[hen Gefchlechts nehmen den Namen zu Gudenberg 
an2). Im Jahr 1425 vergiftet fre ein ihr in Mainz zuges 
höriges Haus 3) und im Sahr 1430 ftipulirt fie als Frau 
von Friele Gengfleifch und Mutter ihres Sohnes 
Henne 4). 

Koͤhler behauptet, «Friele Gensfleiſch habe 
«die Elfe zu Gudenberg ſchon im Jahr 1386 geheis 
«rathet5), fie fey ım Jahr 1433 todt gewefen 6), und 
«in den Familienurfunden insgemein Elfa zu Guden— 
«burg oder Gudenberg genannt worden » 7), Er felbft 
beliebt fie an vier Stellen feines Werkes Elfe Wy— 
rihin oder Weirichin zu Gudenberg zu nennen. 
Woher er den zweiten Vornamen Wyrichin oder 
MWeihrichin genommen, der in den Urfunden nicht 
vorfömmt und worin fie nur Elfen zu Gudenberg ges 
nannt wirds), fagt er nirgends, und er verdient Feine 
große Berüdfichtigung, da er felbft behauptet, fie jtamme 
von der alten Mainzer Kämmererfamilie von Guden— 
berg ab 9), und fogar das Reiterfiegel diefer Dynaften 
mit dem Gensfleiſch'ſchen Familienfiegel auf dem 
Titelfupfer abdruden ließ, Auch v. Humbracht nennt 


1) Urkunden 285. 286. 

2) Urkunde in Köhler, Ehrenrett. Gut. 82. 
5) Urkunde 285. 

4) Köhler, Ehrenrett. Gut. 81, Nr. 14. 

5) Köhler, a. a. O. 18. 

6) Köhler, a. a. O. 

7) Köhler, a. a. O. 10. j 

8) Köhler, a. a. O. 81. Nr. 14. 

9) Köhler, a, a. O. 11. 
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fie in feinen im Sahr 1707 herausgegebenen Stammtas 
fen «Elsſchen zu Gudenberg, Frau von Friele 
Gensfleifh»ı). Sollte fie fich aber wirflich, wie 
Köhler fagt, und nicht beweift, Elfe Wyrichin zu 
Gudenberg genannt haben, fo war Wyrich ihr zweiter 
Vorname und gewiß nicht ihr Familienname. Der Bor: 
name Wyrich oder Weyrich war bei dem alten deut=- 
fchen Adel im ftarfen Gebraudh. In der Familie von 
Dhun oder Dhaun, nachher Falfenftein, war er 
durd; mehrere Jahrhunderte der gebräuchlichte, und um 
die vielen Wyrich zu unterfcheiden, nannten fie ſich Wy— 
rich den Erften, Zweiten und Dritten. Die von Dhuns 
fchen Stammtafeln unferes Hellwih I und Hums 
brachts) geben den Beweis. Dort findet man im Jahr 
1209 Wyrichius I. Dans a Dhun, 1278 Wyrichius I. 
Das a Dhun, 1289 Wyrichius III. Das a Dhun, 
1348 Wyrichius a Dhun , 1418 Weyrih a Dhun, 
Graf zu Falfenftein, 1473 Weyrih a Dhun, Graf 
zu Falfenftein, 1530 Weyrid; von Dhun, Graf zu Fal- 
fenftein, 1598 den berühmten Weyrich von Dhun, Graf 
zu Falfenftein, Stadthalter von Clev und Berg, 1607 
Weyrich von Dhun, Graf zu Falfenftein, 1613 Wyrich 
von Dhun, Graf zu Falfenftein, weldyer 1667 die Grafs 
ſchaft Falfenftein verkaufte. 

Der Borname Wyrich, Weirih, Wirichiug 
mag wohl auch manchmal ein Familienname geworden 
ſeyn, wie es noch heut zu Tage gefchieht, und ich fand 


1) Höchſte Zierde Deutfchlande. Tafel 290. 
2) Codex Mtus I. in der Bodmann’fchen Verlaſſenſchaft. 
5) Hoͤchſte Zierde Deutſchlands. Taf. 127. 
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wirflich unter den Urkunden des bhiefigen heil. Geift: 
Hofpitald eine vom Jahr 1400, worin ein Wernher 
Wyrich als Inhaber des Haufes zur Sommerwonne, 
bei der Sgnatienfirche gelegen, vorfömmt. Sch Tiefere 
fie 1), und hoffe nicht, daß man in diefem Wernher 
Wyrich den Vater der Elfe zu Gudenberg vermuthen 
werde. Unter den Patriziergefchlechtern der freien Stadt 
Mainz koͤmmt nirgends ein Wyrich vor, und jener 
Werner Wpyrich gehörte wahrfcheinlich zu den Ple— 
bejern, welche das Zinshaus des heiligen Geiſthoſpitals 
zur Sommerwonne bei der Ignatienfirche bewohnten. Er 
würde fich ebenfalls zu Gudenberg genannt haben, 
wäre er Elſens zu Gutenberg Vater oder je im Befige 
des Haufes zum Gudenberg geweſen. 

Daß Elfe zu Gudenberg, die Mutter des Erfinderg, 
eine Tochter von Clas von Gudenberg fey, folgere 
ih: 1) aus ihrem Erfcheinen mit dem Erlöfchen des 
Gudenberg’fhen Mannsftammes durch diefen Glas, 
2) aus dem Mangel einer andern Familie diefes Nameng 
in Mainz, 3) aus dem Befite des Haufes zum Guden— 
berg — ad bonum montem — von dem nicht zu bezweiz 
feln it, daß es jener alten Familie gehört und ihr den 
Namen gegeben habe; 4) aus der Belehnung des Jo— 
hbann Gensfleifch des Jungen durch Adolph 
Graf von Nafau und zu Dieg mit den Gütern, welche 
Glas von Gudenberg feligen, fin Vater und fin Aldern, 
von Naſſau-Dietz zu Lehn getragen, ald mit feinem 
Tod der Gudenberg’fche Mannsſtamm ausgeftorben, 
und fein Stammlehn jenem hohen Haus heimgefallen 


1) Urfunde 287. 
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war. Der Belehnungsbrief ift von Nicolaitag — 6. Nov. 
— 1401, folglid gleich nach dem Ausſterben jenes 
Stammes ausgefertigt, und diefe Uebertragung ber 
Gudenberg'ſchen Stammlehn an die Gensfleiſch— 
ſche Familie läßt eine nahe Berwandfchaft zwifchen beiden 
durch die Verheirathung der Erbtochter jenes Stammes 
der Elfe zu Gudenberg vermuthen; 5) endlich aus dem 
Umftand, daß die Mannlehn der Gudenberg’fchen 
Familie den Lehnsherrn heimgefallen, die wenigen Allos 
den aber, die noch übrig geblieben, und unter diefen 
der Hof zum Gudenberg, an die Erbtochter gefommen, 
welche ihn ſchon im Jahr 1422 bewohnt hat 1). 

Diefe vereinte Umſtaͤnde loͤſen hoffentlich das Pros 
blem der Abſtammung von Elſe zu Gudenberg, und 
man kann mit Köhler, Wuͤrdtwein, Bodmann) 
und andern als bewieſen annehmen, daß ſie von der 
alten Stadtkaͤmmerer⸗-Familie der von Gudenberg 





U Köhler, Ehrenrett. Gut. 14 fast: « Diefes ift gewiß, daß 
« Johann Guttenbergs Mutter, Elfa Wyrichin den Hof zu 
* a Gudenberg oder Gudenburg bereits 1422 bewohnte, und 
« daher pro more seculi nur Elfa zu Gudenberg genannt 
« worden it, und weil Johann Guttenberg in Erzbifchof 
« Conrads Rachtung anno 1450 Henchin zu Gudenberg ge: 
« nannt wird, fo ift auffer Zweifel, daß er damals bei ſei— 
« ner Mutter gewohnt hat. » 
In feiner oben angeführten fchriftlichen Note zu Schöpflin 
fagt er: « Quod hie conjicit Schoepflinus revera ita est; 


2 


uf 


fuit scilicet Gutenberg ex gente patriciorum mogunt., 
quorum majores saec. XIV. Camerariorum mogunt. 
munus fere hereditarium obiere. Possidebant illi amplas 


facultates, advocatiam in Drayse prope Finten. » 
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abftamme, den Hof zum Gudenberg von ihrem Bater 
Glas, dem letzten der Familie ererbt und an ihren 
Mann Friele Gengfleifch gebracht habe, 

Die Familie der alten Dynaften von Gudenberg 
war durch die Teichtfinnigften Verfchenfungen und Ver: 
Aufferungen ihrer großen Allodialgüter ald verarmt anzu— 
fehen und bei Theoderich und Clas von Gudenberg 
aus dem Dynaftenftand in den des niedern Adels herabs 
gefunfen 1). Auf den Genuß weniger Lehn befchränft, 
lebten fie unbemerft durch einige Generationen, und da 
nichts mehr zu verfchenfen oder zu veräuffern war, fo 
erklärt fich die Seltenheit der Familienurfunden in den 
legten fünfzig Jahren gegen ihre Menge, in früheren 
Zeiten. Der Hauptbeweis der Berarmung der von Gu— 
denberg, und daß fie auffer dem Stammhaus und 
einem Kleineren in Mainz feine Allodialgüter mehr 
beſeſſen, liegt in der Bewittung, welde Glas von 
Gudenberg kurz vor feinem Tode feiner Frau durch die 
Gnade des Erzbifchofd von Mainz verfchaffte. 

Henne Gensfleifch, der Erfinder, und Friele 
Gensfleifch, fein Vater, nannten ſich alfo mit dem 
beften Recht nach dem Gefchlecht, dem Elfe zu Guben- 
berg angehörte, und nach dem Beſitze des Haufes zum 
Gudenberg, Henne und Friele Gensfleifch, ges 
nannt Gudenberg Henne Gensfleifc bes 





1) Köhler, Ehrenrett. Gut. 12 fagt: «Daß aber Eberharbs 
« Nachkommen, welche mit Clas oder Claus von Gudenberg 
« anno 1400 vel circiter verarmt und in den niedern Adel 

«herunter fommen feyn mögen, bin ich nicht in Abrede, 
« weil mir dergleichen Erempel mehr befannt find, » 
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wohnte nicht allein in feiner Jugend mit feiner Mutter 
den Hof zum Gudenberg, fondern auch noch in feinem 
Alter und tft darin geftorben. Dies beweifet vor allem 
das fleinerne Monument, welcyes ihm neun und dreis 
Big Jahre nad, feinem Tode Jvo Wittig in biefem 
Hofe hatte fegen laffen. Wittig lebte feit vielen Jahren 
in Mainz, er war der Hausfreund der Sch öffer’fchen 
Buchdrucderfamilie, er Fannte wahrfcheinlih Guten 
berg felbjt noch, er mußte wiſſen, wo der Erfinder der 
Buchdrucderfunft gewohnt habe, und wo er geftorben ift. 
Damals Tebten in Mainz noch viele Menfchen, welche 
ihn gefannt hatten. Auch die befondere Freundfchaft 
Gutenbergs mit dem Pfarrer Günther zu St. Chris 
ftoph , deffen Pfarrhaus neben dem Hof zum Gutenberg 
lag, fpricht dafür. Diefer Pfarrer war fogar perfönlich, 
zur Bewahrung der Rechten Gutenbergg, in dem Re— 
fectorium der Minoriten vor dem Notar Helmasberger 
am 6. Nov. 1455 erfchienen. Wie e8 aber gefchehen, 
daß nach einer Urfunde vom 28. Dftober 1391 1) der 
halbe Hof zu Gudenberg den zum Jungen in diefem 
Jahre angehört habe, und warum Gutenberg in 
den Sahren 1450 bis 1455 mit Fuft und Schöffer den 
Hof zum Zungen bewohnt und darin die Buchdrucerei 
angelegt habe, gehört zu jenen gefchichtlichen Greigniffen, 
von denen die näheren VBerhältniffe nach vier Sahrhunz 
derten nicht mehr zu beftimmen find. 

Da ich nun Gutenbergs mütterliche Abſtammung 
von der alten Mainzer Stadtfämmerer » Familie der von 
Gudenberg als erwiefen annehme, fo muß ich ebenfalls 


2) Im Auszug bei Köhler, Ehrenr. Gut. 66. 
u. 2 
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von ben früheften Berhältniffen diefer merfwürdigen Fa⸗ 
milie reden. Unterſtuͤtzt durch die von mir aufgefundenen 
Urfunden, werde ich vieles fagen, was Gudenus 
irrig von der Stammfolge derfelben gejagt bat, oder ihm 
ganz unbekannt geblieben it. 
Der Stamm der Familie von Thurn — de Turri — 
ift der Urſtamm der von Gudenberg 1. Schon im 
eriten Jahre des dreizehnten Jahrhunderts fommen die 
de Turri in unfern Urfunden vor. Sm Jahr 1215 
erſchienen fhon ein Conrad und Bruno de Turri, 
zwei Brüder ), im Sahr 1220 Wilhelm und feine 
Brüder 3); im Jahr 1229 erfcheint ein Eberharda), 
im Jahr 1235 ein Rihmwins). Bon diefen fommen wir 
zu dem berühmten Arnold de Turri. Er ift der Haupt- 
mann der Kamilie von Thurn, wie es Friele Gen 
fleifch, der Rathsherr von 1332, von der Gens— 
fleifch’fchen Familie gewefen, ein für Mainz und ganz 


1) Eine Curia ad Turrim, zum Thurn, fand ich in einem Bann: 
brief von sabbato ante ascens. domini — 27. Mai — 1319, 
wo ed heißt: «Hoc tempore omnibus innotescat, quod 
cum Agnes quondam ÖOttonis dieti de Pasone relicta, in 
litteris suis testamentalibus, dum ire atque stare pote- 
rat — hoe specialiter excepisset, quod stando, sedendo, 
jacendo, vel eundo, suam voluntatem extremam mutare 
possit — ipsa Agnes de illis XXX solid. denar. Colon. 
annis redditibus, quos super curia zum Lofeln, prope 
curiam dietam ap Turxım mog. sitam babere dignoscitur. » 

2) Gudenus Cod. dipl. II. 467. 

3) Urkunde 101. 102. 

4) Urkunde 104. 

5) Gudenus |. e. 
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Deutfchland wichtiger Mann 1). Anfangs war er 
Unterfämmerer der Stadt Mainz 2), dann Kämmes 
rer 3) und der Erftie, welcher diefes anfehnliche Amt 
auf feine Familie gebracht hat. Es fcheint fogar, daß 
es ihm als ein Pfandrecht auf einige Generationen war 
übertragen worden, wenigſtens läßt fich eine Urfunde 
vom Sahr 1260, wodurch er und fein geiftlicher Bruder 
Eberhard, einen mitdem Mainzer Stadtfämmereramt 
verbundenen Plag einem Metzger und feinen Erben erbs 
lich und ewiglic; gegen einen jährlich an den Kämmerer 
zu zahlenden Zins überlaffen‘), und daß Arnolds Ab- 
koͤmmlinge fich noch lange nachher, wo fie diefes Amt 
nicht mehr verwalteten, Kämmerer nannten, nicht anders 
erklären. Arnold war durch diefe hohe Stelle Prä- 
fivent des adminiftrativen und richterlichen Regiments 
ber freien Stadt Mainz, folglich ihr erfter Beamter 5). 

Arnold von Thurn lebte in Mainz zu gleicher Zeit 
mit dem berühmten Arnold Walpod, dem Stifter 
des großen rheinifchen Städtebundes , und da er den 
nämlichen Bornamen führte, fo wurde er öfters mit 
ihm verwechfelt 6). Beide gehörten zu den erften Bieder- 


1) Joannis seript. rer..mog. II. 709. fagt von ihm: « Vir 
eximiae domi nobilitatis, scientiaeque in bello.» Gude- 
nus Cod. dipl. II. 466: « praenobili satus stemmate. » 
und 267: « Turriani stemmatis nobilissimi. » 

2) Urkunde 204. 

5) Urkunden 206. 207. 208. Joannis a. a. D. — Gudenus 
i. a. W II 466 und 467. 

4) Urkunde 225. 

5) In den Urkunden heißt diefed Amt oflicium cammerarii 
eivitatis et judicii secularis maguntini. 


6) Selbſt unfer verdienftvolle Schunk war in feinen Merfwür- 
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männern Deutfchlands, fie unterfchrieben den Bun- 
desaft der rheinifchen Städte im Sahr 1254, und waren 
darin unter den zwölf Schiedgrichtern ernannt, welche 
über die, den Bund betreffenden Sachen, zu entfcheiden 
hatten 1). Auch in andern wichtigen Urkunden fommen 
fie zugleich unter den Zeugen als die erſten Ehrenmänner 
von Mainz vor 2). 

Arnold von Thurn verwaltete das Stadtkaͤmmerer⸗ 
amt zu Mainz vom Sahr 1238 bis zum Sahr 1364 durch 
26 Jahre mit dem größten Ruhm 5). Sein Vermögen 
war eben fo beträchtlich, als groß fein Anſehen; dieſes 
beweifen feine den Kirchen gemachte große Schenfungen. 
Sm Sahr 1255 fchenfte er und fein Bruder Hermann, 
der Stadtfchultheis in Mainz war, das Patronatsrecht 
zu Mommernheim mit allen Zubehörungen dem hiefigen 
St. Maurizenftift 4), welches fich diefe Schenfung von 
dem Pabjte und dem Erzbifchofe bejtätigen ließ 5). Im 
folgenden Sahre 1256 ſchenkten beide Brüder das Pas 
tronatsrecht zu Ülbersheim, mit allen davon abhangen- 

den Nechten, dem hiefigen St. Gangolfsftift ). Im 





digfeiten der hiefigen Domfirche, welche er der Predigt des 
Herrn Bifchofs über die Glockenweihe vom 24. Sept. 1800, 
‚hat beidrucen laffen, in diefem Irrthum, und hält ©. 35 
den Stadtfämmerer Arnold de Turri für den Arnold Wal- 
pod, den Urheber des rheinifchen Städtebundes von 1254. 

1) Die Gefchichte diefes Bundes ift zum Druck fertig, 

2) Urkunde 221. 

3) Gudenus Cod. dipl. II. 466 und 467. 

4) Joannis ser. rer. mog. U. 709 und Urfunde 213, 


5) Urkunden 214. 215. 
.6) Gudenus Cod. dipl. DI. 466. 467. 
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nämlichen Jahre 1256 Faufte er von dem Abt und dem 
Eonvent des Klofters Diffibodenberg den Nifomedeshof 
oberhalb Mainz mit den dazu gehörigen Zehnten 1). 

Arnold hatte zwei Brüder mit Namen Eberhard 
und Hermann. Erjterer widmete fich früh dem geift 
lichen Stande und ftarb 1300 in hohen geiftlichen Wür- 
den, ald Sänger des hiefigen hohen Domftiftes und 
Probft der drei hiefigen Gollegiatftifter I, dem Lieb— 
frauenftift zu den Staffeln, dem auf dem Feld und dem 
zu Maurigen. Hermann wurde, nachdem er fich im 
Kriege befondere Auszeichnungen erworben hatte, Stadt: 
fohulteis zu Mainz 3). 

Arnold erzeugte mit feiner Frau Elifabeth zwei 
Kinder, einen Sohn Eberhard, und eine Tochter 
Hildegard. Eberhard folgte feinem Vater im Stadt- 


1) Die Verfaufsurfunde ift abgedruct in Joannis spieil. tab. 
vet. 148. Der Erzbifchof Ruthard von Mainz hatte im 
Fahr 1108 die ganze Bezehntung oberhalb Mainz vom 
eastro sancti Albani big zum Ort Hechtsheim, welche zu 
feiner eurtim episcopalem gehörte, dem Klofter Diffiboden- 
berg, oder wie fich die Urkunde ausdrückt, dem heil, Dy: 
fibodo gefchenft, und diefe Schenfung hat 20 Jahre nach— 
ber, 1128, fein Nachfolger Adalbertus beftättigt. Beide 
Urkunden ftehen in Gudenus Cod. dipl. I. Nr. 48 u, 49. 

2) Joannis ser. rer. mog. II. 527. fagt von ihm: «Eber- 
hardus prognatus familia apud Moguntinos olim percele- 
bri, quae de Turri vocabatur. Ex canonico eodem anno 
41258 eantor majoris factus est. Egit autem simul prae- 
positum B. M. V. ad gradus et in campis.» Gudenus 
Cod. dipl. III. 917. 

5) Joannis a. a. O. 517: « Viro equestris militiae honori- 
bus claro.» Gudenus a. a. DO. II. 467 und 482. 
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fämmereramt der Stadt Mainz, und Hildegard hei- 
rathete Eberhard Virebach, genannt Frige ober 
Vrien ). Gudenus behauptet, diefe Hildegard 
feye mit Eberhard, Kämmerer von Gudenberg, vers 
heiratet gewefen 2). Die Urkunden 219. 220. 248. 249. bes 
weifen aber, daß diefer Eberhard nicht von Gudenberg, 
fondern Wirebach, auch Frige oder Brien geheißen, 
und feine Frau fih Frien oder Brien, fein Sohn 
Hermann aber Frige genannt habe. Das Familien» 
wappen biefer Wirebach oder Frige hat feine Aehnz 
lichkeit mit dem von Gudenberg. Es ift zwar 
auch ein Reiterfiegel, hat aber einen Löwen im Schilde. 

Arnold ftarb 1264, und wurde im hohen Dom in der 
St. Barbara » Kapelle, welche von feinem Bruder, dem 
Domfänger Eberhard nnd feinem Neffen Adelvolds), 
Domfcholafter, war erbaut und dotirt worden, begraben. 
Auf fein Grab wurde ein Stein gelegt, der jetzt noch zu 
ben merfwürdigften Denkmäler des Doms gehört. Auf 
demfelben ift er in Lebensgröße abgebildet, der Kopf 
liegt auf einem Kiffen und ift mit einem Biret bedeckt. 


1) Gudenus Cod. dipl. II. 467. «nupta Eberhardo cam- 
merario de Gudenberg. 

2) Gudenus i. a. W. IL. 468 erklärt bdiefen Beinamen Vrien 
irrig mit Sreien — Baronissa. — 

5) Diefer Adelvolcd war der Sohn des Stadtſchultheiſen Her— 
mann. Joannis ser. rer. mog. I. 517 518. «Fuit vir 
pius et largus admodum. » Die Dotirung beftand in 82 
Matter Korn, und machte das corpus der vicarüi ad 8. 
Barbaram aus, wovon die Kollation bis in unfere Zeiten 
dem Domfcholafter zuftand. Gudenus Cod. dipl. II 467. 
und de vicar. metrop. a, a. DO. 778. 
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Heben feiner rechten Seite fteht ein Schwert, an beffen 
Griff er feine Hand legt. Er trägt ein mit einem Gürs 
tel umbundenes langes Kleid oder Toga, und darüber 
einen bis zu den Füßen gehenden Mantel, welchen eine 
Agraffe auf der Bruft zufammenhält 1). Der Stein ift 
ohne Inſchrift. Seit dem Jahre 1804 ift er der Barbara 
Kapelle gegenüber in einer Nifche des großen Pfeilers 
aufgeftellt. 

Eberhard, der Sohn Arnolds, koͤmmt zum 
erftenmal in den Urfunden des Sahres 1265 als Stadt: 
fümmerer vor. Im Sahr 1266 verkaufte er, mit Eins 
willigung feiner Frau Iſingardis und feiner beiden 
Söhne, den Theil des Zehnten bei Nifomed, der ihm 
durch den Tod feines Vaters zugefallen war, dem hie: 
figen Bictorftift um 80 Mark Kölnifcher Denarien. 
Seine beiden Vatersbrüder,, der Domfänger Eberhard 
und der Stadtfchultheis Hermann, wurden die Bürgen 
des Verfauf . Es war nur der dritte Theil dieſes 


1) Schwert und Kleidung find Zeichen der richterlichen Gewalt. 
Dies beweifen die Sigeln der Faiferlihen Gerichtshöfe unter 
Earl IV., Wenzel und Siegmund. Mathei de jure gladü. 
Senkenberg de sigillis jud. cor. imper. Unſere Stadt: 
bibliothek befist ein folches auf der Urkunde, wodurch im 
Fahr 1332 das Faiferlihe Hofgericht zu Frankfurt unter 
Ludwig IV. die Streitigkeiten zwifchen dem Clerus und den 
Bürgern von Mainz beilegt. 

2) Gudenus Cod. dipl. II. 169 hat die Urkunde abdrucken 
laſſen, aber mit Zufägen, dıe im Original, das ich vor mir 
habe, nicht ftehen. Bei dem erften Wort Eberhardus fehte 

er die Worte de Turri hinzu, was er nicht thun durfte, 
da Eberhard fich nirgends de Turri nannte. 
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Zehnten 1), benn bie andern zwei Theile waren ben 
beiden Oheimen zugefallen. In den folgenden Sahren 
machte er noch mehrere Veräufferungen feiner fchönen 
Beſitzungen, und gab feine Einwilligung zu andern feiner 
Bafallen, die fie von ihm zu Lehen trugen, Er muß mit 
bem Ende des Jahres 1294 geftorben feyn, weil er von 
diefem an weder in sffentlichen Urfunden als Stabdtfäms 
merer, noc in Privaturkunden vorfömmt, Eberhard 
von Thurn lebte in zwei Ehen. Mit feiner erften Ehes 
frau Sfingardis hatte er zwei Söhne, Heinrich 
und Hermann. Erſterer widmete fich dem militair-, 
legterer dem geiftlichen Stande. Mit feiner zweiten 
Frau Irmentrudis hinterließ er nur einen Sohn, 
Philipp, welcher den Stamm fortpflanzte und der 
Bater von drei Söhmen, Eberhard, Johann und 
Philipp wurde. Legterer ift der Vater von Theos 
berich oder Diederich, und dieſer von Clas oder 
Claus, mit welchem der Mannsftamm der zum 
Thurn im erfien Jahr des fünfzehnten Jahrhunderts 
ausſtarb. 

Eberhard nannte ſich in den vielen oͤffentlichen und 
Privaturkunden, welche man von ihm kennt, nicht ein 
einzigesmal mit ſeinem Stammnamen de Turri, wie es 
doch ſein Vater Arnold gethan, ſondern immer mit 
feinem Amtsnamen, Eberhard der Kämmerer — 


1) Hermann hatte den Drittheil dieſes Zehnten dem hiefigen 
Altmünſterkloſter verkauft. Meine Urfunden 247.248. Auch 
feine Schwefter Hildegard befaß einen Theil diefes Behnten, 
und verkaufte ihn unter Mitwirkung ihres Sohnes Hermann 
im Jahr 1285 dem nämlichen Klofler. Urkunde 249. 
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Eberhardus Cammerarius, — Seine Urfunbe findet 
fih, worin er fid} de Gudenberg genannt. Erft fein 
jüngfter, in zweiter Ehe geborner Sohn Philipp 
fohrieb fich zum erftenmal am 28, Suni 1298 1) von Gus 
denberg — de Gudenberg. — Sin einer andern 
Urkunde vom nämlichen Jahre nennt er auch feinen Bas 
ter von Gudenberg d), ferner nannte er fich in drei 
Urkunden von den Sahren 1298, 1303 und 1304 von 
Gudenberg 3). Auch Eberhard, Philipps Sohn, 
nannte fich in einer Urfunde vom Sahr 1316 Eberhardus 
domicellus de Gudenberg 4). Sein Halbbruder Her⸗ 
mann, ded Kämmerers Eberhards Sohn erfter Ehe, 
nannte fi in einer Urfunde vom Sahr 1317 geborner 
von Gudenberg — natus de Gudenberg 5) — und 
im nämlichen Sahre wird auch fein Vater von ihm 
Eberhard von Gudenberg genannt 6). Im folgenden 
Sahre 1318 nannte er feinen Vater und fih, von Gu— 
denberg 7). Im nämlichen Jahr nannten fich eben 
falls die beiden Brüder Eberhard und Johann, 
Söhne des Philipp, Gebrüder von Gudenberg 
— fratres de Gudenberg — und ihren Vater, Kaͤmme⸗ 
rer von Gudenberg — cammerarium de Gudenberg $), 


1) Feria quarta post nativitatem Johannis. Meine Urk. 257. 
2) Gudenus Cod. dipl. II. 469. «42 Kalend. Decembr. » 
5) Urkunden 257. 259. 260. 262. 

4) Urkunde 265. 

5) Urfunde 266, 

6) Urkunde 267. 

7) Urkunde 268. Gudenus Cod. dipl. II. 470. 

8) Urkunde 269. 
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— melde Benennung fle in allen folgenden Jahren und 
Urkunden unverändert beibehielten. 

Daß diefe Abkoͤmmlinge in der männlichen Linie des 
Arnold von Thurn auf einmal ihren berühmten 
Stammnamen aufgegeben und den von Gudenberg 
angenommen, davon läßt fich Feine Urfache angeben, als 
daß Arnold Sohn, der Stabtfämmerer Eberhard, 
das Haug zum Gudenberg müffe erbaut, oder von einer 
ausgeftorbenen Familie diefed Namens durch Kauf oder 
andere Art an fich gebracht haben 1), und weil er darin 
feine Wohnung verlegt, nach der Sitte des Jahrhun⸗ 
derts auch den Namen davon angenommen habe, 

Ohnerachtet dieſer Namensumänderung führten alle 
von Gudenberg das von Thurn’fche Familienwappen 
und Siegel unverändert fort, sämlich einen Ritter auf 
einem von der Rechten zur Linken im Galopp reitenden 
Noffe, mit einem in ber rechten Hand über den Kopf 
zum Einhauen gehaltenen Schwert und einem herzförmis 
gen Schild im linfen Arm, worauf zwei Querbalfen 
befindlich, an deren obern vier, am unteren aber drei 
Steegen angebracht find. Die Stadtfäimmerer Arnold 
und Eberhard führten immer das große von Thurns 
fhe Stammfiegel, in einem Durchmeffer von drei Zoll 
und der Umfchrift: Arnoldus Cammerarius — Eberhar- 


1) Sch mache die merkwürdige Urfunde 205 bekannt, wos 
durch Agnes von Gudenberg und ihr Mann Wolfram 
dem Klofter Erbach mehrere Güter zum Heil ihrer Seele 
ſchenken, wovon 5 Morgen an der Bunden oberhalb Mainz 
gelegen waren. Vielleicht hatte diefer Samilie, die mit die: 
fen Eheleuten ausgeftorben feyn mag, das Haus zum Gu— 
denberg angehört. 
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dus Cammerarius eivitatis magunt. — Ihre Abkoͤmm⸗ 
linge führten ein etwas Fleineres Siegel, welches nur das 
Schild mit den Balken und den Steegen nebft dem Nas 
men in der Umfchrift enthielt, dem fie meiftens die Worte 
filius — frater cammerarü — beifegten, Alle find von 
jirfelrunder Form 1). 
Der Kämmerer Eberhard war der Iette feines 
Stamms, welcher das ftädtifche Kaͤmmereramt verfehen, 
und zwar durd; die lange Epoche von 1264 bis 1294 2). 
Demohngeachtet fegten noch feine Kinder und Enkel durch 
zwei Generationen den Amtstitel, Kämmerer von Mainz, 
ihrem Gefchlechtsnamen von Gudenberg bei, und 
fohrieben ſich Kämmerer von Gudenberg 3). Gein 


1) Gudenus Cod. dipl. II. 466. hat von beiden Siegen Abe 
bifdungen geliefert. Köhler in feiner Ehrenr. Gntenbergs 
und Würdtwein Bibl. mog. haben auf ihren Titelblättern 
das Reiterfiegel. Das Eleinere ift in der hiefigen Quintins⸗ 
pfarrfirche auf dem mittleren Schlußftein des Hauptkirchen” 
gewölbs ausgehauen, und bemeifet, daß die von Thurn oder 
von Gudenberg die vorzlglichften Wohlthäter bei der Er: 
bauung diefer alten Pfarrkirche geweſen find. 

2) Gudenus Cod. dipl. II. 469 irrt, wenn er ſagt: « Post 
hunc, sed spatio brevi temporis munus exercuit Eber- 
hardus alter a priori diversus, cogmomento de Gu- 
denberg. Die Urkunde vom Jahr 1298, welche er zum 
Beweis anführt, fpricht vom Eberhard, des verftorbenen 
Kämmerers jüngftem Sohn Philipp, der von feinem Vater, 
welcher längft geftorben, wie ed die Worte bone memoriae 
beweifen, redet. Im Jahr 1298 Fannte man noch feinen 
andern Eberhard. 

3) Gudenus i. a. W. IL. 470 glaubt aus diefem Grunde, die 
von Gudeuberg feyen die Erbkämmerer des Mainzer Erz: 
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Urenfel Theoderich oder Dieberich von Gubenberg 
ließ den Amtstitel weg und fchrieb fich nur von Gudens 
berg. Nach Eberhards im Jahr 1294 erfolgten 
Tode fehen wir auch das Mainzer Stadtfämmereramt 
durd; Heinrich von Kieböberg, Philipp von Schoned 
und Heinrich von NRodenftein, drei Mainzer Doms 
herren, bis zum Sahr 1320 verfehen, wie es die Bann— 
briefe des hiefigen weltlichen Gerichtd beweifen. Bon 
diefen Fam das Kämmereramt an Rudolph von Sils 
berberg, und im Jahr 1338 an Salmann, welder 
e8 zwanzig Sahre verwaltet hat 1). 

Das Gefchlecht der zum Thurn — de Turri — 
gehörte in feinem Flor zu dem hohen Reichsadel und 
den Dynaften= Gefchlechter Deutfchlande. Sie waren 
mit den Dynaften von Bolanden, nachherigen von 
Hohenfels und Falfenftein verwandt und vers 
fhwägert 2), trugen Lehen von benachbarten Fürften und 
Grafen, den von Kasenellnbogen, von Naſſau, von 
Eppftein, von Reinsberg, von Eberftein 3). Sie felbit 
hatten ihren eigenen Xehenhof und DBafallen aus dem 
niederen Adel in der Umgebung unferer Stadt, nämlic) 


ftiftes, nnd die Grafen von Rineck deffen Erzkämmerer 
gewefen, allein beide Aemter haben miteinander nichts ge= 
mein. Gudenus fah meine Urkunden nicht, und fagt felbft, 
er ftehe wegen den zwei Eberharden am fteilen Abhange. 
« Stamus in praecipicio seculo XIII. propter Eberhar- 
dos binos, » 

1) Gudenus Cod. dipl. II. 471. 472 und 475. 

2) Urkunden 235. 256. 

5) Urfunden 228. 233. 


29 


die Ritter Walter von Momernheims), die von Meils 
bach 2), die Biel von Bubenheim 3), die von Waden- 
heim a), die von Engelftadt 5), die von Hochheim 6), 
die von Kojtheim 7), die von Schönenburg s), die von 
Badenheim 9), die von Gedanf 10), die zum goldenen 
Schaaf 11), die zum Jungen 12), die von Ulmenıs), die 
zum Barte — ad barbam 13), — die von Immersheim 15), 
die von Ajtheim 169). Da das Lehenband dad Dienftvers 
band nad; fich zog, fo waren alle diefe von Thurn’fche 
Lehensleute auch ihre Dienftleute. 

Meine Urkunden beweifen die Menge von großen 
Beſitzungen und Herrlichfeiten, welche den von Thurn 
in der Nähe unferer Stadt angehörten, fie beweifen, 
wie verfchmwenderifch fie bis zum Ruine ihrer Familie 
damit umgegangen find. In jeder Generation vergeus 
den fie folche auf die Teichtfinnigfte Art, und geben 


1) Urfunde 218. 
2) Urkunde 234. 
5) Urkunde 256. 
4) Urfunden 274. 275. 
5) Urkunde 236. 
6) Urkunde 241. 
7) Urkunde 258, 
8) Urfunden 258. 259. 
9) Urkunden 260, 264. 
10) Urfunde 267. 
11) Urfunden 266. 267. 
12) Urkunde 266. 
13) Urkunde 276. 
14) Urkunde 262. 
15) Urfunde 272. 
16) Urfunde 277. 
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ihren Bafallen bie Einwilligung, die von ihnen zu 
Lehen getragenen Güter in todte Hände zu Übertragen. 

Wir fahen ſchon oben, wie Arnold der Kämmerer 
und fein Bruder Hermann der Stabdtfchultheis, in 
ben Sahren 1255 und 1256 ihr ſchoͤnes Patronat zu 
Momernheim und Ülwersheim, mit den damit verbuns 
denen Rechten, zum Heil ihrer Seelen verfchenften, 
wie Arnold8 Sohn, der Kämmerer Eberhard und 
feine Schweſter Hildegard, den von ihrem Vater 
erworbenen großen Zehnten bei St. Nikomedes, ober⸗ 
halb der Stadt Mainz, an Mainzer Stifter und 
Klöfter verfauften. Sm Sahr 1259 hatte Arnold der 
Kämmerer dad Schloß Dornberg an den Grafen Die 
ther von Katenellnbogen 1) und im nämlichen Sahr 
das Patronatsrecht der Brigittenfapelle zu Mainz an 
bie dortige Altminfternonnen abgetreten 2). Im Sahr 
1258 gaben Arnold und Hermann den Ritter Wal—⸗ 
ter zu Momernheim die Einwilligung, zwei Huben Lan⸗ 
des von ihrem Lehen an das Sohannisftift zu Mainz zu 
verfaufen 3). Eine gleiche Bewilligung gaben im Sahr 
1277 der Stabtfämmerer Eberhard und fein Oheim 
Hermann den Rittern von Weilbah, ihren VBafallen, 
einen jährlichen Zins von einem Lehensparzell, dem Lieb⸗ 
frauftift in Mainz zu verkaufen 4). Derfelbe Kämmerer 
erlaubte im Jahr 1281 den Rittern von Bubenheim und 
Engelftadt den Berfauf von Lehensparzellen an das 


1) Wenck, heffifche Landesgeſch. J. Urkundenbuch Nr. 34, und 
meine Urk. 221. i 

2) Urkunde 219. 

5) Urkunde 218, 

4) Urkunde 254. 
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Stephansftift 1) und im Jahr 1282 den von Koſtheim, 
einen gleichen an das Altmünfterflofter in Mainz 2). 
Im nämlichen Jahr 1285 befreiten der Kämmerer Ebers 
hard und fein Sohn aus zweiter Ehe, Philipp, dem 
Peterflift zu Mainz feinen Hof in Drais von allen 
darauf gehabten Rechten 5), und noch im nämlichen Sahr 
verfaufte diefer Kämmerer mit Einwilligung feiner zweis 
ten Frau Irmentrudis und feinem Sohn Philipp, 
dem Altmünfterflofter in Mainz alle Güter in Hochheim, 
die ihm durch den Tod feines dafigen Vaſallen heimges 
fallen waren, um 80 Mark Kölmifcher Denarien 4) 
Der Stadtfchultheis Hermann, Bruder des Kämmes 
rers Arnold, vermachte im Jahr 1285, kurz vor feinem 
Tode, dem Altmünfterflofter feinen Theil am Zehnten 
bei Nifomedes von Mainz 5). Philipp, der Sohn 
des Kämmerer Eberhard, bewilligte im Jahr 1298 
den Rittern von Schönenburg, feinen Vafallen, ven 
Verkauf aller Kehengüter in Bubenheim an das St. 
Stephanftift I, und im Jahr 1303 gab er felbft ven 
Rittern von Badenheim, feinen VBafallen, die nämliche 
Bewilligung zur VBeräufferung aller ihrer Lehenguͤter in 
Biſchofsheim an das Mainzer Liebfrauftift ). Im Sahr 
1318 machte Hermann, Sohn aus erfter Ehe des Stadt⸗ 
kaͤmmerers Eberhard, eine ber größten Veraͤuſſe— 


1) Urkunde 256. 

2) Urkunde 238. 

5) Urkunde 242, 

4) Urkunde 241. 
5) Urkunden 246, 247. 
6) Urkunde 258. 

7) Urkunde 260. 
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rungen, und überließ den reichen Claren-Nonnen zu 
Mainz die ganze Advofatie des Orts Draid mit allen 
Zubehörungen, um den geringen Preis von 17 Pfund 
Heller 1), welcher Berfauf bald darauf von Hermanns 
Brudersfindern, Eberhard und Sohbann, beftättigt 
wurde 2). Theoderich oder Diether von Guben 
berg bewilligte im Jahr 1344, daß die Ritter von 
Wadenheim die Vogtei und das Gericht zu Hilbersheim, 
welche fie von ihnen zu Lehen trugen, an das Kieb- 
frauftift zu Mainz um 182 Pfund Heller verfauften 3); 
endlich bewilligte noch der nämlihe Theoderid 
den Sohbann Bidfelhbeimer, einem Edelknecht 
von Ulmen, die Abtretung des fogenannten Buſch oder 
der Heide in der Finther Gemarkung, einem von Guden- 
berg’fchen Xehen, an das im Rheingau gelegene Klojter 
Erbach a). 

Diefe vielfältigen und großen Veräufferungen beweifen, 
wie anfehnlich der Lehenhof der zum Thurn, nachher 
von Gudenberg, gemwefen, wie bei ihnen im Kleinen 
eingetreten, was bei dem Reichsoberhaupt im Großen 
gefchehen, eine Berarmung des oberen Lehnsherrn. The os 
derich oder Diether von Gudenberg fcheint erjt diefe 
Verarmung feiner Familie und die von feinen Voreltern 
und ihm felbjt begangenen Fehler empfunden zu haben, 
und fuchte wo möglich noch Einiges aus dem Schiffbruch 
zu retten. Sn der Urkunde vom 16. Dftober 13405) 


1) Urfunde 268, 
2) Urkunde 269. 
5) Urkunde 274. 
4) Urkunde 276, 
5) Urfunde 273. 
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fehen wir ihn vor dem Gericht zu Drais erfcheinen , bie 
Fauthei und das Gericht diefes Orts von den reichen 
Claren » Nonnen reflamiren, vermuthlic; aus dem Grund, 
weil fein Bater Philipp in die von feinem Großonfel 
Hermann gemachten Veräuffermg diefer fehönen Gus 
denberg’jchen Stammbefisung nicht ausdrüdlich einges 
willigt habe, allein die reichen Glaren - Nonnen hatten 
fie in ihrer todten Hand, die fich nicht mehr öffnete. Sie 
faßen fchon feit dem Jahr 1313 in einem zwanzigjähri- 
gen Beſitze und hatten fi von Hermanns beiden 
Brudersfähnen Eberhard und Johann den Verfauf 
bejtätigen laffen, zeigten darüber ihren Brief und Siegel, 
und Theoderich fand von feiner Klage ab. Kurz 
vor feinem Tode hatte er noch die Schwäche, feine 
gemachten Anfprüche als unrechtlic; zu erflären, und 
für fich und feine Erben auf fie zu verzichten. 

In der Stadt Mainz lebte auch eine bürgerliche Fami—⸗ 
fie, welche fi) Gudensberg, auch Gudinsberg, 
nannte. Sie waren Weinbergsleute, die ficy zugleich 
vom Aderbau ernährten. In einer Urfunde vom Jahr 
1385, fünf Tage nach dem Dreifaltigfeitsfeft — 19. Juni 
— worin ein Diele Greife fein Haus an der Alt- 
miünfterpforte gerichtlich an Bechtolften abtritt, koͤmmt 
ein Heinze von Gudinsberg, der Weingärtner, unter 
ben Zeugen vor. 

Sn der erften Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts 
erhielt das BVictorftift der Stadt Mainz durch eine 
päbftliche Provifion einen Johann von Guttenberg zum 
Probſt. Er war zugleich Dechant des Domftiftes zu 
Würzburg, und gehörte zu der adeligen Familie von 
Guttenberg, welche aus Heffen durch den Landgrafen 

I. 3 
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vertrieben, fich in Franken niedergelaffen hatte, dem 
Bisthum Würzburg einen Fürftbifchof gegeben und allda 
noch florirt. Diefe fränfifche Familie fchrieb fich immer 
und fchreibt fich noch mit zwei t, von Guttenberg, 
und ftand in feiner Berwandtfchaft mit der von Guden— 
berg in Mainz. Sener Probft Fonnte fich mit dem 
Biftorftift nicht vertragen, und entfchloß ſich, feine 
Probftei dem Diether Wenf, einem Kapitularen des 
Stiftes, gegen eine jährliche Penfion von 300 Goldguls 
den abzutreten 1). 


II. Gutenbergs Adel. 


Der hohe Adel der mütterlichen Abftammung Guten 
bergs bedarf nad) dem Gefagten feines weiteren Be- 
weiſes, aber auch der Adel feines väterlichen Gefchlechtes 
war ritterbürtig und ftiftsmäßig. 

Nicht alle Patrizier der freien Stadt Mainz waren 
altadliger Herfunft. Viele gehörten zu den vornehmes 
ren Klaffen der Bürger, und hatten nur gewiffe Vor⸗ 
rechte, unter welchen das vorzüglichite war, daß fie zu 
feiner Zunft gehörten, daher die Unzünftigen genannt 
worden. Zu denen adliger Abfunft und Ritterbürtigen 
wurden unter vielen anderen die Gensfleiſch, die 
zum Jungen, zum Humbracdt, Landeck, Mols— 
berg, Gelthuß und viele andere gerechnet 2), Diefe 
nannten fich auch Die Alten, die Münz- und Hausgenoffen 


1) Urfunde 288. 

2) Joannis ser. hist. mog. III. 457. «Nobilium ordini ad- 
scripti fuere zum Jungen, zum Humbracht, Landeck 
Gensileisch, Molsberg, Gelthaus ete.» 
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im Thiergarten, und hatten als ſolche große Vorrechte, 
darumter eins der vornehmften gewefen, daß weder fie, 
noch Glieder ihrer Familie vor ein geiftliches oder welts 
liches Gericht Fonnten gezogen werden, bevor die anzus 
ftellende Klage vor die Münzmeifter war gebracht worz 
den 1). Alle diefe adeligen Patrizier waren durch Heis 
rathen mit einander verfchwägert, und ihr reiner 
Stiftsadel unbejtritten 2). 

Die Patrizier zum Gengfleifch trugen Lehen von 
den Erzbifchöfen von Mainz und den Grafen von Naffaus 
Dies und Saarbrüden. Bon den erfteren hatten fle 
zu Mannlehen und fpäter zu Erblehen 3) einige Häufer 
und Zinfen auf Häufer in der Stadt Mainz Noch im 
Jahr 1483 belehnte der Kurfürft Albrecht den Sohann 
Bechtermüng, ald Bormund und Lehenträger des minders 
jährigen Philipp von Sorgenloch genannt Gens 
fleifch, mit diefen Häufern und Gefällen zu einem 
rechten Mannleben. Im Lehenbrief heißt es: «In Maas 
« fen des genannten Philipfen Eltern und Batter die 
« von unfern Vorfahren feligen und unferm Stift zu 
« Meng empfangen gehabt und getragen hat»a). In 


1) Joannis ser. hist. mog. III. 458 und Köhler Ehrenret. 
Gut. 72. haben den merkwürdigen Sreiheitsbrief abdruden 
laſſen. 

2) Köhler i. a. W.74 hat das Zeugniß geliefert, welches das Doms 
Papitel von Mainz den zum Jungen darüber ausgeftelit hat. 

5) Würdtwein Bibl. mog. docum. Nr. 7. 14. und 18. hat 
drei diefer Lehenbriefen abdruden laſſen. ch liefere die 
merfwürdige Urkunde 103. | 

4) Würdtwein Bibl. mog. docum. Nr. 25. hat biefen Lehends 
reverd ganz abdruden laſſen. 
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dem auf der Stabtbibliothet zu Frankfurt befindlichen 
Manufcript «yon alten Dingen der erlidyen Stadt 
Menge» wird, Folio 119, ein Peter Gensfleifch als 
Befiger eines Mannlehens ausdrücklich genannt. Die 
Erzbifchäfe von Mainz hatten viele Erbhäufer in ber 
Stadt, die fie gewiffen Perfonen zeitlebens oder auf 
Stämme als Lehen übertrugen, welche fie felbft nugen 
und genießen oder andern auf eine gemiffe Zeit zur 
Benugung übertragen konnten. Fünf folder Erb» und 
Zinshäufer, die in der heutigen Schuftergaffe neben der 
neuen Scharn noch fiehen, befaßen die Gensfleifch’fche 
und Liederbadyfche Familien gemeinfchaftlich als erz— 
bifchöfliche Lehen und hatten fie an andre gegen Zins 
verliehen, Sm den zwei erftien Aufnahmen der Stadt 
Mainz von den Jahren 1568 und 1594, die ſich auf der 
Stadtbibliothek befinden, heißt die Ueberfchrift von Nr. 
817 bis 822: « Folgende Häufer an der neuen Scharn 
« in der Gantengiefer oder Schuhmacher Gaff oben und 
« binden uff den Hoiff ausgehend, fo der Gensfleiſch 
« und Liederwachs Lehn gemwefen; zufamen meinem 
« gnädigen Herrn. » 

Die Grafen von Naffau und Dieß hatten nach dem 
Ausfterben der Gudenberg’fchen Familie mit Claus 
von Gudenberg, fämmtliche ihnen anerfallne Lehengüter 
den Gensfleiſch übertragen, mit Ausnahme des 
Binger Marftfchiffes, welches fie Heinrich von Staflen 
verliehen. Diefe Lehen begriffen 1) den Kirchenfaß, 
Mein und Fruchtzehnten zu Mettenheim. 9 Vier Muͤh— 
lenwaſſer auf dem Rhein oberhalb der Stadt Mainz mit 
allen Rechten und Zugehörungen. 3) Die Fryebach in 
der Gemarf von Aftheim. 4) Die Vogtei des Ortes 
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und der Gemarkung Aftheim, nebft allen Zugehörungen. 
5) Dritthalb Morgen, und ein und einen halben Morgen 
Meinberg in der Gemarfe von Hechtsheim. 6) Zwanzig 
und ſechs Pfund, ſechs Schilling Heller Geldes jährlicher 
Guͤlte von Güter im Dorf und Gemarfe von Hechtsheim. 
7) Den Zehnten von 21 Morgen Ader und einem Mors 
gen Weingarten an der Kegergrube bei Mainzı). Nach 
einem Vergleich, der drei Tage vor Ehrifti Geburt — 
22. Dez. — 1432 zwifchen Gotfrieb von Eppftein und 
Peter Gensfleiſch von Sorgenloch über Das Die g’fche 
Lehen abgefchloffen worden, gehörte zur Vogtei Aftheim 
die große Rheinaue bei Ginsheim, welche noch jet 
von den Hrn. von Molsberg, als Erben der Gene» 
fleifh-Sorgenlocher Linie, befeffen wird 2). Noch 
am 21. Dezember 1432 hat der Graf Gottfried von Epps 
fein, als Graf zu Dieß, den Zwift zwifchen den beiden 
Brüdern, Peter und Georg Gengfleifch von Sorgens 
loch, rücfichtlich der Gülte von Aftheim und Hechtsheim, 
als Lehensherr entfchiedens). Im Jahr 1452 empfing 
Safob von Sorgenlody, genannt Gensfleifch, von 
Gottfried von Eppftein das Diep’fche Lehen und 
zugleich das Binger Marktſchiffa). Die Gensfleiſch 
von Sorgenloch erhielten fpäter noch von den Grafen 
von Nafau » Saarbrüden zehn Ohm lautern Wein in 
dem victorftiftifchen Probfteihof zu Rüdesheim zu Lehen, 
und am 15. April 1561 belehnte Albrecht, Graf zu 


— 


1) Der merkwürdige Lehenbrief des Grafen Adolf von Naſſau 
und Diez vom 7. Nov. 1401 ſteht in Köhler Ehrenr. Gut. 74. 

2) Auch dieſen Vergleich hat Köhler i. a. W. 75 abdrucken laſſen. 

5) Dieſe Urkunde ſteht im Auszug in Köhler i. a. W. 85. 

4) Lerſner Chr. von Frankf. II. 221. 
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Naſſau und zu Saarbrüden, ben Philipp von Mols⸗ 
berg mit diefen zehn Ohm Wein, die fein Better von 
Sorgenlodh feel, zu Lehen getragen und gehabt 
hat H. 

Der Kurfürft Albert von Mainz, ein Prinz von 
Sachſen, ernannte im Jahr 1483 unter eilf Adelichen 
den Johann von Sorgenloch, genannt Gensfleifch, 
zu feinem Minifterialen oder Dienftimann. Alle waren, 
wie Soannis 2) fagt, durch ihr Gefchlecht und ihre Vers 
bienfte ausgezeichnet. 

Mehrere Gensfleifch waren Burgmänner der 
Kaiferl. und Reichsburg der Pfalzgrafen zu Oppenheim 
und hatten durch diefe Burgmannsfchaft anfehnliche 
Burgmannsrechte. Johann von Sorgenloch, genannt 
Gensfleiſch, weltlicher Richter zu Mainz, war im 
Sahr 1509 Burgmann, gleichzeitig mit dem Landgrafen 
von Heflen, dem Grafen Schenf Eberhard zu Erbach, 
Graf Ludwig von Lömwenftein, Hans Gämmer von 
Dalburg, Philipp von Eronenberg, Craft von Schars 
fenftein, Wolf Gelthuß u.a. Noc im Jahr 1540 war 
Michel von Sorgenloch, genannt Gensfleifch, 
Schöffe zu Frankfurt unter den Burgmännern von 
Dppenheim. 

Ein Abkömmling des Sohann Gensfleifch, der zu 
Bobenheim wohnte und fich fpäter ebenfalls von Sor⸗ 


1) Urkunde 196. 

2) Rer. Mog. 1.795. «Anno subsequenti MCCCCLXXXIL. 
ad functiones in ecclesia eminentiores obeundas sibi 
adseivit de Scharpfenstein, Joannem de Sorgenloch dic- 
tum Gensefleisch etc. — omnes et generis et virtutis 
opinione claros. 
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genlocd nannte, Johann Anton von Knebel, wurde 
1705 Bifchof zu Eichftätt und führte umter feinen fechzehn 
Ahnen Margaretha von Gorgenloh, genannt 
Gensfleiſch, Tochter des gedachten Sohann Genss 
fleifch 1). Im Jahr 1521 wurden die von Sorgens 
loch, genannt Gensfleiſch, Glieder des adelichen 
Ganerbiats auf Limburg zu Frankfurt). Ale Gens 
fleifch hatten das Prädifat Herrn, Ehrbaren, Sunfer. 
Das Helmasberger’fche Notariatsinftrument vom 6. 
November 1455 legt das Prädifat Junker dem Johann 
Gutenberg ausdrüdlich bei 3). Auch in Straßburg 
wurde Gutenberg als Adelicher behanvelt und zu den 
Sonftablern gezählt, d. h. zu den Gefellfchaften des 
Adels, welche man, den Zünften gegenüber, constaflias 
nannte 4). Dem St. Thomasftift allda verpflichtete er 
ſich im Sahr 1441 mit zwei andern Adeligen zur Geifels 
fchaft in einem öffentlichen Wirthshaus, was nur Ade— 
lige zu thun pflegten 5). Der Poet Bergel rühmt 
feinen Adel und nennt ihn einen Ritter 6). 

Die Stadt Mainz befigt noch mehrere Denfmale des 
Adeld und der Nitterbürtigfeit des Gefchlechted der 





1) Humbracht höchfte Zierde Deutfchlande. Stammtafel 52. 
2) Lerfner Ehr. von Frankfurt. J. 312. Nr. 110, 
5) Köhler Ehrenr. Gut. 55. 
4) Schoepflin vind. typog. 17. not. A. 
5) Schoepflin vind. typog. docum. nr. 5 und 6. 
6) vers. 55. 
Stemmate praestabat, vicit virtute sed illud 
vers. 56. 


Dieitur hine verae nobilitatis eques. 
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Gensfleiſch. Einige habe ich ſchon berührt und will 
hier nur die neuefte Entdedung anführen. Sn dem Haus 
zum frummen Ning in der Korbengaffe, ehemaligen 
Familienhofder von Molsberg, dem einzigen nody floris 
renden Patriziergefchlecht der freien Stadt Mainz, welches 
durch Heirathben mit der Gengfleifch’fchen Linie 
von Sorgenloch verwandt gewefen und nach feinem 
Ausfterben die NaffausDieg und Saarbruͤck'ſche Lehen 
erhalten, entdeckte man im vorigen Sahr bei den darin 
vorgenommenen Beränderungen im zweiten Stod den 
großen Ritterfaal, Die Wölbungen feiner breiten Fen— 
fter, welche alle in ven Hof gehen, werden im inneren 
durch ausfpringende Zragfteine gehalten. Auf ihren 
Seitenſtuͤcken find in herzförmigen Schildern ſechs Famis 
lienwappen mit Delfarben gemalt und zwar auf jedem 
Schild zwei. Die der erften Seite find Molsberg und 
Lichtenberg, die der zweiten Molsberg und Sals 
mann, die der dritten Molsberg und Gengfleifch, 
bie der vierten Molsberg und Efelwed, bie der 
fünften Molsberg und Knobelauch, die der fechften 
Molsberg und Dulin. Nur auf die zwei erfte Trags 
fteine find zugleich vornen zwei kleine herzförmige Schilde 
eingehauen, und auf dem erften das Wappen der Mols— 
berg, die drei gefrönten Frummen Ringe durch einen 
Duerbalfen getrennt, auf dem zweiten aber ift das ber 
Gensfleifch, der Pilger, gemalt. Alle Wappen waren 
übertüncht und der jetige Hauseigenthümer ließ fie in 
ihren urfprünglichen Delfarben wieder herftellen. Die 
zwei Ießtere Eleine Wappen bemeifen , daß diefer Nits 
terfaal von Johann Molsberg, weltlichem Richter zu 
Mainz, der 1465 geftorben und die Grethe Gengfleifch 
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zur Laden, bed zur Gensfleiſch'ſchen Hauptlinie gehoͤ⸗ 
renden Ortliebs zur Laden Tochter, zur Frau hatte, 
erbauet worden. 

Die Gensfleiſch hatten durch die Naſſau-Dietz'ſchen 
Lehen den Pfarrſatz der dem heiligen Nazarius gemeihten 
Pfarrfirche zu Mettenheim, einem zur Wormfer Didzes 
gehörig gewefenen Orte, nebft den Frucht- und Weins 
zehnten der Gemarkung 1). Noch im Sahr 1464 waren 
die Gensfleifch die Patronen und Gollatoren des 
Altard der eilftaufend Jungfrauen in der Quintinds 
pfarrfirche zu Mainz 2). Die nahe verwandten Gens 
fleifch’fchen und Gelthus’fchen Gefchlechter waren 
die Proviforen des Batharinenhofpitals in der Mainzer 
Borftadt Vilzbach, folglich die muthmaßlichen Stifter. 
Ihre Geſchlechtswappen befanden fich in der Mauer des 
Hofpitalgebäudes eingemauert und gingen zu Grund, 
ald am Ende des 17. Gahrhunderts bei der Anlegung 
der großen Feftungswerfe die Vorſtadt Vilzbach abges 
riffen und das Gatharinenhofpital in die Stadt verlegt 
wurde. 


IV. Butenbergs adeliges Wappen nnd Siegel. 

Die häufigen Verwechfelungen ver Gensfleiſch von 
der Haupt» und Gorgenlocher Kinie hättert leicht vers 
mieden werden können, wenn mar ſich die Mühe gege- 


1) Würdtwein nov. subs. dipl. DI. 257. Codex Laures- 
heimensis II. 154. 5306. III. 21. Köhler in a. W. 74. 

2) Severug paroch. Mog. 44. wo es aus einem alten Manu: 
feript heißt: Item die zu den Blaseoffe, modo die Gens 
fleisch, und ire Erben hant zu Lyhen den Altar der 
mertler XI. M. jungfrauen in Sant Quintins Kirch, die 
vicarie die da hat Hr. Hengin der alte Medling. » 
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bert, ihre eigenthimliche Wappenbilder, Helme, Bei⸗ 
zeichen und Siegel beffer zu unterfuchen. Das merfs 
würdige Gensfleifch’fche Familienwappen hat einen 
von der Linken zur Rechten im ftarfen Schritte fortfchreis 
tenden goldenen Pilger) im Ritterfchild. Er trägt ein 
furzes Kleid und darüber einen Mantel, welcher auf 
dem Rüden zufammen gebunden oder als Ruͤckpack hints 
aufgefchlagen ift2). Mit der rechten Hand hält er eine 
Schale empor und in der linken trägt er feinen Wander» 
ftab. Auf dem Kopf hat er eine Kapuge, die ihm das 
Seficht frei läßt, nach hinten horizontal ausläuft und 
an deren Ende eine Fleine Schelle hängt. Die Kappe, 
der Kragen und die Aermel des Unterfleides fcheinen 
mit Pelz verbrämt zu feyn. Auf dem Helm ift der naͤm⸗ 
liche Pilger in halber Figur mit der Kaputze, jedoch 
ohne Arn und Mantel. Das Feld des Schildes ift 
roth, die Helmdeden wechfeln auf beiden Seiten mit 
Gold und rother Farbe abs). Nach einer Zeichnung 


1) Köhler Ehrenr. Gut. 18 nennt ihn einen Bettelmöndh und 
Gudenus Cod. dipl. II. 524. 525, einen peregrinum, 
Schotten und fagt: habet duas imagines sculptas, scilicet 
cornua et Schotten. » 

2) Köhler i. a. W. 80 hält diefen Pad für die Kiege oder 
Korb des Bettelmönchs. 

5) Auf diefe Art illuminirt, befindet fich diefes Wappen in 
Sebold Buchelee im Jahr 1589 verfertigten Wappenbuch 
II. 84. welches fih im Manufeript in des Hrn. Präfidenten v. 
Rothenhaufen Kunflfammer zu Straßburg 1750 befand. 
Der Pilger geht darauf nicht von der Linken zur Rechten, 
fondern umgekehrt, und hält die Scale in der Linken, 
den Stab aber in der Rechten. 
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ded Hm. Bodmann foll der Mainzer Patrizier 
Heinrich, genannt Aftirdinge, welcher 1386 lebte, 
einen dem Gensfleifch’fchen ähnlichen Pilger in feinem 
Wappen gehabt haben, nur hebt diefer feine Schale 
empor, fondern hat in der rechten Hand den Wanders 
ftab und mit feiner Linfen hält er feinen Mantel auf der 
Schulter ı), 

Diefes Wappen führten alle Gensfleifch, und zwar 
die von der Hauptlinie, wozu Gutenberg gehörte, 
immer unverändert, nur dic von der Sorgenlocder 
Linie machte daran willfürliche Abänderungen, und 
Darunter die wichtigjte, daß fie bald ſtatt dem auf dem 
Helm gefegten halben Pilgerbild, drei Federn ftedten 2), 
bald ihren Pilger von der Rechten zur Linfen gehen, 
ließen, und ihm dann die Schale in die Iinfe und den 
MWanderftab in die rechte Hand geben 3). Andere von 
ihnen umgaben ihren Pilger im Felde des Schildes mit 


1) In Schoetgen und Kreisig Diplomatar. II. Tab. II., 
Nr. 49. befindet fich auf einem herzförmigen Schild das 
Wappen Werneri de foresto circa 4280, welches viele 
Aehnlichkeit mit dem Gensfleifch’fchen hat. 

3) Diefe hat der Dedenftein des Grabes von Jakob Sorgenloch 
genannt Gensfleifh, welcher im J. 1823 auf dem Kirchhof 
zu Eltvill entdeckt worden und wovon ich in den Annalen 
bes Vereins für Naffauifche Alterthumskunde Heft. ©. 21 _ 
eine Befchreibung gegeben habe. 

5) Auf diefe Art ift der Pilger auf dem erwähnten Deckenftein 
zu Eltvill und der eined andern des Johann von Gorgens 
loch, genannt Gengfleifh, Amtmann zu Niederoim in 
der ehemaligen Dalheimer Nonnen: Kirche bei Zahlbach 
vorgeſtellt. 
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Heinen Kreuzchen, zumweilen mit oblongen Tupfen, fleben 
bis neun an der Zahl ı). 

Die Stadt Mainz befist noch brei dieſer Gens— 
fleifch’fchen Wappen mit dem Pilger in Stein ausges 
hauen, nämlich eines auf dem Dedenftein des Grabes 
von Friele — Friedrich — Gensfleifch zur Laden, 
Kanonicus im St. Stephangftift, im Kreuzgang ber 
Stiftsfirche, eines auf dem Grabdedenftein eines Hers 
mann von Boderam bei dem Eingang in die Memorie 
der Domfirche, deffen Mutter eine Gensfleifch gewe— 
fen. Beide Gensfleifch gehörten zur Hauptlinie und 
ihre Pilger find im urfprünglichen Zuftande abgebildet. 
Das dritte befindet fich als Schlußftein einer gothifchen 
Thür im Ziß’fchen Haufe zum Götterich, welches einem 
Gensfleifchausder Sorgenlocder Rinieangehörte, 
daher es auch die Eigenheiten derfelben an fich trägt. 

Sn der Nähe von Mainz befindet fi das Gends 
fleifchjhe Wappen auf dem Grabdedenftein der Has 

.tharine von Sorgenloh, genannt Gensfleifch, 
erften Frau des Johann Adolph zum jungen Aben, 
in der Mitte der prächtigen Katharinentirche zu Oppens 
heim, die im Jahr 1435 darin begraben wurde. Obfchon 
Diefelbe zu den Sorgenlocher Gensfleiſch gehörte, 
fo geht doch der Pilger, wie der von der Hauptlinie, 
von der Iinfen zur rechten Seite, trägt feine Schale 
in der rechten und den Stab in der linfen Hand, nur 
ift der Mantel nicht auf dem Rüden aufgebunden,, fons 


1) Die Kreuze befinden fih auf dem Deckenſtein des Grabes 
von Jak. von Sorgenloch zu Eltvill, die Zupfen auf dem 
Wappenftein im Panfe des Hrn. Bit zu Mainz. 
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dern hängt fliegenb herunter. Das Gensfleiſch'ſche 
Mappen auf dem Grabftein des Jak. Sorgenlod, 
genannt Gensfleifc zu Eltvill, habe ich fchon mehr, 
malen erwähnt. Ein drittes befindet fich bei dem Grab 
des Bernard von Kirdorf und feiner Frau Katharine 
von Sorgenloch, genannt Gensfleifch, in der Pfarrs 
firche zu Gundersblum. 

Die Gengfleifch’fche Wappen auf Grabfteinen in 
ben Kirchen der reichen Claren- und Dalheimer Nonnen 
in und bei Mainz, das Wappen im Haus zum Widder 
in Mainz, das in der Klofterfirche zu Erbach im Rhein— 
gau und der Pfarrfirche zu Bodenheim find in den Zeiten 
der franzöfifchen Revolution zu Grunde gegangen. 

Siegel mit dem Pilger in der urfprünglich Gen ds 
fleifch’fchen und der von der Sorgenlocher verfihie- 
dentlich veränderten Geftaltung hatte ich viele in Händen, 
darunter aber nur ein einziges des Erfinders der Buch» 
druckerkunſt Johann Gengfleifh,. Es hing an einer 
Urkunde vom 6. April 1451 1), wodurch Peter Mel 
Iinger und feine Frau, wohnhaft in Hechtsheim, von 
dem Pfarrer und den Altariften der St. Ignatius-⸗Pfarr⸗ 
firche zu Mainz 30 Pfund Heller Teihweis aufnehmen, 
und worin der Junker Henne Gensfleiſch unter den 
adeligen Gerichtsfchöffen gewefen und mit Sunfer Claus 
Schwalbad fein Siegel angehängt hat. Daffelbe ift 
von grünem Wachs, ein wenig oval, von einem Zoll 
im Durchmeffer, In dem fchiefftehenden Schild ift der 
kleine Pilger in feiner urfprünglichen Form und darüber 
die halbe Pilgerfigur abgebildet. Beide umgibt in der 


1) Urkunde 118. 
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ganzen Höhe des Siegeld eine gefchmeifte Einfaffung. 
Auf der linfen Seite derfelben fteht: S. Ben. Gens: 
auf der rechten: fleisch. d. Ald.; bei dem Siegel befins 
det fich noch der fehmale Pergamentriemen von fünf ZoN 
Länge, mit dem ed an der Urfunde befeftigt gewefen, 
Auf diefem Riemen fteht von Hrn. Bodmanns Hand 
gefchrieben: «Sig. Junker Henne Genfefleife Scheffe 
zu Hechtsheim 1451 inventoris typographiae.» Auf 
eine Handzeichnung diefes Siegeld ſchrieb Herr Bods 
mann: Verum sigillum Joannis Gensfleisch inven- 
toris artis typographicae. Jetzt befindet es fich auf der 
Stadtbibliothef. | 


V. Butenbergs Namen 


Es ift einmal Zeit, daß man erfahre, wie Guten— 
berg feinen Namen gefchrieben und wie er von andern 
bei feinem Leben gefchrieben worden. Gfleichgültig darf 
ed nicht länger feyn, wie man den Namen des großen 
Erfinderd der Buchdruckerkunſt fchreibe. Die auffallendent 
Berfchiedenheiten im Schreiben feines Namens muͤſſen 
aufhören und die Gelehrten fich vereinigen, ihn auf 
eine und die nämliche Art zu fchreiben. 

Kur Öffentliche Akten, die von Gutenberg felbft 
ausgegangen, oder auf feine Veranlaffung von andern 
niedergefchrieben worden, und woraus wir fehen, wie 
er feinen Namen gefchrieben, oder von öffentlichen Bes 
amten während feinem Leben gefchrieben worden, fünnen 
ung zur einzigen Nichtfchnur dienen. Bei diefer Unters 
fuchung wird ſich der Nutzen meiner Arbeit zeigen, welche 
ich über die Klaffifizirung der Quellen diefer Gefchichte 
und ihre Beurtheilung derſelben vorausgefchidt habe. 
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Aus den unter den Quellen in ber erften Klaffe, N. 1. 2.3 
und 4 angeführten Urkunden ift e8 bewiefen, daß Gutens 
berg fich zu Straßburg in den vier öffentlichen Aften, wobei 
Gutenberg in Perfon erfchienen ift, im Jahr 1434, 
Sohann Gensfleiſch der Junge, genannt Gus 
tenberg, im Jahr 1439 Hang Gutenberg, im Jahr 
1441 Johannes, genannt Gensfleiſch auch genannt 
Gutenberg, und im Jahr 1442 Johann genannt 


— Genſefleiſch audı Guttenberg von Mainz genannt 


hat. Nach feiner Rücdfunft in Mainz nannte er fich 
in dem Aft von 1448 vor dem weltlichen Gericht Henn 
Genfefleifch, den man nennt Gudenbergf, und 
dann Hennchin Genfefleifchen). Bor dem Notar 
Helmasberger nannte er ſich 1457 Johann (Johe) 
GudenbergY). In den öffentlichen Aften unter den 
Duellen der zweiten Klaffe, wobei er nicht gegenwärtig 
war, nennt ihn der Rath zu Straßburg im Sahr 1439 
in dem Rathsprotofoll über die Abhörung der Zeugen 
in dem Dritzehn’fchen Prozeffe Johann von Menz, 
genannt Gutenberg, auch Hanns Gutenberg. 
Die Straßburger Zollherren nennen ihn in dem Pfennigs 
zollbuche vom Jahr 1440 und 1442 nur fchlechtweg 
Gutenberg und Hanns Guttenberg. Die Rachtung 
des Erzbifchofs Conrad III. von Mainz im Jahr 1430 
nennt ihn Henchin zu Gudenberg und dad unter 
Nr. 6. angeführte Schuldbuch im Jahr 1434 Hens 
hin Gudenberg, Frielen Genfeflaifche feelg. Sone, 
Kurfürft Adolph nennt ihn 1465 Sohann Guden- 


1) Urkunde 113. 
2) Urkunde 126, 
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berg und der Doftor Humeri im Jahr 1468 Johann 
Gutenberg. 

Gutenberg nennt fih alfo in den offentlichen 
Akten zu Straßburg, wo er in Perfon erfchien, immer 
Johann Genfefleifch, genannt Gutenberg oder 
Hans Gutenberg, und nur in dem erjten Aft vom 
Jahr 1434 fegte er hinzu: der Junge; dagegen er in 
denen, wobei er nicht in Perfon erfchienen ift, nur 
Johann und Hans Öutenberg genannt wird. Sin dem 
einzigen öffentlichen Akte des Mainzer weltlichen Ges 
richts vom Jahre 1448, wo er in Perfon erfchienen, 
nannte er fih Henn Genfefleifch, den man nennt 
Gutenbergf, dann Hendin Genfefleifche, und in 
dem ded Gerichts zu Hechtsheim vom Sahr 1451 Henne 
Genfefleiß. In allen andern öffentlichen Akten, ſowohl 
in Straßburg als in Mainz, wobei er nicht in Perfon 
erfchien, wird er nur Sohann Gutenberg, Hang 
Gutenberg, Henchin Gutenberg, und von den Straß: 
burger Pfennigszollheren Gutenberg und Hans Guts 
tenberg genannt. 

Diefe öffentlichen authentifchen Aften geben die hiſto— 
rifche Gewißheit, daß Gutenberg ſich felbft Johann, 
Hang, Henne, Henchin Genfefleife, Genfefleifch, 
genannt Gutenberg, Gudenberg, Gudenbergf 
genannt habe 1), und daß er von den öffentlichen 





1) Unter den von Prof. Bodmann hinterlaffenen Papieren befin- 
det fich ein ausgefchnittener fchmaler Riemen Pergament, 
worauf fteht: Hengin Gudenberg civis mog. und darüber 
von Hrn. Bodmanns Hand : Authographa : In elencho 
fratrum vivorum fraternitatis sancti victoris. Ob bies 
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Beamten Johann, Hans und Hennchin Öutenberg 
oder Gudenberg genannt worden. Seinen Gefchlechts- 
namen fihrieb er alfo Gensfleifch, und von dem 
Geschlecht feiner Mutter und ihrem Stammhaus in 
Mainz fegte er ihm bei: genannt Gutenberg. Fahre 
. man fort, ihn fo und nie anders zu fehreiben und man 
vermeidet alle Verwirrung. 

Unbegreiflich iſt es, daß eittige Gelehrte glauben, 
Gutenberg gehöre zur Familie der zum Jungen ),* 
oder behaupten, er habe fich zum Jungen genannt 2). 
Nur in dem einzigen Straßburger Aft vom Sahr 1434 
wird er ber Junge genannt, um ihn von dem in Mainz 
lebenden Henne Gensfleifch dem Mlten zu unter: 
fcheiden. Noch unbegreiflicher ift es, daß faft alle Ges 
lehrte des vorigen Sahrhunderts s) und ſelbſt der verz 
dienftvolle Prof. Köhler ibn Johann von Bor 
genloch nennen a), der fogar diefen Fehler nicht 
verbefferte , als ihn der gelehrte franzoͤſiſche Bibliograph 
Prosper Marchand noch vor der Herausgabe feiner 
Ehrenrettung Gutenbergs aufforderte, über diefe Bes 
nennung einen Beweis zu geben 5), vielmehr in einem 





Gutenbergs eigenhändige Unterfchrift iſt, will ich nicht be: 
haupten, 

ij) v. Humbracht höchfte Zierde Deutſchlands. Stammtafel 47; 

2) v. Heinede, Neue Naht. 239, 

5) Schelhorn, Amoenit. liter. IV. 501: 

m) Ehrenr. Gutenb. 6, I und din mehreren andern Stelfett; 

5) Histoire de limprimerie. Haye 1740. L. wo et in der 
Tote fägt: “Jean David Kochlerus cite par le meme 
Schelhorn p. 501. le nomme aussi Guttenberg surnomme 
Gensleisch de Sorgenloch , mais sans dohher aucun 


ti, 4 
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langen Kapitel das adelige Gefchlecht von Sorgens 
loch in allen feinen Würden befchrieben hat ı). Die 
vielen Urkunden, welche er feinen beiden Gensfleiſch— 
ſchen Stammtafeln als Beweife beifügte und die Ferti- 
gung dieſer Stämmtafeln hätten ihn überzeugen follen, 
daß Gutenberg nicht zu der Gengfleifch Sorgenlocher 
Linie gehörte, und weder er, noch einer feiner Anherrn 
fid) von Sorgenlod; genannt habe, Wirklich enthält 
die erſte Stammtafel, welche die Gensfleiſch'ſche 
Hauptlinie begreift, die Gutenberg fchloß, nicht einen 
einzigen von Sorgenloch, und erft in der zweiten 
Stammtafel fangen die Gensfleifch in der vierten 
Generation an, ſich von Sorgenloch zu nennen. 
Prof. Köhler hing noch zu fehr an der angenom- 
menen Meinung, und würde gewiß feinen Srrthum verz 
beffert haben, wenn er Schöpflins im Jahr 1765 
befannt gemachte Urkunden gekannt hätte. Selbft die 
Mainzer Gelehrten, welche die Straßburger Urkunden 
ſchon fannten, fuhren fort, Gutenberg zur Sorgen⸗ 
locher Linie zu zaͤhlen, und ihn von Sorgenloch zu 
nennen 2). 
Wir haben fchon gehört, daß Claus Gensfleiſch 
die zweite Gensfleiſch'ſche Linie fortfuͤhrte und feine 





eclairsissement sur cette derniöre denomination. » Diefe 
ganze Stelle hat Köhler in feine Worrede eingerüdt, 

Dia. W. 16 bis 18. 

2) Würdtwein, Bibl. mog. 36 fagt: » Johannes Gudenberg 
de Sorgenloch, dietus Gensfleisch. » Fischer, Essai sur 
les monum. typog. 25. «Jean Gensfleisch de Sorgenloch 
dit zum Gutenberg 29: «Jean Gutenberg ctoit de la 
branche dite Sorgenloch und in f. typogr. Seltenh. 
I. 34. 
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Urenfel Peter, Safob und Georg erft in ven Jahren 
1432 und 1435 mit dem Beifah von Sorgenlod in 
den Urfunden erfcheinen. Im Sahr 1411 find diefe drei 
Brüder bei dem Zwift der Patrizier und Zimften mit 
ihrem Bater aus Mainz ausgezogen, und ftchen in dem 
Verzeichniß der 112 Ausgewanderten, mit den Wors 
ten angeführt: «Henne Gensfleiſche Peter fin 
« Son. Item Jeckel fin Son der Paftor und Georg 
« fin Son; »1) alfo Feine Erwähnung des von Sor 
genloch. Noch im Jahr 1418 werden die zwei Brüder 
Peter und Georg in dem Gultbuch des Henne zum 
Jungen D nur Gengfleifch genannt. Zuerft im Jahr 
1432 fömmt Peter Gengfleifch in der Vergleichungs— 
urfunde zwifchen Gottfried von Epftein über einige 
ftrittige Lehensparzellen mit dem Namen Peter Gends 
fleifch von Selgenlod vor 3). Drei Jahre darauf, im 
Jahr 1435, werden die beiden Brüder Peter und 
Georg in einer Entfcheidung, weldye ihr Lehensherr 
Gottfried von Epjtein über einen unter ihnen wegen 
dem Epfteimfchen Lehen obwaltenden Streit erließ, von 
Selgenloh, genannt Genßfleyß, benennt a). 
Dies ift der erfte Öffentliche Akt, worin die zwei Brüder 
Peter und Georg unter Benennung von Gelgens 
loch, genannt Gengfleifch, vorkommen. Seit der 
Zeit fuhr diefe jüngere Gens fleifch’fche Linie fort ſich 
fo zu fehreiben. 





1) Das Manufeript in ber Stadtbibliothek zu Frankfurt: Von 
alten Dingen der erlichen Stadt Menge. Fol. 50, - 

2) Köhler, Ehrenr. Gutenb. 85. Nr. 9. 

5) Köhler i. a. W. 75 und 76. 

4) Köhler i. a. W. 85. 
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Mas die Veranlaffung zu diefer Namensumaͤnderung 
gewefen, oder was ben Gottfried von Eppitein ber 
wogen, den Peter Gengfleifch im Jahr 1432 Gens— 
fleifch von Selgenlod) , und drei Jahre darauf diefen 
Peter und feinen Bruder Georg von Selgenloch, 
genannt Gensfleiſch, zu nennen, wage ich nicht mit 
biftorifcher Gewißheit zu beftimmen. 

Seither waren die Gelehrten der Meinung, die von 
Sorgenloch, genannt Gensfleifc, ſeyen in dem 
zwei Stunden von Mainz, im fogenannten Gau gelegenen 
Ort Sorgenloc;, oder Soͤrgenloch, mit adligen Güter 
angefeffen oder gar davon Ortsheren gewefen 1), und 
darum hätten fie fich, nach damaliger Sitte anderer freis 
abeliger Güterbefiger, von Sorgenlocd genannt. Um 
darüber mit einiger Berläßigfeit urtheilen zu koͤnnen, 
habe ich Feine Mühe gefpart, die frühere Gefchichte dies 
ſes Orts aus den Quellen zu erforſchen. 

Ich mache eine Urkunde bekannt, in der unter den 
Zeugen ein Conrad und ſein Bruder von Sulgeloch 
vorkommen . Obſchon dieſelbe ohne Datirung iſt, fo 
beweiſet doch der ebenfalls unter den weltlichen Zeugen 
genannte Dudo Camerarius, der vom Jahr 1168 bis 
1195 Stadtkaͤmmerer zu Mainz geweſen 3), daß fie zwi— 
fchen diefen Jahren ausgefertigt worden. Wo dieſe 
Brüder gelebt haben, fagt die Urkunde nicht. Nach 
einer andern in Wirdtmweina), abgedrudten Urfunde, 


1) Köhler, Ehren. Gut. 9. Würdtwein, Bibl. mog. 57 
und 212. 

9) Urkunde 288. 

8) Gudenus, Cod. Dipl. II. 465- 

4) Bibl. mog. 212, 
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Ichte im Jahr 1293 im Ort Sörgenloch ein Sybodo 
von Sulgeloch, der mit feiner Frau Dttilie mehrere 
allda gelegene, ihnen gemeinfchaftlich angeherende Erbs 
güter an die St. Ignatz-Pfarrkirche zu Mainz verkauft 
und folche wieder gegen die Leiftung einer jährlichen 
Korngülte leihweis zur Benugung erhalten hat. Diefe 
merkwuͤrdige Urfunde beweif’t zugleich, daß damals der 
Ort Sörgenloch zu den großen Befigungen des Mainzer 
Stadtfämmerers Eberhard gehört habe, und er ihn 
an drei Stellen unfern Ort nennt. Vermuthlich hat dies 
fer Kämmerer Eberhard, ober feine Kinder, bei ber 
Berfchlenderung ihrer Erbgäter den Ort Soͤrgenloch ber 
St. Albansabtei vor Mainz durch; Kauf oder Schenfung 
überlaffen ; wenigftens fehen wir diefe und das aus ihr 
entftandene Nitterftift in deffen Eigenthumsbefig, mit 
allen Zubehörungen von Pfarrfag und Zehnten, bis in 
unfere Zeiten 1). 

Mit dem Sybodo vorn Sulgeloch, welcher feine 
Erbguͤter im Ort Soͤrgenloch an bie St. Ignatien- 
Pfarrkirche in Mainz verkauft, muß feine Familie 
erlofchen ſeyn, und ich fand von ihr durch Das ganze viers 
zehnte Sahrhundert feine urfundliche Spur mehr. Um 
in meinen Forfchungen das Mögliche zu leiſten, vers 
fchaffte ich mir einen Zutritt in das Familienarchiv der 
Frhrn. v. Koͤth zu Wanfcheid, welches der Weinhändfer 
Hr. Dael zu Mainz durch feine Gemalin, ein Fräulein 
von Köth, in Verwahr hat. Darin fand ic; ein altes 
Weisthum des Ortes Soͤrgenloch vom Jahr 1469, über» 
fchrieben: « Protofoll undt Weißthumb, was Ihro 





1) Urkunde 289, 
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« Hochebelgeftr. die Sundherr von Mauchenheim genannt 
« Bechtolsheim 1) vor Freyheiten, Gerechtigfeiten, Herz 
« lichfeiten, Hohe und Nieder Obrigfeiten haben, allhie 
« zu Sörgenloch undt dem Bezirk. Undt ift das Bes 
« weißthumb in anno 1469 aufgerichtet worden.» Dies 
ſes Weißthum liefert den Beweis, daß fehon in den 
Sahren 1432 und 1435, wo die Brüder Peter, Jakob 
und Georg Gengfleifch zum erftenmal den Namen von 
Sorgenlocd angenommen, der Ort Sörgenloc in den 
Händen der adeligen, zur oberrheinifchen Nitterfchaft 
gehörenden Familie von Mauchenheim, genannt Bed)- 
tolsheim, gewefen, welche ihn als ein Albangjtiftslchen 
befeffen. Diefes Lehensverband erfannten die Hrn, von 
Mauchenheim in einer Borftellung an dag Stift am 28. 
Mai 1659 und ihre Nachfolger die Hrn. von Köth noch 
im Sahr 1759 an. Die legte Erbtochter der von Maus 
chenheim, genannt Bechtolsheim, verheirathete fich mit 
Carl Siegmund Gros zu Trogau, und brachte ihm 
den Drt Sörgenlod ald ein Erbgut in die Ehe. Da 
diefe Ehe finderlog blieb, fo verfaufte fie am 16. Nov. 
1671, kurz vor ihrem Wbleben, ihre fämmtlichen Bes 
figungen mit ritterfchaftlichen Sonfens an den Mainzer 
Domſaͤnger Ehriftoph Fuchs von Dornheim, um 9500 
Gulden, und diefer hatte fie wieder an einen Herrn von 
Muracı abgegeben. Allein die Inteftaterben der Frau 
von Gros, zwei Fräulein von Mauchenhein, genannt 
Bechtolsheim, wovon eine an den Hrn. von Köth zu 
Wanfcheid verheirathet gewefen, Hagten gegen den Hrn. 
von Gros zu Trogan und den Hrn. von Murach auf 


— 


1) v. Humbracht, höchfte Zierde Deutfchlande. Kap. 150. 
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Herandgabe des Stammguts Soͤrgenloch und gewannen 
den Prozeß. Die von Koͤth'ſche Familie kam alfo in 
den Beſitz von Soͤrgenloch und blieb darin mit dem 
Lchensverband gegen das Albansitift bis in unfere Tage. 

Ic; glaubte noch in der Kirche zu Soͤrgenloch ein 
Monument, oder in den alten Pfarrbiichern etwas zu 
entdecken, was mid) auf die vorigen Beſitzer des Orts 
führen koͤnnte, allein legtere find in dem dreißigjährigen 
Kriege verloren gegangen und die Kirche wurde im Jahr 
1764 durchaus umgeändert. Bei dem Eingang in die 
Sacriftei ift jet nur ein einziges Epitaphium der beiden 
Wernher und Jakob von Köth, welche alda begraben 
wurden. Nirgends fand ich demnach eine Spur, daß 
je die von Sorgenloc, genannt Gengfleifch, eine 
Beſitzung in dem Drt Sörgenloch gehabt haben. 

Nach meiner Meinung findet man auch bei diefer 
Namensveränderung der zweiten Gensfleiſch'ſchen 
Linie den Grund in der Sitte und Gewohnheit der 
Patrizierfamilien aller freien Städten, fich nach ihren 
Mohnhäufern zu nennen. In der Bepelsgaffe zu Mainz 
lag ein Haus zum Gelgenedi), nachher zum Sorgen» 
loch 2) genannt. Es war neben dem Haus zum Storch, 
und dem zum Merenberg gegenüber. Letzteres befaß die 
zweite Gensfleifch’fche Linie als ein Mannlehen von 
dem Erzbifchofe und dem Stift zu Mainz 3), und bie 


1) Gudenus, Cod. dipl II. 552. 

2) In der Renovation der Binfen des heiligen Beifthofpitals 
von den Jahren 1780 und 1781 heißt es: « Zum Sorgenloch 
« in der Bezzelögaffe neben Stadtrath Echinger, Poſſeſſor 
« Ferdinand Nickel, Buchbinder. Litt. C. Nr. 156.» Der 
Zins war 2 Gulden. 

5) Die Urkunde in \Würdtwein Bibl. mog. 227: 
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beiden Brüder Peter und Georg, die nämlichen, 
welche fich zuerft von Sorgenlod; genannt, waren 
nach ihres Vaters Tod von dem Erzbifchofe Conrad 
III. im Jahr 1434, uff ir Lebtage uff und nit enger, 
damit belchnt worden. Sm Sahr 1437 haben beide 
Brüder diefes Lehen dem Lehenherrn aufgefagt und dad 
Haus an dad Domfapitel zu Mainz abgetreten). Es 
mag alfo der Fall feyn, daß, weil fie das Haus Meren- 
berg nur als ein Mannlehen auf ihr Lebtag befeffen, 
fie für deffen Abtretung and Domkapitel entjchädigt 
wurden, fih das gegenübergelegene Haus Sorgenloch 
erfauft und fie davon nun pon Sorgenloc, genannt 
Gensfleiſch, gefchrieben haben 9. Die Epochen, wo 
das Haus Merenberg von den Brüdern Peter und 
Georg an das Domkapitel vertaufght worden, die der 
Berbannung des Georg aus der Stadt Mainz im 
Jahr 1430 und die, wo beide Brüder, von Gottfried 
von Epftein zum erftenmal von Sorgenlod, genannt 
werben, treffen nahe zufammen und geben meiner Meis 
nung über diefe Namensveränderung eine größere 


Wahrfcheinlichkeit, 


— —— — 


Familienverhaͤltniſſe von Johann Fuſt. 


In der Stadt Mainz lag in der Betzelsgaſſe ein 
Haus zum Fuß genannt, das einer Patrizierfamilie 
zum Fuß — ad pedem — angehoͤrte, die einen Fuß in 


1) Auch dieſe Urkunde iſt abgedruckt in Würdtwein, Bibl. mog. 
228. Gudenus, Cod. Dipl. II. 559. 

2) Meermann, Orig. typ. I. 471. machte fchon die Vermu— 
thung, daß die Benennung von Sorgenloh vom Wohnhaud 
berrühre, 
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ihrem Wappen hatten). Die Familie vor Sohann 
Fuft gehörte zu einer bürgerlichen und war mit jener 
Patrizierfamilie nicht yerwandt. Sie hatte Das feltene 
Gluͤck, durch zwei volle Sahrhunderte in der Stadt 
Mainz in geiftlichen und weltlichen Aemtern, in Reich, 
thum und Anfehen zu floriren. Mir ift feine andere 
befannt, die fich eines ähnlichen Gluͤckes rihmen Kann, 

Sohann Fuft nannte fich in allen Endfchriften der 
aus feinen Druckpreſſen erfchienenen Druden nie anders 
als Fuſt, fo nannte ihn aud fein Schwiegerfohn Peter 
Scöffer und fo wird er auch in allen öffentlichen 
Aften, die ihn betreffen, genannt. Gein Sohn Jo— 
bann, fein Bruder Jakob, ihre Berwandten und 
Abkoͤmmlinge nannten fich noch ein halbes Sahrhundert 
Fufi2). Sein Enfel Johann Scöffer, der fid fo 
viele Unmwahrheiten zu fagen erlaubte, war ber erfter 
welcher ihn im Sahr 1505, in der Dedication an Kaifer 
Marimlian, der von ihm gedrusften deutfchen Ueberz 
fesung des Titug Living, nicht Johann Fuft, fondern 
Sohann Fauſt nannte, Bon diefer Zeit an fihrieben 
ſich faft alle Glieder dieſer Familie nicht mehr Fuſt, 
fondern Fauft. 

Bor dem Anfange des vierzehnten Jahrhunderts ents 
dedte ich in den Urfunden der Stadt Mainz feinen Fuft. 
Den erjten fand ich in einem alten Zinsbuch der Pfarrei 
St. Duintin zu Mainz, wo e8 heißt: ward 1423 Herz 
mann Fuft der Scherer von den Baumeifter der Kirche 
Friedrich zum Effelmed und Heinrich Medenbach zu 
einem Glöckner aufgenommen. Danu heißt es dort: 


1) Gudenus, Cod. Dipl. II. 323. 
2) Würdtwein, Bibl, mog. docym. Nr. 9, 17. 25, 
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Sacob Full, Hermanns ber Babfchererd Bruder. 
Bermuthlich war einer derfelben der Bater von Johann 
Fuſt. Im Sahr 1425 koͤmmt ſchon unter den Vikarien 
des Liebfrauftifts ein Sacob Fuft vor, welcher feinen 
Bruder Wilhelm, ebenfalld ein Vifar des St. Albangs 
ftifts, zum Vollzieher feines letzten Willens ernannte 1). 
Demfelben verlich fein Stift im Sahr 1427 ein Stiftshaus 
für fih und feine Erben2). Nach einem alten Zins— 
regifter des Altmünfterklofters war im Sahr 1437 ein 
Jacob Fuft Altarift diefes Klofters. Kurfürft The o⸗— 
derich von Erbach verlieh im Sahr 1435 dem Prieſter 
Jakob Fuft die Kaplanei der eilftaufend Jungfrauen 
bei Stadeden 3). 

Theoderich von Erbach ernannte im Jahr 1438 einen 
Glas oder Niklas Fuft zum Richter bei dem weltlichen 
Gericht zu Mainz, was damals bei einent Bürgerlichen 
eine befondere Auszeichnung gewefen. Wir finden ihn 
in mehreren Urfunden fein Amt bis zum Sahr 1441 aus 
üben), wo er abdankte. Sein Siegel, welches Gud es 
nus aboruden ließs), hat die zwei Fuſt'ſchen Haden 
oder Angeln mit einer geballten Fauft im obern Winkel, 
Sm Sahr 1445 trifft man fchon in den Urfunden einen 
Jakob Fuft, als für diefes Jahr ernannten Baumeifter 
der Stadt Mainz aus). Vermuthlich war er der Bruder 


1) Würdtwein, Bibl. mog. 225. 
2) Urfunde 290, 

5) Urfunde 291. 

4) Urfunden 192, 293, 

5) Cod. Dipl. II. 490. Nr. 29. 
6) Urkunde 294 
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des Johann Fuft, Goldfchmiebt und erfter Burger 
meifter in dem Schredensjahr 1462 1). Gein Siegel 
hängt noch unverlegt an der Urfunde, worin er mit 
feinem Kollegen über einen Bauftreit entfcheidet, und 
ift ganz das nämliche Wappen, deſſen fih Johann 
Fuft in feinen Druckwerken bediente, nämlich die zwei 
ſich durchfchneidende Haden oder Angeln ohne Fauft. 
In zwei Bannbriefen von den Jahren 1430 und 1431, 
das hiefige St. Clarenklofter betreffend, koͤmmt ein Jo⸗ 
hann Fuft der Fürfprecher vor. Bei einer Vergiftung 
von 6 Morgen Ader, die auf dem hiefigen Albansberg 
gelegen, erfcheint im Jahr 1449 ein Johann Fuft als 
Zeuge). Aller Wahrfcheinlichkeit nach ift diefer Johann 
Fuft der nämliche, mit dem fih Gutenberg in die 
Gefellfchaft eingelaffen. Es fcheint, daß er, wie 
Gutenberg, in den letzten Sahren des viers 
schnten Sahrhunderts oder erften des finfzehnten gebos 
ren worden und fich der Rechtswiſſenſchaft gewidmet 
hatte. Nach den Nefrologien der Dominifanerfirche in 
Mainz vom Jahr 1473 war er mit einer Margreth 
verheirathet, deren Familienname man nicht kennt 3). 
Er mogte ein nicht unbeträchtliches Vermögen befeffen 
haben. Durch dag Helmasberger’fche Notariateins 
firumert vom 6. November 1455 4) lernen wir ihn als 
Gutenbergs Gefellfehafter zur Errichtung einer Druß 


1) Joannis ser. rer. mog. II. 188. 

2) Urfunde 295, | 

5) Joannis script. histor. mog. III. 426. 
4) Urkunde 123. 
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ferei Fennen. Wie er fih gegen Gutenberg benons 
men, haben wir in der Gefrhichte gefehen und fein 
Betragen verdient den Zabel, den ihm ber rebliche 
Prof. Köhler) in vollem Maaße hat widerfahren 
laſſen. Was uns fonft noch von feinen Lebensumftäns 
den und denen feined Todes befannt ift, erwähnte die 
Geſchichte. 

Johann Fuſt hinterließ zwei Kinder, einen Sohn 
Namens Johann und eine Tochter Chriſtina. Letz— 
tere wurde Peter Schoͤffers Ehefrau, erſterer Geiſt— 
licher und gelangte durch ſeine Gelehrſamkeit und 
Buͤrgertugenden zu hohen geiſtlichen Wuͤrden. Er war 
Lizentiat des geiſtlichen Rechts, Probſt zu Weilburg im 
Naſſauiſchen, Dechant des St. Stephansſtifts in Mainz, 
endlich kurfuͤrſtlicher General-Vikar. Nach einem jetzt 
noch in der Sakriſtei der St. Stephanskirche aufgehängs 
ten Nefrolog ftarb er am 2. Februar 1501 und es ift 
merfwürdig , daß er in dieſem Nefrolog unter fünf 
Fauſt, die als Stiftsfapitularen auf ihn folgen, allein 
Fuſt genannt wird 2). Wegen feiner Gelehrfamfeit 
wurde er vom Kurfürft Diether als Mitglied zur 
Kommiſſion ernannt, die im Jahre 1480 in der Eheſache 
des Herzogs Johaunn yon Baiern und feiner mit ihm 
im vierten Grabe verwandten Gemahlin, der Gräfe 
Johanna von Naffaur- Saarbrüden, das Urtheil ges 
fprochen hat 3). Der gerichtliche Vertrag vom 24, 


1) Ehrenrett. Gut. 22 bie 56. 

2) Joannis ser. rer. mog. 11. 372. Würdtwein, Bibl. mog. 
245. 

5) Joannis i, a. W. II. 337, 
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April 1477, den er mit feinem Schwager Peter Schoͤf— 
fer über den Berfauf von 200 Eremplaren der dritten 
Auflage der Defretalen vom Sahr 1473 abgefchloffen 
und deu Köhler aus dem Driginal mitgetheilt bat ı), 
beweif’t feine Filiation, die Stellen in Soanıtis 2), 
Gudenus 3), und meine Urkunden +) feine geiftfichen 
Würden. 

Nur von dem Jakob Fuft, dem Goldfchmidt und 
Bürgermeifter von Mainz, ift es bewiefen, das er Jo— 
hanns Bruder gemwefen. Das erwähnte Helmasbergs 
fche Rotariatsinftrument bezeichnet ihn ausdruͤcklich als 
feinen Bruder. Bon dem weltlichen Richter Niclas 
Fuft, der gleichzeitig mit ihnen gelebt hat, liegt diefer 
Beweis nicht vor, und die geballte Fauft im oberen 
Winkel feines Wappen fcheint zu beweifen, daß er einer 
anderen Fuſt'ſchen Linie angehört habe, 

Wenn auch der Mannsftamm von Johann Fuſt 
durch feinen geijtlichen Sohn nicht fortgepflanzt wurde, 
fo geſchah ed doch durch feinen Bruder Jakob oder 
einen andern, den man nicht Fennt. Sn den Jahren 1504 
und 1515 war ein Jakob Fuſt unter den zwanzig aus— 
gewählten Bürgern, welche die Freiheitsbriefe der Stadt 
Mainz, die in den Pfarreien zu St. Ignaß und St. 
Emmeran verwahrt wurden, unter ihren befonderen 
Schuß erhielten 5). Nach dem alten Mainzer Rathspro— 
tofoll vom Jahr 1510, dem Alteften, was wir noch bes 


Dia W. und DO. 

2) Cod. Dipl. 1I. 450. 
5) Monum. palat. V. 532. 
4) Urfunde 296. 

5) Urfunden 297, 298, 
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fiten, war Jakob Fuft der erfte umter ben Zwoͤlfen 
oder den zwölf Aelteften des Raths ). In dem Raths— 
yrotofoll vom Jahr 1511 heißt es noch: «und feint dies 
die Zwelfer mit namen Jacob Fauft der Alt und Claus 
Seyler, Die fchwach feint » 2), vielleicht war dies noch 
der alte Goldfchmied und Bürgermeifter Jako b Fuft, Bru— 
der des Johann. Bon einer Catharina Fuftin, befist 
Stadt Mainz das große, zum Theil fchön bearbeitete 
Monument auf dem St. Sgnat- Kirchhof. Sie felbft 
und ihr Mann find zu beiden Seiten der Inſchrift, in 
halb erhabener Arbeit im Koſtuͤm der Zeit kniend varges 
ſtellt. Neben ihr befindet ſich das Fuffche Wappen in 
einem herzförmigen Schild. Die Snfchrift lautet: 
Anno Dni MDXIX uff de XXI. tag. des Mo. 
Septembris. ist gestorben der Ersam. mei. 
ster Hans. Backoffen vo. Sulzbach bild- 
hauer. darnach uf. de XXV tag. des 
monats. Octobris. ist. gestorben. Catherina 
fustin. sein eelichen. Husfrawe. welche 
ditz. Crucifix. utz yrem. testamet. haben 
latzen machen. den Gott. genedig 
vnd barmhertzig. syn. wolle. Amen. 
Namen und Wappen beweifen, daß diefe Fuftin zur 
Familie des Johann Fuft gehört. 
Am 3. März 1524 ernannte der Kurfürft und Kardi—⸗ 
nal Albert einen Jakob Kauft zum Wardeins). Nach 


1) Urkunde 299. 

2) Urkunde 300. | 

5) Der Beftallungsbrief in Würdtwein, Diplomat. mog. II. 
AD. 
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dem Rathsprotokoll der Stadt Mainz vom Sahr 1542 
haben Lorenz Fauft und Hanns Fauſt, beide Gold» 
fchmiedte, den Bürgereid gefchworen. Im nämlichen 
Sahre wurde am 27. Auguft ein Lorenz Fauft als 
Stadtrath in Eid und Pflicht genommen. Im Sahr 
1537 war ein Johann Fauft VBormund der von Jo— 
hann Schöffer hinterlaffenen vier minderjährigen Kins 
der 1), Ein Johann Fauft erfcheint im Sahr 1556 als 
Amtmann in Finthen und führte das gewöhnliche Fuft- 
fche Wappen ohne die Fauft. Ein anderer Johann 
Fauft war im Sahr 1563 Ffurfürftlicher Nentmeijter und 
Keller in der Martinsburg. Er verkaufte fein auf dem 
Marktplatz gelegenes Haus, zum Schaden genannt, um 
1230 Gulden, und im folgenden Jahr das daran ftoßende 
zum großen Baumgarten. Sein Wappen ift das gewoͤhn⸗ 
liche Fuſt'ſche. Im Jahr 1568 war Johann Fauft 
Gewaltsbot in Mainz und veranjtaltete die erfte Aufs 
nahme der Stadt und ihres Burgbannes. Am 7. October 
1570 verfaufte Sohann Fauft, ein Goldfchmiedt, fein 
Haus zum Kleinen Marfchald. Den 19. September 1576 
verkaufte Johann Fauft, Furfürftlicher Rath und 
Küchenmeijter, feinem Sohn Johann Fauſt, Doftor 
der Rechte, und Catharine feiner Hausfrau fein Haus 
zum Friedendberg. Am 3. September 1580 macht Jo— 
hann Fauft, ein Zollherr zu Lohnſtein, einen Vergleich 
mit feinen Kindern. Den 29. Mai 1583 verfaufte 
Anton Fauft, Dechant des St. Sohannisftifts in Mainz, 
eine Guͤlte von 5 Gulden jährlich an Peter Schmitt 2). 
2) Die Urfunde in Würdtwein, Bibl. mog. doc. Nr. 27. 


1) Alle diefe Akten befinden fich im ehemaligen Stadtgerichts: 
archiv, 
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Am 20, Dezember 1586 ftarb Anton Fauft, Scholafter 
des St. Peterftifts, der zugleich Kanonicus zu St 
Stephan und Dechant zu St. Johann gewefen 1). Im 
nämlichen Jahr war Georg Friedricd Fauft Kanoni— 
cus zu St. Peter, und ftarb am 3. März 1619 29), Im 
dem Nefrolog der Safriftei der Stephansfirche in Mainz 
koͤmmt unter den verftorbenen Stiftsherren im Jahr 1586 
ein Lorenz Fauſt, in Sahr 1632 ein Lorenz und Pe— 
ter Fauft, endlich noch im Jahr 1635 ein Johann 
Fauſt vor. Vom Jahr 1617 bis 1636 war ein Wils 
helm Kauft Kanonicus zu St. Peter, und noch im 
Sahr 1696 ftarb ein Franz Adam Fauſt ald Kanoftis 
cus dieſes Stifts 3). 

Der merfwüärdigfte Mann der Fauſt'ſchen Familie 
war Franz Philipp Fauft, ein Sohn des Johann 
Fauft, Zollyeren zu Lahnftein. Er war Kizentiat der 
Rechte und ſeit dem Jahr 1581 Profeffor an der 
Mainzer Univerfität. Am 21. Januar 1602 ernannte 
ibn der Kurfürft Johann Adam von Biken zum 
Bizefanzler 3), fihiete ihn im nämlichen Jahr an den 
Kaifer Rudolph II nach Prag, um die Regalien zu 
begehren und im folgenden Jahr mit einem wichtigen 
Auftrag an den Reichstag zu Regensburg. Drei Jahre 
darauf, am 15. März 1604, ernannte ihn Kurfürft 
Johann Scweifard von Kronenberg in feinem erften 
Negierungsjahr zum wirklichen Kanzler, Im Monat 





1) Urfunde 301. 
3) Urfunde 305. 
5) Urfunde 504. 
4) Sein Beftallungebrief 502, 
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Suni mußte er zum zweitenmal nach Prag, um wieder 
die Negalien zu verlangen. Im Jahr 1606 mußte 
er zum drittenmal dahin. Bon da reifte er nach Fuld 
und vertrat im dortigen Fürftenfonvent feinen Fürften. 
In gleicher Abſicht wohnte er im Sahr 1610 dem Uniongs 
fonvent zu Würzburg bei. Bis zu feinem am 29. April 
1616 erfolgten Tod genoß er die Achtung und dag Ver— 
trauen feines Kurfürften ı). Viele andere Fauft 
waren Lizentiaten, Doftoren der Rechte, Stadträthe, 
furfürftliche Kaufhausmeiſter, Rentmeifter, Zollherrn zu 
Sahnjtein und am Zoll Vilzbach in Mainz. Bemerfenss 
werth tft es, daß die meilten den Vornamen Johann, 
den nämlichen von Gutenbergs Geſellſchafter führten. 

Seither haben die Gelehrten die Kauft zu Afchaffen- 
burg, welche fich nachher in Frankfurt niedergelaffen und 
allda fchon im Jahr 1561 in die adelige Gefellfchaft des 
Hanfes Limburg aufgenommen wurden, zur Familie der 
Fauft in Mainz gezählt, weil Johann Friedrich 
Fauft und fein Sohn, der gleichen Vornamen geführt, 
und zu dem Gefchlecht der Kauft zu Afchaffenburg 
gehörten, in ihren Berichten über die Erfindung der 
Buchdruckerkunſt), Outenbergs Gefellfhafter Jo— 
hann Fuft unter die Zahl ihrer Stammeltern gefett 
haben. Allein fie überfehen, dap Johann Friedrich 
Fauft, der Vater, in feinem Bericht aufrichtiger als 


1) Gudenus Syloge var. dipl. 550 fagt von ihn : « Genus 
« duxit a Joanne Faust inclytae artis typographicae coin- 
« ventore, quod similitudo insignium arguif. » 

2) In Wollff monum. typog. I. 452. Köhler, Ehrenr. Gu: 
tenb. 89. ” 

II. 5 
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fein Sohn it, und darin fagt: «Die Fauſte von 
« Afchaffenburg find ein fehr altes, vornehmes Ges 
« fchlecht, die immer in großer Herrn und Städte Dien- 
« ften fich gebrauchen lafjen. Wo der erjte gelebt, ſeye 
« nicht wohl anzuzeigen.» Daraus folgt, daß fie felbjt 
in der Unfenntniß ihrer Stammeltern und der Familiens 
verhältniffe der Mainzer Kauft gewefen. 

Es gab im Mittelalter mehrere adelige Familien, 
welche fi Fuft oder Fauft nannten. Man kennt 
die Fuft von Stromberg, die Fauft von Aſchaf— 
fenburg u. a. Erftere war eine Ritterfamilie des Hunde 
rüden, welcde erft im Sahr 1729 mit Friederidh 
Diederich Sofeph Fuſt von Stromberg ausgeftorben 
ift. Ihre Allodial» und einige Lehengüter famen an 
die von El; Kempenich, weil einer diefer Familie die 
legte Fuſt'ſche Erbtochter Johanna zur Ehe hatte. 
Die jegigen Grafen von Elz nennen fich noch Fuft von 
Stromberg. Die Fauft zu Afıhaffenburg waren 
fhon im fünfzehnten Jahrhundert allda anfäffig und 
hatten ihr Stammhaus auf dem fogenannten Damm 
vor der Stadt. Sie trugen Lehen von dem Kurfürften 
von Mainz ı), und ein Johann Fauſt verwaltete im 
Jahr 1546 das adelige Schultheifenamt zu Afchaffen- 
burg. Sein Sohn Johann heirathete im Jahr 1561 
die Tochter eines der adeligen Gefchlechter des Haufes 
Limburg zu Frankfurt, und fam dadurch in diefe Ge- 
fellfchaft. Ihr adelies Wappen hat nichts Ähnliches 
mit dem der Mainzer Kauft. Bon den Anglen ift 
darin nicht eine Spur. Im Schild haben fie eine geballte 


1) Lerfner, Chronik von Sranff. II. 225. 
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Fauft, anf dem Helm eine Krone und darüber einen 
einfachen gefrönten Adler 1). Diefes Wappen könnte 
allein genügen, die” Gefchlechtsverfchiedenheit unter 
den Afchaffenburger und Mainzer Fau ft augenfäls 
fig zu beweifen 9. Einer diefer Familie war Richter 
des weltlichen Gerichts zu Mainz 9). Sie ftarben im 
Sahr 1724 mit Georg Friedrich Fauft zu u 
burg aus a). 


Samilienverhältniffe des Peter Schäffer. 


Peter Schöffer war zu Gernsheim s), einem 
ehemaligen Mainzifchen,, jest Großherzoglich Heffifchen 
auf dem rechten Rheinufer zwifchen Worms und Oppens 
heim gelegenen Landftädtchen geboren 9). Sein Name wird 
verfchiedenlicd; Schoiffer, Schoyffer, Schoifher, Schoffer, 


1) Es ift abgedrudt in Lerfner, Chronik von Frankf. I. Nr. 
125, unter den Wappen der Gefellfchaft des Haufes 
Limburg. 

2) Hr. geh. Rath von Fichard zu Frankfurt fagte das nämliche 
in einem an Hrn. Dahl nah Darmfladt am 22. Juni 1822 
gefchriebenen Brief. 

3) Gudenus, Cod. dipl. II. 494. 

4) Lerſner i. a. W. I. 226. 

5) Germesheim, Gerenesheim, Kerensheim, Kerinesheim, 
Gerinsheim , Gernsheym. 

6) Dahl, Befchreibung der Stadt und des Amts Gernsheim, 
1807. 8. 
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Scheffer, Schäfer, zu Latein Opilio, zuweilen auch 
Petrus Gernsheimensis , Petrus Schoefler de Gerns- 
heim, am meiften Schoeffer gefchrieben. Er felbit fchrieb 
ſich Schoyffer, Scheifher, und gewöhnlich Schäffer. 
Sein Geburtsjahr und die Namen feiner Eltern Fonnte 
ich nicht auffinden, weil die alten Kirchenbücher von 
Gernsheim im Jahr 1689 bei feiner Verbrennung mit fo 
vielen andern Städten der Pfalz unter dem fchändlichen 
franzöfifchen Kriegsminifter Louvois zu Grunde gegangen 
find. Erſteres mag in bie Jahre zwifchen 1420 bis 
1430 gefallen feyn. Bon feinen Jugendjahren weiß man, 
daß er im Jahr 1449 zu Paris gewefen und fich dort 
mit Abfchreiben von Manuffripten ernährt habe. Er 
fchrieb eine fehone Hand, und man verwahrt auf der 
Stadtbibliothek zu Straßburg eine Schrift von ihm, bie 
er zu Paris gefertigt. An ihren Schluß fehrieb er: 
« Hic est finis omnium librorum tam veteris quam nove 
loice completi per me Petrum de Gernsheim, alias de 
Maguntia, anno MCCCCXLIX. in gloriosissima uni- 
versitate Parisiensi ı). In diefer Schrift findet man 
vielfeitig die Meifterzüge der großen, prächtigen Ans 
fangsbuchftaben der Pfalterien. 

Wann und wie Peter Schöffer in das Haus 
des Johann Fuſt zu Mainz gefommen, ob er 
darın ald Diener oder Xehrer aufgenommen gemefen, 
IAßt fich nicht beftimmt angeben). In dem Notariatgs 


1) Schoepflin, Viudie. typog. tab. VTI. 

2) Trithem, Ann. Hirsaug. II. 421. fagt: + Petrus autem 
memoratus opilio, tunc famulus, postea gener Johannis 
Fust. Auch Johann Schöffer nennt feinen Water in der 
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aft vom 6. November 1455, bei dem er gegenwärtig 
gewefen, wird er vom Notar Helmasberger Clerid 
mainzer Stadt und Biſtum genannt. Er felbft nennt 
fih in den erften mit Fuſt gedrudten Büchern elericum, 
nach der Gewohnheit jener Zeit, wo man fo alle Ab» 
fchreiber, Schönfchreiber, Illuminatoren, Schreiber der 
Notarien nannte. Noch heut zu Tage nennt man in 
Franfreic; die Schreiber der Notarien und Advofaten 
Klerf 1). Sch habe fchon gefagt, daß diefes Klerifat 
feinen geiftlichen Stand andeutete und es Berheirathete 
und Unverheirathete gegeben, diefer Zufag fogar in den 
Urkunden gebraucht worden, um den Stand des Kleris 
fen genau zu beſtimmen 2). 

Es fcheint, daß auch Peter Schäffer, wie fein 
Schwiegervater Fuft, einige Nechtöftudien gemacht. In 
ben Berfen der verfchiedenen Mainzer Auflagen von Ju— 
ftinians Snftitutionen wird er Magifter genannt, und 
noch in feinem weit vorgerüdten Alter ernannte ihn der 
Kurfürft zum Richter bei dem weltlichen Gericht in Mainz, 
was immer eine Nechtsfenntniß voraugfeßt. 

Wir haben gefehen, wie es Peter Schöffer 
geglüct, die einzige Tochter von Johann Fuſt zur Frau 
zu erhalten. Durch diefe Heirath, durch den Buchhandel 
und die von dem König von Franfreich im Jahr 1475 
erhaltene Entſchaͤdigung feheint er in glüdliche Vers 
mögensverhältnijfe gefommen zu ſeyn. Am 2. April 1476 
verbürgte er fich mit zwei andern, dem Kurfürft Diether 


Schlußſchrift feines von ihm im Jahr 1515 gedructen Chron. 
Trithemii: Fausti minister. “ 

1) Lambinet, Orig. de l’imp. I. 470. 

2) Theil I. 458. 
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für 400 Gulden, fo der Münzmeifter Sohaun Dars 
mann, wegen einem Miüngvergehen durch einen Ver: 
gleich fchuldig geworden 1). Auf Laurentientag — 5. 
Septemb. — des nämlichen Jahres 1476 Faufte er das 
Haus zum Korb und vereinigte es mit feinem großen 
Drudhof 2). Am 11. Mai 1477 übernimmt er durch 
gerichtlichen Aft von feinem Schwager Johann Fuft 180 
Papiereremplare der Defretalen und 20 auf Pergament, 
um fie in feinem Buchhandel zu verfaufen 3). Am 6. 
September 1479 wurde er gegen die Zahlung von 10 
Pfund und 4 Schilling zu Frankfurt ald Bürger auf- 
genommmen und leiftete dort den Bürgereid 4). Im 
Sahr 1489 fand ihn Gudenus 5) fchon als Richter deg 
weltlichen Gerichts. Wann feine Ernennung zu diefem 
Amte gefchehen, ift nicht befannt. Sch entdedte eine 
feiner Amtsurfunden vom Mittwoch 1490 6) und eine 
andere vom 27. April 1497, unter der fich noch fein 
unverleßtes Giegel befindet 7). Eine andere machte 
Lerfners) befannt, worin am 11. Mai 1499 vor ihm 
und Johann von Molsberg, beide weltliche Richter 
zu Mainz, die Frau Catharina Guftenhofer, 
MWittwe von Henne von Sorgenloch, genannt Gens: 


1 Die Urkunde befindet fi in Würdtwein, Diplomatar. 
mogunt. II, 357, 

2) Würdtwein, Bibl. mog. docum. Nr. 49. 

3) Köhler, Ehrenr. Gutenb. 99. 

4) Urkunde 310. 

5) Cod. dipl. II. 492. 

6) Urkunde 312. 

7) Urkunde 314. 

8) Chrouik von Sranffurt. II. 221. 
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fleiſch, ihre beiden Soͤhne beauftragt, das, was ſie 
von ihrer Baſe, Anna Roſenberg, Wittwe von 
Hengen zum Jungen ererbt, einzutreiben. 

Die Ernennung Peter Schoͤffers zum Richter am 
weltlichen Gericht zu Mainz war eine große Auszeich— 
nung und Anerfennung feiner Verdienfte, indem fonft 
nur Adelige oder Doktoren der Rechte als Richter ernannt 
wurden, Sein Gerichtsfiegel hat zwei Zoll im Durchmeffer. 
Sn dem Schild befinden fich die unten ausgefpisten 
Sparren, welche einen fpigen Winkel bilden, worin fich 
in und zu beiden Seiten zwei Sterne befinden. Um das 
Schild fchwingen fich Bänder, worauf die Snfchrift fteht: 
Sig. Petri Schoeffer jud. see. judie. mogunt. 

Nebit den beiden Häufern zum Humbrecht und.zum Korb 
befaß Schöffer noch ein dritteres zur Wyden genannt 1). 
Er und feine Frau Dyna nahmen darauf im Jahr 1496 
von der Abtiffin und dem Konvent des Klofters Dahl: 
heim ein Kapital von 80 Goldgulden gegen eine jähr- 
liche Gülte von 4 Goldgulden auf 2). In der Urkunde 
wird er ausdrüclich der weltliche Richter und feine Frau 
Dyna genannt. Die erwähnten Urfunden Iaffen fein 
Zweifel, daß Peter Schöffer vom Jahr 1489 bis zu 
feinem Tode Richter bei dem weltlichen Gericht zu Mainz 
gewefen, und erklären, warum in den Jahren von 1494 


1) In Mainz waren einige Häufer, die fi) zur Wyden oder 
Weiden nannten. Eins lag am Metersthor neben der 
Detersfhufe Ein zweites in der Gräfengaſſe. Gudenus, 
Cod. dipl. I. 560. Ein drittes ohnweit dem Agneſen⸗ 
kloſter. Ein viertes unter den Lohgärbern. 

2) Urfunde 513. 
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bis 1502 aus feiner Preſſe und mit feinem Namen nur 
der kleine Abdrud der neuen Kammergerichtsordnung im 
Sahr 14095 und das Missale Wratislaviense im Jahr 
1499 erfchienen. Sein Richteramt mag ihm feine Zeit 
gelaffen haben, ſich dem Drudgefchäft wie vorher zu 
widmen, vielleicht mogten fich auch deffen Vortheile 
Durch die Vermehrung der Buchdrucereien, in und auffer 
Mainz, vermindert'und die von Kurfürft Berthold von 
Henneberg im Jahr 1486 eingeführte Zenfur das Gefchäft 
gehäfftg gemacht haben 1). 

Durch diefe Urkunden und Peter Schöffers Rich— 
teramt zerfällt das von Wirdtwein?) und Andern, 
die ihm nachgefchrieben 3) , aufgebrachte Mährchen einer 
von Peter Schäffer in den legten zehn Sahren des 
fünfzehnten Jahrhunderts nach Paldjtina unternommenen 
Wallfahrt. Würdtwein wurde zu diefem Irrthum 
durch die wenigen aus Peter Schöffers Buchdrudereien 
in feinen dreizehn Testen Lebensjahren erfchienenen 
Druden verleitet, und weil er in der PVorrede des im 
Sahr 1485 in deutfcher Sprache gedruckten Hortus sani- 
tatis, oder Guart der Gefundheit gelefen: « Deshalben 
a ich folich8 angefangen Werf unfollfommen und in den 
« feddern bangen lief, fo lang bis ich zu erwerben 
« Gnade und Ablaf mich fertigt zu zieben zu dem, 


1) Schund fchrieb an fein Eremplar von Würdtwein, Bibl. 
mog. 4125: + Censura ab archiepiscopo Bertoldo ad 
1486 introducta typographia languescere feeit. » 

2) Bibl. mog. 125: « Cur his temporibus tam pauei ex ofli- 
eina Petri Schoefler prodierint Jiberi ? peregrinalioni 
ejusdem in Palestinam adscribendum putaui. » 


3) Lambinet, Orig. de l’imp. I. 267. 
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« heiligen Grabe.» Nun folgerte Wuͤrdtwein 
aus den Worten der Endjchrift: Moguntiae per Pe- 
trum Schoyfler de Gernsheym — welche Schäffer ale 
den Druder des Werkes bezeichnen, er ſeye auch der 
Berfaffer der Vorrede, allein er hat überfehen, daß fich 
der Arzt Johann Cube von Frankfurt im Werk ſelbſt 
al3 Berfaffer befennt und diefer, nicht Peter Schöffer, 
in der Vorrede fpreche. 

Peter Schöffers letztes Druckwerk ift die vierte Aufs 
Iage feines prächtigen Pfalteriums. Das nämliche Meis 
jterwerf, womit er feine Kunfttalente zum erjtenmal fund 
that, fchloß auch die Laufbahn feines Kuͤnſtlerlebens. 
E83 war am Borabend bes heiligen Thomastagg — 
21. Dezemb. — 1502, wo er diefer Auflage des Pſalters 
feinen Namen unterfeßte, und da am Vorabend des 
Palmfonntags 1503, welcher gewöhnlich in die letzten 
Tage des Monats März oder erftere des Aprils fällt, 
des Johann Schöffers erftes Druckwerk, der Mercurius 
Trimegistus erfchienen, fo muß er zwifchen dem 21. Dez. 
1502 und dem Ende des März oder Anfang des Aprils 1503 
geftorben feyn. Die alten Kirchenbücher der Pfarreien 
von Mainz wurden bei der Befekung der Stadt durch 
die Schweden im Sahr 1631 geflüchtet und famen nicht 
mehr zurück, Wir wiffen daher weder den Tag, wann 
Peter Schöffer gefiorben, noch den Ort, wohin er 
begraben wurde. Eben fo wenig wiffen wir etwas von 
dem Sterbetag und ber Grabftätte feiner Frau Chris 
ffine ı). 

1) Würdtwein, Bibl. mog. 144. Täßt Peter Schöffer noch 
im Fahr 1512 leben und verwechfelt ihn mit feinem Sohn, 
der den nämlichen Vornamen Peter führte, 
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Peter Schäffer mag ein gluͤckliches Alter erlcht 
haben, und er verdient ein Denfmal neben dem des 
Gutenberg. Wenn ihm auch fein Theil an dem Ruhm 
der Erfindung der Buchdruderfunft gebührt, fo bleibt er 
doch ihr erftier Verbefferer. Nur Gutenbergs Genie 
und ausdauerndem Fleiße verdanfen wir die Erfindung, 
dem erfinderifchen Kopf Schöffers die Vollendung. 
Scon bei der Anlegung des Plabes Gutenberg in 
Mainz haben die danfbaren Mainzer feiner gedacht, und 
der Seitenjtraße zur Rechten feinen Namen gegeben. 

Peter Schöffer hinterließ zwei Söhne. Der ältere 
führte den Vornamen feines mütterlichen Großvaters 
Sohann, der jüngere den feines Vaters Peter. 
Letzterer ift bis jest den Bibliographen unbefannt, und 
ich feße ihn durch authentifche Akten in feine Filiations— 
rechte ein. Der dltere Johann blieb im Befike des 
väterlichen Drucdhaufes und des Gefchäfts. Durch feine 
Drudwerfe, welche alle für foftbare Seltenheiten gelten, 
und von den Jahren 1502 bis 1532, durch dreißig Sahre, 
aus feinen Preſſen erſchienen, erwarb er fich einen unfterbs 
lichen Namen.’ 

Was von andern Kindern des Peter Scöffer, 
namentlich von einem Sohn Conrad, von drei Töchs 
tern Margarethe, Appel und Barbe, was von 
einer zweiten Heirath, die er nach feiner Chriftine Tod 
im Sahr 1487 mit einer Wittwe in Gernsheim vollzogen, 
welche ihm zu feinen fünf Kindern noch zwei zugebracht, 
was von Peter Schöfferd Güterverfäufen in Gerns- 
heim, die mit dem Sahr 1467, wo Fuft geftorben, 
angefangen und bis zum Gahr 1500 fortgedauert hätten, 
endlich davon, baß er in feinen legten Lebensjahren Mainz 
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verlaffen, in feinen Geburtsort Gernsheim gezogen und 
allda geftorben, gefagt wird 1), find Srrthümer, bie 
durch ein altes Sudizialbuch zu Gernsheim veranlaßt 
wurden, wo man ohne Prüfung der Identität von Pers 
fonen, einen Bewohner von Gernsheim, der fih Peter 
Scyöffer nannte, für unfern Peter Schäffer genoms 
men bat. 

In dem alten Mainzer Ratheprotofoll vom Sahr 1510, 
worin die Aufnahmen der ftäbtifchen Magiftraten und 
Bürger verzeichnet find, fteht Jo hann Schöffer als der 
Giebente ded Raths mit dem Zufate im Drucdhufe 2). 
Sm Ratheprotofoll vom Jahr 1511 befindet er fich nicht 
in der erften Sahrsfigung unter den zwölf Rathsſeß, 
fondern erft in der Sigung nach Ehriftihimmelfahrt heißt 
es wieder: «Ludwig Mesler, Johann Sceffer 
Bucdruder und Hans Frankfurt zum edlen Frofch» 
find zu neuen Rathsherren mit gewöhnlichen Gelübden 
und Eiden angenommen worden 3). Er war alfo ſchon 
im Sahr 1510 unter den vornehmjten Bürgern von Mainz 
und Mitglied des Raths. Sm Sahr 1511 wurde er wies 
der darin aufgenonmmen. Im Sahr 1515 iſt er unter den 
ausgezeichneten Bürgern von Mainz, welchen die in den 
Pfarreien von St. Ignatz und St. Emmeran aufbewahrte 


1) Würdtwein, Bibl. mog. 57. Dahl, hiftorifche Skizze 
über Peter Schöffer von Gernsheim im rheinifchen Archiv 
von Vogt und Weigel. XII. Band. II. Heft. 260. und 
feine Befchreibung der Stadt und Amts Gerneheim. 89. 
Hr. Dahl hat feitdem feinen Irrthum öffentlich verbeffert. 
2): Urkunde 299. 
5) Urfunde 300. 
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Freiheitöbriefe der Stabt Mainz befonbers anempfohlen 
waren 1). Auf dem fogenannten Graben zu Mainz bes 
faß er das Eckhaus, genannt Schewerberg, nebjt zwei 
Häufer, und conftituirte darauf mit feiner Frau Ka— 
tharina im Jahr 1516 dem Domftift eine Gülte von 
5 Goldgulden 2). 

Johann Schöffer farb zwifchen dem 20. Mai und 
dem Monat Auguft des Jahres 15313). Ein gerichtlicher 
Berfaufsaft des weltlichen Gerichts zu Mainz vom 10. 
März 1535 beweifet, daß die Vormuͤnder feiner Kinder 
eine Scheuer, ein Gärtchen und den halben Hinterhof 
des Drucdhaufes vom Hof zum Humbrecht, dem Eigen 
thuͤmer des daneben liegenden Haufes zum Korb vers 
fauft haben, und die Kinder Johann, Anna, Urfel 
und Hilgard geheißen a). 

Peter Schöffers jüngerer Sohn Peter war ebens 
false Buchdrucker. Ihm iſt das Haus zum Korb als 
väterliches Erbe zugefallen. Er war mit einer Namens 
Katharina verheirathet 5). Sie hatten einen Sohn, 
ven Jvo Wittig, der Hausfreund der Schöffers 
ſchen Familie, zur Taufe gehalten. Seine Vermögensd- 
verhältniffe müfjen fich fchon vor dem Jahr 1511, aus 
uns unbekannten Urfachen, fo verfchlimmert haben, daß 
er fic) in diefem Jahre veranlaßt fand, mit feiner Frau 
50 Gulden an Gold bei dem St. Petersftift zu Mainz 


1) Urfunde 298. 

2) Urkunde 315. 

5) Theil I. Seite 583. 

4) Würdtwein, Bibl. mog. doeum. Nr. 27. hat die Urfunde 
abdruden laffen. 

5) Urfunde 370. 
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aufzunehmen und bafıır eine Gülte von 3 Goldgulden 
auf fein Haus zum Korb zu conftituiren 1). Sm naͤm— 
lichen Jahr hatte er der Wittwe eines gewiffen Ulridy 
Iſenkraͤmers gegen einen gewiffen Geldvorfchuß fein 
Haus zum Korb auf ihre Lebenszeit zu bewohnen vers 
fohrieben I. Als über diefen Verleihungsaft ſich ein 
Prozeß entfpann, erfchten auf Samftag nach St. Giriafs 
tag — 9. Auguſt — dieſes Jahres 1511 für ihn 
fein Bruder Johann der Buchdruder vor dem welts 
lichen Gericht 3). Am Mittwoch nad Gt. Peters: 
tag — 29. Juni — des folgenden Jahres 1512 ver- 
fauft er fogar fein Haus zum Korb a). In dem Vers 
faufsaft nennt ihn das Gericht einen Buchdruder. In 
diefem Sahr hat er wahrfcheinlich feine Baterftadt vers 
lafjen, aber erjt im Jahr 1518 fehen wir ihn als Buch 
druder in Worms. Hier erfcheint von ihm: «Eyn wols 
« geordnet und nuͤtzlich büchlin, wie man Bergwerk ſuchen 
« und finden fal, von allerley Metall mit feynen Figu— 
« ren. Wormbs Peter Schäffer 1518. 8. mit Holzftichen. » 
Darauf: Pandectarum veteris et novi testamenti 
MDXX'VIII. mense Septemb. Excudebat Peter Schef- 
fer. Wormatie 8. Endlich: Tredecim articuli judeo- 
rum; Item Compendium elegans historiarum Josephi 
complectens etc. Wormatiae MDXXIX. mense Sep- 
temb. 8. mit dem Schöfferfhen Buchdruderzeichen, 
der Schafen und des Hirten auf dem Titelblatt 5). Im 


1) Urfunde 371. 

2) Urfunde 569. 

3) Urkunde 579, 

4) In Würdtwein, Bibl. mog. doc. 25, 

5) Panzer, Annal. typ. IX. 402. Das zweite ift in der 
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Sahr 1542 finden wir ihn in Venedig, wo er Mancardi 
epistolas medieinales drudtes). Würdtwein 2) gibt, 
wie bereit gefagt worden 3), im Jahre 1546 eine Auf- 
lage eines deutfchen Livius in Folio an, von der er 
einen Peter Schöffer ald Drucker nennt, allein er hat 
das aus der Klofterbibliothef zu Amorbach ald Beweis 
angeführte Eremplar nicht gefehen. Man kennt nur 
ſechs Auflagen des deutfchen Livius; drei von Johann 
Scöffer in den Jahren 1505, 1514 und 1523 und drei 
von Jvo in den Sahren 1533, 1541 und 1551 2). 
Andere eriftiren nicht 5). 

500 Schöffer, den letzten des Schöfferfchen 
Buchdruder - Stammes, fehen wir fchon im Jahr 1531, 
dem Todesjahr des Johann Schäffer, im Befige deſſen 
Druderei, obfchon Johanns Kinder noch 1535 Eigen 
thümer des Drudhaufes waren 9). Sn feinem erften 
Drucwerf des Kardinals Vitalis de Turno pro conser- 
vanda sanitate, vom Auguft 1531, nennt er fich den Urs 
enfel des Johann Fauft ). Er fonnte alfo nur der 
Sohn von Peter Schöffer, des Johann s jüngerem 
Bruder gewefen feyn, indem die vier minderjährige Kinz 
der des Johann, namentlich in dem Akt vom 10. März 


Bibliothef der Stadt Mainz uud auf einer Seite in latei— 
nifcher, auf ber andern in hebräifcher Sprache mit netten 
Lettern gedrudt. 

1) Panzer i. a. W. 

2) Bibl. mog. 481. 

5) Theil I. 609. 

4) Ebert, allg. bibl. Lex. I. 1003. 

5) Theil I. 620. 

6) Würdtwein, Bibl. mog. docum. Nr. 27. 

7) Die merkwürdige Schlußfchrift Habe ich Thl. I. 584, gegeben. 
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1535 genannt find, und wenn er bdeffen Älterer großs 
jähriger Sohn gewefen, er in dieſem VBerfaufsaft eines 
Theils des väterlichen Druchaufes hätte erfcheinen und 
feine Einwilligung dazu geben müffen. Vermuthlich hat 
er fchon bei Lebzeiten feines Onkels Johann Schöffer 
in dem Drucgefchäft geſtanden, und diefes ift ihm nach 
defien Tod von den Bormünder der Minorennen anfangs 
leihweis nnd Dann mit dem Eigenthum des Haufes übers 
laffen worden. Daher fette er zuerft in den Ends 
fohriften feiner Drudwerfe im Jahr 1536 hinzu: ex 
oficina Ivonis Schoefler, und im Sjahr 1540: ex aedi- 
bus Ivonis Schoefier. Auch er ftand bei feinen Mitbürs 
gern in Mainz, wie feine Boreltern, in. Achtung und 
genoß befondere Auszeichnungen. Nach dem Rathöpros 
tofol vom Jahr 1542 war er im Rath der Stadt 
Mainz 1). 

Jvo Schöffers letztes Druckwerf ift eine Sammlung 
von NReichsgefegen, welche am 20. Januar 1552 mit 
feinem Namen erfchienen. Es ift daher zu vermuthen, 
daß er noch in dieſem Jahr geftorben ift. Die Altefte 
Aufnahme der Stadt Mainz vom Jahr 1568 bemeifet, 
daß er feine Kinder und feine Frau ale Erbin feines Vers 
mögens hinterlaffen habe. Darin heißt e8 bei der Be— 
fchreibung des Drucdhaufes Nr. 1003: « Das Haus zum 
« Drucdhof genannt mit feinem Bezirk ıc. dem Barfüffer- 
« flofter über. Iſt weiland Herrn Ivo Schöffers felige 
« hinterlaßner, jezo des Hrn. Philipps Schwepen- 
« haufen Hausfrau eigen, bewohnt der Hr. Johann 
« Wahinger der Arzney Doktor.» Die Wittwe von 


1) Urkunde 316. 
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Jvo Schäffer war alfo im Jahr 1568 alleinige Eigens 
thuͤmerin des Drucdhaufes, und darin war damals fchon 
feine Druderei mehr, fondern von dem Arzt Wahinger 
bewohnt. 

Mit JIvo Schäffer Finderlofen Tod ftarb die Fami— 
lie des Peter Schöffer in Mainz aus. Prosper 
Markhandı) behauptet, fie feye erjt im Jahr 1670 
ausgeftorben, er blieb aber den Beweis fihuldig. Im 
Gernsheim leben jest noch Schöffer oder Schefer in 
drei Stämmen, die wahrfcheinlich mit Peter Scheffer 
verwandt find 2). Eine Berwandtfchaft, die ihnen zur 
Ehre gereicht und auf die fogar die fehwedifchen Grafen 
von Schäfer Anfprüche machen 3). 

Die topographifche Lage der Höfe zum Gensfleifch, 
zum Gutenberg, zum ungen, zum Humbrecht und zum 
Korbe in Mainz, worin der Erfinder der Buchdrucker⸗ 
funft gelebt oder feine große Erfindung zur Ausübung 
gebradıt worden, mit einer kurzen hiftorifchen Darftels 
lung ihres Befigwechfeld, wird nicht nur den Mainzer, 
fondern jeden gebildeten Menfchen anfprechen. Wer 
verweilt nicht mit Vergnügen einige Augenblide auf ihrer 
Stelle, wer winfcht fich nicht dahin? Diefe Höfe waren 


1) De l’Orig. de limp. 51. 

2) Eonrad Dahl, biftorifhe Skizze von Peter Schöffer von 
Gernsheim im rheinifhen Archiv. Band XIII. 260. Geine 
Beichreibung der Stadt und Amts Gernsheim. 91. Seine 
Geſchichte des Klofters Lorfch. 256. und im Urkundenbuch 
150. 

5) Breitfopf , Entwurf einer Gefch. der Erfind. der Buchs , 
drucerkunft. 47. 
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die Stammhaͤuſer von fuͤnf jener beruͤhmten Patrizier⸗ 
familien der freien Stadt Mainz, die durch Thaͤtigkeit 
und Induſtrie dieſe Stadt zur erſten Deutſchlandes erhos 
ben und bis zum Umſturz ihrer Freiheit und ihres Wohl⸗ 
ftandes im Glanze zu erhalten ftrebten. Die zwei erften 
gehörten Familien an, die durch die Erfindung der Buchs 
drucerfunft unfterblic; wurden, das dritte und vierte 
waren die Wiege der erften Erzeugniffe diefer göttlichen 
Erfindung. Sie waren die erften große Drudereien der 
Welt, aus denen fo viele Meifterwerfe der faum ent⸗ 
deckten Kunft erfchienen. Das legte war die Wohnung 
des Peter Schäffer und viele Jahre ein Theil des großen 
Fuft und Schöffer’fchen Drudhaufes. Ganz deutlidy 
wird meine Darftellung nur dem feyn, der das Kofale vor 
Augen hat. 


Hof zum Gendsfleifh. 


Dieſer Hof gab einer Familie den Namen, aus der 
ein Mann entſproſſen, auf den alle Mainzer ſtolz find. 
Heilig bleibt ihnen die Stelle, worauf der Hof geftanden, 
der zugleich einer der größten und merfwürbigften ber 
Stadt Mainz gewefen, und obgleich weltlich, in feinem 
Bezirfe ein dem Altmiünfter » Nonnenklofter angehörige 
Beguinenklufe, mit der Walburgs- Kapelle eingefchloffen 
hatte. Wenn fich auch von feinen alten Gebäulichfeiten 
nichts erhalten hat, fo muß feine Bauart doch von ber 
Art gewefen feyn, wie wir fie jegt noch bei anderen 
Wohnungen der alten adeligen Gefchlechter der Stadt 

u. 6 
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Mainz während der langen Epoche ihrer Freiheit fehen. 
Sie muß durch Feftigfeit vor anderen imponirt haben, da 
in den Fritifchen Tagen der Biürgerrevolte vom Jahr 1332 
der Hof zum Sammelplat der Mißvergnügten im weft 
lichen Theile der Stadt diente und Friele zum Gens- 
fleifch darin wie in einer feften Burg haufte, 

Die Altefte Nachrichten von diefem Hof geben ung 
die Zinsbücher unferer ehemaligen Nonnenflöfter Alt 
münfter und Maria Dalheim. In einem des erften 
Klofters koͤmmt fchon zum Jahr 1306 das Haus Gens— 
fleifch vor. In einem des Klofters Dalheim heißt es: 
«Ueber XI 8 Heller von einem Theil Backhuß by dem 
« Genßfleys und Nr. 73. tm ein richterlicher Bannbrief 
«mit IIII Siegel über 11 Marf Coll. von ey badhüf 
«uff rofer Hoif bym Genffleifch anno MCCCXXXIT. » 
In einer Archivalnote diefes Klofterd heißt es: «Ein 
« Marfgeldes of dem Teyle des Hufes gein Hr. Frielen 
« Schuren zum Genfefleifch 1346.» Sn einer andern 
heißt ed: «Henne der beder gein dem Genfefleifch gibt 
«auf dem backhuß — daz etwan eine fehure (Scheuer) 
« was, und of dem Drt gelegen ift, gein dem Gengfleifche 
«1365.» Dann heißt ed wieder « Henne der becker gein 
«dem Gengfleifche of dem badhuß, da der vorgenante 
«Henne becker als fort jmme notwendig ift, daz etwene 
«eine Schure was und of dem Ort gelegen iſt gein 
«dem Genfefleifche. 1365 fia 2 in crastino St. 
« Bartolomei.» Dabei fteht noch «Backhus auf der 
«rofes Mege fine Hauffrau. 

Während der Auswanderung der Gengfleifchen Familie 
vom Jahr 1420, bewohnte ein Peter Silberberg ihren 
Hof. Ein altes Zinsregiefter des Klofters Altmünfter in 
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Duartformat vom Jahr 1428 bis 1432, fagt: «Itm 4 8 
« de curia Gensfleische dat Petrus Silberberg com- 
« morans in praedicta enria. — In einem andern Zins 
« buch diefes Klofters heißt ed: «Hofe zum Gpynfflleiß, 
«possessor 1443 Peter Silberberg. In einem 
andern vom Jahr 1537, in groß Oktav oder Hein Quart 
« fteht: Doctor Auguftinus — Gensfleifch XXILIL 8 
«und Elifabethb von Königftein XXIII 8 
«von irer Behaufung unverfcheidlich 114 & mit Doctor 
«Augufin zum Geynsfleifch famt 1 8 von zwei 
« Henfergen neben einander gelegen gegen dem Dusburg 
« über etwan Kettern feltenz.» Ferner «18 von eynem 
«Haus und Begriff genant zue dem Gyngfleifch 11 & 
« Heller idem von eyner Schure hynden an St. Walburg 
« Gapellen— Possessor Doctor Auguftin Haus und Hof zum 
« Gynsfleifch.» In diefem Zinsbuch befindet fich folgende 
Note «Backhaus dea. Lylienberg — domus Rofenet — 
« drei Häufer davon hinaufwärts Dr. Auguftin, daneben 
«eine Scheuer ftoßend auf St. Walburgen Kapelle here 
« nad) das Haus zum Gengfleifch» dann heißt es wieder 
«Philipp Graf zu Naffau 1 8 von eyner Schure gein 
« dem Hof zum Gyngfleifch über — Beffer unten fteht: 
«vom Gensfleifchen neuen Haus gegen dem dusburger 
« über » 1), 

Durch dieſes lettere Zinsbuch des Klofters Alt: 
münfter ift e8 bewiefen, daß damals der Hof zum Gens: 
fleifch aus einem Haupthaus, zwei oder drei. fleinen 
Nebenhäufer, einer Scheuer und der St. Walburg Kapelle 





1) Alle diefe Zinsregifter befinden fich noch unter des Hrn. 
Bodmanns Papieren. 


84 


beitanden, welche zufammen diefem Klofter jährlich einen 
Zins von 24 Schilling und 2 Pfund Heller reichen 
mußten. 

Sin den alten Statuten der hiefigen Gärtnerzunft vom 
Jahr 1448 ı) heißt ed: «Auch foll niemant zwifchen dem 
« Hoiff zu Genfefleifch uff der margftftraffen und der alte 
« monfter porte dhejne myft vor finem Hufe uff de Gaffen 
«machen und den lenger ald dry tage Ingen laiffen by 
« verliefunge eyner penen zehn Schillinge Heller fo 
«viel und dick des noit gefehn, halb zu werben unfern 
« gnedigen Hern und das ander halb theyle der bruder- 
« fchaft.» Die erfte Aufnahme der Stadt Mainz vom Sahr 
1568 hat Nr. 1569 folgende Befchreibung des Hofs zum 
Gensfleifh. «Ein großes Eckhaus mit feinem Hoff und 
« Garten neben daran, gegen Hr. Merfurio 2) und 
«dem Brimfer Hofs) oben an der Marftfiraffe, famt 
«einer Kapelle zu St. Walburg, hinten gegen St. 
« Thönges a) hinausgehend, ift zum Gengfleifch genannt 
« und bewonts Wendel Hanober, alias Volmswendel 
« genannt, fein eigen. » 

Ein Baubuch der Stadt Mainz vom Sahr 1570 bie 
1579 enthält folgende wichtige Nachricht. « Zum Gens⸗ 
« fleiſch anno Domini 1572 den 20ten Sept., als der 
« Hochmürdigfte in Gott Fürft und Herr — Herr Daniel 
«des heil. Stuls zu Mainz Erzbifchof und Kurfürft in 
«dem Kurfürftlichen Amthaus zum Genfleifch genant, 
“inwendig Mainz gelegen, fo iezo der edel und veft 


1) Urfunde 350. 

2) Der Dusburger Hof. 

5) Brömfer von Rüdesheim, 

4) Nachmals armen Claren-Kloſter. 
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« Heinrich von Selboldt Vizethum ꝛc. inne hat und 
«bewohnt 1), eines Schornſteins wegen in der alten 
« Schidmauer neben Seronimo Plefen Gecretario 2) 
«der Gaffen zu erbaut und aufgeführt worden.» Aus 
diefer Bemerfung vom Sahr 1572 und der angeführten 
Stadtaufnahme vom 1568 folgt, daß der Hof zum Gens⸗ 
fleifch während den vier Jahren von 1568 bis 1572 vom 
Kurfürft Daniel erfauft und dem zeitlichen Vizedom 
zum Amthaus und Wohnung überlaffen wurde. 

Sn der zweiten Stadtaufnahme oder Reviflon ber 
erften vom Sahr 1594 ift unter Nr. 1569 der ganze Eins 
trag der erften wiederholt und hat nur am Ende den Zufaß: 
«Iſt iko das Vizedomamthaud.» In der Aufnahme der 
Stadt Mainz von 1657, nach der ſchwediſchen Okupation 
heißt e8: «Das Vizedom Amthaus mit feinem Begriff, 
« Zugehör, Stallung, Garten, Bronnen, bewohnt Herr 
« Bizedomb Freyherr Brömfers).» Diefe Befchreibung 
weicht von den der vorigen Stabtaufnahmen ab, und 
läßt ung fchließen, daß der Hof von dem Jahr 1594 
bis zum Sahr 1657 beträchtliche Veränderungen und 


1) Diefer Vizedom Selboldt war vorher Oberamtmann in Um 
und Algesheim und vom sten Merz 1572 bis zum 5ten Sebr. 
1578 Bizedom in Mainz, mo er auch als der leute feines 
Stammes geftorben und im Domkreuzgang begraben Tiegt. 
Sein fchönes Epitaphium befindet fi noch alda. 

2) Er war Eigenthümer der neben dem Hof zum Gensfleifch 
gelegenen Häufer. 

5) Heinrich Brömfer von Rüdesheim, der Iehte feines Stammes 
und Namens, war bei dem Sriedensgefchäft in Oſſnabrück 
als Kurmainzifher Gefandter. Er flarb 1668 uud ward in 
der Garmeliten Kirche begraben, wo ſich noch fein Epitaphium 
befindet. 
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Berfchönerungen in feinen Gebänlichkeiten erhalten habe. 
Sn der Stadtaufnahme vom Sahr 1747 fteht: «Das 
« Vizedomamthaus mit feinem Begriff, modo der Freye 
« herrlich Wamboldifche Hof ift frey, 88 find aber hinten 
« zwei alte kleine Häufer zu diefem Hof gezogen worden, 
« welche bürgerlich und anhero in der Anlage gefegt 
«werden, mithin fol dafür gezahlt werden jährlich 
«1 fl. 36 fr.1).» In dem großen Saalbudy oder Zing- 
regifter des Altmünfterklofterd vom Jahr 1735 heißt 
88: «Roſeneck auf der Roſe, erblidy verliehen von den 
'« Abtiffinen Margaretha und Clara im Sahr 1361 
«und 1403 liegt neben dem Gengfleifchen modo v. 
«Nitfchfifchen Hauß, unten die Gaffe. » 

Das Gensfleifch’fche Stammhaus war alfo im Jahr 1735 
nicht mehr das Vizedomamthaus und noch nicht der 
MWambolder Hof, fondern gehörte einem von Nitſchki. 
Diefer war feiner Profeffion ein Schneider, den der 
Kurfürft Lothar Franz von Schönborn zu Wien 
fennen gelernt und zu feinem Kammerdiener gemacht hat. 
Als er Kurfürft geworden, hat er ihn geadelt, zum Titulars 
Hoffammerrath ernannt und aus Gründen, die ich übergehe, 
mit Gnaden überhäuft. Unter diefen mag die Ueber— 
lafjung des herrichaftlichen Vizedomamtshaus oder Hofes 
zum Geunsfleiſch feine der geringiten gewefen feyn. Im 
Jahr 1702 ließ Nitfchki die alten Gebäulichkeiten abreißen 
und erbaute auf ihre Stelle das prächtige fteinerne Ges 
baͤude, welches jest noch fteht. Ueber dem großen Eins 
gangsthor ift folgende Infchrift in Stein eingehauen: 


1) Diefe vier Stadtaufnahmen befinden fich im der hiefigen 
Stabdbibliothek. 
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Pax huie domui, salus viventibus 
Et habitantibus in ea. 

In diefer Steinfchrift ift die Jahrzahl MDCCH. 
durch größere Buchftaben ausgedrüdt. Kurfürft Lothar 
Franz ftarb am 28ten Sanuar 1729 und noch im Sahr 
1735 befaß Nitfchfi oder feine Familie den Gensfleifcy’fchen 
Hof. Vermuthlich waren es nur wenige Sahre fpäter 
ald der General von Wambold ihn kaufte. Im Sahr 
1804 verfauften die Herrn von Wambold denſelben 
an einen Gaftwirth und von diefem fam er zwei Sahre 
darauf an Hrn. Ehriftian Lautern Bater, welcder 
ihm eine neu gefchmadvollere Einrichtung gegeben hat. 
Sm Sahr 1824 ließ derfelbe im großen Thorgang eine 
fchwarze marmorne Tafel mit der fchon angeführten Ins 
fehrift eingraben 1). 

Die nädyfte Umgebungen des Stammhaus der Familie 
des Erfinders der Buchdruderfunft waren nadı Weften, 
gegen den Steinweg, jegige Steingaffe, das Haus und 
Herberge zur Rofe, welches dem Altmünfterflofter ges 
hörte und von ihm erblich in Zind verliehen war. 
Neben diefem Haus und dem Hof zum’ Gengfleifch Tagen 
noch drei Fleine Häufer, wovon das untere im Sahr 1794 
mit dem Haus zur Rofe, die beide obern aber mit dem 
Hof zum Gengfleifch vereinigt wurden. Auf der andern 
Seite gegen Often, in derMarftftraße, jegigen Emmerangs 
gaffe, lag neben ihm das Haus zum Herbort, ober wie 
es Gudenus richtig nennt zum Herbolt 2). Es hatte 
einen über die Straße gefprengten Bogen. Petermann 


—— 


1) Theil I. 16. 
2) Cod. dipl. TI. 520. 
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zum Herbolt erhielt von der Abtiffin und Gonvent des 
Altmünfterflofterd die Beginftigung, aus feinem Hof 
in das neben der St. Walburg Kapelle 1) gelegne 
Gärthen zu gehen 9. Diefe Kapelle lag unten, 
hinter dem Haufe zur Roſe und im Bezirke des Hofes 
zum Gengfleifch. Neben ihm lief von dem Töngesplas, 
nachmaligen armen Clarenflofter her, bis zum Haug zur 
Nofe ein Gaͤßchen, welches jest noch befteht, aber ges 
fchloßen ift. Daraus ging ein Eingang in die Walburgs 
fapelle. Dem Hof zum Gengfleifch gegenüber nach Süden 
lag der große alte Hof zum Dusburgs), mit einer 


1) Die Walburgkapelle gehörte zum hiefigen Altmünfterffofter. 
Dabei befanden fi im 15ten Jahrhundert mehrere Pleine 
Wohnungen und ein Gärtchen. Im Jahr 1279 feste die 
Abtiffin und das Konvent des Klofters Altmünfter aus der 
Klaufe von St. Agnes fünf Beguinen in jene Wohnungen, 
und verordneten, daß, im Fall eine fterbe, eine andere an 
ihre Stelle ernannt werden follte, doch dürfte die Zahl nie 
über fünf fteigen. Nach einer Urkunde in Bodmann, rheing. 
Alterth. Th. DI. ©. 905, fcheint es, daß die barfüßer Mönche 
bei ihrer Aufnahme in Mainz fich diefer Kapelle einige Zeit 
bedient haben. 

2) Urfunde 349. | 

3) Der Hof zum Dusbnrg oder Dusburger Hof gab einer alten 
Mainzer Patrizierfamilie den Namen, welhe zum Stamm 
der Elemanı gehörte und die Löwenhäupter im Schild führte. 
Er begriff nebft dem Badhaus zum Lilienberg und der Naſ— 
fauifhen Scheuer den ganzen Bezirk zwifchen den beiden 
Emeransgaffen bis an den St. Emerans= Kirchhof und die 
©t. Severus:Kapelle. Im J. 1656 Faufte ihn der Furfürftl, 
Hofmarfhall und nachherige Staatsminifter von Boineburg 
und baute darauf das große Gebäude, welches jeht die Häu— 
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Scheuer de3 Grafen von Naffau und unten das Backhaus 
zum Lilienberg. Ueber der Marktitraße gegen Morgen 
lag der Hof zum ungen, welcher noc im Jahr 1462 
der Brömferhof genannt wurde. 

Joannis erwähnt nirgends des Hofes zum Gend- 
fleifch, und fcheint ihn gar nicht gefannt zu haben. 
Gudenug erwähnt feiner und glaubt ihn in der Vor— 
ftadt Bilzbach gefunden zu haben, wo er endlich an die 
Kapuziner abgetreten und in ihr Klojter verbaut worden, 
nachdem er vorher die Wohnung des Vizedom gewefen 
fey 1). Er irrt aber und die Stadtaufnahmen von 1568, 
1594—1657 und 1747 beweifen, welche Höfe und Häufer 
im Sahr 1618 zu dem Kapuzinerflofter verwendet wurs 
den. Es waren zwei adelige Höfe, der Kronenburger 
und der Wefterburger, dann acht bürgerliche Häufer, 
welche in den beiden erjten Aufnahmen verzeichnet find. 

Das große adelige Stammhaus zum Gensfleifch und 
die viele Befizungen diefer Familie in der Stadt Mainz, 
zu einer Epoche, wo diefe eine der erjten freien Städte 
Deutſchlands geweſen, beweifen das Anfehen und den 
hohen Flor des Geſchlechts, dem der Erfinder der Buchs 
druckerkunſt angehörte, 


fer Ritt. D. Nr. 99°/, , Nr. 100 und 101 begreift. Dom 
dem Dusburger Hof heißt es in einem alten Zinsregifter des 
Altmünſter-Kloſters von den Jahren 1655 bis 1675 : «Huf 
«uff der Rofe, genannt Kifienberg, neben dem Dusbergk. 
« Pofeffor Simon Beder, » 

1) Cod. dipl. II. 524. wo er fagt: Cessit P. P. Capucinis, 
tuncusque habitatio ordinaria vicedominorum. 


90 
Hof zum Öutenberg 


Bei dem Beweis der muͤtterlichen Abſtammung Gu— 
tenbergs habe ich die Bermuthung erhoben, wie die 
Gutenberg'ſche Familie zu diefem Hof gekommen, und 
zu beweifen gefucht, daß des Erfinders Mutter und er 
felbft bi8 zu feiner Abreife aus Mainz darın gewohnt 
habe. Man weiß nidıt, ob Gutenberg bei feiner 
Ruͤckkehr von Straßburg im Jahr 1445 den Hof zum 
Gutenberg oder den zum Jungen zur Wohnung gewählt. 
Es fcheint, daß er den lesteren bezogen, und zwar 
aus der Urfache, meil der Hof zum ungen dem Gens: 
fleifch’fchen Stammhaus gegenüber gelegen, und er darin 
größeren Raum und Gemächlichkeit gefunden hat. Daß 
er während der Dauer der Gefellfchaft mit Fuft, alfo 
von 1450 bis 1455, in dem Hof zum Jungen gewohnt, 
bezeugt Trithbem und hatte ed aus dem Munde vor 
Peter Schöffer erfahren 1). 

Der Straßburger Chronift Wimpfling irret, 
wenn er in feinem Katalog der Bifchöfe von Straßburg, 
der 1508 gedruckt wurde, in dem Leben des Bifchofs 
Robert, eines Pfalzgrafen, zu den Sahren 1440 bi 
1478 fagt: « Daß unter diefem Robert die edele Buch— 
« druderfunft von einem Straßburger, obfchon unvol- 
« fommen, feye erfunden worden, und als er nad 
« Mainz gekommen, mit der Hülfe eines gewiffen 3 os 
« hann Gensfleifch, der in feinem Alter blind gewors 
« ben, in dem Haus zum Gutenberg — boni montis — 
« worin jegt das juriftifche Collegium feye, vollbracht 


1) Chron. Hirsaug. II. 424. 
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‘« habe, zum ewigen Ruhm ber Deutfchen» 1). Die viele 
Srrthümer, welche Wimpflings Stelle enthält, bes 


weifen, wie wenig er hinfichtlich des Hofes zum Gutenberg 
unterrichtet gewefen. Nur vom 6. November 1455 an, 
wo ſich die Gefelfchaft zwifchen Gutenberg und Fuft 


‚aufgelöfet, läßt fich behaupten, daß Gutenberg in 


feinen Hof gezogen, darin die neue Druderei angelegt 
und geftorben fey. Man hat feinen Grund zu glauben, 
daß er nach Auflöfung der Gefellfchaft länger im Hof 
zum Sungen geblieben fey. 

Unterfuchen wir nun die Lage des Hofes zum Gus 


. tenberg — ad bonum montem — fo follte man ver- 


muthen, daß, da er von den Stadtfämmerer von Gus 
tenberg bewohnt gewefen, er in einer der zwei Straßen 
von Mainz, welche die Kimmerergaffen genannt wurden, 
müfje gelegen gewefen feyn, und diefe von dem Erbamte 
feiner Befiger den Namen fönnten erhalten haben, wie 
dies in Worms der Fall war. Die eine, und wahrs 
ſcheinlich die Altefte diefer Straßen, zog vom Heumarft 
auf das heilige Geifthofpital, und ift eine der engften 
und unanfehnlichiten von Mainz, Man findet Feine 
Spur, daß darın die Mainzer Kämmerer von Thurn, 
nachher von Gutenberg, gewohnt haben. Die andere 
war hinter dem Garmelitenflofter und ift die heutige 
Bauerngaffe, welchen Namen fie erft im Jahr 1687 von 
dem darin wohnenden Faktor Bauer angenommen hat. 
Yuch darin ift feine Spur. von einer Wohnung der 
Kämmerer oder der zu Gutenberg. Der Hof zu 
Gutenberg lag jedoch in der Nähe diefer Kämmers 


1) Köhler , Ehrenr. Gut. 48 und Theil. I. 94. 
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gaffe und ift nur durch den Fleinen Flachsmarkt von ihr 
getrennt. An ihm vorbei ginge der Weg von der heutigen 
Schuftergaffe nach der Kämmerergaffe. 

Die erfte Nachricht von diefem merfwürdigen Hof 
liefert ung Köhlerı) aus dem Archiv der zum Jungen. 
Hier heißt es in einem Driginaldofument diefer Familie, 
« A. 1391 auf Simonig und Judae hat Henn zum 
« ungen, Gögen feel. Sohn, den er hat mit Kofteln 
« feel. feiner ehelichen Hausfraue, vor dem erbarı Mann 
« Wasmuthen zum Maulbaum, Scultheifen zu Meng, 
« feinen Bettern Heinrich zum ungen übergeben den 
« halben Hof zu Gudenberg.» Diefe wichtige Urs 
funde beweißt, daß 1391 der halbe Hof zu Guden— 
berg den zum Jungen angehörte. Da nun der Mannes 
fiamm der zu Gudenberg mit Claus in dem 
Sahr 1401 oder gegen diefes Jahr ausgeftorben ift, fo 
fann e8 feyn, daß dieſer Claus nebft der Elfe 
noch eine Tochter gehabt, welche einen zum Jungen ges 
heirathet, oder er in feiner Noth, worin eg fich oft mag 
befunden haben, die Hälfte feines adeligen Stammhauſes 
an die reiche Familie zum Jungen verfauft gehabt. 
Beftimmtes läßt fich hierüber aus Mangel authentifcher 
Beweife nicht fagen. Daß jener halbe Hof zum Guben 
berg, der nämliche fey, der heute zum Gutenberg 
heißt und noch im Jahr 1462, zur Zeit der Unter 
jochung unferer Stadt durch den Erzbifchof Adolf II. 
von Naſſau zu Gudenberg.geheißen, beweißt die Altefte 
Beſchreibung des ihm gegenüber gelegenen Haufes zum 
Affen, in Gudenus ): «Gein den Hof Gudenberg über 


1) Ehrenrett. Gut. 66. Litt. 9. 
2) Cod. Dipl. II. 508, 
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« und neben dem Hauß Winberg genant, by St. Chris 
« ftoffel gelegen.» Das Haus zum Affen wurde in der 
Folge von einem Herren von Biden mit den neben 
daran liegenden Häufer zufammen gefauft, und darauf 
das große Gebäude erbaut, welches zulegt dem Grafen 
von Stadion Thanhaufen gehörte, nun aber zur 
großen Militärfaferne und kaiſerl. Sftreichifchen Hauptz 
wache eingerichtet ift. 

Wie der Hof zum Gutenberg von ber Guten 
berg’fchen Familie an fremde Befiger gefommen, ift 
unbefannt. Nur in den erften Sahren des Sechzehnten 
Ssahrhunderts fehen wir die Zuriftens Fakultät in deſſen 
Beige. Ihre Profefforen hielten darin Borlefungen, 
ihre feierliche Handlungen und hatten ihre Foftbare 
Bibliothef allda aufgeftellt. Wahrfcheinlich wurde der 
Hof von dem Kurfürft Diether erworben, von ihm 
feiner neu geftifteten Univerfität bei ihrer Gründung 
im Sahr 1477 übergeben und dann der Suriften» Fakultät 
zum Gebrauche eingeräumt. So lang diefe im Befite 
gewefen, hat fie einen Hauptmiether darin gehabt, ber 
fi; mehrere Bedingniffe mußte gefallen laſſen. 

Sm Sahr 1502 lernen wir aus einer Inveftitururfunde 1) 
den erften Miethsmann in der Perfon des Bernard 
Scholl fennen, welder der Rechten» Doctor, Kano— 
nifus zu Worms, Richter des geiftlichen Gerichts, erz⸗ 
bifchöflicher Official und Probft des hiefigen heiligen 
Kreuzftiftes gemwefen. Sn legterer Eigenfchaft hatte er 
am 10. Mai 1502 einen Geiftlichen, Namens Lorenz 
von Cochem, welchem der St. Michaeldalter in der 


1) Urkunde 352. 
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Parrfirche zu Großminternheim von dem Abt zu Gt. 
Marimin bei Trier, war verliehen worden, in feine 
Wohnung, genannt gewöhnlih zum Guttens 
bergf vorladen laffen, um ihm die Inveſtitur zu ers 
theilen 1). 

Ein Statut der Juriften» Fakultät vom Jahr 1506 9, 
das Prof. Dürr dem Hrn. v. Heinefe nad) Dreſten 
mittheiltes), fol! beweifen, daß diefe Fakultät damals 
den Hof zum Gutenberg erhalten habe, allein wenn auch 
diefe Statuten im Jahr 1506 entworfen wurden, fo bes 
weifen fie nicht, daß zu der Zeit erft diefe Fakultät in 
den Befit des Hofes zum Gutenberg gefommen fey. 

Der Probſt des h. Kreuzftiftes Bernard Scholl 
bewohnte noch im Sahre 1529 den Hof zum Gutenberg, 
wie folches ein Protofoll des St. Victorgftift beweißt. 
E8 fcheint, daß damals der Hof zur Bornahme vieler 
feierlichen Handlungen gedient habe, indem am 16 tem 
Mai 1535 darin der juͤngſte Sohn des Grafen Philipps 
des Aelteren zu Nafau Wiesbaden, Balthafer, vor 
den Richter des heiligen Stuhls zu Mainz in den 
deutfchen Ritterorden aufgenommen wurde a). 

Die ältefte Aufnahme der Stadt Mainz von dem Jahr 
1568 gibt Nr. 1202 von dem Hofe zum Gutenberg fols 


1) Der Ort Großwinteruheim gehörte zum Archidiakonat des 
Probftes zum h. Kreuz und Scholl hatte daher die Inve— 
ftitur vorzunehmen. 

2) Urkunde 355. 

3) Neue Nachrichten von Künſtler und Kunftfachen I. 242. 

4) Urkunde 554. Später verließ diefer Graf von Naſſau den 
Orden, heirathete und erhielt von feinem ältern Bruder 
die Grafichaft Wiesbaden. 
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gende Befchreibung: « Der Juriſten Fafultät Kollegium, 
« fambt einem Nebenhaus, ftoft binden uff St. Ehriftos 
« peld Kirchhof, hat etwan Hr. Doftor Scholl bewont, 
« jezo Hr. Martin Weidmann, weltlicher Richter und 
« des kurfuͤrſtl. mainzifchen Hofgerichtd procurator. » 
In der zweiten Stadtaufnahme vom Jahr 1594 heißt es: 
« Der Suriften Fakultät Collegium , ſamt einem Wohns 
« haus, foft hinten uff St. Ehriftofels Kirchhof, hat 
« etwan Hr. Doftor Scholl bewont, jko Hr. Martin 
« Weydmann, weltlicher Richter und des kurf. mainz. 
« Hofgericht8 procurator, j&o der Hr. protonotarius D. 
« Campius. » 

Während der vierjährigen Dcceupation der Stadt 
Mainz durch die Schweden, vom 23. Dez. 1631 bis zum 
9, Sanuar 1635, theilte der Hof zum Gutenberg das 
Schickſal vieler andern öffentlichen und Privatgebäuden. 
Er wurde ganz ruinirt und war nur noch als Bauplag 
anzufehen. Unter die angeführte Statuten der Suriften- 
Fakultät fchrieb der Univerfitätöpedel Rhein, an die 
den Hof zum Gutenberg betreffende Stelle: « Diefes 
« Hauß ift während dem Befite unferer Stadt durch 
« die Schweden ganz demolirt gewefen und nur noch ein 
« Theil der Giebelmauer nach der Gaße hat geftanden. » 
Nach diefer Note zu urtheilen, war der Hof zum Guten 
‘berg im gothifchen Bauftyl der Höfen der alten Patrizier- 
Gefchlechter von Mainz erbauet. Die nadı der Straße 
gehende Giebelmaner war davon ein biftinctives Kenn 
zeichen. | 
* Am 26. Februar 1657 ließ der Kurfürft Johann 
Philipp von Schönborn die Stadtaufnahme vom Sahr 
1594 revidiren und die Stadt neu aufnehmen. In diefer 
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Aufnahme lautet die Befchreibung des Hofes zum Gutens 
berg: «Ein ruinirtes Haus famt Garten und Zugehör- 
« ungen, daneben ift der Zuriften Fakultät Kollegium hie— 
« bevor gewefen, fonft hinten auf St. Chriſtophels Kirch- 
« hof.» Nach den drei Stadtaufnahmen von den Jahren 
1568, 1594 und 1657 lag hinter dem Hof zum Öutenberg 
das Haus zur Liebenzell, und machte mit ihm ein Häufers 
quadrat. Jetzt ift es das hintere Gebäude des Hofes zu 
Gutenberg und die Daneben liegende Mohrenapothefe. 

Kurfürt Johann Philipp, von feinen Zeit- 
genofjen der Weife genannt, einer der verdienftvolliten 
geiftlichen Fürften des Kurthum Mainz, war gleicd; nad 
feinem am 19. November 1647 erfolgten Regierungsans 
tritte beforgt, die durch die Schweden ruinirte Häufer 
wieder aufbauen zu lafjen und die Stadt durch neue zu 
verfehönern. Da er nun den Hof zum Gutenberg als ein 
öffentliches Gebäude anfah und den Fürften für deffen 
Eigenthümer hielt, fo fohenfte er den Hausplag am 22. 
November 1658 erblich feinem Kanzler zu Würzburg, 
Seb. Wilh. Mehlı), unter der Bedingniß, daß er 
darauf ein bewohnbares Haus erbaue 2). 


1) S. W. Mehl war B. R. Lizentiat und Kanzler in Würzs 
burg, als Johann Philipp, allda Bifchof, zum Kurfürften 
von Mainz gewählt worden. Schon vom 2. Januar 1654, 
da der mainzifhe Kanzler ©. G. von Lafer geftorben, 
verfah er hier diefes Amt bis zum 28. Aug. 1660, wo ihn 
fein Fürſt zum Kanzler des Erzftifts Mainz ernannte, Als 
ein bewährter Gefchäftsmann wurde er zu mehreren Ge: 
fandtfchaften gebraudt. Er flarb 1666 und fol bei ben 
Dominikanern begraben Fiegen. 

2) Urkunde 355. 


— -- — — 
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Die Suriften- Fakultät war faum von diefer Schen- 
fung unterrichtet, als fie fich verfammelte und auf den 
Vortrag ihres Rektors Magniftfus darüber einzeln ab» 
ftimmte 1). Das Refultat der Abftimmung war: « daß 
« fich über den Erwerb des Hofs zum Gutenberg in dem 
« Univerfitätsarchiv nichts vorfinde, daß man ſich ledig⸗ 
« lich auf einen unfürdenklichen Befig gründe und den 
« Kurfürften nicht für befugt halte, dieſen Hof zu vers 
« fchenfen, welches demfelben fchriftlich und in deutfcher 
« Sprache zu remonftriren wäre. » 

Der gerechte Fürft erfannte wirklich den Beſitz der 
Ssuriften = Fakultät als einen gültigen Rechtsgrund an, 
ftand von feiner Schenfung ab, Tegte aber derſelben 
auf, unverzüglich ein neues Gebäude auf Dem oͤden Haus: 
ylas zu errichten. Da die Fakultät die Mittel nicht 
hatte diefe Auflage zu vollziehen, fo Tieß fie fich mit dem 
Kanzler Mehl in Unterhandlungen ein, und diefer vers 
fprady ihr 500 fl. zu bezahlen, wenn fie in die Schenfung 
einwillige. Die Bewilligung erfolgte am 16. Dezemb. 
. 416599). Der Kanzler ließ nun mit den Bau gleich 
anfangen, und fchon im Jahr 1661 ftand das fchöne 
maffive Haus, wie wir e8 jeßt noch fehen und wie die 
vier in der Mitte des Gebäudes nach der Straße mit 
Eifen eingefegte arabifche Ziffer 1661 beweifen, ausges 
bauet da. 

Herr Staatsrath Fifcher fagt3), der Kanzler Mehl 
habe im Sahr 1666 mit feinem Hof zum Gutenberg bie 


1) Urkunde 356, 

2) Urkunde 357. 

3) Essai sur les monum. typog. de Jean Gutenberg 54. 
II. 7 
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Univerfität dotirt, diefe habe darin bis zum Jahr 1713 
ihre Bibliothek anfgeftelt gehabt, und ihre jurifti- 
ſche Kurfe gehalten. Meine Urkunden beweifen den 
Irrthum und wer bis in unfere Tage den Hof zum 
Gutenberg befeffen habe. Die Univerfität fam den 16. 
Dezemb. 1659 aus dem Befige diefes Hofes und nie mehr 
dazu. Acht und dreifig Sahre darauf, den 25. Juni 1699, 
fehen wir den Hof zum Gutenberg im Eigenthum des 
furf. mainz. Reg. Raths und geh. Sefretärd Joh. Albert 
von Steinebach und feiner Frau gebornen Gros— 
hanſin. Ob er durch Kauf oder Erbfchaft vom Kanzler 
Mehl an fie gefommen, ift mir unbefannt 1). Der Sohn 
diefes Goh. Albert von Steinebach, Franz Anz 
ton, ebenfalld kurf. mainz. Reg. Rath verfaufte ihn 
am 14. Oftober 1727 an die Brüder Franz Adelber- 
ten und Ph. Wilh. Freiherr von Schleifras mit 
allen Rechten und Freiheiten, als ein freies Gut um 
12000 fl.2). Den 27. Suni 1737 verfauften ihn diefe 
beiden Brüder an den Rohnkutfcher Wilhelm Röder um 
8300 fl. 3) , deffen Tochter, verheirathet mit Ludwig 
Greeff, ihn wieder am 17. Juni 1769 mit allen Rechten 
und Freiheiten an den Grafen Ludw. Franz Schenf 
von Caſtel um 17000 fl. abgegeben hat. Bon diefem 
erfaufte ihn am 28. April 1786 der furf. Kammerdiener 
Mihel Schröder um 16500 fl., welcher ihn mit einem 
grofen Koftenaufwand zu einem der fchönften Ball und 
Kaffehäufer Deutſchlands einrichten ließ. Unterm 31. Dez. 


1) Urkunde 558. 
2) Urfunde 359. 
5) Urkunde 160. 
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1808 verkauften die Erben der ohne Kinder verftorbenen 
Schröderifchen Eheleute den Hof zu Gutenberg mit 
dem darin befindlichen beträchtlichen Mobilar, welches 
zu 6039 Franken abgefchägt worden, an eine Gefell- 
[haft Mainzer Kaufleute um die Kauffumme von 
22000 fl., welche diefelbe durch Aktien unter fich ver— 
theilten). Im Jahr 1823 wurde von den Eigenthuͤmern 
ein Theil des neben gelegnen St. Chriftophsfirchhof ges 
fauft und darauf im Jahr 1824 ein neuer Flügel anges 
baut, wodurch diefer Hof zu einem der fchönften Ges 
bäude der Stadt Mainz umgefchaffen ift. 

Kaum waren diefe große Verfchönerungen des Ges 
bäudes geendigt, fo befchloffen die Eigenthimer ihrem 
neuen Haus feinen ehrenvollen Namen zum Gutenberg 
— ad bonum montem — wieder zu geben, und ließen 
mit goldner Lapidarfchrift in gothifchen Buchftaben über 
dem großen Einfahrtsthor nach der Straße die Worte 
fegen: Hof zum Gutenberg. In diefem Acht patrios 
tifchen Gefühle der Dankbarkeit gegen den großen Mann, 
dem diefer Hof feinen Namen gegeben, gingen fie noch 
weiter und ließen am 24. Dftober 1824 einen Dentftein 
in die Hofmauer einfegen, und endlich vereint mit den 
Gliedern des Kumftvereind das größte und erhabenfte 
Denkmal Gutenbergs, fein Standbild, gefertigt von 
Joſeph Scholl, aufftellen 2. 

Segt vereinigen fi im ehemaligen Eigenthum des 
Erfinders der Buchdruderfunft die Leſe-, Caſino- und 
Kunftvereinsgefellfchaften. 

1) Auch diefe neueren Verkaufsurkunden hatte ich vor mir, 
aber nicht des Abdrucks werth gefunden. 
2) Theil I. 15. 16. und folg. 


* 
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Hof zum Jungen 


Dieſer Hof gab einer Familie den Namen, welche zu 
einer der aͤlteſten adeligen Patrizierfamilien der freien 
Stadt Mainz gehoͤrte. Sie nannten ſich zum Jungen 
— ad juvenem — de juveni — und genoſſen hier alle 
Vorrechte der alten achtbaren Geſchlechter, der Haus— 
und Muͤntzgenoſſen 1)JY. Noch am 13. April 1701 gab 
ihnen das hiefige Domkapitel, welches bei jeder Auf: 
nahme 16 ritterbürdige Ahnen verlangte, das Zeugniß: 
« daß das adelige Gefchlecht der zum Jungen ſtifts-, 
« und rittermäßig, als folches bei ihm anerfannt, ver- 
« fchiedentlich dabei uffgefchworen und approbirt feye 2). » 
Die zum Jungen hatten fidy hier in mehrere Linien ge- 
theilt und jede befaß ihren eigenen Hof. Auch im Rheins 
gau hatten fie ſchon in den älteften Zeiten anfehnliche 
Befigungen. Nach einer vor mir liegenden Urfunde 
überließ 1255 Bertoldus dietus junius miles mogun- 
tinus et Alberadis uxor sua alle ihre väterliche Allos 
dialgüter zu Eubingen dem Klofter Erbach zur jährlichen 
Reftauration feiner Sagdträger. Im Jahr 1356 hatte 
Kaifer Carl IV. den Heinrich zum Jungen erblid) 
mit dem NReichgfchultheifenamt zu Oppenheim belehnt 
und ihm die neue Burg Wolfftein um 5000 fl. verfegt. 
Ferner gab ihm diefer Kaifer 300 fl. auf den Zoll zu 
Oppenheim, und der Pfalzgraf Ruprecht 200 8 Heller 
auf den zu Caub zu Lehen. Sm Jahr 1359 wurde er 
abermald von Carl IV. wegen feinen dem Neid; und 


1) Köhler, Ehrenrett. Gut. 75. 
2) Köhler, Ehrenrett. Gut. 74, 
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dem Kaifer geleifteten Dienfte und aufgewandten Koften 
mit 2000 fl. auf den Zoll zu Mainz und 2000 fl. auf 
den zu Oppenheim belehnt. 

Die Nefrologien der hiefigen Dominifanerfirdhe, 
worin die zum Jungen ihre Familiengrabftätte hatten, 
nennen ung eine Menge verfelben. Gudenusı) hat 
mehrere. davon ausgezogen und babei bemerft, daß 
ſich daraus auf die große Verzweigung biefer Familie 
fchließen Taf. Humbradt2) macht fogar unfern 
Gutenberg zu einem zum Jungen und gibt ihm 
einen Heinrich zum Jungen zum Vater, der 1391 
geſtorben ſey. Soanniss) behauptet, die zum 
Sungen hätten fchon im Jahr 1420 bei der damaligen 
Revolte der Ziünftigen gegen die Patriziergefchlechter 
die Stadt Mainz verlaffen und ſich nad; Frankfurt bes 
geben. Auch Lerſner ſagt in feiner Franffurter 
Shronifa) fie feyen in dem Jahr 1420 nad Frankfurt 
ausgewandert, Gudenuss) fagt dagegen, das fey 
erft nach dem für Mainz fo unglüdlichen Simon» und 
Sudatag, dem 28. Oktober des Jahre 1462 gefchehen, 
Gewiß it es, daß der Stammaältefte.der Familie, Ort 
zum Zungen der Alte, welcher von 1405 bis 1483 lebte, 
fchon im Jahr 1443 zu Frankfurt gewohnt habe 6). Gie 
behielten ihr hiefiges Stammhaus bis zum Sahr 1462 
und felbft nad; diefem Jahr findet man viele zum 


1) Cod. dipl. II. 552. 
2) Deutfchlands Adelszierde. Tafel 47. 
3) Script. hist. mog. III. 460. 

4) HI. 193. | 

5) Cod. dipl. II. 532. 

6) Köhler, Ehrenrett, Gut. 67. Litt. Aa. 
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Zungen unter den Minifterialen unferer Kurfürften und 
in andern Nemter der Stadt. Im Jahr 1732 find fie 
im Mannsftamme zu Frankfurt ausgeftorben. In ihrem 
Familienwappen hatten fie drei übereinander liegende 
Sagdhörner. 

Ueber die Lage ded Stammhaufes der Familie zum 
Sungen in Mainz liefert Gudenusı) die Ältefte 
Nachricht aus einer durch die Richter des heil. Stuhls 
zu Mainz gefertigten Urfunde vom Jahr 1327, welche 
beweifet, daß der Hof Gotzonis zum ungen dem 
Lorfcher Hof, nachherigen Franzisfanerflofter, gegen 
über gelegen gewefen. Diefer Lorfcher Hof, welcher 
dem berühmten Klofter Lorſch zugehörte und von ihm 
den Namen führte, wurde auch zu den geiftlichen Schwes 
ftern und der große Konvent genannt, weil er ein Klofter 
war, das von frommen armen Frauensperfonen bewohnt 
wurde. Im Jahr 1611 übergab ihu Kurfürft Sohann 
Schweifart von Kronenberg den Franzisfanern 2), 
welche darauf ihre Kirche und Klojter erbaueten, wie wir 
folche bis zum Sahr 1793 gefehen haben und zum Theile 
noch ſehen. — Dieſer Lorfcher Hof oder die nadı= 
herige Gebäulichfeiten des Franzisfanerklofters erſtrecken 
fi noch jegt biß beinahe an das Ende des fogenannten 


1) Cod. dipl. II. 515. Die Stelle lautet wörtlich: « Curia, 
que dicitur ohme Lorscher Hof, quae olim fuit Ger- 
trudis, Drude et Clare ac aliorum devotorum et pau- 
perum mulierum commorantium in civitate moguntina ex 
oposito curiae Gotzonis (id est Godefridi) zum Jungen, 
quae curia vwulgariter zum Jungen appellatur.» Auch V. 
1097. 

2) Gudenus, Cod. dipl. II. 512. 
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Barfüßergäßchen, und ba der Hof zum Zungen ihm 
gerade gegenüber gelegen, fo begriff auch er alle Ges 
baude und allen Raum des gegenüber gelegenen Häufers 
quadrats. Seine Gebäude machten Front gegen ben 
Lorfcher Hof und hinter ihnen, nach der ehemaligen 
Marktitraße, lag der große Garten 1). Die viele Haͤu— 
fer dieſes Quadrat, welche wir jet in den Händen 
mehrerer Eigenthümer fehen, find erft in der Folge 
darauf erbauet worden. Der Haupteingang zum Hof 
ging von dem Fleinen Plag der jegigen Franzisfaners 
firche, auf deffen Mitte fich ein Brunnen befunden und 
noch befindet. Ueber feine Lage fand ich noch folgende 
ungedrudte Note in einem Copialbuch der St. Stephans⸗ 
firche: «off dem Ort off dem Korfcherhof gelegen, 
« daz da zwo Duren hat, die eyne geht nacher Ryne 
« wert, da man unter die Suden get, und die andere 
« Dore geyn dem Hoffe zum Jungen fia 6. prox. 
« ante diem beati Laurentii martiris.» Sm Gahr 
1443 war Ortens der alte zum Jungen, wohnhaft in 
Frankfurt, Eigenthümer des Hofes, und vermiethete ihn 
an Henne Geinffleifch oder Gengfleifch den alten auf 
drei Sahre 2). 

Bon der Zeit, wo Gutenberg, Fuft und Schoͤf— 
fer die Buchdruckerkunſt mit einander übten, nämlic) 
1) Prof. Lehne behauptet in feinen Bemerkungen über das 
Haus zum Gengfleifch, das Hauptgebäude wäre gegen die 
Emeranggaffe gerichtet gewefen, und das Hintergebäude fey 
neben dem Sranzisfanergäßchen und deffen Platz geftanden, 
allein die alten Karten unferer Stadt, deren ich Mehrere 
vor mir hatte und die Stadtaufnahmen von 1568, 1594 und 

1657 beweifen das Gegentheil. 

2) Köhler, Ehrenrett. Gut. 67. 
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von dem Jahr 1450 bis zu Ende des Jahrs 1455, fagt 
der Abt Trithem, daß diefe drei Erfinder der Buch- 
drucerfunft in dem Haufe zum Jungen zu Mainz gewohnt 
hätten, und diefed jett noch das Drudhaus genannt 
werde, was er vor 30 Sahren aus dem Mund des Peter 
Scöffer gehört habe ). 

Sm Sahr 1462, nach der Unterjochung der Stadt 
Mainz durch den Kurfürften Adolph II. von Naſſau, 
wurde der Hof zum ungen feinem Cigenthümer, 
welcher fich in Frankfurt aufhielt und es mit dem Kurs 
fürften Diether von Sfenburg hielt, hinweggenommen 
und der größere Theil davon dem Grafen von Naſſau 
gefchenft, den Fleineren nach dem Rhein gelegenen 
Theil erhielten die Brömfer von Rüdesheim, welche 
mit dem ganzen Nheingauer Adel zu Adolph 
Parthei gehörten. Diefe Schenfung an Nafjau bes 
richtet ung ausdrüdlic; das merkwürdige Manuffript 
über die Fehde zwifchen Diether und Adolph, 
welches Prof. Bodmann in dem rheinifchen 
Archiv befannt gemacht hat Y. Hierin heißt ee: 
« Die ftattlihe Häufer der Gefchlechter wurden 
« unter die Grafen, Herren und Adel, welche die 
« Stadt helfen einnehmen, getheilt, — ald das Haus 
« zum duͤren Baum, fo den zum Jungen gehört, hat der 
« Graf von Naffau befommen, daher er nadımals der 
« Naffauer Hof genannt worden, wie auch der Hanno 


1) Chron. Hirsaug II. 4421. Havitabant autem primi tres 
ärtis impressoriae inventores — in domo zum Jungen, 
quae deinceps, usque in presens impressoria nuncupatur. 


2) Band IV. 3, 120 und 354. Band V. 30. 49. 
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« wifch Hoff fo gleichfalls den zum Jungen gehört, 
« welche doch hernach zum meiften Theil widder verfauft 
« md aldo an andre Herrn, Adell oder Bürger gefoms 
« men.» SLerfners) behauptet zwar, daß der Kurfürft 
Diether, als er nach Adolphs Tod wieder an die 
Regierung gefommen, dem Ort zum Jungen und feiner 
Scweiter, die ihm von Adolph entzogene Güter zuruͤck— 
gegeben, allein das Gegentheil beweifet der fortwährende 
Befis in den Händen derer, welche fie von Adolph 
erhalten haben. 

Da der Theil des Hofes zum Jungen, welcer an 
Naſſau gegeben wurde, dem Haus zum Duͤrenbaum 
gegenuͤber gelegen, und in dem angefuͤhrten Manuſkript 
der Hanawiſche Hoff genennt wird, ſo folgt daraus, 
daß die Grafen von Naſſau ihn bald an die Grafen von 
Hanau-Muͤnzenberg uͤberlaſſen haben, welche wir da— 
rauf in deſſen Beſitze ſehen. Den Grafen von Naſſau 
lag er nicht ſchicklich und ſie hatten durch das Haus zum 
Duͤrenbaum jenen großen Bezirk von Gebaͤulichkeiten 
erhalten, welche ſie den Naſſauer Hof nannten und die 
das jetzige große Gymnaſiumsgebaͤude ausmachen. 

Von dieſer Zeit an ſehen wir auf dem Bezirke des 
vorigen Hofes zum Jungen zwei Höfe, von zwei vers 
fehiedenen Eigenthümer beſeſſen, wie dies befonders Die 
alte Aufnahmen der Stadt Mainz beweifen. In der 
eriten Aufnahme vom Jahr 1568 heißt e8 bei der Bes 
fohreibung des Hänferquadrats, worin der Hof zum 
Zungen gelegen ift, unter der Ueberfchrift: Am Hanawer 
und brimfer Hoff bey St. Heimeran herum. «Nr. 1459 


1) Ehron. von Frankf. II. 195. 
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Der Hanawer Hoff gegen das Kettenheimer Haus und 
« des Solmfer-Hofesı) binden uff Die ander Gaffe, am 
« Ede gegen den Naffauer-Hof2), ftojt oben in die 
« Gafje gegen St. Heimerans Kirche und Herrn Merz 
« furius Behaußung 3) mit feinem ganzen Begriff, 
« Hoff, Stallung und Garten, fieht jest ledig, unbe» 
« wohnt.» — Dann heißt es auf der folgenden. Seite: 
« der brimfer Hoff, zum Jungen genant, unten daran 
«gegen dem Backhauß zum Kaltenbadt und oben die 
« Marktſtraße ftopend gegen Hrn. Merkury Behaußung 
« über. Iſt izt eined jungen Herren Rheingrafen, fo 
« die Greifenklehin hat, bewohnt der Ehrwürdige Edle 
Herr Cuno von Flatten, Sapitular und Dombherr 
zu Meinz.» Die zweite Aufnahme der Stadt Mainz, 
vom Jahr 1594 hat bei der Befchreibung des Quadrate 
des urfprünglichen großen Hofes zum Jungen die Ueber: 
fchrift «Ahn Hanauer und Brümfer Hoff und oben bey 
« ©. Heimeran herumb» dann folgt: «Nr. 1459. der 
« Hanamwer Hof gegen das Kettenheimer Hauß und des 
« Sollmd Hof, binden uff die ander Gaffe am Ed 
gegen den Nafjauerhof, ftojt oben in die Gaſſe gegen 
« Sanct Heimerans Kirche und Herr Merfurio Bes 
« haußung, mit feinem ganzen Begriff, Hoff, Stallung 
« und Garten, fieht izt ledig und unbewohnt.» — 


1) Solmfer Hof Tag oben am Ede des Barfüßergäßchen und 
wurde nachher der Lafferifhe Hof. Jetzt befinden fich allda 
die Benderifhe, Dozlerifche und Arensiſche Häufer. 

2) Diefer wurde fpäter der Kronenbergerhof und ift jebt das 
Gymnaſium. 

3) Der ehemalige Dußburgerhof, nachher Boineburgerhof, jetzt 
das Pfandhaus und die in der Pfandhausgaſſe liegende Häuſer. 
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Dann folgt auf der andern Seite: «ber brimfer Hof 
« zum Jungen genant, unten daran gegen dem Backhaus 
« zum Kaltenbadtı) und oben die Marftftraße 2) ftoßend, 
« gegen Hrn, Merfuri Behaußung über. Sft ist eines 
« jungen von Adel NR. Greifenkloe von Vollraths, 
« bewohnt der Ehrwürdig-Edel Hr. Cuno von Flatten, 
« Gapitular und Dumbherr zu Meng, und fteht jezo 
« eigenthümlich zu der alten Gammerfchreiberin und 
« Viktor Schöffer feel. Wittib und Erben.» u 
der dritten Stadtaufnahme vom 26. Feb. 1657 heißt 
e8 bei der Befchreibung des Quadrats, welches fonft 
den großen Hof zum Jungen ausmachte, unter ber Ueber- 
fhrift: «Am Hanauer Hoff und oben bey S. Emmeran 
« herumb » dann folgt: «Der Hanauerhof zum Theil 
« ruinirt, famt ganzen Begriff, Hof, Garten und 
« Bronen ꝛc. dem Franzisfaner Klofter und Solms'ſchen 
« Hof über, auf die andre Gaffe ein Ef, gegen dem 
« neuen Kronenberger Hofs) und oben in die Gaffe zu 
« St. Emmeran, ift aigen Hr. Grafen von Schönberg.» 
Meiter heißt e8: «Ein Eckhaus famt Garten und 
« Bronnen gegen ber FranzisfanersKirche und binden 
« gegen dem Vizedomamthaus über, ift aigen Fried 
« rich Höchel hiebevor der Brumbferhoff genannt. » 
Diefe drei Stadtaufnahmen von 1568 — 1594 und 
1657 bemweifen: 1) daß das ganze Häuferquadrat, 
welches nach den angeführten Dofumenten vor dem Sahr 
1462 den Hof zum Jungen ausmachte, nun in zwei 


1) Das Hans der Hrn. Mappes. 
2) Die heutige Emmeranggaffe. 
3) Vorher Naſſauerhof und jest das große Gymnaſiumsgebäude. 


108 


getheilten Höfen, dem Hanauer gegen den Thiermarft 
uud dem Brömfer gegen den Rhein zu, beftanden habe. 
2) Daß jeder diefer zwei Höfe in den Stadtaufnahmen 
eine eigene Befchreibung erhalten. 3) Der Hanauerhof * 
fchon im Jahr 1568 unbewohnt gewefen und nod) 1594 
fo befunden worden. 

Sch werde daher die neueren Schickfale diefer beiden 
Höfe einzeln erzählen und mit dem obern, der bis in 
unfere Zeiten nod) der Hanauerhof genannt wurde, den 
Anfang machen. 

Den 8. September 1597 verfaufte der Graf Philipp 
Ludwig zu Hanau und Rhineck, Herr zu Münzenberg, 
in feinem und feines Bruders Graf Albrechts zu 
Hanau Namen, ihre freie Behaußung, wie folche 
feine Boreltern durch undenfliche Sahre befeffen und 
frei befigen laffen, an den Hauptmann Gottfried 
Leonhard von Limburg mit allen Freiheiten und Ges 
rechtigfeiten um 2000 fl. In dem Kaufaft wird diefer 
Hof befchrieben : « gelegen in der Stadt Mainz beim 
« großen Convent, unten am Bictor Schöffers 
« Wittwe Behaußung zum kleinen Jungen.» Bon den 
Erben diefes Hauptmanns Leonhard von Limburg fam 
der Hof im Jahr 1626 durdy Kauf an die Freiherrn, 
nachherige Grafen von Schönberg. Diefe behielten 
ihn bis zum Jahr 1663, wo fie ihn an den Mainz’fchen 
Staatsminifter, Johann Ehriftian von Boineburg, 
welcher gegenüber den alten Dusburger Hof erfauft und 
bas noch ftehende große Gebäude, worin zum Theil das 
jetige Pfandhaus ſich befindet, erbaut hatte, verkauften, 
Er behielt von dem Hanauerhof nur den großen Garten, 
welcher feinem neuerbauten Boineburgerhof gegenüber 
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lag und überließ im Sahr 1673 die nach dem bar- 
füßer Gäßchen ftehende Gebäulichfeiten dem  hiefigen 
Stadtgerichtöfchreiber Wolff. In dem Kaufakt wurde 
ausbedungen, daß alle aus bdiefem Gebäude in den 
Garten gehende Fenfter des unterftien Stods follten 
zugemauert und Luftlöcher gelaffen werden. Nur neben 
dem Brömferhof ftanden noch die alten Gebäulichkeiten 
des Hananerhofes und waren im Befige der Wittwe des 
Rentenoffizianten Johann Schlipgen. Auf dem Ed 
gegen den Solmfer und Gronenburgerhof hatte das 
Klofter Ilbenſtadt ein dreiftöciges Haus erbaut, welches 
bis in unfere Tage der Slbenftädter Hof genannt wurde, 
in dem Sahr 1793 bei dem Bombardement der Stadt 
abbrannte und nun von dem Shaifefabrifant Berdelle 
wieder zu einem prächtigen Gebäude hergeftellt iſt. 
Neben diefem waren in der Fleinen Emmeransgaffe noch 
zwei Häufer erbaut worden, Prof. Dürr hatte von 
feinem Schwiegervater, dem Rentoffiffant Schlipgen 
die neben dem Brömferhof liegende Gebäulichfeiten ers 
erbt, welche noch bis zum Sahr 1750 den Namen zum 
Hanauerhof führten, wo fie diefen mit dem zum Färber- 
hof, von einem darin wohnenden Tuchfaͤrber ver: 
wechfelten. Noch jest gehören fie den Dürr’fchen 
Kindern. Den hintern, gegen die Marftftraße liegenden 
Theil des Hanauerhofes Faufte in der Mitte des vorigen 
Ssahrhunderts der Baumeifter Dielmann, und erbaute 
darauf im Sahr 1751 vier Häufer, welche noch ftehen. 
Bon dem Brömfer Hof fagt eine Stelle in Gude— 
nusı): «Am hanauer Hof, fonft allenthalben zur 


1) Cod. dipl. II. 532. 
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« gemeine Straße,» und bemeifet, daß alle Häufer vom 
Hanauer, jetzigen Färberhof an, nämlich das Barthifche, 
Graffifche und Bianfoifche vordere und hintere Haus, zu 
diefem Brömferhof gehört haben. Gudenus 2) fagt 
noch: « diefes Haus feye im Jahr 1462 an die Brömfer 
« von Nüdesheim und dann an die von Greiffenflau 
« gefommen. » Wann und wie es letztere erhalten 
haben, fagt er nicht, es muß aber fchon frühe gefchehen 
feyn, weil ſchon nadı der erften Stadtaufnahme von 
1568 ein junger NRheingraf, der eine Greiffenflau zur 
Frau hatte, als Eigenthümer genannt ift. Den 3. Febr. 
1574 verfaufte Diederich von Greiffenflau feinen freis 
adeligen Hof, genannt zum Jungen, an dem Hanauer 
Hof und gegen dem großen Gonvent über, an Victor 
Schöffer, Kammerfchreiber 3), als frei, ledig und eigen 
um 1400 fl. Der Kauf gefchah mit Bewilligung des 
Kurfürften Daniel, weil ein abeliges freied Haus 
an einen Bürgerlichen mit allen Freiheiten uͤberging 4). 


1) a. a. DO. « Tempore postero (1462) pervenit ad Broem- 
serianos de Rüdesheim, deinde ad Greiffenclavios. » 
Die Kammerfchreiber waren bis ind 16. Jahrhundert die 
furf. Generaleinnehmer, In den älteften Zeiten hießen fie 
dispensatores und procuratores rei dominicae. Diefer Victor 
Schöffer gehörte nicht zur Familie unferer Buchdruder. Sein 
Wappen fah ich unter feinem Beftallungsrevers. Es hat 
zwifchen zwei Füllhörnern ein Schäfgen und eins am Hals 
des Helms, alſo nichts Ähnliches mit dem der Buchdruder 
Schöffer. | 
Urkunde 561. Herr Staatérath Fischer, Essais sur les 
mon. typ. de Jean Gutenberg 34 irrt, wenn er glaubt, 
daß erft nach dem Ausfterben der Brömfer von Rüdesheim 
die Greiffenflau den Hof zum Jungen erhalten hätten. Die 


2 


— 


3 


— 
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Nach der Stadtaufnahme von 1594 war noch die Wittwe 
des Victor Schäffer Eigenthimerin diefes Hofe. Bei 
der Stadtaufnahme vom Jahr 1657 war er ein Eigen 
thum des Friedrich Höchel. Bis zum 11. April 1698 
befaß ihn einer, Namens Joh. Adam Zinf, dem er 
wegen Schulden gerichtlich verfteigert und dem Joh. 
Franz Sullmann, einem Profurator des Hof- und 
Stadtgerichtd, für 3070 fl. zugefchlagen wurde. In 
dem über diefe Verfteigerung gefertigten Aft wird er 
der Hof zum Jungen genannt, und der Hanauerhof, im 
Befite von Johann Wolf, Stadtgerichtöfchreiber 
und Mitrichter, ald Nebenläger angegeben. Den 3. 
Januar 1726 verfaufte die Tochter von Gullmann, 
welche an einen Adam Bill verheirathet gewefen, 
ihr Haus zum Jungen an den furf. Hof- und Regie— 
rungsrathb Joh. Mid. Kracher, um 4500 fl., und 
am 3. Auguft 1741 deffen Tochter Ewe, Verheirathete 
Surian, daffelde an Rofine Freyin von Doͤhren. 
Diefe heirathete nochmals einen Hrn. von Greiffen- 
Hau und fo fam der Hof zum Jungen zum zweitens 
mal an diefe Familie. Ihre Erben, der Ritterhaupts 
mann von Dalberg, Namens feiner Frau, einer ges 
bornen von Greiffenflau und ald Bormund der Kinder 
der Grafen von Spauer, der ebenfalld eine Greif— 
fenflau zur Ehe hatte, dann der Hr. von Sturm 
pheter, deffen Frau ebenfalls eine Greiffenflau gewefen, 
verfauften am 9. Merz 1796 das Haus zum Jungen an 


Börmfer farben mit dem Vizedom Heinrich Brömfer 1668 
aus, und ein ganzes Jahrhundert früher waren die Greifen: 
klau fchon im Beſitze des Hofes zum Jungen, — 
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den Prof. Weidmann um 9000 fl. und fein Erbe, 
ein Herr von Moͤrs zu Frankfurt, verkaufte es 
am 6. Suli 1819 an den Tünchermeifter Carl Barth 
um 8000 fl., der es jett noch befikt. 

Prof. Dürr behauptete, daß der ihm zugehörige 
Theil des alten Hof3 zum Jungen, welcher 1462 
an die Grafen Naffau und von diefen an die von Hanau 
gefommen, jener gewefen feye, worin nach Trithems 
Zeugniß die Buchdruderfunft erfunden worden und 
wollte darin einen Dentftein feßen 1). Der gute 
Mann fagte aber in einer Note, die ich von ihm im 
Händen hatte «da ich durch den Krieg einen Schaden 
« von mehr als zwanzigtaufend Gulden erlitten und 
« unvermögend geworden bin, fo ceffirt meine Ge: 
« finnung von felbften, um fo mehr, als fothaner 
« Hof über dreihundert Jahre Schagungsfrei gewefen, 
« bei gegenwärtiger Revolution aber mit einer Gons 
« tribution von 60 Gulden ift belegt worden.» Sch 
finde dagegen die ſchlechte Gebäulichkeiten des alten 
Hofs der zum Jungen, welche nachher zum Hananerhofe 
gezogen worden, nicht geeignet zur Einrichtung einer 


1) Gie lautete: Joanni Gutenbergio primo artis typogra- 
phicae jnventori, Joanni Fustio et Petro Schöffero primis 
artis noviter inventae sociis et completoribus. Veteribus 
inquilinis harum aedium quondam zum Jungen, expost 
acquisilis a comitibus Hanoviensibus curia Hanoviensis 
dietarum, ubi ars typographica suas natales et inere- 
menta habuit, prima oflicina condita. Perpetuae memo 
riae causa hoc monumentum posuit anno MDCCLXXVI. 

Aediam harum p. t. possessor Fran. Ant. Dürr J. U. 


D. concil. aul. et regim. univ. mog. jur. et hist. professor 
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Druderei gebraucht zu werden, und halte daher mit Hr. 
Schunfı) dafür, daß der vordere Theil des alten 
Hofes zum Sungen, welcher jest die beiden Häußer, das 
Barth- und Erafifche begreift, zur erften Druckerei gedient 
habe. Diefe Gebäulichkeiten find beträchtlich und tragen 
jest noch alle Zeichen eines hohen Alters. Man flieht 
hier noch gothifche ſpitzboͤgige Thüren, eine fteinerne Wen⸗ 
deltreppe und im erften Zimmer des Barthifchen, neben 
dem Cingangsthor links im obern Gefimfe des fteinernen 
Seniterpfeilers, das Wappen ber zum Sungen, die drei 
übereinander Tiegende Jagdhoͤrner. Dieſes Haus wird 
noch in allen Kaufbriefen das Haus zum Jungen genannt 
und ift wegen der Berfchiedenheit in der Bauart der 
einzelnen Gebäuden, aus den es befteht, in den ſtaͤdtiſchen 
Kataftern unter den zwei Nummern 120 und 121 einges 
tragen und bezeichnet. Noch in der erften Hälfte. des 
vorigen Jahrhunderts gehörte dazu ein großer hinter ihm 
liegender Garten, wovon aber im Jahr 1776 die Frau 
von Döhren den größten Theil an ben Goldarbeiter 
Dophlin verkauft hat, der nun durch eine Mauer von 
ihm gefchieden ift. 


Hof zum Humbredht oder zum Heimbredt. 


Diefer Hof war fchon vor dem 28. Oftober 1462 die 
Wohnung von Johann Fuft und wurde fein Drudhaus, 
als er und Peter Schäffer den Hof zum Jungen vers 
ließ. Trithem fagt zwar, daß die Erfinder ber 


1) Fischer, Essais sur les monum. typog. de Jean Guten- 
berg 54. 
u. 8 


114 


Buchdruderfunft zu Mainz im Haus zum ungen ge- 
wohnt hätten, und dieſes Haus bie zu feiner Zeit, 
nämlich bis zum Sahr 1514, wo er die Annalen des 
Klofterd Hirfau geendigt, das Drudhaus fey genannt 
worden, allein er fagt nicht, wenn fie diefes Haus 
verlafien haben. Wir wiſſen daher nicht mit Bes 
ftimmtheit anzugeben, ob fchon mit dem Ende des Jahre 
1455, ald die Gefellfchaft fich trennte, Fuſt und 
Scöffer mit der an ſich gezognen Druderei Öuten- 
bergs, bas Haus zum Jungen geräumt oder darin bis 
zum fchredlichen 28. Dftober 1462 fortgebdrudt haben. 
Fuft’s und Schöffers erfte Drudwerfe enthalten 
darüber nichts in ihren Endfchriften. Wir wiffen nur 
daß Fuſt's Haus in der Schuftergaffe gelegen und bei 
dem Brand vom 28. Dftober 1462 ebenfalls gebrannt 
habe. Das Manufeript über die Fehde Diethers und 
Adolfs enthält darüber folgendes: «Und wurden vil 
« Hewfer angezündet — als Fauſtens Huß — und die 
« Schuhgaß uff beyden Syten — alfo daß 150 Hewefer 
« abbrannten» 1). Wenn e8 auch hier heißt: Fauftens 
Hus und Johann Fuft fih nie Kauft gefchrieben 
hat, oder fo von andern in feinem Leben ift genannt 
worben, fo beweißt dies nichts gegen die Wahrhaftigfeit 
der Angabe und erprobt wieder, daß diefes Manufeript 
nicht gleichzeitig ift, fondern erft gegen die Mitte des 
folgenden fechszehnten Jahrhunderts gefchrieben worden. 

Mann das Haus zum Humbrecht den Namen des 
Drudhaufes oder des Druchofes erhalten, laͤßt fich 
nicht fagen. Der Bauamtsbefcheid vom Jahr 1524, 


1) Rheinifches Archiv IV. 540. 541. 
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welchen Würdtweina) zuerft befannt gemacht, und 
den ich nun im Original befiße, ift der erfte öffentliche 
Aft, worin diefes Haus unter dem Namen des Druckhuß 
vorfömmt. Sin allen folgenden gerichtlichen Befchreis 
bungen der Häufer zum Humbrecht und zum Korb wird 
es der Drüchof oder Drucdhof genannt D, und behielt 
diefen Namen in den alten Stadtaufnahmen von 1568, 
1594 und 1657, als ſich laͤngſt feine Drucderei mehr 
darın befunden hatte. Ä 
Der Hof zum Humbrecht Tiegt nur einige Häufer 
von der St. Quintinspfarrfirche entfernt. Joh. Fuft 
war im Sahr 1464 ältefter Kirchengefchworner dieſer 
Pfarrei 3), und hat ficher damals darin gewohnt, ins 
dem nur Pfarrei Bewohner zu jenen Ehrenftellen ges 
nommen wurden. Der Brand des Fuftfchen Haufes 
und der Häufer in der Schuftergaffe am 28. October 
1462 macht es aber wahrfcheinlich, daß damals die 
Druderei noch nicht im Fuſt'ſchen Haus, fondern im 
Hof zum Jungen gewefen. Der Brand würde die Drudes 
rei nicht verfchont haben, und in den folgenden Druck— 
werfen, welche nadı jenem Jahre aus der Fuft- und 
Schöfferfchen Drudofftein erfchienen, bemerkbar ge- 
wefen feyn, was aber der Fall nicht ift. Erſt am Ende 
des Jahrs 1462, wo der Hof zum Jungen getheilt wurde 
und fremde Eigenthümer erhielte, feheint die Druckerei 
in das Fuſt'ſche Haus zum Humbrecht gekommen zu feyn. 


* 
1) Bibl. mogunt. 247. | 
2) Würdtwein Bibl. mog. 248 und 250. Urfunden 574, 375, 
576, 578, 379, 380. 
35) Würdtwein i. a. W. 251, 252. 
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- Wann und wie Sohann Fuft in den Beſitz dee 
Hofes zum Humbrecht gefommen, darüber mangeln ung _ 
authentifche Dokumente, wie hinfichtlich feiner vorherigen 
Eigenthümer. Wahrfcheinlich gehörte der Hof zum Hum— 
brecht einer Familie gleichen Namens, die aber nicht mit 
den: zum Humbracht muß verwechfelt werden. Beide 
waren von den hiefigen adeligen Patriziergefchlechtern , 
jedes hatte fein eigenes Stammhaus. Das zum Hums 
bracht lag am fogenannten Kappelhof, ohnmeit dem 
Graben. Beide Gefchlechter find bei der Bürger-Nevolte 
vom Sahr 1420 nach Frankfurt ausgewandert 1). In einen 
alten Bannbrief heißt ed: «Datum die Mercurii proxima 
« post dominicam misericordiae anno domini ejusdem 
« MCCCCLVIN. Ich junge Henne und ich Elfe fine 
« eliche Husfrau wohnhaftig ın Lubenheim befenne — daz 
« wir vier die erbern Jungher Hennen Humbrecht und 
« Sungfrau Elfen fine eliche Husfrau Burgere in 
« Sranffurt und ire Erben beftanden han und beitene 
« zu rechten erblehn ir gut in der gemerfe zu Lubenheim 
« — Laubenheim — gelegen 2c.» Zu diefer Familie ges 
hörte ebenfalld der Reinold zum Humbredit, Stadt— 
fchultheis zu Mainz im Jahr 1382, wenn er auc in 
dem Beftallungsbrief des Erzbifhof Adolph I. Burger 

zu Menge genannt wird 2). 
Peter Schäffer blieb nach dem Tode feines Schwie: 
gervaters Johann Fuft im Befige des Hofs zum Hum⸗ 
breit, und ald er am Ende des Jahres 1502 ober 





1) £Lerfner Ehronit von Frankfurt II. 170 und 190 fagt von 
Beiden: « Kommen von Mainz nach Frankfurt. 
2) Gudenus Cod. dipl. X. 480. 
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Anfange bes Jahres 1503 ftarb, erhielt fein Ältefter Sohn 
Johann diefen Hof mit der Druderei und fein zweiter 
Sohn Peter den zum Korb. Brof. Dürr behaups 
tet in einer handfchriftlichen Note), daß Fuſt und 
Scöffer die Gutenberg'ſche Druderei aus dem Hof 
zum Jungen in das Haus zum Maulbaum 2) gebracht 
hätten, weil in dem Manuffript über Diethers und 
Adolphs Fehde bei der Benennung der vornehmen Ges 
fchlechter von Mainz und der Erwähnung des Haufes 
zum Maulbaum ber Zufat ftehe: «Iſt izt die Druckerei. 3)» 
Gerade der Zuſatz beweißt, daß dieſes Manuffript, 
welches man zeither für gleichzeitig gehaltens), ein 
ganzes Sahrhundert jünger, als jene Fehde ift und 
zwifchen den Jahreu 1550 bis 1560 gefchrieben worden, 
indem erft im Sahr 1552 der Herzog Albrecht von 
Brandenburg die Gebäude des Victorftiftd auf dem Berg 
vor Weifenau verbrennen ließ und der Buchdruder 
Franz Behm feine mitverbrannte Druderei in die Stadt 
und den Hof zum Maulbaum verlegte. 

Sohann Schöffer betrieb das Drudgefchäft im dofe 
zum Humbrecht bis zu ſeinem im Jahr 1531 erfolgten 


1) Sie befindet ſich noch unter den Bodmänniſchen Papieren. 

2) Das Haus zum Maulbaum — de moro — gab einer Pa: 
trizier= Familie von Mainz den Namen. Nah Bodmanns 
rhein. Ulterth. I. 134 gehörte es fpäter den von Fürftenberg, 
welche 1462 Mainz verlaffen und fih im Rheingau nieder: 
gelaſſen haben, 

5) NRheinifches Archiv V. 50. 

4) Joannis rer. mog. II. 136. Kremers Gefch. des Kur: 
fürften Friedrich. In der Vorrede. Bodmann im rhein. 
Archiv. IV. 4, 
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Tod. Im mehreren feiner Druckwerken heißt e8 am 
Schluß der Endfchriften: moguntiae ex aedibus oder 
moguntiae in aedibus Johannis Schöfferi. Im Sahr 
1524 befam er einen Prozeß mit einem feiner Nachbarn 
wegen einer Zwergmauer, der durch das hiefige Baus 
amt entfchieden wurde 1). Seine Kinder müffen noch 
einige Jahre nad) feinem Tod im Befite des Hofs ges 
blieben feyn, weil am 10. Merz 1535 ihre VBormünder 
dem Johann Koch, Bierbrauer im Korb einiges davon 
als frei, eigen, ohne allen Zins und Gülten verkaufen 2). 
Diefe Berfaufsurfunde beweißt, daß der Hof zum Hums 
brecht ein freiadeliger Hof gemefen und das Drucdhaus 
fid) im Hauptgebäude befunden habe, 

Zwifchen den Sahren 1536 bis 1540 fcheint Jvo 
Scyöffer in den Befig des Hofs zum Humbrecht gefom- 
men zu feyn, indem er im Sahr 1536 den Endfchriften 
feiner Druckwerken beifegte: «Moguntiae ex oflicina 
Jvonis Schöffer und im Jahr 1540 Moguntiae ex acdibus 
Jvonis Schöffer.» Diefe Gebäude waren jegt fein Eigens 
thum und blieben ed bis zu feinem im Sahr 1552 ers 
folgten Zod. Da er ohne Kinder geftorben und wir in 
ber Stadtaufnahme vom Sahre 1568 feine Frau im Bes 
fie und Eigenthum des Drucdhaufes fehen, fo wurde 
fie vermuthlich feine Erbin. In diefer Stadtaufnahme 
heißt e8: «Mr. 1003 Das Haus zum Druchoff genant, 
« mit feinem Begriff, Hof und Garten, dem Barfüßer: 
« Klofter über. Iſt weiland Herrn Ivo Schoͤffers feligen 
« Sinterlaffner, jego des Herrn D. philips Schweppens 


1) In Würdtwein Bibl. mog. Docum. Nr. 26. 
2) Würdtwein Bibl. mog. Docum. Nr. 97. 
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« haufen Hausfrau eigen, bewohnt der Ehrmwürdige 
« hochgelehrte Herr Johann Wahinger der Arzueys 
« doktor ıc.» 

Diefe Stadbtaufnahme beweißt zugleich, daß Schöffers 
Wittwe fich wieder mit Philipp von Schweppenhaufen 1) 
verheirathet gehabt, und im Jahr 1668 Feine Druckerei 
mehr im Hof zum Humbrecht beftanden, fondern von 
Dr. Wahinger2) bewohnt gewefen, Sn der nämlichen 
Stadtaufnahme heißt im folgenden Nr 1004. « Am 
« Drudhaus oder Drudhof gegen dem Barfüßer Klofter 
« über, find brei Kräme, fo dazu gehören und etwa 
«um Zins verliehen worden, find izo ledig und zu.» 
Nr. 1012 heißt 8: «Eine Behaußung hinden daran 
« mit feinem Begriff, Haus und Hof. Iſt jezo weiland 
« vo Schöffers hinterlaffnen und nun Hr. D. philips 


3) Gewöhnlich Kölches von Schweppenhaufen genannt, weil er 
von dort gebürdig gewefen. Er war Beider Rechten Doktor 
und wurde wachmals Furf. Hofgerichtsaßeffor. Nach dem 
Tod feiner Frau heirathete es wieder und hinterließ ein be: 
trächtlihes Dermögen. 

2) Johann Wahinger war aus Altenfteinach in Oeſtreich geboren. 
Er wurde hier Profeffor und Leibarzt des Kurfürften. Im 
Jahr 1555 war er Dekan der medizinifchen Fakultät und 
1470 zum viertenmal Rektor der Univerfitat. Er ſtarb am 
20. April 1597 in einem Alter von 75 Jahren und wurde in 
die St. Duintinspfarrfirche begraben, wo fich fein Epita= 
phium noch befindet. Knodt mog. Liter. 36. Die hiefigen 
Stadtarmen waren feine Univerfalerben. Unter feinen be= 
trächtlichen Nachlaß befanden fich zwei große vergoldeten 
Becher, welche er von den Kurfürften von Mainz und Baiern 
verehrt erhalten hatte. 
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« Scweppenhaufen Hausfrawe eygen, bewohnt das 
« vordere Theil. » 

Nach der Stadtaufnahme von 1594 ift der Druckbof 
zwifchen den Jahren 1568 bis 1594 an andere Eigens 
thümer übergegangen. Darin heißt e8: «Nr. 1003 das 
« Haus zum Drudhof genannt, mit feinem Begriff, 
« Hoff und Garten gegen das Barfüßer Klofter über. 
« Sf jjo Hr. Gerhard Ebersheim Baumeifters.» 
Philipp Schweppenhaufen bewohnte damals ſchon ein, 
dem Haufe zur Wetterfchellen bei dem reichen Glaren, 
Flofter gegenüber gelegenes Haus ı) und von feiner Frau 
ift nirgens ein Rede mehr. 

Der neue Befiger des Drudhofs, Gerhard Eberss 
heim war im Jahr 1568 Zimmermeifter und hat als 
folcher bei der erften Aufnahme der Stadt mitgewirkt. 
Sm Jahr 1572 erfcheint er in gerichtlichen Akten ala 
Stadtbaumeifter, und im Sahr 1580 als Stadtbaus 
meifter und Mitglied des Stadtraths. Bei der zweiten 
Stabtaufnahme vom Jahr 1594 wurde er wieder zuges 
zogen. Daß er ein großes Vermögen befeffen habe, 
beweifen feine viele in unfern alten Gerichtsbiichern ent« 
haltene Anfäufe von Häufern, Gärten, Weinbergen und 
Seldgütern. Sein Sohn und Erbe feines beträchtlichen 
Vermögend war ber gelehrte und verdienfivolle Mile 
helm Eberöheim, befannter unter dem Namen Carpen- 
tarius, den er vermuthlich von der Profeffion feines 
Vaters erhalten hatte. Er war Probft im hiefigen 


1) In dem nämlihen Haus wohnte der Bruchdruder Balthafar 
£ipp — Balthasar Lippius — und in der Stadtaufnahme 
son 1657 hieß es fchon die Druckerei und gehörte Hermann 
Millins von Eöln. 
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Maurizen Stift, Scholafter im Stephangftift und 
Kanonifus im Peterftift. Sein ganzes Vermögen vers 
machte er zu mwohlthätigen Zweden, die unter dem 
Namen der Garpentarifchen Stiftungen befannt find, 
und noch mancher Noth feuern. Wie lang Ebersheim 
den Drudhof befeffen, kann ich nicht bejtimmen. Erit 
als die Schweden im Jahr 1635 unfere Stabt verlaffen 
haben, Faufte ihn Hr. Soh. Adam Freyſpach mit 
allen feinen Inbegriffen. Diefer war B. R. D. Decdhant 
zu U 8 Frau, der zwei Kurfürften Anfelm Eas 
fimir und Goh. Philipp geiftl. Rath und Ges 
neralprovifar in geiftl. Sachen, dann Probſt zu St. 
Stephan und Rektor der Univerfität. Er felbjt er: 
zahlt und, wie er zu diefem Kauf gekommen. «Nach 
« einem Eril von 4 Sahren»*fagt erı) «ſey er nad 
« Mainz zurücgefehrt, wo er einen großen Theil der 





1) In Joannis rer. mog. I. 89. «Post quatriennii exilium 
moguntiam reversus, vidi urbem magna ex parte, inter 
alios vero meam Praepositi domum, vastatam ; ut igitur 
de alia mihi prospicerem habitatione aere mihi meo 
comparavi domum, quae vulgo Druckhaus dicitur. Quam 
quidem co libentius emi, quod in ea ars typographica 
inventa fuerit, in capella vero eidem conjuncta, trium 
sanctorum Regum Corpora, cum per urbem hanc Col- 
loniam deportabantur, ut constans senum quamplurium, 
aliorumque fide dignorum traditio est, quiescerunt, 
Quod ipsum sacellum, quod Suevi violassent, Reveren- 
tissimus in Christo pater Ambrosius, Episcopus Mis- 
siensis et suffraganeus moguntiae dic 4. Aug. 1645 denuo 
consecravit. Ara honori B. M. V. et trium regum de- 
dicata, Scriptum Moguntiac, die 27. Martii IGöl. Ita 
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« Stadt und dabei feine Probfteifurie im Schutt gefehen. 
« Um nun eine andere Wohnung zu befommen, fo habe 
er ſich aus feinen Mitteln jened Haus erworben, 
« welches gewöhnlich das Drudhaus genannt worden, 
« welches er um fo lieber gefauft, als darin die Bud): 
« druckerfunft erfunden und in der Kapelle, welche dazu 
« gehöre, die Körper der heiligen drey Könige, als 
« fie durch Mainz nach Coͤlln geführt worden, geruhet 
« hätten, wie fich darüber eine glaubwürdige Sage 
« alter Leute erhalten habe. Diefe Kapelle, welche die 
« Schweden entheiligt, habe der damalige Weihbifchof 
« Ambrofius den 4. Auguft 1643 wieder eingeweiht 
und ihren Altar der heiligen Sungfrau Maria und 
« den drei Königen dedizirt. Gefchrieben zu Mainz 
« den 27. Merz 1651.» # Der gelehrte Mann ftarb den 
15. Juni 1656 und ward bei den Kapuzinern begraben, 
welche ihn erbten. 

Sonderbar ift e8, daß die beiden Stadtaufnahmen 
von 1568 und 1594 einer, in dem Theile der Gebäulich- 
feiten, welche dem Barfüßer Klofter gegenüber gelegen, 
befindlichen Kapelle mit feinem Wort erwähnen, und 
nur von drei dortigen Krämen fprechen, da doch Diefe 
Stabtaufnahmen alle andere Kapellen, die fih in 
Häufern befunden haben, ausdrüdlich benennen. Sch 
vermuthe, daß die Dreifönigs- Kapelle erft gegen das 
Ende des fechzehnten Jahrhunderts von dem Stadt: 
baumeifter Gerhard Ebersheim an der Stelle der 
beiden Krämen links neben dem großen Einfahrtsthor 


testor ego Adamus Freispach, Prepositus ad 8. Ste 
phanum, Decanus Colleg. B. M. V. ad gradus. » 


— — —— — — 
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feye erbaut worben, als er mehrere Veränderungen im 
Hauptgebäude vorgenommen hat, wie diefes die in 
die fteinerne Thürpfeiler des Thurms der Wendeltreppe 
eingehauene Sahrzahl 1584 beweifet. 

Bon der Zeit an, wo bie heil. Dreifönigs- Kapelle 
neu eingerichtet und zum Gottesdienft hergejtellt wurde, 
verlor fic) nach und nach der Name zum Druchof oder 
Druckhaus und die zufammenhängende Gebäude erhielten 
Dafür den zum Dreitönigshof, welchen fie bis auf diefe 
Stunde behalten haben, obſchon die Kapelle wieder in 
Kramläden umgewandelt wnrde. In der Stadtaufnahme 
von 1657, wo der Dechant Freyfpach fchon geftorben 
war, heißt e8: «Das Haus zum Trüdhoff famt Kas 
« pellen, feinem Begriff ꝛc. Iſt aigen Hr. Dr. Oppenheis 
« mer.» Hier wird zum erftendal der Kapelle erwähnt. 
Nach diefem Dr. Dppenheimer fehen wir einen 
andern Arzt, den Johann Medicus, im Befite 
des Drucdhofes, nun Dreikoͤnigshof, und ed feheint, 
daß die Herren Aerzte ſich vorzugsweis dieſen Hof zu 
ihrer Wohnung wählten. Geine Lage in bem bes 
wohnteften Theile unferer Stadt mag ihm diefen Bors 
zug verfchafft haben. Der Doktor Medicus brachte 
auch das hinter dem Drucdhof liegende Brauhaus zum 
Korb an fi), und vereinigte noch einmal beide merf« 
würdige Häufer im nämlichen Eigenthümer. Bon ihm 
Eamen beide vereint an den Bierbrauer Michel Aul, 
welcher im Sahr 1737 von dem Drudhof, den Theil 
der Gebänlichkeiten, welcher links dem großen Einfahrtss 
thor an der Schuftergaffe gelegen, und worin ſich Die 
Kapelle befunden, an den Handelsmann Petrelli 
verkaufte. Bei der Stadbtaufnahme von 1747 war 


124 


Michel Auf fon tobt. In berfelben wird vom 
ehemaligen Drudhof gefagt: « Das Haus zum Trink 
« hof famt Eapellen, Hof, Bronen und Krähmen. 
« Olim Hr. Joh. Medicus Stadtrathsverwandten, moda 
« Auls Erb.» Merfwürdig ift bei diefer Befchreibung, 
Daß das ganze Perfonale, welches zu diefer Stabtaufs 
nahm mitgewirkt hat, nämlich der Vizedom, der Ges 
waltsbote, drei Hofräthe und zwei Hoffammerräthe, 
unferer Stadtgefchichte fo unmiffend waren, daß fie die 
ehemalige gefchichtliche Bezeichnung Truckhof in Trinds 
hof verwandelten. Nach dem Tod von Michel Auf 
hatte fein Sohn und von diefem feine Wittwe die beiden 
Häufer zum Drudhof und zum Korb ererbt, und den 
erften im Jahr 1798 an Hrn. Diefenbach verfauft, 
der das Haupthaus, worin fonft die Druckerei gewefen, 
zu einer Zucerbederei eingerichtet und feit dreißig 
Jahren darin Glüd und Segen einärndet hat. 

Den 14. Auguſt 1825, am Sahrtag, wo die erfte Aus— 
gabe des Pfalters vom Jahr 1457 erfchien, ließ Hr. Dies 
fenbach einen Denkftein ober die Eingangsthäre einer 
alten fleinernen Wendeltreppe einmauern, mit der Ins 
ſchrift: 

Hof zum Humbrecht 
Druckhaus des Johann Fust 
und Peter Schoeffer 
von Gernsheim 
worin ım Jahr 4457 das erste 


vollkommene Druckwerk erschien ı), 





1) Nach dem, was ich oben über das Räumen des Hofes zum 
Jungen fagte, zweifle ich ob dieſes Hifkorifch richtig. ifk. 
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nachher Druckhaus des Johann 
und Ivo Schoeffer bis 1555 ı). 
Joseph Dieffenbach 
weihet diesen Denkstein 
den Vollendern und Verbreitern 
der Buchdruckerkunst 
am 44. August 1825. 

Der Dreifönigshof hat in feinen Gebäulichfeiten die 
urfprüngliche Geftalt des Hof zum Humbrecht oder zum 
Heimbrecht beibehalten. Sie bilden noch um einen Hof 
von etlichen zwanzig Schritten ein faft regelmäßiges Qua— 
brat, zu weldyem ein großes Thor aus der Schuftergaffe 
den Eingang macht. Rechts und linfs von diefem Thor 
lagen die drei Kräm, und zwar zwei zur Rinfen, mo 
nachher die Kapelle erbauet wurde. Gegen dem Thor 
über lag das Barfüßer- Klofter, welches am 16. Juli 
1577 den Sefuiten eingeräumt worden, und in deſſen 
Kirche unfer Gutenberg begraben war. Dad Haupts 
gebäude ift noch, dem großen Eingang gegenüber, im Hof. 
Darin befand fich die Drucerei, wovon jegt feine Spur 
mehr übrig if. Die Kapelle ift vor zwanzig Jahren 
wieder zu einem Kaufmannsladen eingerichtet worden. 
Die jebige innere Gebäude wurden in dem Jahr 1584 
und mwahrfcheinlich von dem damaligen Eigenthuͤmer, 
dem Stabtbaumeifter Gerhard Eberftein erbaut oder 
wenigftend renopirt. 


1) Sollte heißen 1553. 
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Diefer durch feine gothiſche Bauart noch jetzt fo merf- 
würdige Hof ftößt mit feinen Hintergebäuden unmittel- 
bar an den Hof zum Humbrecht. Er war Peter 
Scöffers Eigenthbum und Wohnung und machte ein 
halbes Jahrhundert einen Theil des großen Drudhaufes. 
In den Zeiten der freien Stadt Mainz gehörte er einer 
Patrizierfamilie, die fich von ihm zum Korb — ad spor- 
tam — nannte. Ein Conrad zum Korb, aus der 
Familie der Landecker, fliftete gegen das Jahr 1290 das 
hiefige Agnefen » Nonnenflofter 1). In dem oft bemerften 
Manuffript über die Fehde zwifchen Diether und 
Adolph heißt ed: «Das Haus der Landecder ift in 
« der Gräfengaffe, diefen hat das Haus zum Korb 
« gehört, deren einer das Klofter zu St. Agnes fundirt, 
« anno circiter 1290, hat geheifen Conrad "zum Korb. 
« Sit daſelbſt begraben.» Unter den jungen Patriziern, 
welche bei der Itevolte vom Jahr 1332 die Stadt Mainz 
verlafjen haben, befand fic) einer zum Korb 9. In dem 
Vergleich, welchen im nämlichen Jahr die adeligen Ge— 
fchlechter mit den Bürgerlichen abgefchloffen haben, 
koͤmmt unter den Rathsherren von Mainz ein Arnold 
zum Korb vor 3). Die Brüder Adolph und Pedir 
mann, Söhne des Schultheifen Pedirmann zum 
Korb, verkauften Mittwoc, nad) St. Sohannistag — 
24. Juni — 1385 ihren Hof zum Korb an Peter 


1) Joannis script. hist. mog. III. 875. 
2) Urfunde 6. 
5) Urkunde 4, Köhler Ehrenrett, Gut. 77. 
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Sclüffel, genannt Lindenfels 1). Er hatte eine Kar 
tharina zum Gengfleifch zur Fran 2). 

Die zum Schlüffel — ad elavem — gehörten zır den 
adeligen Rittergefchlechtern von Mainz und waren fchon 
im dreizehnten Sahrhundert Dienftmänner des Erzftiftes. 
Erzbifchof Conrad III. nahm im Jahr 1430 einen Peter 
Schluͤſſel und «fine libes Ichens erben mannesgefchlecht 
« zu feinem und feines Stifts Dienftmann auf, wie feine 
« vordern feligen feine und feines Stiftd Dienftmanne und 
« dinjtlute geweft fins).» Diefer Peter Schlüffel 
hatte, wie wir gehört haben, fein großes Gut zu 
Bodenheim einem gewiffen Dielen Henne gefchenft, 
von dem es an die Gengfleifch gefommen, und bei ihren 
Erben bis in unfere Zeiten geblieben if. Das Stammes 
haus der Familie Schlüffel Tag auf der Hundsgaffe 
und ift in ben Öarten der Kapuziner gefommen. Am 
Mittwoch nad St. Peterstag — 29. Juni — 1434 
verkauften Henne Schlüffel zur Ladena) und Kies 
bigen feine Frau ihr Erbe zum Korb mit feinem Gärt- 
chen in der Fledergaffe zu frei eigen an Conze Kunen 
— Conrad Kontzen — den Weinftecher und Greden 
Hilen feine Fraus). Zwei Jahre darauf, am Mitwoch 


4) In Würdtwein Bibl. mog. 218. 

5) Würdtwein a. a. O. 

3) MWürdtwein i. a. W. 225, 224 und 225, wo auch der Dienft: 
revers abgedruckt ift, 

4) Das Haus zur Laden lag in der Schuftergaffe vor dem Haus 
zum Korb und gehörte der Gengfleifch’fchen Linie zur Laden, 
von der es durch Heirath an die Schlüßel Fam, welche ed 
bezogen und ihr Haus zum Korb verkauften. 

5) Urkunde 365. 
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nach dem Sonntag quasimodo geniti — 26. April — 
1436 haben ſich die Käufer durch drei Bänne nad) dem 
Mainzifchen Gerichtsgebrauche in dieſes Haus fürmlic) 
einwähren laffenı). Nach dem Tode von Conze Kunen 
verfaufte feine Wittwe Grede Pilen am St. Lorenz» 
tag — 5. Sept. — 1476 ihr Haus und Erbe zum Korb 
mit feinem Gärtchen in der Fledergaffe, als frei eigen au 
Peter Schöffer D, und die gerichtliche Einwährung 
und Beftätigung des Kaufs mitteld der drei Bänne 
erfolgte auf Mittwod; nach St. Johannistag — 24. Juni 
— 14773). 

Wiürdtweina) behauptete und andre haben es ihm 
nachgefchrieben, daß die Druderei des Peter Schäffer 
in den Gebäulichfeiten des Haufes zum Korb gewefen 
und diefes vom Jahr 1477 an, wo Schäffer es faufte, 
das Drudhaus genannt worden. Zum Beweis beruft 
er ſich auf die von ihm befannt gemachte Urkunden 5). 
Allein der gelehrte Mann muß diefe Urfunden nicht mit 
Aufmerffamfeit gelefen haben, fonft würde er nicht den 
Hof zum Humbrecht, oder wie er meiftens in den Urs 


1) Urkunde 566. 

2) In Würdtwein Bibl. mog. 253. 

3) In Würdtwein u. a. W. 254. 

4) J. a. W. 46 fagt er: donec Petrus Schoeffer anno 4477 
emisset domum zum Korb dictam, dein das Truckhaus. — 
Tandem coemerit Petrus Schoeffer aedes zum Korb am- 
plissimas ad seculum subsequens et ultra das Drucker 
haus dietas » und 48 « aedes istae amplissimae jam anno 
1585 dietae sunt zum Korb, quas dein anno 4477 emit 
Petrus Schoeffer, deinceps etiam nomiuatas das Trucker- 
haus, » 


5) Bibl. mog. Docum. Nr. 48, 20, 25, 26, 27, 28. 
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funden genannt wird, zum Heimbrecht, mit dem Hof 
zum Korb verwechfelt haben. Nur in feinen drei legten 
Urfunden wird das Druderhaus ausdrücdlich erwähnt. 
Alle drei fprechen vom Haus zum Heimbrecht und nicht 
von dem zum Korb. In allen ıjt beigefegt, Haus und 
Erb zum Heimbrecht jegt dDiefer Zeit dag Drud- 
haus genannt. DBielleicht wurde er zu diefem Irrthum 
durch den Bauamtsbefcheid vom Jahr 1524 verleitet, 
worin Johann Schäffer Befiger des Drudhufes 
genannt wird. Allein er hätte wiffen follen, daß fchon 
nach des Fuf’s Tod, fein Tochtermann Peter 
Schöffer und nach deffen Tod fein Sohn Johann 
in den Befiß des Druchaufes oder des Hofs zum Hums 
bredht gefommen find. Die Urkunden, welche ich befannt 
mache, und die Wiürdtmwein ebenfalld gefehen hat, 
beweifen, daß bereit8 im Jahr 1512, Peter Schäffer 
Sohn, fein Haus zum Korb an einen Bierbrauer vers 
fauft gehabt, und daher im Jahr 1524 nicht mehr zum 
Druckhaus fonnte genannt werden, oder deſſen Befiger in 
diefem Sahr der Johann Schäffer hätte feyn fünnen. 

Peter Schöffer mußte fih im Sahr 1477, als 
er das Haus zum Korb Faufte, bereits ein anfehnliches 
Vermögen durch fein Drucdgefchäft erworben haben, 
und da dieſes Haus unmittelbar hinter feinem Drude 
haus, dem Hintergebäude des Hof3 zum Humbrecht ges 
legen, fo mag es ihm erwünfcht gemwefen feyn, es mit 
ihm vereinigen zu fönnen. Bei feinem Tod im Jahr 
1502, fiel es feinem zweiten Sohn Peter in der 
Theilung zu, denn im Jahr 1511 fehen wir diefen in 
drei gerichtlichen Akten ı) im Befig des Haufed zum 

1) Urkunden 569, 570 und 371. | 
u. 9 
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Korb. Auf Mitwoch nad) St. Peterstag — 29. Juni — 
des Jahrs 1512, verkaufte Peter Schöffer fein Haus 
und Erbe zum Korb an Johann Kuchen — Johann 
Koch — und Urfela feine Ehefrau, zu frei und eigen 1). 
Bon diefem Jahr an war ed von dem Drudhof ger 
trennt und blieb es bis zum Anfange des vorigen 
Sahrhunderts, wo beide Häufer wieder einen Eigen: 
thümer erhielten. Sm Sahr 1520 machte Koch eine 
Güldeverfchreibung von fünf Goldgulden an die St. 
Ludwigs = Brüderfchaft der Franzisfanerfirche und nahm 
auf fein Haus hundert Goldguldend). Joh. Koch war 
Bierbrauer und hatte in feinem Haus eine Bierbrauerei 
eingerichtet. Am 20. Feb. 1564. verfaufte Martin 
Koch und feine Ehefrau Marthaihr Brauhaus zum Korb 
mit allen zur Bierbrauerei gehörigen Geräthfchaften, an 
Hans Ruͤckern und feine Hausfrau Margaretha, 
mit allen darauf haftenden Gilden, um die Summe 
von 1313 fl.3). Dies ift das erftemal, daß in den Ber: 
faufsaften dieſes Haufes die Kaufsfumme angegeben 
wird. Zugleich wird in der Befchreibung gefagt: «jtoift 
«oben an den Drudhoef.» 

Den 25. Juni 1567 wurde Daniel Dechant durd 
Kauf Eigenthümer des Korbs, gegen die baar erlegte 
Kauffumme von 1500 fl. und Uebernehmung der beiden 
auf dem Haus haftenden Gülden. Am nämlichen Tag 
gefhah die Befigeinfegung mittelft der gewöhnlichen drei 
Bännes). Seine Frau hieß Katharina und war 

1) Urkunde 372. 
2) Urfunde 373. 
5) Urfunde 376. 
4) Urkunde 376. 


— — — — — — — “ 
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die Tochter des vorigen Eigenthimerd Hans Rudern. 
Sn der erften Aufnahme der Stadt Mainz vom Jahr 
1568 heißt ed Nr. 1014: «das Haus zum Korb am 
« andern Orth des Fledergäpleing mit feinem Begriff 
« und Bier» oder Brauhaus. Sft und bewohnt Daniel 
« Dechen.» Den 15. April 1574 lieh fih Dechant, 
welcher feitdem Stadtrathisverwandter geworden, von 
feinem Collegen Chriſtoph Mollftädter 400 fl. und 
gab ihm dafür fein Brauhaus zum Korb in die Hypo— 
thef 1). In dieſer Berfchreibung heißt ed bei der Ber 
zeichnung der Nebenläger «einer Behaufung zum Hom— 
«burg fonften das Drudhaus genannt. Den 
22, November 1578 verfauften die Vormuͤnder der Kinder 
des verlebten Daniel Dechant ihr väterlidyes Erbe 
zum Korb an Conrad Diehlen, Bender und Elifas 
betha feine Ehefrau um 2400 fl. Auch in diefer, über 
den Verfauf von dem hiefigen Stabtgericht ausgefertig- 
ten Urfunde D, heißt e8 bei der Befchreibung der Neben- 
Yäger: hinten an dem Drucdhoeff foffend.» Der auf 
dem Haus gehafteten Gulden wird in diefem Verfaufg- 
aft nicht mehr gedacht und es fcheint, daß alle von dem 
begüterten Daniel Dech ant find abgelöft worden. 
Conrad Diehlen ftarb im Jahr 1602 ohne Kinder und 
hatte durch ein Teſtament vom 13. Dftober des nämlichen 
Sahrs feine Frau Elifabeth zur Univerfalerbin einges 
feßt, fo daß fie von 1602 an die alleinige Eigenthuͤmerin 
des Korbs wurde. Es ſcheint, daß ſie ihn bald darauf an 
Ulrich Voll verkauft hat, denn nach einer im hieſigen 


1) Urfunde 579. 
9) Urkunde 580. 
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Stadtgerichtsarchiv aufbewahrten Urkunde vom 18. Juli 
1605, nimmt diefer 1000 fl. bei des Stadtbaumeifters Ger: 
hard Ebersheim Wittwe auf, und fest ihm dafür fein 
Brauhaus zum Korb zum Unterpfande ein. In der Stadt⸗ 
aufnahme vom Sahr 1594 heißt ed Nr. 1014: «das 
« Haus zum Korb ahn andern Drth des Fledergepling 
« mit feinem Begriff und Bier oder Brauhaus. Sit 
« aigen jßo Conrad Dielen.» In der Stabtauf- 
nahme von 1657 fteht: «Folgt das Fledergefigen — das 
« Haus zum Korb am andern Ed des Fledergefigen. — 
« Sit eigen Johann Breders Wittib. » 

In den lezten Fahren des fiebenzehnten Sahrhunderts 
fam Sohann Medifus in den Befis der Häufer zum 
Korb und zum Humbrecdt, und von ihm kamen fie, 
wie fihon oben gefagt worden, an den Bierbrauer 
Michel Aul. Diefer bewohnte das Haus zum Korb 
und hatte das Quadrat von Gebäulichfeiten, welche 
den Hof zum Humbrecht bilden, vermiethet, und fpäter 
den vorderen Theil davon mit der Kapelle verfauft. 
Ihn erbte fein Sohn, und diefen feine Wittwe, die erft 
vor etlichen Jahren geftorben ift. Sie hatte im Jahr 
1809 ihr Bierhaus zum Korb an einen Bierbrauer 
Namens Herdt verfauft, dem e8 wegen Schulden 
am Kreisgericht verfteigert, und dem Notar Krone: 
bad, zugefclagen wurde, der es anfangs durch 
feinen Bruder bewohnen ließ, und im Sahr 1813 an 
den Schloßermeifter Gerlich verfaufte, welcher e8 am 
16. Januar 1826 dem Bierbrauer Samuel Meyerer 
um 12200 fl. überlaffen hat. 

Noc auf den heutigen Tag ftehet das Haus zum 
Korb in feiner uralten gothifchen Geftalt mit einem fpis 
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zulaufenden Thurm ober dem Eingangsthor, in dem mehr 
rere kleine Schießlöcher angebracht find. Durch diefen 
merfwürdigen Thurm und viele Eleine in Spigbogen aus⸗ 
laufende Fenfter ift es noch eins der originellften alten 
Patrizierhäufer im fpisbögigen Bauftyle von Mainz. 
Mit feiner vordern Seite geht ed nach der Korbengaffe, 
der es, als ihr Alteftes Haus, den Namen gegeben. 
Zu feiner linfen Seite ift das Fledergäßchen, welches 
fonft in die Quintinsgaffe ausging, nun aber gefchloffen 
it, zu feiner Rechten liegen das Haus zum Nebenftod, 
welches ebenfalls einer alten Patrizierfamilie den Namen 
gegeben, und die hinteren Hauptgebäude des Drudhofs. 


 — — 


Gensfleifh’fhe Urkunden. 





1. 


Sophie, eine Beguine vermacht auf ihren Todsfall ihr bei dem 
Eingang in den Emmeransfirchhof gelegnes hölzernes Haus 
zweien Beguinen, einer Grete, Tochter der Schwefter des zu 
St. Claren convertirten Bruders Conrad, und einer Gudele, 
Zochter der Schwefter von Herbord genannt Gengfleifch, 
fo lange beide Ieben — A. Juli 1294. 


Yusdem Original’). 
Nouerint vniuersi presencium inspectores, — quod 
Sophia Beckina, — domum ligneam, — porte cimiterij 


1) Die Urkunde iſt auf ein Quartblättchen Pergament in die 
Breite gefchrieben. Die Siegel find abgerißen. Außerhalb 


fteht: Census viginti denariorum super domo beckinarum 
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parochie sancti Heimerami Mogunt. contiguamı), 
post eius obitum, Grete filiae sororis fratris Gunradi 
conversi monasterij sancte Glare Mogunt. et Gudele, 
filie sororis quondam Herbordi dieti Gensfleisch, Becki- 
nis, ad vite ipsarum tempora, legauit et tradidit opti- 
nendam. Ipsamque in figura Iudicij secularis Mogunt. 
coram Baldungo Judice saeculari sub cautione, que 
Borgen uulgariter dicitur, in manus et potestatem 
predietarum Beckinarum, iuxta ritum et conswetudi- 
nem ciuitatis Mogunt. resignauit publice sub hae 
forma, quod dietam domum, suis expensis, meliora- 
bunt, et in statu debito conseruabunt. CGeterum, si 
predicte Beckine, minus caste, et rationabiliter in 
ipsa domo se gesserint euidenter, de scitu Gardiani 
domus fratrum minorum in Mogunt., nec non confesso- 
ris seu confessorum predietarum Beckinarum, aut 
aliarum, in ipsa domo, pro tempore degencium, alia 
uel alie Beckine, bone fame, et vite, de consensu 
tamen Beckine, in prefata domo rationabiliter se ge- 
rentis, in ipsius domo hospieio potuerint collocari, 
postque etiam una uel ambas, superdictarum Becki- 
narum emigrare contigerit ab hac luce, de consensu 
et uoluntate adhuc uiuentis, loco decedentis uel de- 


cedencium, vna uel due alie, bone uite et caste, 


probe cimiterium S. Hemerani. Sie iſt Nr. 400 des 
Inventars der aus dem Bodmann’fhen Nachlaß in das 
Landesarchiv nach Darmftadt abgelieferten Urkunden. 

1) Diefes Häuschen fleht noch und ift das leute der rechten 
Seite des fogenannten Kirchgäßchen, durch welches man 
fonft in den Emmerangfirchhof ging. 
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subrogabuntur per dietorum Gardiani et ipsarum con- 
fessorum consilio mediante.e. Ad hec pernominate 
Beekine, uel alie in ipsa domo pro tempore existen- 
tes, veculam pauperem Beckinam, vite laudabilis et 
honeste conuersationis sibi in ipsarum famulam, licite 
sociabunt, et ipsam iuxta earum beneplacitum pote- 
runt amouere. Presertim memorate Beckine, sen 
alie in pernarrato hospicio, pro tempore commorantes, 
de fundo, siue area, prenotate domus, uiginti dena- 
rios, cum pullo, id est gallina capitulo ecclesie beate 
marie ad gdus, annis singulis, census nomine soluere 
tenebuntur. Acta sunt hec, coram superdicto Bal- 
dunyo Iudiee, presentibus et attestantibus, Philippo 
dieto Swap, Frilone dieto zum Eselwecke, et 
Antzone de longa curia, ciuibus Mogunt., nec non 
superdicto fratre Cunrado, conuerso sancte Glare. 


Anno domini M.CC.LXXXXIIII die beati Vdalrici. 


Thilman Wölfin von Bleidenftadt verleihet Peter zum Dusburgen 
das Gericht und die Vauthey von Vilzbach zu einem rechten 
Lehen. — Unter den Urkundszeugen befindet fich Friele — 
Sriedrih — zum Gensfleifh. Im Jahr 1331, 

Aus einer Abſchrifth. 

Ich Thilmann Wölfen von Blydenjtadt veriehen und 
befenne mich offenlich an diefem gegenwärtigen Briene 
vud dun kunt allen, die nur fint oder hernach fommen 
mogen, die diefen Brieue angefehent oder horent Tefen, 


» 


1) In einem alten Copialbuch der Stadt Mainz in der Stadt: 
bibtiothef. 
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daz ich mit Willen und mit verhenfnuße geinwuͤrdliche 
MWolfins von Lubenheim, Wolfins von Art, vnd Johans 
fing , Bruder von Blydenftat, mind Bedern, Enflin, 
lihen vnd geliehen hab Pedermann zum Dufburgen der 
Stede gefwornem von Meinge von der Stede wegen 
alle die Gerichte, und die Vautye zu Bilzbadı, mit 
alle ire rechte und gemwonheid, als fie an vns komment 
fint, der Stede zu haben zu einem rechten Lehen, also 
ginge Pederman abe, fo enmag, noch enfal die Stab, 
oder wer die Lehen von iren wegen emphahen fal, fich 
nit werfumen an den Lehen zu emphahen, ez fy uber 
ang oder ober fur. Vnd der Aldjt erbe under vns fal 
die Lehen alleweg lihen von vnſer allet wegen mit fing 
eind hant — Wir haben auch verzigen und verzigen 
vor und vnd vor alle vnſer erben und Nadıfömling oder 
iemand von vnſer wegen inwendig der Cruze, die die 
Stat gefaizt hat, immer fein Recht gevörderten, oder die 
Stat darvmb anfprechen, fo folden wir dem Nade und 
den Bürger zu Meint dufent phunt Haller fehuldig fin - 
zu einer pene vnd földen ez doch fiede halten. Und des 
zu einer merren ficherheid, fo han wir und darzu vers 
iehen aller dirre Ding vor einem publicus fchrieber vnd 
han gelobt mit vnſer guten Trumen an eydes flat vnd 
mit ficherheit vor und vnd alle unfer nachfomlinge vnd 
erben, alle diefe Vorworte veſt und ftede zu halten; 
Vnd des zu einer wahrhaften Urfundt fo henfen wir 
Thilman Wölftn, Wolfin zu Lubenheim, Wolfin von 
Art ond Johan von Blidenftat vorgenannt vnſer hangend 
Snfiegel an diefen Brief. Hie waren bye, die daz ſahen 
vnd harten, Herr Hermann Kepchin von Samelnheim, 
Herr peder zum Steine, Herr Wilhelm Roͤzer Ritter; 
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Her fryl zum Genfefleifh, Heinrich von After 
dingen, Cunrad Steinmeß, Johan Schultheiz von Hers 
heim und Erber Ritter und Lud gnug vnd vil; und ges 
ſchah diz, als man zalt nach Ehriftes geburt druzehns 
hundert iar, vnd darnadı in dem ein vnd drizzigften 
iare. 


5. 


Kaifer Ludwig verurtheilt zu Frankfurt am Main die Bürger von 
Mainz und namentlich den Ritter Friele Gensfleiſch) in 
die Reicdisacht und zur Zahlung von hundert taufend Mark 
Silber, wegen der Zerftörung einiger Stiftöhöfen in und 
auffer der Stadt Mainz. — 27. Januar 1552, — 

In Würdtwein diplomat. mog. I. 480 — 483. 


4. 


Uebereinkunft zwifchen dem alten Rath und den aus der Ge: 
meinde dazu genommenen Zwei und zwanziger, fiber mehrere 
das ftädtifche Regiment betreffende Punkte. In dem alten 
Kath ift Friele Gensfleifh. Auf St. Oßwald Abend — 
4. Aug. — 1552. 

Aus einer Abfhrift?). 
Mir Salman Gamerer, Emrich Schultheiße, Nys 
clas Foldmar, Dulman, Scherpeln, und Wylfin, wernt⸗ 
liche Richter, Peder zum Steyn, eyn Ritter Dietherich 


1) Sn der Urkunde nennt der Kaifer den Friele Gengfleifch 
einen Ritter. 

2) Aus dem handfchriftlichen Codex: Yon alten Dingen der 
erfichen Stadt Menge, in der Stadtbibliothek zu Sranffurt, 
Folio 7. Siehe Theil I. 467. Einen Auszug diefer Urfunde 
in Köhler Ehrenrett. Gut. 77. 
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zu Faldinburg, Hanmann vnd Berwolff zu der jungen 
Aben Gebrüder, Nyclas Reyfemann, Sacob zum Bart, 
Arnolt zum frofche, Friele zum Ginßfleiß, Peder— 
mann zum Waldertheymer , Criftian zum faute, Heins 
rich zum Clemann, Heinrich Monche, Crafft ond Heinric) 
zum Rebeſtock gebrüder, Vlman vnd Emrich zu Landecke, 
Arnolt zum Korbe, Godebolt zum Lambe, Jacob zu der 
Eyche, Niclaus zum Baumgarten, Heinrich zum wyden⸗ 
hoffe, Sune zum Gedanf, Pederman zum Blaßhofen, 
vnd Humbrecht zum Gungen, font Rathern der ſtad 
Menge, dan funt allermanlichen, der diefen Brief ans 
fiehet oder horet Iefen, daz wir dorch ere der Stede, 
vnd zu gemeinem Noße, freden und gemach richer vnd 
Armen, die zu Menge wonhaft find, mit den befcheyden 
Luͤden, Jacob Nfenmanger, Emrich zum Rebeſtock, 
Griftian Lover, Zeylmann zu Rymaden, Heinrich von 
Ace, Sohan Sumont, Peter von Sufte, Jordan in 
dem Safe, Niclas Kantegiezer, Johan zum Aple, 
Zohan von Grugenbach, Hertwin zum Bornftabe, Ebir- 
hart von dem Holzmarte, wygant fider, Gonrat zum 
flofe, Herbort Dadan, Diele Angen fon, wider 
Zimerman, frifche zum Sluͤßel, Niclaß Beer, Meifter 
Rudolf Schloffer, vnd Heinrich zum Gafjenbecher, 
Bürger zu Menge, vor der Gemeinen wegen zu Mentze 
oberfomen fin dieſer ſtuke vnd Artifeln, die hernad 
gefchrieben ftent. Zum erjten, daz wir gemeinlichen an 
allen fachen vorferen fullen der ftede ere vnd noße au 
alle geuerde. Dornach weriß, daz ymant zu Menge er 
fy Sude oder Erifte, arme oder rich, gewalt, vbergriffe, 
aber Bnrecht vor bag me befhehe, daz fullen vnfer 
Burgermeifter, wo iz; yn vorfommt, richten vnuertzoge⸗ 
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lichen; beten fie des mit fomt ez vor die zwen vnd 
zwengig den vorgenanten, die von der Gemeynde wegen 
darby befcheiden find, vnd brengent die die Gefchichtsbes 
fchriebung off eyner Dinftag den Burgermeiftere ader dem 
Rad, fo fal man iz richten binnen acht Dagen aber 
Dirzehen; iz were dan alfo vere, daz man ez vor 
anderen redlichen fachen nit alfo balde zu brengen 
mochte, fo fal man ez dornach tun mit wiffen vnd 
willen der vorgenanten zwen vnd zwenzigen, fo man 
aller erft mag, ane alle Geverde, vnd wer darwieder 
ware, da fullen wir alle beyde, in dem Nade, vnd 
vzwendig des Rades, wiederbeholfen feyn, daz ez gerath 
werde, wan wir iz von den Burgermeiftern, beyden, 
aber von gr eyme gemant werben. Wir fullen auch an 
den Rad vnd wiffen der vorgenanten zwen und zwenzig 
fein groß ſache angriffen, oder fein große ſchuld machen, 
do der ſtad von ſchade ader ſchande vom fomen mochte. 
Die Amptlude die yeunt in dem Rade find, die fullen 
darin verblieben ir leptage, vnd wann daz ift, daz ir 
eynre abeget, wer dornach an des flat Amptman wirdet, 
ift er in dem Rade, fo fal er vß dem Rade gen, ift er 
aber vzwendig des Rades, fo fal er nummer in ben 
Nad fomen, in aller der Wyſe, als die Brieffe ſtent, 
die vor etlichen Saren mit der Rade Ingeſigel darvber 
verfigelt fint. Ez en fal aud) niemant, die wyle der 
Krieg vmb daz Erzbiftum wert, der Ampt keyns, ob es 
ledig wirt, von yeman intphahen, er du ez dan mit 
rate, willen ond wiffen vnſer vnd der vorgenanten zwen 
vnd zwenzig. E ift auch me geret, daz al die wyle der 
Rad ſich nit meret, daz auch die zwen vnd zwenzig an ir 
gale virbleiben, doch alfo, ob ir egner abeget, daz daz 
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antwergf ader die Zunfft vßer der er gewefen ift, eyn 
ander biderben befcheygden Man an fin ftad bynnen eynem 
Mande Fiefen mogen, der auch glich ſuwren fal alf der, 
der da virfarn if. Wer aber, daz fich der Rad merte, 
warn daz befchehe, fo mochte die Gemynde die zwen vnd 
zwenzig meren vfjer gren zonfften mit biderben befcheyden 
Inden nah Martzalle, alfo daz die, mit den fie gemert 
werden dazfelbe ſweren follent, daz die zwen vnd zwenzig 
gefworen hant. Wer auch; wider dieffe vorgefchr. Dinge 
were, und bie nit halden enwolde, wieder den fullen 
wir der Rait vnd die vorgen. zwen vnd zwengig, vnd 
die Gemeynde beholffen fin nach aller unfer Macht, an 
alle Geverde, wan wir fin ermant worden, als da nun 
gefchr. ftet. Vnd ober diefe vorgefchr. ſtucke und artifelu 
vnd befcheidenheit han wir die vorgen. Raithern vnd 
vnſer frunde, vnd die vorgen. zwen vnd zenzig, vnd 
die gantze Gemeynde geſworen off den helgen, iz veſte 
vnd ſtede zu halden, vnd vnß vndereyn zu eren vnd zu 
furdern, vnd daz die gemeynde vnß vnbefuiget ſullen 
ſin, vnd wir ſie by iren eren vnd gemachen laſſen ſullen, 
vnd wir ir auch wieder vnbefuiget ſullen fin vnd fie 
auch vnß by allen Wefen, eren, vnd frieden laffen 
fullen, als wir bit her fomen fint, mit allen den Bor: 
worten, als der Brief gefchrieben ift. Vnd heriiber zu 
eyne Urfunde vnd zu eyner herer ficherheyt han wir heiffen 
machen diefeme Brieffe, virfigelt mit der ftede Ingeſegel 
zu Menge, daz daran hanget. Diz geſchah, vnd wart 
der Brief gefchreben, do man zalte von Gots geburte 
dufent Sar, druhundert Gar, vnd in dem zwey vnd 
drizzigifteme Gare, off fente Oßwalts abent. 
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Eidliche Vernehmung mehrerer Bürger von Mainz, fiber die von 
129 Patriziern, am Donnerftag und Freitag nach Martini 
1332 beabfichtigten neuen Beſetzung des Gtadtrathe. 

Aus dem Original) 

In gods namen Amen. Allen den fi funt gedan die 
diefen brief anfehent oder horent Iefen daz diez die neun 
vnd zwengig vnd hundert fint, die zu Haus gelobit 
hatten Treue an eydes ftat hinder eynre armen gemeynde 
zu Mengen, vnd an ir wifjende vnde one zunft von 
alter bither geheibit hatten bit dem veften Jacob zum 
Bonachen, Contze Wydemans, Ange zum Rade, Hen— 
nike zum Hombrechte, Otto zum Odernheim, Hennik fin 
eyden, Gerhart zum Hoͤnhuß, Hennick zum Glockengyzzer, 
Hennick zum Kegeler, Claz zu den Britſchen, Jacob zu 
der Sommerwonne, Jacob zum Swane, Hennek zum 
Bock, Kobel zum Nußbaume, Jacob richter ſcherplins 
ſon, Salman Mulich, Emmeche Gutknecht, Henne zum 
Nullen, Sygel von Wormſe, Hertel zum Nullen, Dyle 
zum Knoppe, Eberhart zu Wyndecken, Lotze zum Rade, 


1) Diefer wichtige Zeugenrottel iſt auf eine Rolle Pergament 
in einer Ränge von neun Schuh und einer Breite von fieben 
Zoll gefchrieben, die in drei Stücken zufammengeheftet iſt. 
Aufferhalb fteht von einer andern Hand; « Rotulus testium 
in Srungen Rath und Gemeinde der Statt Maint.» Er 
enthält nebft der species facti die Ausfagen von 22 Zeugen, 
von denen ich nur die erheblichfte liefere. Nirgends findet 
fih eine Datirung. Es fcheint, daß er gleich nach Martini 
— 1i. November — 1352 aufgenommen worden. Aus dem 
Bodmann’fchen Nachlaß ift er jest in der hiefigen Stadt: 
bibliothef. 
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Neynolt zum Gybelichtehuß, Rule zu den Britjchen, Jo— 
han zum Korbe, Rupel, Gleschin zum Spißheim, Her: 
bort zum Karfte, Henne zu Fraumenjteyn, Heinze Sebe- 
rede, Hennef zu MWolfenburg , Ruderus ondern Gremen, 
Peter zum Hombrechte, Jacob zu Lichtenberg, Heinrich 
Noeber, Hennef zum Steyne, Contze VBogelfang, Cles— 
chin zum Kegeler, Contze zum Hommel, Eberhart Cau— 
mwizin, Hennechen von Badenheim, Hennef richter rode 
fon, George zum Waldertheim, Dyle zum Jongen, vnd 
Heinge fin bruder, Peterman zu Lindenvels, Sefel zu 
Lindenvels, Hennef zum froyfche, Contze Setzerede, 
vnd Reife fin bruder, Ditze Revber, vnd fin bruder, 
Reife zum Roſſe, Peter Mulle vnd fin bruder, Bechtolf 
Kobelin, Dyle zum Herbolde, Bolzichen zum Dulmen, 
Gerlad zu Rofendal, Peter zum Langenhoff, Gleschin 
zum Bonach, Peter Lodewig ond fin bruder, Wernher 
zum Korbe, vnd Hennel fin bruder, Sordan zum Geylen— 
hufer ond fin bruder, Clasman zu Lihtenftein, vnd Fri— 
lechen fin bruder, Henne zum genfeflißze, Peter fin 
bruder, Culman Heft vnd pantaleon fin fon, Emerche 
zum gedande, Frile zum Waldertheim, Hennef zum Viß- 
tume vnd dyle ſyn bruder, Henned zu Landecken, Her: 
bort zu den Brisfihen, Sacob Fleffer, Peter zum Hoenhuß 
vnd gerhart fin bruder, Ulman zum froyfch, Peterman 
zum Eſelwecke, Heintel von Wormfe, Philipp zum 
Blafhouen, Hennef zum Drachen, Erwin zum Karfte, 
Henne Waldertheim, Hanneman zu Rofendal, Culman 
Eckhardt Wideman, Erfenbold zu Strasborg vnd Sefel 
fin bruder, Heinrich zum rodenfoppe, Thulin richter 
Scherplind fon, vnd Heine fin bruder, Hennef zum 
Barthe, vnd fin fon, Heinrich Hellemeifter, Peter: 
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man zum Marfchalfe, Griftofel Arnolt zu Tihtenftein, 
Norprecht, Cleine vlechen, Hennef Rußfolbe, Jacob zu 
den Britfchen, Hennef Ruß, Volgmar zum Hommel, 
Peter Jude, Wilh. Roßdußcher, Heinrich zum zirle, 
Jekel des Walpoden fon, Emeche des Schulth. fon, 
Drthechen von nacheim, Peter Runde, Dude zu der 
Kannen, Hennef zum Schaden, Hennef Landelofe, Peter 
zum Steden, Peterman zum Jongen, Songel fin bruder. 

Diefe XXIX vnd C hatten vonder in geforen XIII. 
Rathen an wiffende vnd willen ver XXIIe vnd einre 
gangen gemeinde zu Mengen, vnd waren die bit namen 
die her nach gefchrieben fent bit dem erften Culman 
Scart, Hanman zu Nofendal, Hanman zum Waldert- 
heim, Mertin zum Dorrenbaume, Gerlach zu Nofendal, 
Peterman zu Lihtenburg, Niclaz zu Vhildeborge, Thulin 
richter fcherpling fon, Peter Nulle, Erwin zu der Some 
merwonnen, Sordan zu Raufenberg, Salman feter und 
Wydeman. 

Her Hen. wiſſent daz die vorgenante XXIX vnd C 
hatten hinder einre gantzen rat zu Mentzen vnd hinder die 
XXIIer von der gemeinde wegen zu Mentzen geſworn, 
daz fie Diefen numwen Koppel gemaht hetten vnd die vorg. 
Hrn. von me Rate vnd ir. frunt, vnd die XXI. vnd 
die ganke gemeinde zu Mengen hatten bit einander zu 
den heiligen, ein brief der da ift bit der Stete Ingeſie— 
gel beftegelt, daz dar ane hangit, gefworen vefte vnd ftede 
zu haltende, als er von Stucken zu Stufen vnd von 
Artikel zu Artikel befchriben ftat, ane alle geuerde vnd 
argelift, vnd daz dar widter die vorgl. XXIX. vnd C 
freuelichen kommen fint vnd ein ergliche Haufunge hinder 
einre armen gemeinde vnd am ir willen vnd wiffende 
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hatten gemaht, vnd alfolid; Stude vnd Artifel als in 
dem vorg. brieve gefchriben flat brachen widter recht, 
vnd hant gebrochen ald hernad; von fuden zu ſtucken 
beichriben ftat. — 

Bit dem erjten fa quam an dem Donnerftag nach fant 
Martins tag Niclas zu vhildeborge, Wideman, Gerz: 
lach zu Rofendal vnd Hennef zu Stralenburg, Die der 
XIII. Rathern IIII. waren, mit einander, in daz Huß 
zu Rynecken, vnd ging Niclaz zu vhildeborge wunder 
die niederfcharne nach onfern gudten lieben frunten den 
Meselern vnd bat fie betlichen daz fie bit yme gingen In 
daz vorg. Huß zu Rynecken vnd da fie darin bit yme 
gamen, da hup Hennef zu Stralenburg diefe worte ane 
vnd fprach: H. Hen. ir fint von dem alten ſtamme gebo— 
ren, vnd gezogen In Menge wir wollen noch bidten durch 
vnſers wegen dinſt willen, horet dir noch heint diehein 
gefchreie oder ein geleofe daz iederman in fime Hufe vir— 
libe vnd hie waz bi die daz horten, vnd widter die ez 
geredt wart Heyle fibenfchillinger, Niclaz Mageiſſen 
fon, Sacob Dleier, Hennef grommels fon, Jacob Ras 
decken vnd Konrad Nurenbergers eyden, vnd fprechent 
daz bit eyde daz ez war, vnd ob man ſie ez nit irlaſſen 
wolte, daz ſie ez zu den heiligen ſweren wollent vnd 
geſchah uf den ſelben Donnerſtag nach ſant Martins 
tag. | 

Dyle Anker fon under den Obrenfcharen fpricht of 
finen eyt, daz er daz felben Nachtes am Donnerfiag 
nad fant Martins tag quam fur daz felbe Huß zu Ryn⸗ 
een bit finen gefellen, vnd wart die porte offen am 
NRodentorne wol zu Mitternaht vnd fragete die nache- 
bure wer den Sluzzel zu der porten hette, da wifetn 
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man jn Culman zu Rynecken hette den Sluzzel der zu ber 
porten horte da ging der felbe Dyle zu Culman dem 
vorg. und ſprach warumb er die porte alfo lange vnbe— 
flozze hette gelaffen, da fprach derfelbe Culman, warn 
ez in gut duchte fa wolt er die porte befliffen vnd 
nit. | 

Diez hat Graffe der Lere anme herbete befagit mit 
eyde vnd ob man jn ez darnach nit irlaffen wolte er 
wolte ez zu den Heiligen fweren daz ez war fl und 
fprichet, daz daz Jacob richter fcherplind fon an dem 
felden Donrftag nach fant Martind tag quam zu yme 
vf den phißmart, vnd bad jn bedliche und fleheliche, 
vnd fprach ich bidte dich ymmer durch Mind eigenen 
dinft willen, vnd min fater dir diche gedinet hat, daz 
du, vnd dine frunt wöllent fommen nach hint in den 
Tempelhof vnd waz wir angrifen, das ir bit ung 
daz wollent auch angriffen, dez ſprach ich Graffe gute 
Sunder Sacob waz follen wir dun in dem Houe, 
da antwortete derfelbe Sacob und fprach waz wir ans 
griffen, daz griffet bit ung an, — 

Wiffange der Schiffzimmermann fpricht of finen eyt 
und als er darnach zu den Heiligen fweren wil ob man. 
in ez nit irlaffen wolte, daz ez war fi, daz Jacob richter 
fchlerpling fon quam zu yme, vf den felben Donritag 
nad fant Martind tag an fin Werf da er flunt vnd 
arbeite, vnd hup ane vnd fprach diefe Wort Wiffange 
wilt do noch hint lip, vnd gut dinen Hals behalten, fa. 
fom zu mir in den Tempelhof. 

Heilman Dre vnd Culman Landauwer Steinmegen 
fprechent vf iren eyt und als fie darnach zu den Heiligen 
fiveren wollent, daz ez warffe daz ich Heilman of den 
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felben Fritag nad fant Martins tag, da fih daz ge 
leufe hup, da quam ich Heilman Dre in Sn frilen 
Hof zum Öenfefliffe, vnd drud vonder Mieme 
Rode Spirers Schoßi) vnd fin Lipyſen)y vnd 
da ich in den Hof quam, da fant ich drine gemapent 
Hn frilen vnd fine Kint paffen vnd leien, 
vnd zu warzeychen, fa druf Heinrich Mergentheimer 
Spirer fin plate in denfelben Hof. — 

Menge Schop fpricht uf finen eyt daz ez war fie, 
vnd ald er darnady zu den Heiligen fweren wil ob man 
e; in nit irlaffen wolte daz er dez felben fritages da 
ſich daz geleufe hup vnd was quam in Spirerd Huß vnd 
fant jn darine figen, jn fime Schoße, vnd in ſyme 
Iypyfen da ſprach derfelbe Wentze wafen Meijter 
Spirer waz figent ir hie, wir han alle lip und gut 
virloren, da antwortete Spirer zu fiont, waz follen 
wir dun, vnd ſchweig vnd ſtunt vf vnd liß mic Wengen 
ſitzende vnd ging enwech, da ſprach ich Wentze zu ſiner 
Hußfrauwen, war iſt Spirer gegangen, da antwortete 
ſie, ich enweiß, da quam Spirers Knecht zu mir Wentzen 
vnd ſprach Wentze wilt do zu minme Hern gen, ich 
furen dich dar, da ging ich Wentze zu ſtont bit Spirers 
Knechte in Hnfrilen Hof zom genfeflißze 
vnd fant da ynne Hn frilen vnd fine Kint, 
Spirer vnd ein fihullar gewapent fißen vnd 
hatte iederman finen Helm fur yme ſtens), ba 


1) Gewehr. | 
2) Panzer — Harniſch. 
3) Der edle Ritter faß hier in feiner Burg mitten in der Stadt 
Mainz, mit Harnifh und Helm bewaffnet, unter ben 
Seinigen und feinen Freunden. 
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guam Peterman zum Schaden der vunfer Herrn diner ift, 
vnd fant fie gewapent figen vnd fpradh zu Hn 
frilen diefe wort, Hr friele dont uch vß, vnd 
gent zu den Predegen 1) zu unfern Herrn fie han nach 
uch gefant da fprad Hr frile wie eft gegangen, da 
antwortete derfelbe Peter und fpradı die gemeinde wil 
die XIII. Rathern gevangen han und die Songen Rute 
Shenn vf des gemeinde Huß da Hr friele quam zu 
ben Predegen, vnd da die XXII von der gemeinde 
wegen yme zu fprachen vnd fchult gaben wie Spirers 
Harneß in fin Huß war fommen, da fpradh Hr 
friele of fonen eyt er enwifte furbaz, mer fa fprecit 
Her frile er enwifte Feinerlei harneß in fimme Hofue, 
vnd diez zu Warzeichen fa gorte uch den vorgenanten 
Schop fpirer fine plate fur Hn frielen augen in 
finer ſtecken umb. 

Vmb alfolichen beziht, ale die gemeinde hatte vf die 
Songen Lute die in dem brieve gefchrieben fint, fint dies 
felben Jvngen Inte dez gegangen of die befcheiden Hn 
Sacob anme yfenmarte Hn Johan Suzzemunt, 
Emerchen zum Rebeſtocke, Heinrid; von Achen, Conrad 
zum flijze vnd frigen zum Sluzzel, daz die vir 
varen follent vf den eyt ir recht vnd ir onrecht, vnd 
wen fie onfchuldig findet, den follent fie unfchuldig fagen, 
und wen fie fehuldig findent, zufchen hie vnd Pingeften 
den fal daz richten, darnadı die Schult ift wie die VI. 
in heifent vf ir eyt vnd vf ir ere vnd alfolichen Harneß, 
als fie hatten vf den Donrftag nad fant Martins tag 
fie oder ir gefinde, die zu In horten wa fie ez hatten, 


1) Zu den Predigern — Ins Dominifanerffofter. 
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daz follent fie of den Dinflag darnach antworten den 
XXIIer garwe vnd zu male angeverde, wa file ez fur 
nit geanwortit hatten, vnd bie daz nit endeten, die 
enfollent nit jn dem fridem fin vnd fur allen dingen 
follent fie virzihen, vf alfolichen gelevbede vnd virbunt- 
nuzzen, als fte zu famende hatten gedan ond follent fie 
nyemer widter gemachen, vnd hant daz zu den heiligen 
gefworn, fie hant auch geborgit von daz fache, daz ez 
got virbidte, daz fie hernach feinen nuwen Koppel yemer- 
me gemechenten, an willen dez Rates, vnd der XXIIer 
von der gemeinde wegen, men man daz befonde, daz 
man jn grifen mohte an ir lip vnd an ir gut. — 


6. 


DVerzeichniß der Hundert und neun und zwanzig Patrizier die im 
Jahr 1332 aus Mainz ausgezogen find und mehrerer ihrer 
Klagpunfte, 

Aus einer Abfhrift H. 
Daz find die CXXIX die hernach gefchrieben ftant. 

St. Sacob zum Bonachen. St. Conze Wydemans. St. 


1) Ebenfalls aus dem Manufeript von alten Dingen der erlichen 
Stadt Mentze, in der Stadtbibliothek zu Frankfurt fol. 15 
— 21. Die Stadt Mainz war durch die Folgen der von ihren 
Bürgern am Lorenzentag — 5. Septemb. — des Jahrs 1329 
vorgenommenen Berftörung der Stifter und Klöfter St. Al: 
ban, Victor und Jacob in eine folche Schuldenlaft gerathen, 
daf ohne außerordentliche Mittel ihr nicht zu helfen gewefen. 
In diefer Noth fah fich der Stadtrath, der aus 29 Gliedern 
der alten Patriziergefchlechter beftand, genöthigt, anfangs 
12, dann 22 aus den Zünftigen beizugefellen, um durch 
gemeinfchaftliche Maaßregeln Hülfe zu ſchaffen. Allein dieſe 
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Anze zum Rade. St. Hennife zum Humbrecht. St. Dtte 
zum Dbdirnheim. St. Henfin fin Eydam. St. Gerhart 


fogenannten Zwei = und Zwanziger der Gemeinde hatten wenig 
Luft, der Noth zu flenern. Anſtatt die ftädtifche Abgaben 
zu erhöhen, verminderten fie das Umgeld, fchafften den Pfund- 
zoll ab und handelten in allem den guten Ubfichten des alten 
Raths entgegen. Da befunnen fih — wie es in den Urkunden 
heißt — «129, größtentheils junge Männer der Patrizierges 
« fchlechter der ftäd Noth und fchwuren fh, Lip und Gut 
« für einander zu laßen.« Unter ihnen waren zwei Gens 
fleiſch, Henne und fein Bruber Petermann. Diefe 129 
wählten 13 aus ihrer Gefellfchaft und fchickten fie zu den Iwei- 
und Zwanziger und dem alten Rath, um fie von dem guten 
Zweck ihrer Verbindung zu unterrichten. Allein erftere hielten 
diefes Benehmen für einen Verrath. Sie befchuldigten 
die Geſellſchaft, fie Hätten auf dem Gau — der Landfeite der 
Stadt — gewaffnete Leute in Bereitfchaft, fie hätten Fäßer 
mit Waffen, unter dem Vorgeben, es fey Wein, in bie 
Stadt und den Hof zum Gengfleifch gebracht, fie hätten den 
Tempelhof in der Zilzbach, zu dem neben ihm liegenden 
großen Wirthshauſe zum Roße gebrochen und hielten in 
diefem, wie im Hof zum Gensfleifch gewaffnete Leute ver: 
borgen. In der Nacht vom Donnerflag auf den Freitag 
nah St. Martinstag — den 11. November — 1332 Des 
waffneten fie ihre Anhänger, welche den größten Theil der 
Bewohner von Mainz ausmachten, Tießen die Stadtthore 
fchließen und mit Anbruch des Tages die Gturmglode 
zieben. Sie felbit verfammelten fih im Predigerkloſter. 
Die gewaffnete Gemeinde zog nun, die Metzger und das 
Stadtpanier an der Spite vor den Dom, worin fich bie 
vom alten Math geflüchtet hatten und drangen in fie, 
dreizehn von der Gefellfchaft und ihrer Sreunden ihnen zu 
überliefern und zu ihnen in das Predigerkloſter zu fchicen. 
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zum hohenhuße. St. Hennefin Glodengiefer. Gt. Heitz 
nefin zum Kegler. St. Cleſgin zu der Brizen. St. 





Hier mußten fie die bitterften Vorwürfe anhören und ob— 
fhon fie ihre Unſchuld betheuerten, unter der Begleitung 
einer Menge Bewaffneter auf einen Thurm wandern, worin 
fie bis in den dritten Tag gefeffen. Auch den Friele Gens— 
fleifh, den Stadtrath, zitirten fie in das Predigerkloſter 
und fleltten ihm mehrere Tragen. Zu gleicher Zeit hielten 
fie Zeugenverhöre ab. Alle von der Gefellichaft der 129 
und ihre Anhänger muften noch am nämlichen Freitag, vor 
Untergang der Sonne und unter der Drohung fie an 
Leib und Gut zu frafen, ihre Harnifhe an die Zwei und 
zwanziger abliefern. Mehrere Häuſer und Höfe wurden an 
diefem Tage geplündert und unter diefen der Hof zum Gens 
fleifh. Die von der Geſellſchaft der 129 waren nicht ſtark 
genug, der allgemeinen Bewaffnung und Uebermacht der 
Zünftigen zu wiederftehen, fie zogen aus der Stadt, damit 
fie draufen fich und ihre Freunde berathen, und, wie fie fich 
ausdrückten, «ire Ere und irer frunde Ere virantworten 
mogten.» Beide Partheien brachten ihre Klagen vor den 
Kaifer und die Ausgezogenen ſchickten ihre Befchwerden 
fchriftkich den Zwei: und Zwanziger zu. Der erfte Befchwer: 
punkt betraf die Schulden der Stadt und die Mittel, die der 
alte Rath vergeblich vorgefchlagen, fie zu tilgen. ine güt— 
liche Vereinigung wurde anfangs in einer Zufammenkunft 
bei der heil. Kreuzkirche verfucht, dann eine andere zu 
Laubenheim, zu der fogar die Städte Speier und Worms 
ihre Abgeordneten ſchickten. Endlich wurden aus den be: 
nachbarten Städten Worms, Speier und Frankfurt 6 
Schiedsleute ermählt, nämlih Haman zum ade und 
Salman Goldihmitt von Worms, Hude zu dem Düben 
und Spahart von Speier, dann Spfert Frofch und Gippel 
von Holzhaufen von Frankfurt, welche am heil. Abend 1335 
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Jacob zu der Sumerwon. St. Jacob zum Schwanen. 
It. Henne zum Bod. Gt. Gobel zum Noßbaum. St. 
Jacob Richter Scherplin fon. St. Salman Muliche, 
It. Emrich Gutfnedt. St. Zohan zum Nullen. St. 
Sigil von Wormz;. St. Herteln zum Nullen. St. Diele 
zum Knop. Gt. Ebirhart zu Windel. St. Loffe zum 
Rade. Gt. Neynolt zum gebelechten Hufe. St. Rulle 
zur Brigen, Gt. Johan zum Korb. Gt. Rupel. St. 
Niclas zum Spiesheimer, St. Herbert zum Karfte. St. 
Henkin zu fraumwenftein. St. Heinrich zur Setzereden. 
St. Henefin zu wolfenberg. St. Nudeger unter den 
Kremern. It. Jakob zu Lichtenberg. St. Petermann 
zum, Humbrecht. St. henrich Reuber. Gt. Henfin zum 
Stein. It. Conrad fogelfang. St. Elefgin Kegler. St. 
Conge Homeler. Gt. Ebirhardt Kaumizen. St. Henchin 
von Badenheim. Gt. Henfin Richter Roden fon. St. 





eine Rachtung zu Stande brachten, die wenig dem Beſten 
der Stadt geholfen und ich an einem andern Orte bekannt 
machen werde, 

So flürste die Democratie die Gefchlechtsariftocratie, 
nicht zum Wohl der Stadt, die unter letzterer durch Jahr: 
hunderte im Wohlftand und Anjehen geftiegen, unter erfterer 
aber immer tiefer herunter gekommen ift. 

Aus dem Zeugenrottel und der Erzählung des Manu: 
feripts erhellt, daß Friele Gengfleifch im alten Stadtrath und 
unter den Bewohnern von Mainz das größte Aufehen gehabt 
und fein Hof zum Gengfleifch einer der größten und fefteften 
der Stadt geweien, worin fich fogar Heinrich Spirer, der 
Stadt gefchworner Steinmes, flüchtete, weil er fich in feinem 
eigenen Haufe nicht ficher glaubte, Friele Gengfleifch haufte 
darin mie in einer Ritterburg. 
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Georg zum maldertheim. It. Dylman zum Jungen, 
St. Heinze fin Bruder. Gt. Peterman zum Lindenfelß. 
St. Sefel zu Lindenfelß. Gt. Henfin zum frofche. St. 
Contz Setzeredn. St. Rieſe fin- Bruder. St. Diege 
Reyber. St. fin Bruder. Gt. Ryſſe zum Roße. St. 
Meter Mule. St. fin Bruder. Gt. Bechtolf Kobelin. 
St. Diele zum Herbolde. St. Bulggen zum Dolman. 
St, Gerlach zum Rofendal. St. Peter zum langen hoffe. 
St. Clefgin zum Bonachen. It. Peter Lodewecke. St. 
fin Bruder. Gt. Jordan zum giblichhuße. St. fin Brus 
der. St. Werner zum Korbe. St. Hennel fin Bruder. 
St. Gotze zum Gedanf. St. fin Bruder, St. Elafman 
zum fLichtenftein. St. friele fin Bruder. Gt. Henne 
Genßfleiß. St. Peter fin Bruder St. Culman 
Heft. St. Pantalion fin fon. Gt. Emrich zum Gedanf. 
St. Friele zum waldertheim. St. Henfin zum figdum. 
St. Dylman fin Bruder, Gt. Hennefin zum Landecke. 
St. Herbort zu der Britzen. St. Sacob fleßer. St. 
Meter zum hohenhufe. St. Gerhart fin Bruder. St. 
Ulman zum frofche. Gt. Peter zum Efelmede. St. 
Heinrich von wormef. St. Pftlips zum Blaßoff. St. 
Henfin zum Drachen. St. Erwin zum Karft. Gt. Hen⸗ 
fin waldertheimer. St. - Haman zum Nofendal. St. 
Culman Edart wedemann. St. Erfenbold zu Straßbnrg. 
St. Sefel fin Bruder, St. Heinrich zum roden Kope. 
St. fin Bruder. St. Dulin richter feherplin fon. St. 
Heinze fin Bruder. Gt. Heinfin zum Barh. St. fin 
fon. St. Heinrich Heylmeifter. St. Peter zum Mars 
fhalg. St. Chriftoffel Arnolt zum Lichtenftein. St. 
Norberecht. St. Clein Dlgin. Gt. Henkin Rußkolbe. 
St. Jacob zur Brigen. St. Henfin Ruße. St. Fulkmar 
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in den Hymel. St. Peder Jude. St. Wilhelm Roß- 
dufcher. St. heinrich zum Zirle, Gt. Jeckel des wal- 
poden fone. St. Emerich des Scholtheifen fone. St. 
Ortym von Nadheyr-. St. Peder Roncke. St. Dudegen 
zu der Kannen. St. Hennefin zum Schaden. St. Hens 
fin Landeloß. St. Peder zum Steden. St. Peter zum 
ungen. St. fin Bruder. 

Dis hernach gefchreben ift die Anfprache der vorges 
nanten CXXIX perfonen, des alten Rades frunde an 
die Gemeynde zu Menge getan hant. 

Dip ift die Anſprach der jungen Lude die Ußgefaren 
find von Menge an die flat von Menge: 

zum erjten clagen wir Gode und aud; den erbaren 
Luden den fechfen, zwen von Wormef, zwen von Spiher, 
äwen von franffort, vff die wir Diffe Sache gegangen 
fint, daz Die zwei vnd zwanzig ꝛc. Anderwerb clagen 
wir daz die zwei und zwanzig ꝛc. Auch me fullent ir 
wifjen, daz die zwen und zwenzig fprechen, daz in dem 
Hoffe zum Genffleiß gewapneter Lude waren viel 
und vier faß mit yſern darin ald ob ez wyne wer, ges 
fürt, des doc, nit enwar, als ez kontlich ift und irlogen 
vnd mit anderm Tage daden fie fich ein Gemeynde wapnen 
vnd zogen ir Gloden an vber unfer frund. — Nu ſullet 
ir wiffen do unfir Frunde von dem Raide daz fahen, 
vnd virmamen, daz vbel vud vnrecht wolden, da mwichen 
fie in den Dome, Do quamen die zwen und zwanzig mit 
der ganzen Gemeynde gewapent vnd mit vffgeredten 
Banner vor daz Monfter, da vonfer Herrn yn waren 
vnd drungen fie, daz fie muften dreyzehn vnſer frund 
yn antworten den zwey vnd zwanzigen zu den Predigern, 
da fie fiunden gewapnet vnd die ganze Gemeinde — 
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die zwen vnd zmwenzig begleiteten die dreyzehn vz dem 
Gotshuße zu den Predigern off ynen Zorn mit grofer 
Menge die gewapnet waren — und lagen die dreyzehn 
in den Torne betrubtenftes Herzea bis an den dritten 
Tag. 

Nu fullet ir auch wißen, daz wir ander Lude von 
der vorgenanten Gefellfchaft antworten muften vnfern 
Harniß den zwey vnd zwenzigen besfelben dages by 
Sunnenfcheyn, vnd heiten wir des nit gedan, fie wol- 
den und nemen Lip vnd Gut, als fie fprachen. da wir 
daz fahen folich groß Unrecht vnd Gewalt an ung vnd 
und unfer frund legen, wie wir dez grofen Unredyts und 
Gemwalts wiederftunden, daz ift auch an vns gelagt 
worden, muften wir uns daroff befunnen vnd betrad)- 
teten, vnd furen vß der ſtad, vmb daz, daz wir do baß 
vns vnd unfer frunde geraden vnd gehelfen mochten, 
ir ere, vnd vnſer ere zu virantworten. Much clagen 
wir daz die zwen und zwenzig virfiferret ond genommen 
haben frielen zum Genßfleiß vnd andre vnſre frunde 
ir Gut, davon unß vnd den vnfern gros fihaden er- 
fanden. — | 

Auch clagen wir daz die zwen und zwenzig Meifter 
Spihrer, der der Städ gefworner Steynmeße ift, do 
er vnd vyl ander Lude mit Dfjaze in frielen hof zum 
Genßfleiß fommen wareu de; follent ir wißet daz es 
darumb nit anders fomen was, want vmb friftunge 
fung lebens, want er gewarnt wart von biderben luden, 
daz er by Kibe in fon Huß nyt jnginge, er wer ficher 
dot, vnd fezten ihn off eyn rad, als die zwe und zwen— 
zig felber fprachen wider frielen zum Gengfleiß 
zu den Prediger. 
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Auch rügen wir, baz die zwen vnd zwenzig Meifter 
Wilhelm von Thare den fteinmegen ſyner Narungen vers 
dirbt hant, vnd gewarnt bis off den tod, vmb daz er 
nit log off vns die vzgezogen fint vnd nit fagen ir wolde 
oder fünnte. 

Auch clagen wir, daz die zwen und zwenzig ond ir 
helfer vnß unfer Friheit, gewonheit vond mit Namen 
die Dinfthußgenoßenrecht, daz wir von dem Keyſer, 
von eynem Bifchoue von Menge vnd von andern herrn 
han zu leben, der Man wie darumb fon, brechent vnd 
gebrochen hant. Auch wißent, daß Friele zum Ginß— 
fleiß, Henfen zum Humbrecht vnd andere unfer frunt 
hant verloren ir Kuen, ir fwyn, vnd ander ir ding, 
die Doch mit dekeynem friege hatten zu Dune. 


7. 


Dehant, Sänger und Kapitel des Peterftifts zu Mainz ver: 
Faufen eine jährliche Leibrente von 25 Malter Korn der 
Katharina, Tochter von Johann, eines Sohns von Friele 
Gensfleifch, auf ihre Lebenszeit, gegen eine baare Zahlung 
von 157 °/; Pfund Heller — Am 17. November 1357. 

Aus einer Abſchrift Y. 

Nos Augustinus. Decanus. Johannes Cantor. totum- 
que Capitulum ecclesiae beati Petri Mogunt. recog- 
noscimus et publice protestamur, quod sub anno 
domini MCCC.XXXVI). 'propter gravia et urgentia 


ecclesie nostre debitorum onera, et principaliter 


1) Sin einem Eopialbuch des Peterftifts (fol. 67.), welches auf 
Pergament in Folio gefchrieben ift, und fich fonft im Archiv 
des Stifts befunden hatte, aber vor etlichen Jahren durch 
Verkauf an die hiefige Stadtbibliothek abgegeben wurde, 
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pro subsidio solvendo Reverendo in Christo patri 
ac domino, domino Henerico Archiepiscopo Mog. — 
non potuissemus salubrius nobis et Ecclesie nostre 
consulere. — Tandem omnium et singulorum nostrorum 
nomine et totius Capituli accedente consensu, hanc 
viam nobis et ecclesie nostre utiliorem per omnia pro- 
vidimus expedire. WVidelicet ut quinquaginta maldro- 
rum siliginis redditus bone et legalis mensure Mog. 
annuos, de ipsa ecelesia nostra ad vitam duarum per- 
sonarum, distinete tamen et cuilibet pro media parte 
venderemus. — Vendidimus igitur Katherine nate 
quondam Johannis, nati Frylonis zo dem Gensefleisch, 
eivis Mogunt. viginti quinque maldrorum siliginis 
bone et legalis mensure Mog. redditus annuos ad 
tempora vite sue in civitate Mog. annis singulis ce- 
dentibus de nostro granario prebendarum in festo 
assumptionis beate Marie virginis, ad hospieium, quod 
pro tempore inhabitavit vel quod alias nobis ad hoc 
in civitate Mog. assignaverit, presentandos, eidem 
vel suo procuratori, seu nuntio speciali. — Eadem 
Katherina emptrix centum et quinquaginta septem 
cum dimidia liberorum halensium legalium et bonorum 
nobis et Ecclesie nostre in parata peccunia persolvit, 
tradidit et numeravit, quod in utilitatem ecclesiae 
nostrae evidentem commutavimus pro praefata debita 
persolvendo. — Renunciantes pro nobis et ecclesia 
nostra exceptioni non numerate et non solute pecunie, 
condictioni indebiti, condictioni sine causa, excep- 
tioni doli mali, actioni in factum, beneficio restitu- 
tionis in integrum, omni alio legis et Canonis 


auxilio, quo uel quibus nos uel nostram ecclesiam 
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contra premissa juvare uel venire possemus quocun- 
que conditione uel arte de jure uel de facto vel ab ob- 
seruatione premissor. quomodolibet liberari, in cuius 
rei testimonium pregentes litteras dedimus predicte 
Katherine sigillo ecelesie nostre communitas. Actum 
et Datum Anno domini M.CCC.XXXVI feria sexta 
proxima post festum beati Martini tempore hyemalis. 


8. 


Dehant, Sänger und Kapitel des Peterftifts zu Mainz vers 
Faufen eine jährliche Leibrente von 25 Malter Korn an Friele, 
Sohn von Johann, eines Sohnes von Friele Gensfleiſch, auf 
feine Rebengzeit, gegen die baare Zahlung von 157 '/, Pfund 
Heller — 17. November 1337. 

Aus einer Abfchrift . 

Nos Augustinus Decanus, Johannes Cantor, totum- 
que CGapitulum ecclesie beati petri Mogunt. recog- 
noscimus, quod sub anno domini M.CCC.XXXVI} 
propter gravia et urgentia ecclesie nostre debitorum 
onera et principaliter pro subsidio solvendo Reuerendo 
in Christo patri et domino, domino Henerico Archi- 
episcopo Mogunt. non potuissemus salubrius nobis et 
ecclesie nostre consulere. — Tantem omnium et 
singulorum nostrorum nomine totius Capituli acce- 
dente consensu, hanc viam nobis et ecclesie nostre 
utiliorem per omnia providimus expedire. Videlicet 
ut quinquaginta maldror. siliginis redditus bone et 
legalis mensure Mog. annuos de ipsa ecclesia nostra 
ad vitam duarum personarum distincie tamen, et 





1) In dem bei der vorhergehenden Urfunde erwähnten Eopialbuch 
des Peterftifts, der fie unmittelbar folgt. 
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euilibet pro media parte venderemus. Vendidimus 
igitur friloni nato quondam Johannis, nati frilonis 
zo dem Gensefleische, civis Mog. viginti quinque 
maldror. siliginis bone et legalis mensure Mog. red- 
ditus annuos ad tempora vite sue. Juxta literam in 


medietate precedentis tenorem. 


9. 


Sriedrich von Greifenklau und Niflas von Scharfenftein, Ritter, 
machen einen Vergleich zwifchen den Bevollmächtigten der 
Stifter und den der Stadt und des Rathes zu Mainz, 
namentlich Friedrich zum Gensfleifch und Ludwig zum Stein, 
über den Bau der niedergeriffenen Domherrn- und Stifte: 
häufer. Donnerflag vor dem 2. April 1339. 

In Würdtwein Bibl. mog. 214. 


10. 

Abtiſſin und Konvent der beiden Nonnenflöfter Reichenclaren und 
MWeifenfrau zu Mainz vergleichen fich vor dem Stadtfämmerer 
und Schuftheis und mehrerer vornehmen Bürger von Mainz, 
unter den Sriele zum Gensfleifch oben fteht, über die Theilung 
des Dermögens von Niklas zum Wolfe, auf feinen Todesfall 
— 20. Juni 1339. 

Aus dem Original H. 

Aller menlich fal wiſſen daz ein eygenmudeflich ganze 
gutliche Sune. befcheit. ond eine Mudfchar geret vnd 
gemaht tft. zwufchen der Aptiffen vnd dem Glofter zu 
fent Claren zu Menge of einer fite. vnd of die ander 
fite zwufchen der Aptiffen und dem Glofter zu den Wizzen 
frauwen of dem dytmarfite zu Menge. vnb al folche 
zweyunge mißehellunge und Erbunge als in beiderfit ge— 


1) Es ift auf einen Fleinen Bogen Pergament gefchrieben und 
befindet fich jegt in der Bibliothek der Stadt. 
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fhen waz von Niclaffe zum wolfe. Zum erftenmale ift 
geret zwufchen den zwen partien. Sit daz got gebut 
uber Niclaffen zum wolfe. waz er danne leſſet. eygen. 
erbe vnd varnde habe. Inwendig und vzwendig Mengen: 
daz fal halb vallen of die vorgenanten fraumwen zu fent 
Claren vnd of ir Elofter und daz anderhalbe teil of die 
egenante frauwen zu den wiſſen fraumwen. vnd of ir 
Cloſter alfo. daz te wederfit der partien als fur fted ges 
fehreben gliche einen als vil werde ald den andern ane 
allerleige Argelift. CHier folgen einige minder wichtige 
GStipulationen). Ä 

Daz diz fiede blibe. So hat Philipp zum Blafehone 
geborget als ein Monpar diz Cloſters zu fent Claren 
of ein Site. fur fünf hundert phunt Heller. So hat 
anderfit geborget fur die frauwe zu den wiffen frauwen 
Ebirhart an dem Holzmarfite bi der felben vorgenante 
pene. vnd ift diz beider fit gefchen ond geborget fur dem 
Richter Niclaffe. Dife mudfchar Satzunge vond befcheit 
bi der vorgenante pene vefte und ftede zu haltvene. Vnd 
wa; bie bi Hr. Salman der Camer, Hr. Heinrich Gle- 
man der Sultheizze. her friele zum Genfefleizze. 
her Pedirman zum Waldertheim. Kemmechen vonder den 
Gremen zum Gfelmede, Philips zu Blaſehoue. Pedir— 
man zum Ryndeffale. Jeckel fin bruder. Epadı zu 
Nofentek. Conrad zum Born vnd Werlefin der Golt- 
fmyt burgere zu Menge. Vnd gefchah diz als man zalte 
nach gots geburte. Druzen hundert iar. vnd in dem 
Nun vnd driffigften iare. of den fritag nach fent Vites 
tgae. Bor allen Dingen ift geret vmb daz phunt geldes 
Iib gedinges. daz Niclas zum Wolfe hat wochentlicd; of 
der Stad zum Menge fine Iebtage. Und nad ſinem 
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thode halb finer Dochter der nonnen zu fent Slaren als 
der ftedte briff fprichet. Daz die fraumwen zu den wizzen 
fraumwen feine Anfprache odir vorderunge dar zu follen 
haben. ond fie auch dar an nicht hindern follent. vnd 
waz Kofte off Niclas thod get. die follent die Cloſter 
beiderjit glicd, gelden. Actum ut supra. 


11. 


Abtiffin und Eonvent des Klofterd Reichenklaren, proteftiren vor 
Notar und Zeugen, unter den Briele zum Gengfleifch als 
mainzer Stadtrath zuerft fleht, durch ihren Kloſter-An— 
walt, daß fie nur durch Furcht und Noth gezwungen, den 
Befehlen des Kaifer Ludwigs Folge leiften und den durch die 
päbſtliche Interdickten unterfagten öffentlichen Gottesdienft 
in der Stadt Mainz wieder anfangen würden. 25. Dezem⸗ 
ber 1359, 

Aus dem Original‘). 

In Nomine Domini Amen. Vniuersis Christi fide- 
libus, hoc presens Instrumentum publicum visuris, 
lecturis, seu audituris, et maxime hys, quorum inter- 
est, seu intererit, pateat evidenter, quod Anno Na- 
tiuitatis dominice Millesimo , Trecentesimo, trice- 
simo nono, Indictione septima, presidente sanctis- 
simo in Christo patre ac Domino nostro Benedicto, 
digna dei providentia papa Xlj=°, pontificatus sui 
Anno quarto, die vicesima octava mensis Decembris, 
que fuit ipsa die Sanctorum Innocentum, hora diei 
ejusdem quasi sexta, in civitate Archiepiscopali Ma- 
gunt. in cenobio religiosarum Dominarum Abbatisse 


et Conventus inclusarum sancte Glare ibidem, ante 


1) Es ift auf einen großen Bogen Pergament gefchrieben und 
befindet fich in der Stadtbibliothek, 
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fenestram vulgariter dietam daz Glaffenfenfter, ubs 
communiter domina Abbatissa et alie moniales ibi- 
dem vocari consueverunt, et cum ipsis ibi consuevit 
pro imminentibus negociis dicti cenobii fabulari. 
Constitutus in presencia mei publici imperiali aucto- 
ritate notarii subscripti, et testium infrascriptorum, 
ad hoc vocatorum, et specialiter rogatorum, religiosus 
et discretus Vir frater Herbordus de Nakheim Con- 
versus dieti Cenobii nominatus procurator, et pro- 
curatorio nomine dominarum Abbatisse et Gonventus 
predictarum, ad infrascripta specialiter constitutus, 
et eciam deputatus, de quo mihi Notario subscripto 
ibidem constitit euidenter, proponebat publice, quod 
magnificus Vir Dominus Ludouicus de Bauaria, Ro- 
manum tenens et gubernans Imperium, hys diebus 
preteritis pluries mandasset, sub duris et gravibus 
poenis, tam per suas patentes et alias litteras, quam 
etiam per suos solempnes clericos et nuncios, clero 
ac personis ecclesiasticis in ciuitate Magunt. degen- 
tibus, tam secularibus, quam religiosis, ut diuina 
oflicia in dieta eivitate Magunt. resumerent, nec 
Interdietum ecclesiasticum, quod hucusque in ea- 
dem civitate virtute processuum apostolicorum contra 
ipsum Dominum Ludouicum factorum servatum erat, et 
etiam servabatur, de cetero servarent; Alioquin idem 
Dominus Ludouicus tam per se, quam per suos ofh- 
ciatos vellet invadere res et personas clericorum, 
suis mandatis obtemperare nolencium in hac parte. 
Nuper etiam idem Dominus Ludouicus prudentibus 
viris Magistris Ciuium, Consulibus, et Civibus Ma- 
gunt. mandasset, ut ipsi personas Ecclesiasticas 


11. 11 
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seculares et religiosas,. in dieta Ciuitate degentes 
ad hoc inducerent efficaciter et tenerent, ut diuina 
officia resumerent, non obstantibus processibus ante- 
dictis. 

Idemque Magistri Ciuium, Consules, atque Cives, 
quos eidem Domino Ludouico propter sui potentiam 
obedire, cogente eos ad hoc metu notorio et inevi- 
tabili oportebat, clericos religiosos et seculares in 
ipsa Ciuitate degentes accesserint, et eis plane 
dixerint, quod divina oflicia absque contradictione 
qualicunque resumerent, alioquin eos defensare non 
possent nec vellent contra potenciam dieti Domini 
Ludouici. Considerans igitur dietus frater Herbor- 
dus procurator , prefatas Dominas suas, et eorum 
monasterium, multas et largas tam intra quam extra 
ciuitatem Mogunt. possessiones habere, quibus ipse 
Domine sue pro sustentatione vite inevitabiliter 
indigerent, que possessiones, si non mandato dieti 
Domini Ludouici obedirent, ab extraneis invaderen- 
tur et arriperentur, nunquam possent reduci ad 
jus et proprietatem monasterii antedicti, et sie dicte 
Domine sne propter defectum rerum temporalium 
non possent in dieto suo monasterio remanere, sed 
eas extra dietum monasterium vagari et discurrere 
oporteret, ex qua discursione seu vagacione maxima 
possent pericula et gravissima pervenire, protestatus 
fuit publice nomine predietarum dominarum suarum 
procuratorio, et pro ipsis meliori modo, forma, et 
causa, quibus id melius valere poterat, tactisque 
per eum sacrosanctis dei Ewangelüs in animas dic- 


tarum suarum, et suam ipsius, in quantum ab eis 
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informatus et instructus fuerat in premissis, corpo- 
rale prestitit juramentum, quodsi prefate Domine 
sue, quantum in eis’esset, diuina resumerent oflicia 
celebranda, quod hoc non facerent, nec facere in- 
tenderent ex levitate animi, aut in divine Majestatis 
offensam, seu in contemptum sancte sedis apostolice aut 
mandatorum ipsius, vel clavibus sanete Matris ecele- 
sie vilipensis, sed cum cordis amaritudine inducte 
et compulse metu legitimo et notorio ac inevitabili 
amissionis omnium bonorum et rerum temporalium 
dieti sui monasterii, seu majoris partis ipsorum, sine 
quibus ipse Domine sue, que incluse existunt, non 
possent aliquatenus sustentari. Ac super premissis 
omnibus et singulis sibi ac dietis Dominabus suis per 
me Notarium infrascriptum scribi petyt publicum 
Instrumentum. 

Acta sunt hec Anno, Indietione, pontificatu, 
mense, die, hora et loco superius designatis, presenti- 
bus honestis et diseretis Viris, Dominis Magistro 
Conrado de Augusta, Clerico jurato Ciuitatis Magunt. 
predicte, Nicolao judice seculari ibidem. frilone zum 
Gensfleische. Berwelfo ad Juvenem abam. et petro 
dieto zum Waldertheimer, Consulibus Maguntin. petro 
dicto zum Widenhoue, Dulınanno filio judieis Scherp- 
lini, et petro de Oppenheim, filiastro Domini frilonis 
predicti, Civibus Magunt. testibus, ad premissa voca- 
tis pariter et rogatis. 

Et ego Heinrico Heinriei de Augusta, Glericus 
Maguntin, publicus Imperiali auctoritate Notarius ete. 
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Cecilie, Tochter Jakobs zum Baumgarten, vermacht durch Sub⸗ 
ftitution der Clare, Tochter von Friele zu Gensfleifh, 
einer Nonne zu Dalheim, eine Jahrs-Rente von einem 
Pfund Geldes auf ihre Lebenszeit. Auf heil. Kreuztag. — 
3. Mai 1342. 

Aus dem Original H. 

In Goded Namen Amen. Aller menlich fal wiffen. 
Daz Suncfraw Eezilie Hn Jacobes felgen Dochter sum 
Baumgarthen quam fur den Richter Scherpiln 
ein werntlicher Richter zu, Mengen, da fie geen und 
fteen möchte. ond machte eine Sabunge vnd eine Trus 
wenhant von alle irme gude ez fian Eigen an Erbe 
adir an varnde habe jnwendig und vzwendig Menten 
als die brife fagent, die dar vber gemachet. Befait 
vnd befiegelt fint mit eyden und fafte die vorgenante 
Jungfraw Gilige in der Satunge ond truwenhant zweer 
phunt Heller ewiges Geldes dem Glofter zu Dalen bi 
Mengen mit diefen Worten die her nach gefchrieben ftend 
die fich alfo anhebent: Ander werbe fo feet fie und 
machet Greden und Gegen ire fustern und Elfen ir 
fufter Dochter nonnen zu Dalen ein phunt Geldes als 
lange als fie alle dri gelebent und wanne fie alle bri 
verfarent, fo fal daz felbe phunt Geldes vallen of 





1) Es befindet fih aus der Bodmannifchen Sammlung in ber 
Stadtbibliothek und ift auf einem halben Bogen Pergament 
in die Breite gefchrieben. An ihm hingen 5 Siegel von 
grünem Wachs, nämlich das des Stadtkämmerers, bes 
Stadtſchultheißen und von 3 Richtern. Die zwei legten find 
abgefalten. 
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Glaren frielen Dochter zu Genfefleiße alda felbeg 
eine Nonnen. und wann die alle vire verfarent, fo fal 
daz felbe phunt Geldes ewiklichen vallen dem Glofter zu 
Dalen. Daz man alle jar ein jargezit ba von begete. — 
Und waren hie bi die daz fahen und harten. Hanneman 
zum Waldertheim, der daz urteil gab. Heinrich zum 
Zirle. Pedirmann und Sacob Gebrüder zum Rindefail. 
Dulin Richter feherpelind fon, Goge zum Danfe. Hens 
nefin zur Wyden. Niclas und Pedirman Gebrüder 
zur Wildegrafen und Jekeln zum Dandugen burgere zu 
Menge und gefchah diefe fagunge in dem jare da man 
zalte von gots geborte. Dußent jar drau hundert jar 
in dem zwei und vierzigften jare of des heil. Eruzestag 
als ez irhaben ward. Vnd iſt dife ſatzunge und trumens 
hant befait mit eiden. vor dem erbaren manne Hr. Sals 
manne Gamer zu Menke. Und waz dabi Schultheig 
Rudolf der das urteilgab. Richter Heinrich und Richter 
Willekin. furfprecher. budelle. und andre erbre burgre 
gnug zu Menge. Datum quo supra. Publicatum Anno 
domini Millesimo CCCXLIJI]j. feria tertia post domi- 
nicam reminiscere. 


13. 


Ein gewiffer Uebulo erfennt vor Notar und engen, daß ihm 
und feiner Frau von der Abtiſſin und dem Convent des 
Klofters Agneſen in Mainz, ein auf dem Thiermarft ges 
Iegenes Haus, auf ihr Lebzeit fey vermiethet worden, Unter 
den Urkundszeugen befindet ſich Friele zum Gensfleifh als 
Stadtrath. — 24. Juni 1545. 
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Yus dem Original!) 

In nomine domini amen. Per hoc presens Instru- 
mentum publicum vniuersis — pateat evidenter quod 
sub anno Natiuitatis dominice Millessimo Trecente- 
simo quadragesimo quinto Indictione VII. pont. bea- 
tissimi in Christo patris ac domini nostri domini Cle- 
mentis dei prouidentia pape sexti Anno dieto quarta 
die mensis Junii que fuit Nona ejusdem hora in 
ciuitate Moguntina in foro gentili in mea notarii pub- 
lieci subseripti ac testium infrascriptorum presentia 
personaliter constituti.. discreti viri et honesti vide- 
lieet dominus Cunradus dietus Azzesment sacertos 
‘ venerabilium dominarum monialium Abbatisse et Con- 
uentus monasterii beate Agnetis mogunt. ordinis Cis- 
terciencium et Nebulo in foro gentili mogunt. comora- 
tus. Requisivit quoque dietus dominus Cunradus pro- 
curatorio nomine quo super ejundem Nebulonem — 
qualiter abbatissa et conuentus monasterii sancte 
Agnetis sibi domum constitutam super valvam sive 
portam curiae sue site in foro gentili magunt. borgue- 
rint ut ne sibi et ejus uxori Ratherine pie recordacionis 
nune defuncte et ad ipsorum amborum vite nec alicui 
alteri hominis de mundo vite locavissent — dietus 
Nebulo recognovit se ibidem publice et manifeste 
quod dicta domus ab ejisdem venerabilibus dominabus 
abbatissa et conventu monasterii sancte Agnetis mo- 
gunt. sibi et Katherine suo uxori pie recordacionis et 


ad eorum vite tempora et non alicui alteri hominis fuit 





1) Die Urkunde ift auf einen Pleinen Bogen Pergament ges 
fchrieben und befindet fih in der Stadtbibliothek. 


167 


locata. — Item Nebulo recognovit quod illa duo ca- 
nalia super domum jacencia et in curia honorabilis 
viri domini Gerhardi de Babenheim distillancia debent 
post ejus resolucionem omnino deponi, qua recogni- 
cione ut sic facta dominus CGonradus procuratorio no- 
mine — me Notarium publicum infra scriptum super 
hac recognicione debite requisivit ut dietis suis do- 
minabus videlicet abbatisse et conuentui monasterii 
sancte Agnetis mogunt. et sibi ejus nomine publicum 
conficerem instrumentum. Acta sunt hec et gesta sub 
anno domini. Indietione. pontifhicatu. mense. die. hora 
et loco quibus supra. Presentibus et adstantibus dis- 
eretis viris domino Gerhardo Capellano ecclesie ma- 
gunt. de Babenheim. petro dieto zum Walderheim et 
friloni dieto zum Gensefleische, consulibus, testibus fide 

dignis ad premissa vocatis pariter et rogatis. 
Et ego Syboldus quondam Orthonis de Cronen- 
berg Clerieus Mogunt. dyoec. publicus Imperiali 


auctoritate notarins. 


14. 

Das weltliche Gericht, der Gewaltboth, der Burgermeifter und 
Rath der Stadt Mainz, unter welchen Sriele zum Gens: 
fleifch als Rathsherr genannt wird, verbinden ſich, keinen 
als Erzbifhof von Mainz anzuerkennen, bis er die Privilegien 
der Stadt eidlich beftätigt habe und niemand in den Rath 
aufzunehmen, der nicht diefe Verbindung beſchworen. — 
29, Septemb. 1348. 

In Senckenberg sel. jur. et hist. II. 152. 


15. 


Urtheil der mainzer Scheffen, unter den fih Peter zum Gens: 
fleifch befindet, über die Rechtsgültigfeit der 3 in Mainz 
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Ablihen Bänne und. der darüber andgefertigten beflegeiten 
Briefen. — 16. Januar 1356. 
In Schunk Beiträgen zur Mainz. Gefchichte M. 290. 


16. 


Niclas, Eriele fel. Sohn zum Gensfleifh, Bürger zu Mainz, 
gewinnt vor dem weltlichen Gericht, feinen dritten Bann, über 
einen vor Mainz gelegnen Weingarten und ein Gaden ?) 
zu einem Pfund Menfcher?) Geldes, das er von Junker 
Dyderih von Gudenberg zu Lehn hat. a nad) Jo⸗ 
hannis des Täuferstag — 24. Juni 1558. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 84. 


17. 


Friele zum Gengfleifch, Bürger zu Mainz, befennt von der Stadt 
Sranffurt 25 ſchwere Gulden von feiner Gülde empfangen zu 
haben, die er von feinem Vater Peter zum Gensfleifch ererbt. 
Auf Palmfontag Abend — 12. April 1359. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 79 


18. 


Der Dombdehant Rudolf, genannt Loſſe, bezeugt, daß Heinze 
zum Jungen und feine Frau Grede, des Friele zu Gens— 
fleifch Tochter, zum St. Aibans : Altar im Dome fehs Pfund 
Heller gegeben haben. — 11. Januar 1363. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 79. 


19. 


Auszug aus dem Teſtament der Elfen Wittwe von MWernher 
Rorheymer, welches mehrere Werordnungen enthält und 
unter deffen Zeugen Peter zum Gensfleifch vorfömmt. Dienflag 
nach Halbfaften 1364. 


3) Einen Kram. 
2) Mainzer Währung. 
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Aus dem Driginal ®). 

Darnach feßet fie den Sarthufern, den Auguftinern, 
den Barfüßern, den Predigern, den Frawenbruͤdern 2) 
den Wilhelmyten — yn iglich Elofter Ein punt heller 
ledeflichen zu geben — Sie feßet auch in den grofen 
Gonvent of dem Lofchir Hofe ein Pfunt heller und den 
Bedeharten, die da wonent zu fant Pauwelfe ein phunt 
Heller — Die vorgen. fraumwe Elfe feget auch Kungonde 
irre Meyde zwanzig Pfunt heller, vnd ire beften Rod, 
ben beſten Belt, die beite Korfen, den beiten Mans 
tel, vnd igliches ein ftude des beften altezdez zu irem 
libe gehort, vnd ir befte Bette, an ir felbes Bette 
— vnd darzu Gannen, fleßen, duppen, vnd alles 
ires Huzrades ein teil, das zu einem eynigen ment: 
fhen gehort, daz fal man ir allez daz befte geben, 
vnd fal fie welen lazzen — daby waren Peterman 
zu Genffleifch, dile zum Jungen, der daz DOrteil 
gab, Peterman zum ungen, Johan zur Wyden — 
Heinge Bermwolf, Stephan des richen Peters fel. fon, 
Burger zu Mensen. — Am dinftag nad Halbfajten 
« des iars 1364.» — 


20. 


Sriele zum Gensfleiſch, Bürger zu Mainz, und Grede feine 
Hauffrau, bekennen, vor Bürgermeifter, Scheffen und Rath 
der Stadt Frankfurt, 25 guter Pleiner fchwerer. Gulden 
empfangen zu haben. Donnerftag nach St. Tiburzigen Tag — 
14. April — 1366. 

An Köhler Ehrenrett. Gut. 79, 


1) Jetzt im Landesarchiv zu Darmſtadt aus der Bodmanniſchen 
Sammlung. 
2) Karmeliter. 
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21. 


Abtiftin und Eonvent des Weiſenfrauenkloſters auf dem Thiermarkt, 
verliehen ihr neben dem Garten von Friele Gensfleiſch 
geleanes Haus gegen einen jährlichen Zins und andre Beding 
niffe. 27. Jan. 1567. 

Aus dem Original’) 

Nos Odilia abbatissa totusque conventus novi 
monasterii in foro gentili magunt. ordinis cyster. 
recognoscimus per presentes, quod nos prehabito 
eonsensu et unanimi voluntate, domum nostrum, con- 
tiyguam horreo frielonis Dicti zum Gensefleisch sitam 
versus judeos, discreto viro petro sutori et Ide 
uxori sue suisque liberis utriusque sexus concessimus 
et concedimus in his scriptis ad tempora vite per- 
sonarum, omnia hujusmodi habenda tenenda et posse- 
dunda pacifice et quiete pro decem sol colon. denariis 
totibus hall. nobis et nonasterio — singulis annis 
census nomine persolvendis, his tamen adjectis, quod 
idem persone infra sex annorum spacium a data pre- 
sentium proxime se subsequentium domum hujusmodi 
cum octo libris hall. in edifieiis meliorabunt — quodsi 
in solutione dieti census ullo unquam tempore negli- 
gentes inventi fuerint, ex tune dieta domus cum suis 
meliorationibus, prout inventa fuerit ad nos et nostrum 


monasterium redibit libre et solute. Omni super hoc 


1) Die Urkunde ift auf Pergament in die Breite gefchrieben. 
Daran hängt noch das Abteifigel in weißen Wachs und fie 
befindet fih in der Stadtbibliothek. Auſſerhalb fteht mit 
einer nenern Yand gefchrieben: «8 8 von der Behaufung zum 
Genfefleifh,» welches bemeift, daß dieſes Haus fpäter 
zum Hof Gengfleifch ift gezogen worben. 
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iudiciorum tam secularium quam spiritualium strepitu 
quiescente. Datum anno Domini Millesimo CCC. LXVII 
quarto kallend. februarij. 


22. 


Johann Loener und Ehriftina feine Frau befennen gegen den Abt 
des DBenediftinerflofters auf dem Jacobsberg, daß fie die 
Thür ihres Haufes zum Eleinen Lorcher bei der Dietherpforre 
erweitern, und wenn dadurch dem Klofter ein Schaden entftehe, 
dafür flehen wollten. An die Urkunde hat Peter zum 
Gensfleiſch, welcher in diefem Jahr Baumeifter der Stadt 
gewefen, fein Siegel gehängt — 14. Februar 1368, 

Aus dem Original . 

Sch henne Loener vnd diena mine eliche wirte irkennen 
offinlich an dieſem brieffe vor vns vnd vnßer erben daz 
wir mit willen des erwerdigen Hern Hu foltzen von 
gotz gnaden apt des monſtirs zu ſank Jacob vzwendig 
mentze gelegen ſant benedietus ordins die Porte zum 
klenen Lorcher in ſime Huſſe zum Lorcher by diedenporte 
zu mentze erwiedet han. vnd ſollent auch nyt hoher noch 
nieder buwen dan als dieſelben Porte begriffen iſt. me 
waz ſchaden den Egenanten apt ader ſin nachkomme 
von desſelben buwes wegen anrurte ader haben mochte 
an geuerde den globen wir vor vns vnd vnße erben ime 
ader ſune nachckomen zu keren an alle widerrede. Des 
zu vrkunde vnd alle die vorgeſchriebene ſtucke ſtede vnd 
veſte zu halten han ich Henne vnd Diena vorgenant die 
erwerdigen wyſe lude Hn Pedern zum genſefleiſche 


1) Es befindet ſich aus der Bodmanniſchen Sammlung in der 
Stadtbibliothek und ift auf einem Quartblatt Pergament ges 
fchrieben. Das Gensfleifch’fche Siegel mit dem Pilger hängt 
noch daran. 
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vnd Sefeln Melern Bumemeifter zu mente diefelben ben 

egenanten buwe befehen hant. gebeden daz fie diefen 

Briff hant befigelt. Vnd Sch Peder zum gend 

fleifche und Sefel meler bumwemeifter bes iars zu menge 

befennen ons offinlich daz wir den egenanten buwe bes 
fehen han vnd durch bede wylien Henne vnd Dienen vors 
gefchrieben diefen Briff han befigelt zu ein- gegugniße 
aller der vorgefchrieben ftude. Da by waren die be— 
fcheiden Iunde Meifter Johan Manegolt Mennichen fmyde 
vnd Hylkengot ein fleinmege zumenge. Actum et datum 
anno dommi M. ccelxviij ipso die beati Valentini mar- 
tiris, 

23. 

Deter zum Gensfleifh und Agnes zum Jungen feine 
Traun, befennen, daß fie fih mit Heinzen zum Jungen über 
alfe unter ihnen beftandnen Streitigkeiten verglichen haben. 
Am heil. Kreuzabend — 5. Mai — 1570 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 79. 


24. 

Grede zur Lade, des Friele zu Gensfleifh Wittwe be 
Pennt, von Scheffen und Rath zu Sranffurt, 12"), Gulden 
und 25 Gulden, die da ftehen auf Katharina und Johann 
ihre zwei Kinder Lebtage, empfangen zu haben. Samſtag vor 
St. Georgentag — 23. April — 1372. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 80, 


— 28. 

Meter Lindenfelß genannt Schlüßel bekennt, von Bürgermeiſter ıc. 
zu Frankfurt 12°, Gulden empfangen zu haben, die auf 
Katherine, Gredens Tochter?) fein Hansfran ftünden. 
Auf Freitag nah St. Gallentag — 16. Oktob. 1376. 

In Köhler, Ehrenrett. Out. 80. 


1) Diefe Katharina war alfo die Tochter vom Friele Gensfleiſch. 
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28. 

Nichaus Gensffeifh, Dicze Bere, Rudolf zum Humbrecht 
und Jacob Meler, Scheffen und Burger zu Mainz fprehen, 
daß ein in der Immunität des Stephangftifts gelegenes Haus 
ber Gerichtsbarkeit des weltlichen Gerichts zu Mainz nicht 
unterworfen ſey. Samſtag nach Bonifaztag — 5. Juni — 
1377. 

Aus dem Original‘). 

In Gots namen Amen. Aller menlicy fal wyßen, 
daz Glas Genfefleifch, dycze fere, Rudolff czvm 
Humbrechten,, onde Jekeln Meler Scheffen vnde Burger 
zu Menge, quamen czu Mensen an vffen Gerichte fur 
den Erbern Man Schultheiffen Heinrichen eynen Schulte 
heißen czu Menge, da er czu Gerichte faß uff dem 
Sameftag nach fant Bonifacien Dage des Jared da 
man balte nach Gots geburte Dufent, druhundert, vnde 
fyeben vnde fyebengig Jare, vnde brachte daz vrtel in, 
daz den Scheffen waz gegeben zufchen pedir Molhufer 
uff eyne fiten onde zufchen Herr Johanns Baumgarten 
eynen Ganonifer zu fant Stephan zu Mengen von des 
Dechants vnde des Gapitteld wegen bafelbit vff dye 
andern fiten ald von der Benne wegen, dye peder 
Molhufer gewinnen wolde vbir den Hof in dem Keftes 
riche gelegen zufchen Georgen zum Waldertheimer, vnde 
Sefeln Hinge, vnde vbir dru phunt heller Geldes, dye 
da gelegen fint vff dem Hufe, da Henfeln der Schuch» 


1) Von diefem Spruch der mainzer Scheffen Tieß fich das 
Stephangftift im Jahr 1395, Freitag nah St. Kiliansdtag, 
eine Ausfertigung von dem weltlichen Gericht ertheilen, welche 
auf einem kleinem Bogen Pergament gefchrieben ift und fich 
auf der Stadtbibliothek befindet. Daran hängen noch 5 uns 
verlegte Siegel. 
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man inne ficzet, daz da lieget hinten an demfelben Hofe, 
an dem Gange, der in denfelben Hof get, vnde bie 
Bene yeme Herrn Johan vorgenant von des Dechants 
vndes Gapitteld, vnd ird Stiftes wegen verfprochen 
hat, vnde fprach daz Pedir feyne Benne vbir den Hof, 
onde vbir die Gulte gewinnen folde vor werntlichem Ges 
richte, wand fye legen in irs fliftes Montat, vnde er 
folde ſich laßen vor yeres fliftes Amptmann dar vbir 
beftedigen, als daz von Alder herfommen were, wer da 
eygen vnde erbe, oder Gulde vergiften vnde vffgeben 
wolle, oder wolte fich dar vbir laßen beftedigen, daz 
folle vor yeres flifte8 Amptmann gefchehen; des hant 
ſich dye fcheffen erfarn, vnd fint gewifet, vnd dunket 
ſye auch ſelber eyn recht ſin, Sint der Zit, daz her 
Johan Baumgerter von des Stiftes wegen kuntſchaft 
bracht hat, daz der Hoff, vnde die Gulde in yere vnde 
irs ſtiftes Mondat liget, dredent dye Heren danne dar, 
zvm minſten ir zwene vß irme Capitel, vnde ſwerent zu 
den heyligen zu der kuntſchaft, dye ſye hant, daz der 
Hoff vnde dye Gulde, dar vbir pedir Molhuſer Benne 
gewinnen wolde, in irs ſtiftes Montat gelegen ſie, vnde 
von Alder dar in gehort haben, vnde daz ſye recht dar 
zu haben, daz pedir billichin von den Bennen laſſen 
ſolle. diß vrteil quam vbir den dritten man, vnde hatte 
man des dye volge mit eyden beſait vor dem Erbern 
Hern Roriche von Sterrenberg Camerer zu Mentzen, 
vnde waz da by Richter Jacob, Richter Heinrich, vnde 
Richter Waßmud, fuͤrſprecher vnde Budele Actum et 
publicatum Anno et Die quibus supra, 


27. 

Deter zum Gengfleifch vergiftet vor dem meltlichen Gericht zu 
Mainz, als Vormund des von Heinrich Bechtholff hinter: 
Yaffenem Sohn Niclas, an Bertold, Vikar des St. Niclas: 
Altares in der St. Ehriftophspfarrfirche fechs Pfund Heller 
jährliche Gülde. Am 31. Dezemb. 1379. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 79 


28. 

Johann zum Blafehof, Sänger des Liebfrauftifte zu den Stafflen 
in Mainz, ernennt die Hn Jakob Nußbaum, Sänger des 
Meterftifts und Heinrich von Bingen, Vicar diefes Stifte, 
nebft dem Peter zum Gensfleifh und Ichann zum 
Froſch, Bürger von Mainz, zu feinen Manufidelen. 1379, 

Friele Gensfleiſch, Kapitular des Liebfrauftifts zu den 
Stafflen, beftellt den Sohann zum Blaſhof, Sänger, Peter 
Gensfleiſch feinen Vater und Peter Gensfleifch, feinen Bruder 
Kapitular des St. Stephangftifts, zu feinen Manufidelen, 1379. 

In Würdtwein, Bibl. Mog. 217 °). 


29. 
Dertrag der Reichsftadt Weblar mit ihren Gläubigern, unter 
welchen Gredgen, Wittwe von Peter zum Gengfleifh, mit 





1) In den Jahren 1351 und 1382 beftättigen beide Geiftliche 
die von ihnen ernannten Manufidelen und im Jahr 1383 
beftellt fih der Sänger Johann für die früher ernannten 
Meter Gengfleifch und Johann zum Froſch, die beiden Stadt: 
räthe Johann Gensfleifh und Johann Berwolf. MWürdt: 
wein a. a. DO. Feder GStiftsgeiftlihe war bis in unfre 
Zeiten verbunden, einen oder mehrere redliche Männer feinem 
Stift ald Manufidelen — Treuhänder — Trumenhänder — 
anzugeben, welche auf feinen Zodesfall das Necht hatten, 
fih in den Beſitz der DVerlaffenfchaft zu feben und fie nach 
ben Zeftament, oder, wenn feines vorhanden, nach den 

Canoniſcheu Gefeben zu vertheilen, 
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einem Kapital von 1959 Gulden vorfömmt. — 19. November 
1382. 
nv. Fichard Frankf. Archiv. I. 177. 


50. 


Johann Gensfleifh, Bürger zu Mainz, Täßt fih vor Schuftheis 
und Gericht zu Ingelheim eine Gülde beftellen. — 3. Juni 
1385. 

Aus dem Driginal!). 

Wir Schultheiffen vnd Scheffen von Ingelnheim 
befennen — daz vor vns fommen ift vor gerichte Clas 
Dundelin vnd hat — vffgegeben vnd verlacht diefe her» 
nachbefchreben Bndirpfand Henne Genfefleiz Burger 
zu Mentze von eyn punt Heller gelded ewiges vnd jer- 
liches Zinfes ꝛc. 2c. — Gebin in dem Gare do man zalte 
nach Criſts geborte druzehnhnndert Sar vnd darnadı in 
dem fünff vnd achtzigften Jare, off den Dinftag vor 
onferd Herrn Lichnamstag. — 


51. 


Johann Gensfleifh, Bürger zu Mainz, läßt fih vor Schultheis 
und Scheffen zu Ingelheim eine Pfenniggütde von vier Gulden 
Geldes auf mehrere in der Urkunde befchriebene Güter beftel: 
len. — 19, Gebruar 1386. 

Aus dem Driginal?). 
Wir Schultheißen vnd Scheffen zu Ingelheim befens 
nen tuhen offenlichen in diefem brieue daz vor vns kom⸗ 


1) Es befindet fih aus der Bodmannifchen Sammlung im Lans 
besarchiv zu Darmftadt. 

2) Auf der Stadtbibliothek, aus der Bodimannifchen Sammlung. 
Das Siegel ift abgefallen. Auſſerhalb fteht: Herrührend 
‚von Genßßfleiſch. 
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men fint vor Gerichte dieſe nachbenante Inde vnd perfonen 
vnd hant verfaufft ond offgeben Hennen Genfefleig 
burger zu menge vnd finen erbin dieſe nachgefchreben 
pennyg gulde zum erften hat Cleſichen Endrez vnd lieſe 
fin elicdye Wirten verfaufft und offgeben deme vorgenanten 
Hennen Genfefleiz eynen gulden geldes ewiges zinfes 
alle jar zu geben vnd zu reichen off fent martinj tag und 
unnerloftig in die vier wynachten heiligen tage, vud hant 
darvor zu onderpande gelacht eyn — Darnad) hat Henne 
Elefidyin und Ketey fin wirten verfauft vnd offgegeben 
Hennen Genfefleigeynen gulden geldes ewiges zinfes 
alle jar zu geben off ſent marting tag vnd unnerloftig in 
die vier wynacht heiligen tage ond hant hievor zu vnder⸗ 
pande gelacht — Dernoch hat peder Murer und Crede 
fin elige wirten verfauft ond offgeben Hennen Öenfes 
fleiß eynen gulden geldes ewiges zinfes alle jar zu geben 
vnd zu reichen off fant martind tag und hant darvor zu 
vnderpande gelacht — eynen halben morgen wingarten 
darnach hat Henne Porich bartes fon und fin eliche 
wirten verfaufft und offgeben Hennen Genfefleig obge— 
nant eynen gulden geldes ewiges zinfes alle jar zu 
geben vnd zu reichen off fent martind tag und unnerloftig 
in die vier wynachten heiligen tag vnd hant zu vnter- 
pande gelacht eyn halb zweitel wingart — vnd wer ez 
fache dat die obgenanten Lude und iglich perfone beſun⸗ 
der er vnd fine erben wer dan die gude vnd underpande 
inne hete oder befeße fines zinfes und gülde alle jar nit 
entgeben vnd reichen off den tag und zyt ald vorgefchres 
ben ftet, welche oder welcher die oder der daz weren fo 
mochte der vorgenante Henne zum Genfefleiz fine 
erben oder weme er diefe porgenante gulde verfiffte und offs 
u. 12 
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gebe daz gut und Underpand vor fine gulde und zinfe offs 
holen vnd an fich nemen und mag dan do mudde dun vnd 
laßen ald mit fyme ajgen gude. Auch ift geredet wer ez 
fache daz dieſe gulde oder zinß me off dan vorgeftreben 
guden vnd Unterpenden allen oder eyn deil befunder 
funden worden obir den zinz und gulde folden die vorges 
nante Iude alle und iglicher befunder benand han wors 
ben angemwonnen als recht ift den zing aber gulde folden 
die vorgenante lude alle vnd iglicher perfone befunder 
vor fich ond fine erben deme obgenante Henne Genfes 
fleiz oder fine erben orfagen als recht ift mit Urfunde , 
diefes brieues befiegelt mit des gerichts Ingeſig. zu 
Sngelheim. Datum in deme jare do man zalte noch 
Criſtes geborte dufent druhundert jar vnd darnach in 
deme fechts und achtzigeften jare off den dinſtag nach 
fent valenting tag. 


32. 

Sohann Gengfleifh, Bürger zu Mainz, läßt fih vor Schultheiß 
und Scheffen zu Ingelheim einen jährlichen Zins von einem 
Gulden auf verfchiedene Güter verfchreiben. — 7. Febr, 1388. 

Aus dem Original!) 

Wir Schultheißen vnd Scheffen zu Ingelnheim befens 
ten vnd riehin offinlichen an dieſem brieue daz vor ung 
fomen ift vor gerichte Wernher melbedyir ond Fetherchn 
fin eliche wirtin ond hant virfaufft vnd offgebin Hennen 
Gennfefleiz burger zu Menge eynen gulden geldes Ser- 
liches Zinfes alle Jar gu gebin vnd gu reichin off fent 





» In ber hiefigen Stadbibtiothek, Das große Ingelheimer 
alte Gerichtöfiegel mit dem einfachen Adler hängt noch daran. 
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martind tag vnd onnerloftig in die vier MWinacht heilgen 
tage vnd hant darvor Ku vnd'pande gelacht eynen halbin 
morgen Wingarten an deme hilberfcheimer Wege genans 
ten Henſichin beder ift ledig vnd loz vnd eynen halbin 
morgen Wingarten an deme obirften Weftborn genant 
Gontzichin binghint. vor ledig vnd loz vnd wer iz ſache 
daz die obgenante zwei eliche lude oder ire Erbin des 
gulten geldes alle Jar mit engebin vnd reichten off den 
tag vnd tzyt als vorgeſchrebin ſtet. So mag henne gens 
ſefleiz vorg. oder weme er den gulden geldes offgibt als 
recht iſt die vnd'pant offholen mit vier hellern vor gerichte 
ane alle klage vnd mag dan do midde dun vnd laßen als 
mit ſyme eigen gude vnd worde auch keinerley zins oder 
gulde off den vnd'panden angewonnen als recht iſt den 
zins oder gulde ſolden die egenanten zwey eliche lude 
oder ire Erben orſaßin vnd belegen hennen genſefleiz 
oder weme er ſin recht daran offgibit mit vrkunde dieß 
brieues beſigelt mit des gerichtes Ingeſigl bu Ingiln— 
heim. Gebin in deme Jare do man zalte nach Criſtes 
geburte duſint druhundert Jar vnd darnach in deme 
echte vnd achtzigeſten Jare des dunrſtags vor ſent valen— 


tins tag. En 


Dergreich zwifchen dem Kiebfrauftift zu Mainz und den Benediec⸗ 
tiner des Liebfraubergs bei Fuld, über die Vertaufchung ihrer 
Zehnden zu Krüftel und Waltmanshaufen, abgefchloffen vor 
den Richtern des heiligen Stuhls zu Mainz. 18. Novemb. 1589. 

Aus dem Driginal'), 
In Dei nomine Amen, Iudices sancte maguntini sedis 


recognoscimus publice, quod coram nobis in figura 


1) In der hiefigen Stadtbibliorhef. Das Siegel des geiftlichen 
Gerichts hängt noch daran mit einer grünfeidnen Kordel, 


In 
7 
et 
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judicii personaliter constiluti, religiosus vir, domi- 
nus Siffridus hospitalarius et monachus conventualis 
monasterii montis sancte Marie probe oppidum ful- 
densem ordinis sancti Benedicti Herbipollensis dio - 
cesis ex una et honorabilis vir Dominus Frilo zum 
Gensefleisch Canonicus Ecclesie beate Marie ad gra- 
gradus Mogunt. Sindieus et procurator honorabilium 
virorum Dominorum Decani et Capituli ac omnium 
vicariorum et personarum in perceptione communium 
presentiarum diete ecelesie jus habentium, cum certo 


suo mondato etiam coram nobis producto parte ex 


‚altera.. . jn quorum omnium et singulorum — Anno 


Domini Millesimo, Trieentesimo, octuagesimo nono 


V. Idus Novemb. hora judiciali — ı). 


51. 


Biftbrief, wodurch Grethe, Wittwe von Peter zum Gengfleifch, 
mehrere Seldgüter und Renten ihrem Sohn Johann überträgt, 
und damit zugleich eine ewige jährliche Gülte von 50 Malter 
Korn an das hiefige Jakobsberger Klofter und ein Leibgeding 
für deffen Zochter Grethe, Nonne im St. Klarenklofter, 
beftellt. — 8. Mai 1589. 

Aus einer vidimirten Abfchrift ?). 
Allermenlicy fal wißen das frauwe grede hern 

Petermans feligen widtwe zu genfefleifche 

quam vor Nichter Johann von Nefen eyne werntliche 


1) Diefer Taufh wurde am erften Zuli 1391 durch den So: 
hann von Gudensberg, Dechant von Speier, ald vom Pabft 
Bonifac IX. ernannten Commiffar, in einer eigenen Ur: 
Funde , welche ich vor mir hatte, beftättigt. 

2). Die vidimirende Urkunde folgt 40, 
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Richter zu Mentz und hat vergifftet ond vffgeben für fich 
ond pre erben Henne yrme fone vnd fine erben ewig» 
lich vnd erblichen zu haben diffe hernach benante wingarte 
vnd adere mit name zu erfte zwene Morge wingarte 
gelege an dem falzberge zufchen den finden zu landede 
vnd peter britzßen zu rechtlichen frye eygen ane allerhande 
zinge und gulte Anderwerbe drißig morgen wingarten 
vnd aders an dem falgberge gelegen vnd vff der badı 
by den fraumwen zu Altenmonfter. An fine erben vers 
gifftet vnd vfgegeben drißig fchillinge heller geldes 
ewiger gulte die da gelegen fint off dem Thormchen vnd 
off alle dem das von alter dartzu gehoret hat, ald das 
her henrich zu Sudeln ytzunt befiget vnd Inne hat. 
Alſo das der vorgenante Henn alle Jare davon zu zinpe 
geben fal drißig malder ewiger Forngulte den herren zu 
fant Sacoben vnd acht phundt heller geldes lipgeding 
greden des egenanten henn Docter der Nonne zu 
fant Glaren yr leptag yß vnd nit enger vnd keyne zinfe 
mehr vnd hait Die vorgenante fraumwe grede geborget 
fir fich vnd yre erben diſſe giffte feſte und fiete zu hals 
ten ond dem egenante Henn yrme fone ber obgenanten 
wingarte edfere vnd ewiger gulte werfthaft zu thun als 
vecht if. Da by was henn Cleſchin genfefleifd 
felige fon Diele zu Jungen edel zu landede vnd heng 
von Iymborg des Nichters dyener und gefchach dig Im 
den Sare do man zalte nach got8 geburte Dufend Dru— 
hundert vnd nuͤn vnd achtzig Jare off den nehften dorn— 
ftag nach den fontag cantate. Dip ist alles midt eyden 
befait for dem Erbern Mane Schultheiße Reynolde 
Schultheißen zu Mentz vnd was da by Richter waßmudt 
Richter Conradt vnd Richter Johann wonecke furſprechen 
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vnd budele. Publ. Anno prenotato fia quarta pfoxima 
post diem beati Galli. 


55. 

Jakob von Rüdesheim verpfändet an Johann Gensfleifh, Bürger 
zu Mainz, Even, feine Hausfrau und ihre Kinder, Niclas, 
Johann und Guden, Rudolfs zu Lande Ehefrau, wegen den 
300 Sulden, die Niclas Gengfleifh, Johanns Vater, feinem 
Mater Wilhelm von Rüdesheim gegeben hatte, feinen dritten 
Theil an den Zehnten von Oppenheim. — 50. November 1390. 

An Köhler, Ehrenrett. Gut. 84. 


56. 


Henne Gensfleiſch und Katharina feine eheliche Wirthin verkaufen 
dem reichen Elarenflofter zu Mainz vier Gulden Geldes, 
welche fie vier in DOberingelheim wohnenden Bürger aufges 
geben hatten. — 23. April 1591. 

Yusdem Original). 

Wir Schultheiffen vnd Scheffen zu Ingelnheim Bes 
fennen offinlichin an diſem brieue daz vor vns fomen ift 
vor gerichte Henne Genfefleiz vnd Ketherine fin 
eliche wirten vnd hant offgebin deme Conuente gemeins 
lichen des Elofters zu fant Claren in der Stat zu menge 
gelegen vier gulden geldes die dieß nochgefchriebin Tude 
ond perfonen yme verkauft und offgegeben hatten zum irften 
Elefihin Knartz vnd Life fine eliche wirten eynen gulden 
geltes ewiges zinfeg alle iar zu geben und zu reichen off fentt 


1) Sn der Stabtbibliothef. Die Urkunde ift auf einem halben 
Bogen Pergament in die Breite gefchrieben und es hängt noch 
daran ein Stud von dem großen Jugelheimer Gerichte: 
fiegel mit dem einfachen Adler in grünem Wachs an fchmalen 
Pergamentriemchen. Auſſerhalb fiehet: « Ein Binsbrief über 
& fl. zu Ingelnheim. 
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Martindtag und onnerloftig in die vier winachten heiligen 
tagen. — Darnadı hat Henne Elefihin vnd Kethe— 
rine fine eliche wirten eynen gulden geldes ewiges zinfes 
alle Jar gu geben vnd zu reichen vff fentt martins tag 
vnd vnnerloflig in die vier winacht heiligen tag. — 
Darnadı Peder Murer vnd Grede fine eliche wirten 
einen gulden geldes ewiges zinfes alle Sar Ku reichen 
vnd Ku geben vff fent Martins tag vnd vunnerloftig in 
die vier winacht heiligen tagen. — Darnach hat Henne 
Porich bartes fon und Nefe fine eliche wirten 
eynen gulden geldes ewiges zinfes alle Sar zu geben 
vnd zu reichen vff fent Martins tag vnd onnerloftig in 
die vier weinacht heiligen tage. — Vnd wer ez face, 
daz die obgenante Jude vnd iglich perfone befunder er 
oder fine Erbin oder wer dan die gude vnd onderphand 
inne hette vnd befeße fines zinfes vnd gulde alle Gar nit 
engebin vnd reichten vff den tag und tzyt ald vorgefchre- 
bin jtet, welche oder welcher die oder der daz weren fy 
mochte des vorgenante Glofters vnd Conuents Scheffiter, 
wer der tzu tzyden were von irent wegen baz gut vnd 
vnderphand waz dan wer vor fine gulde vnd zinfe vff- 
holn vnd an fich nemen mit vier Hellern vor gerichte one 
alle clage vnd megen dan do midde dun vnd laſſin als 
mit ires Conuents guden. doch mit beheltniffe des Riches 
recht ond freiheid, würde aud; mee zind odir gulde 
off den obgenante guden vnd vnderphande allen, odir 
ein deil befund angewonnen als recht ift, dan do uffe 
benand ift den zins odir gulde folden die egenanten lude 
alle vnd iglichin befund vor ſich und fine Erbin deme 
obgenante Elofter vnd Conuent virfaffen vnd verlegen, 
als recht ift, mit vrkunde dieß briues verfigelt mit des 
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gerichtes Ingeflgel su Sngelnheim geben an deme are 
do man zalte nach Griftes geburte Dufent druhundert 
vnd eyn vnd nungig Sare des mittewochen noch fent 
- Georgen tage. 


97. 


Die Prälaten und Kapitularen des St. Viftorsftifts zu Mainz, 
unter den fich ein Sriele Gengfleifch befindet, verbinden fich 
untereinander ihrem Erzbifchof Johann in der Sache der 
Abſetzung, die er gegen den Domkuſtos und einige Domherrn 
verfügt, anzuhangen und daß jeder Schaden, der dem einzelen 
daraus erwachfe, auf das ganze Kapitel fallen folle. — 30. 
uni 1391. 

| Aus dem Driginal . 

Nos Sanderus Scolasticus, Johannes de Colonia 
Custos, Henricus de Omstad, Ospertus de Selheim, 
Frielo Gensfleisch, Rudolfus de Omstad, Henricus 
Stoiss, Johannes de Selheim, Nicolaus de Sauweln- 
heim , Gerlacg de Hoemberg, Petrus de Ingelnheim, 
et Nicolaus de Lapide, Canonici Gapitulares Ecele- 
sie sancti Victoris extra muros Magunt. capitulariter 
ad ordinationem infra scriptam convocati et congre- 
gati, provide attententes, quod licet dudum Reveren- 
dissimus Dominus noster Johannes Archiepiscopus 
Mogunt. tunc ad ecclesiam Mag. promotus, nonnullos 
ex Canonicis ecclesie Magunt. predicte, et presertim 
dominos Johannem de Rineck, olim custodem, Alber- 
tum de Hohenloch, Dietmarum de Walen, et Jo- 
hannem de Colnhusen , olim Canonicos Eecelesie 


Magunt. sue predicte, contra quos ipsorum demeritis 


1) Die Urkunde iſt fehr weitläufig und befindet fich im Landes 
archiv zu Darınjladt. 
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exigentibus rite et legitime procedens, diversas in- 
terdieti, suspensionis, excommunicationis , et priva- 
tionis sententias canunicatuum et prebendarum, ac 
certorum aliorum beneficiorum, dignitatum, persona- 
tuum, et ofliciorum, que in ecclesia Magunt. sua 
predicta, et aliis ecclesiis tune temporis obtinebant, 
auctoritate publica legitime tulit et promulgavit. — 
Premissas ordinaliones et singulos articulos con- 
tentos et expressos in eisdem, Nos Sanderus Scho- 
lasticus, Johannes de Colonia Custos, Henricus de 
Omstad, Ospertus de Selheim, Frielo Gensfleisch , 
Rudolffus de Omstad, Henrieus Stoiss, Johannes de 
Selheim, Nicolaus de Sauwelnheim , Gerlacus de 
Hoemberg, Petrus de Ingelnheimer, Nicolaus de 
Lapide, canonici capitulares, et capitulum de presenti 
facientes et representantes, et ad premissa capitula- 
riter convocati ut premittitur et congregati, juravimus 
ad Sancta dei evangelia, tactis corporaliter sacro- 
sanctis evangelüs, absque dolo et fraude tenere, 
et ipsa perpetuo et inviolabiliter observare. In quo- 
rum omnium et singulorum premissorum evidentiam 
et memoriam perpetuam presentes nostras litteras, 
ordinationes preseriptas in se continentes, sigillo 
eapituli Ecclesie prediete, vna cum sigillis singu- 
lorum superius deseriptorum sigillari fecimus et 
comuniri. Datum Anno a natiuitate Domini Mille- 
simo, trecentesimo, nonagesimo nono, penultima die 


mensis Juni. 


58. 


Scholafter und Kapitel des Wiftorftifts verleihen den beiden Ka: 
pitufaren Sphann von Gelheim und Friedrich von Gensjleifch 
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anf ihre Lebenszeit den Mönchshof zu Weiſenau gegen jährigen 
Zins von vier Gulden, ſechs Kapaunen, 3'/; Pfund Wachs 
und einem Hahnen. — den 28. Juli 1391, 
Aus dem GStiftsprotofolt . 
ipso die sti Jacobi Apostoli Dominus Scholasticus et 


Capitulum curiam monachorum cum omnibus suis 
attinentiis sitam in villa Weisenau, per liberam re- 
signationem cuiusdam matronae, nomine Hebel ad 
Ecclesiam devolutam locarunt Dominis Joanni de 
Selheim, et Frielo de Gensfleisch, Canonicis ad dies 
vitae ipsorum, pro censu annuo 4 florenorum, 6 
Capponum , et triam librarum cum dimidia cerae 
huic Ececlesiae in festo Sancti Martini, nec non unius 
pulli domino de Falkenstein pro jure .suo, annis 
singulis persolvendo, euriamque cum attinentiis in 
bona structura servabunt, et uno defuncto alter ma- 
nebit in locato, ambobus vero defunctis curia cum 
omnibus meliorationibus ad Ecclesiam devolvitur,, 


juxta literas orig. sine Sigillo. 


9. 


Grede zur Laden, Wittwe von Sriele zum Gensfleiſch, befennt 
von Bürgermeifter 2. der Stadt Frankfurt zwölf und einen 
halben Gulden die auf Ketterchin und Henne ihre Kinder 
Lebtage flanden, empfangen zu haben. Samftag nach Am: 
brofientag — 7. Dezemb. 1391. 

An Köhler, Ehrenrett. Gut. 80. 


Ad. 


Bannbrief anggefteltt dem Henne Gengfleifch dem alten, vor dem 
weltlihen Gericht zu Mainz, über mehrere von feiner Mutter 


1) Es befindet fich jest in den Händen eines hier noch lebenden 
würdigen Geiftlihen diefes Stifte. 
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Grethe, Wittwe des Peter Gensfleifch ihm fiberfaffenen Feld⸗ 
güter, Korn, Kappen und Pfenniggülten. — 25. Juni 1592. 
Aus dem Driginal'’), 

Wir Clas von deme Steine Gamerer Scholtheiße 
Waſmud, Richter Conrad, Richter Sohan von Nefen, 
Richter Peber kum vungefugen vnd Richter Peder tzum 
Mulbaume werntliche Richtere gu Mengen verichen vnd 
befennen vns offinlichen mit diefem briffe das des iares 
da man zalte nad) gots geburte duſent druhondert 
und Bwei vnd Nunzig iare off den nehjten Mittes 
wochen nad) fant iohans dage Baptiften gu mitten fums 
mer da wir faßen Ku vngeboden Dingen off des Erwir- 
digen herren hoffe vnſers herren des Ertebifchoffes Ku 
Mengen an der Stad ald gewonlich vnd herfommen ift 
des quam fur uns an offin gerichte Henne genfefleifch 
der alde Johan Berwolffes eiden vnd gewan fynen 
dritten ban als er vorhiene Bu den nehften tzwen vnge— 
boden dingen ſynen erſten vnd [onen andern ban gewon⸗ 
nen hatte yme vnd ſyne erben eweclichen vnd erblichen 
tu haben uber alſoliche erbe vnd guͤlde als hernach 
geſchrieben ſteet die yme frawe grede Pedermans 
ſeligen wedewe gumgenfefleifch ſyn muder vers 
gifftet und offgegeben hat Mit namen gum erften uber 
tzween morgen wingarthen die da gelegen fint off dem 
falgberge tzuſchen Peder brigfchen Ku feiferfberg vnd 
Rudeger ku Iandede Ku frie eigen Anderwerbe uber 
tzwene morgen wingarten off deme Saltberge gelegen 
gufchen Richter Gonrade vnd hennen fchugen Anders 
werbe uber einen morgen wingarten off dem falgberge 


1) An diefem Bannbrief Hängen noch fünf Siegel und er befindet 
fih jegt im Landesarchiv zu Darmfladt. 
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gelegen neben hennen fhugen drien morgen aderd Anders 
werbe uber eynen morgen wingarts den man nennet ben 
gulden morgen vnd liget geen den drien morgen uber bie 
Johans Kur eyche fint Anderwerbe fo gewan der vors 
genante henne fiynen dritten ban uber fehftehalb malder 
eweger forngulde die da gelegen fint off drye morgen 
aders off dem falgberg Bufchen hennen genfefleifche 
die igunt henne ſchutze vynne hat. Anderwerbe uber ein 
malder forns ond uber einen Sappen Serlicher vnd eweger 
gulde off eynen halben morgen wingarthen der da gelegen 
ift gem den obegnante drien morgen aders uber den auch 
igunt henne fchuße beſitzet vnd vnne hat. Andermwerbe 
uber tzwei malder eweger forn gulde vnd uber tzwene 
Gappen emwiger gulde off eynen morgen wingarthen der 
Agnefen von Bndenheim ift vnd lit an hennen fchußen 
halben morgen. Anderwerbe uber tzwei malder korns 
vnd tzwene Cappen eweger gulde off eyme morgen win⸗ 
garthen den Eleſichin hennen ſchutzen eiden ynne hat vnd 
lit an agnefe von Vndenheim. Anderwerbe uber tzwei 
malder korns vnd tzwene cappen eweger gulde off eyme 
morgen wingarthen den die Bu Drachenfeld ynne hat 
vnd liget an Elefichin hennen fehugen eiden. Anderwerbe 
uber vier malder korns vnd vier Cappen eweger gulde 
off tzwein morgen wingarthen die her Johon Dleier ein 
vicarius gu fant Stephan ku Mensen ynne hat vnd 
ligent an des gu Drachenfeld morgen. Anderwerbe uber 
fieben malder forns vnd fieben Kappen eweger gulde vff 
vierdemhalben morgen wingarthen die henne Stephan 
gerteners feligen fon ynne hat vnd ligent by der fraumwen 
von Aldenmonfter vier morgen vnd tziehend auch off die 
bach. Anderwerbe uber vier malder forns eweger gulde 
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off tzwein morgen wingarthen die frande der gertener 
ynne hat vnd ligent an des vorgenanten hennen Stephan 
gerteners feligen ſons vierdenhalben morgen vnd Biehend 
auch off die bach. Anderwerbe uber vier malder forng 
vnd vier Cappen eweger gulde off tzwein morgen wine 
garthen vnd Aders die henne feyferßberg ynne hat vnd 
ligent an franden dem gertener vorgenante vnd Kiehend 
and; auf die Bach, Anderwerbe uber vier malder forng 
vnd vier Kappen eweger gulde off tzwein morgen win—⸗ 
garthen vnd aders die Clas winfchroder ynne hat vnd 
Vigent an hennen feyferfberg vnd Kiehent auch off die 
bach. Anderwerbe uber vier malder forns vnd vier 
Cappen eweger gulde off wein morgen wingarthen bie 
henne guldenmund ynne hat vnd ligent an clas wins 
fchroder und Kiehent off die bad. Anderwerbe uber 
feh8 malder fornes vnd ſehs Cappen eweger gulde off 
dryn morgen wingarthen die man nennet die gulden 
morgen vnd die henne kur eyche ynne hat. Anderwerbe 
uber dry malder korns vnd dry Cappen eweger gulde 
off tzwein morgen wingarthen die Berwolff Eranich der 
fchumecher ynne hat ond ligent an goßen boc von Eberſ— 
heim. Anderwerbe uber eyn malder forns vnd eynen 
Gappen emweger gulde off eyme halben morgen wingars 
then den gotze bod von Eberfheim ynne hat vnd lit an 
Berwolff Cranych vorgenant. Anderwerbe uber dryßig 
fchillinge heller geldes eweger gulde off dem thornchen 
das itzunt her heinrich tzum Juckeln ynne hat vnd off 
allen deme das von Alder gu dem thornchen gehort hat vnd 
fal man wißen das der vorgenante henne Genfefleifc 
und fone erben von bießer obgenanten forn gulde Caps 
pengulde und phennyggulde alle Sare reichen vnd geben 
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follent den herren gu fant Jacob vßwendig Menge gelegen 
dryßig malder eweger forngulde erfted und grondtzinfes 
vnd andermwerbe achte phond heller geldes lipgedinges 
greden des egenanten hennen dochter der nons 
nen tzu ſant Claren ir leptage uß vnd nit lenger vnd 
keinen tzins me, vnd ſullent deme vorgenanten hennen vnd 
ſinen erben die obgenante korngulde Cappengulde vnd 
phennig gulde als die dore vnderſcheiden ſint alle Jare 
fallen vnd werden mit namen die korn gulde tzuſchen 
den tzwein vnſer frauwen dagen als ſie tzu hiemel fur 
vnd gebore wart vnd die cappen und die drißig ſchillinge 
heller geldes off ſant Mertins dag mit einander oder 
bynnen eins mandes friſte nach in der vorgenante tziele 
eyme vnbefangen vnd welches Jars hennen genſe— 
fleiſche oder ſinen erben eyncher vorgeſchriebener 
korngulde Cappengulde oder phennig gulde nit entwerde 
off die tzyt als ſie fallende wert ſo mochten ſie das 
erbe oder vnderphande die vor die verſeßen gulde ligen 
nach deme als vore vnderſcheiden iſt darfor offholen 
vnd an ſich nemen tzu allen dem rechte als die erbe vnd 
vnderphande bißher gelegen ſint vnd hat diß der vorge— 
nante Richter Johan von Neſen mit eide beſait vnd wart des 
ber vorgenantehenne genfefleifch uber die obgenante 
wingarten phennig gulde Cappen gulde vnd korn gulde 
mit fonen dryen bennen recht und reddelichen beftediget 
von eyme ungeboden dinge yn das ander vnd von dem 
andern in das dritte vnd mit rechtem vorteile vnd mit 
eiden ald Ku Mengen gewonlich vnd recht ift ane alle 
hinderniße und wibderfprache allermenliches und wareıt 
da by die diß fahen und horten furfprechen vnd bubdele 
und andere erben burger gnug ku Mengen vnd Des Ku 
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Orkunde fo han wir Clas von beme Steine Camerer 
Scyoltheiße Waſmud vnd die vorgenanten Richtere onfere 
Ssngefiegele an diefem briff gehangen. Actum anno et 
die superius annotat. 


Al. 


Merzichtbrief der gefeslichen Erben bes Johann Schlug und feiner 
Frau, auf alfe die Güter, welche diefelbe zur Stiftung einer 
ewigen Meffe in der St. Michelsfapelle auf dem Et. Chris 
ftophefirchhof vermacht haben. — 26. September 1392. 

Aus dem Original‘). 
Ich Henne Schlug von Werftorff und Heinze myne 
bruder vnd jch Richwin von Heffterich vnd jch Henne 


1) Don diefer merkwürdigen Urkunde befaß ich bis zum Abdruck 
diefes Bogens nur einen unverläffigen Auszug. Erſt geftern, 
den 2. Auguft 1850, hatte ich nach vieler Mühe das Glück, 
fie in der Safriftei der hieſigen St. Chriſtophspfarrkirche 
unter alten Baurechnungen und manchen für die Mainzer 
Stadtgefchichte höchft ſchätzbaren Urfunden zu entdecken. Der 
Hr. Pfarrer hat mich bei diefem Auffuchen thätig unterftüßt. 
Er wird nun, durch mich aufgemuntert , ein DVerzeichniß 
diefer Urkunden fertigen und für ihr befferes Unterbringen 
forgen. Alle waren in naher Gefahr, durh Staub und 
Moder zerftört zu werden. Durch diefe Urkunde lernen wir 
num einen zeither unbefannten Johaun Gudenberg Fennen. 
Obſchon mich feine Entdeckung frenet, fo ſetzt er mich doch in 
dem Fahre 1392, wo er erfcheint, in Verlegenheit, und ich 
weiß ihn nicht unterzubringen, Gehört er dem alten, gehört 
er dem neuen Gutenberg’fhen Gefchlechte an ? Im erften 
Salfe würde er ein Bruder oder Sohn des Clas Gudenberg, 
im zweiten ein Bruder von Friele, des Vaters des Erfinders 
ſeyn. Er ift der erfte Henne — Johann — Gudenberg, der 
in den Urkunden vorfömmt, und fcheint der Kaufpathe vom 
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vnd Diele bede von MWerftorff ond Eleflchin und Henne 
bede von Hofeheim vnd jch peder von Heffterich verfehen 
ond befennen offinlichen an dieſem brieffe. daz wir vor 
ons vnd vnfer erben. vnd vnſir allir nachfommen erben. 
virziehben han vnd virziehen Iuterlich und genzlich off alle 
Borderungen vnd alle anſprache als wir bit her gehabet 
han odir her noch gewynen mochten off alles daz gut 
daz Henne Sluch felige der Wenner vnd grede feltge 
fin eliche Hußfraume Burger zu Menge gelaßen hant 
jnwendig oder vswendig Mentze Ez ſy ſchult varende 
habe odir lygende gut wy daz benannt ſy in aller der 
wyſe erſucht odir unerſucht als ſy daz in yren lebetagen 
gegeben vnd geſatzt hant zu Sant Michels Cappelle 
vnd altare gelegen uff ſant Criſtoers kirchhoffe zu Mentze 
zu eyn ewegen Meſſe nach ludunge der ſatz Meße in 
allir der maße daz wir egenanten gerethe han vnd reden 
vor vns vnd vnſer allir erben by eyner pene anderhalb 
hundert Guͤlden die Satzunge noch daz gut noch ymans 
der ez yne habe odir hernoch gewinne mochte. Hindern 
noch kraden noch anſprechen in ſollen in keynerley wyſe 
die menſchen Herzen erdenken mochte oder erdenken 
kunde. Vnd wer ez ſache daz ymans von vns den ege— 
nanten oder von vnſer wegen er wer frauwe oder manne 
die obgenannte Rachtunge brechen mit Worten odir mit 


Erfinder zu ſeyn. Das Pergamentblatt, worauf dieſe Urkunde 
geſchrieben, iſt einen Schuh breit und einen lang. An 
ihr hängt noch das Siegel des Ritters Francke von Cro— 
neberg, Amtmann zu Hofheim, in braunem Wachs an 
einem ſchmalen Pergamentriemchen. Das der Gemeinde zu 
Hofheim iſt abgefallen. 
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werfen oder mit hindernife my daz we So follen wir 
die egenanten jteme behaft fin vor die andir halbhundert 
Gulden vnd zu ftunt fünfzig Gulden zu der Gappellen 
egenant vnd fünfzig Gulden dem Amptmann zu Hofeheim 
vnd fünfzig Gulden der Stat zu Hofeheim geben. Auch 
follen wir egenante allen fommer vnd gerichte abe thun 
an allen den Steten do wir daz gefucht han off Henne 
wenners feligen fehult ond mag eyn pherner odir eyn 
vicarius zu den zeyden dez egenanten Altars odir der 
Amptmann zu Hofeheim odir die Burger odir Die jnges 
feßzen der ftad zu Hofeheim ung obgenante Stemen odir 
vnſir erben vor die vorgenante pene gryffen an liep vnd 
an gut vnd hant die Rachtunge berethe vnd gemachte die 
Erbern Iude mit name Jeckeln Schenfenberg ı) vnd 
Henne Gudenberg D von eyn ſyte vnd peder aldes 
monze ond wolfß von zilfcheim burger zu Hofeheim von 
der ander fyten und fint do by geweſt ander erben Iute 


1) Diefer Jacob Schenfenberg Eömmt in mehreren Urfunden 
und während vielen Jahren ald Kirchenvorftand — Baumei— 
fter — der St. Chriftophspfarrei vor. Gein merfwürdiges 
Zeftament vom 18. Juni 1414, ift unter den aufgefundenen 
Urkunden und enthält eine Stiftung zum Vortheil diefer 
Dfarrfirche. Er bewohnte wahrfcheinlich den ohnweit der Kirche 
liegenden großen Hof zum Schenfenberg, jetiged Schulgebäude 
der englifchen Sräufen, und da mit ihm Johann Gudenberg 
als der Vertreter der Pfarrei in der Urkunde erfcheint, fo 
war auch er einer ihrer angefehenften und geachteften Ein: 
wohner, und hatte vermuthlich in dem neben der Pfarrkirche 
gelegenen Hof zum Gutenberg gewohnt. 

2) Beide Worte, Henne Gudenberg, find ohne DVerfürzung 
geſchrieben. 

1. 13 
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viele vnd genug die- daz gefehen vnd gehort hant. Dez 
zu vrfunde fo han ich franfe von Cronenberg Ritter 
Amptmann zu Hofeheim vmb bede willen der egenanten 
myne Ingeß er dießen brief gehangen und wir die Burzs 
germeifter, Scheffen Rab vnd die ganze gemeinde zu 
Hofeheim han vnß ftede ingefigel zu herren franden Inge— 
fiegel an diefen Brieffe gehangen die obgenante fteme 
do mede zu bereden vnd zu befagen mit allen yren erben, 
Datum anno dominj Millesimo trecentesimo nonoges- 
simo secundo feria tercia ante Michaelis Archangelum. 


42. 


Niclas Gensfleifch befennet für fich und feines Bruders Henne 
Gensfleiſch Sohn Rudolf, daß fie fich mit ihrem Schwager 
Rudolf von Lande wegen alten Streitigkeiten über ihre 
Güter verglichen hätten.. An St. Veitsabend — 14. Juni 
1595. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 84. 


43. 


Eherhard von Ippelborn Domdehant, Wernher Knebel Domher, 
Heinrih zum Jungen und Johann Gensfleifch Bürger 
zu Mainz, verbinden fih, in einem offnen Wirthshaus zu 
Eltvill, jeder mit zwei Pferde, in rechter Geifelfchaft zu er= 
feinen, wenn nicht die in der Urkunde genannte Domherrn 
in einer Monatsfrift die befiegelte Briefe über ihre Mer: 
einigung mit dem vom Pabft providirten Erzbifchofe Johann 
von Naſſau einſchicken würden. — 27. Juli 1596. 

In Würdtwein subs. dipl. III. 176. 


Ah. 


Dechant und Kapitel des Liebfrauftifts zu Mainz geben ihre Ein: 
wiligung, daß ihr Kapitular Briele zum Gensfleiih und 
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fein Bruder Johann, die zwei Stiftöhäufer, genannt zu dem 

großen und Fleinen Lofen, einem beutfchen Ordensherrn vers 

leihen. — 16. Oftob. 1596. 

Aus dem Original‘). 

Wir DOfprecht Dechan und das Sapitel gemeynlichen 
des Stifts zu unfer Frauen zu den Greden zu Menge 
befennen — daz wir umb fliffer Bede willen H. frielen 
zum Genffleifch unfers Sanonifen, Johannes fine 
Bruders und ander ihrer Frunde unfer guten Willen 
darzu gebin han — daß berfelbe H. friele zum 
Genfefleifche fein zwene Hofe, die er von ung und 
unferm Stifte hatte, beyde genant zu dem von Lofen 
groß und Cleyne — geforet hat an den&rbern Herrn 
H. Sohan fufh von Collen dutſchis Drdens ꝛc. — 
Auch fal der vorgenante H. Johan Die egenanten 
zwene Hofe halden — in pofliher friheit — und er 
fal mit namen darynne keynen Wyn mit der nuwen 
Mage laſſen ſchenken und fal aud den nachgeburen 
— bequemlichen fin ꝛc. — Des zu Urfunde — der 
Geben ift — des jard do man zalte Duſint druhundirt 
und fechs und nunzig are, uff fant Gallen tag — 
16. Dftob. 


48. 


Friele Gensfleiſch, Kapitular im Liebfrauſtift zu Mainz, beſtellt 
zu feinen Manufidelen die Hn. Ospert, Dechant, Ort Ber: 
wolf, Kapitular des Stifts und Johann Gengfleifch, Burger 
zu Mainz, feinen Bruder. 1398. 

In Würdtwein Bibl. mog. 219. 


1) Aus der Bodmannifchen Sammlung in der Stadtbibliothef, 
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46. 


Der Scholafter und das Kapitel des St. Viftorftifts aufferhalb 
Mainz und unter diefen Friele Gensfleifch verfügen, wie 
es in Zukunft mit dem Beſitze der Stiftefurien gehalten 
werden foll. 1399. 

Aus dem Driginal‘). 

Nos Sanderus Scholastisus, Joannes de Colonia 
Custos, Henricus de Omstad, Ospertus de Selheim, 
frielo Gensfleisch, Rudolfus de Omstad, Henricus 
Stoiss, Joannes de Selheim, Nicolaus de Sauweln- 
heim, Gerlacus de Hoemberg, Petrus de Ingelnheim, 
et Nicolaus de Lapide, Canonici, totumque Gapitu- 
lum Ecclesie saneti Viectoris extra muros Magunt. 
prouida deliberatione attendentes, quod nunquam 
melius Ecclesiarum utilitatibus consulitur, et earum 
indempuilatibus consultius occuritur, quam cum eis 
fratrum concordia nutritur; Ideoque, cum jam dudum 
inter nos et antecessores nostros super tam diversa, 
quam etiam inequali curiarum prebendalium assecu- 
tione ac dispositione sepe exorta fuerit materia dis- 
sentionis, quibusdam pretendentibus, se in certis 
curiis per cos assecutis fam in vita, quam in morte 
sibi ut Canonicis ecclesie, quos vellent, et iidem 
simili modo eis posse substituere successores, jus 
quodammodo hereditarium in eisdem curiis sibi vin- 
dicantes, quod tamen aliarum ecclesie curiarum pre- 
bendalium obtentoribus petere penitus denegabunt, 
sicque pluries actum et obtentum fuit, quod talis- 
modi curiarum obtentoribus decedentibus eorum here- 


1) Aus der Bodmannifchen Sammlung in der Stadtbibliothek. 
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des, et quandoque manufideles hujusmodi curiis pre- 
bendalibus per eos venditis, pretium exinde perceptum 
interdum suis usibus propriis, interdum usibus aliis, 
prout eis placuit, applicaverunt, cum tamen hujus- 
modi juris sive prerogative pretensores nullis ecclesie 
nostre statutis seu concessionibus saltem rationa- 
bilibus et validis, in suis pretensionibus inveni- 
rentur comuniti. — — — — In quorum omnium et 
singulorum perpetuam memoriam et roboris ipsorum 
omnimodam firmitatem , has presentes litteras con- 
scribi fecimus, ac sigillo nostre Ecclesie muniri. 
Datum et actum A. D. Millesimo, tricentesimo, 


nonagesimo nono. 


47. 


Grede zum Laden, Frielen feel. Wittwe zum Gensfleifch, befennt 
vom Bürgermeifter ꝛc. der Stadt Frankfurt 12'/, Gulden 
empfangen zu haben und daß ihr Sohn Friele fein Giegel 
beigedrudt hätte. Am Samſtag auf Palmfontagabend — 
11. April 1400. 
| In Köhler, Ehrenrett. Gut, 81 


AB. 

Erzbifhof Johann von Mainz befennet, daß er Johann zum 
Gengfleifh, LVIII Pfund, III 8 und III helfer für hundert 
Säcke Haber, die er ihm verfauft, ſchuldig ſey — 14. Ian. 
1401. 


In Würdtwein Bibl. mog. 220. 
49. 


Erzbifhof Johann von Mainz verleihet dem Johann Gengfleifch 
und feinen beiden Söhnen Peter und Georg, mehrere in ber 
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Stadt Mainz gelegene Zinshäufer nnd Kräme, mit den Ge: 
fällen, als ein Erzftiftifches Mannleihen, um ihn dadurch 
für die ihm und dem Stift geleifteten Dienfte zu belohnen. — 
27. Juli 1402. 

In Würdtwein Bibl. mog. 220. 


50. 

Johann Gensfleifh, Bürger zu Mainz, verfauft der Karthaus 
43'/, Manßmatt MWiefen, gelegen in der Gemarkung von 
Ginßheim, um drithalb hundert Goldgulden. — 3. Feb. 1404. 

Yus dem Original!) 

Sch Henne Genpfleifh, Burger zu Menge, ers 
fenne offentlich in bdiefem geinmwertigen Briffe vor mich 
und alle myne erben und Nachkomen daß ich recht und 
reblich, und ewiglich, und vor fry eigen verfauft, und 
vor Gerichte des Dorffs zu Ginfheim, gegen Oppens 
heim über und nach deffelben Gerichts recht und gewons 
heit vergifft und uffgeben han den erbare geiftlichen 
Luden, dem Prior und Convent des Hufes uff fant 
Micheld Berg ußwendig Menge, Gartufer Ordenß, 
vierzig Manfmatt, und vierthalben Manfmatt wiefen, 
gelegen in der Gentarf des egenanten Dorffs Genßheim; 
zum erften 2c. Und ift der Manßmatt umb dritthalbs 
hundert Gulden, gut von Gold, und fwer von ges 
wichte, die fie mir genglich und wol gerichtet, und 
bezalt han, und han In auch geredet und gelobet, und 
reden und geloben in diefem offen Briffe vor mich nnd 
alle mine erben und Nachkommen daz die obgenanten 
wiejen fry eigen fint, ane allen Zinß, Gulten und ander 
Bunde, und fie und Ir Elöfter des, und des obgemelden 


1) Aus der Bodmannifchen Sammlung im Landesarchiv zu 
Darmftadt. 
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Kauffs alfo weren ald Tange bis daz fie ſich daruͤber 
beftediget, als des Gerichts zu Ginßheim recht und 
gewonheit ift, ußgefcheiden alle geuerde und arglift. 
Und by diefer vorgefchriebne Virgifftunge und Uffgabe 
fint gewefen die erbare wyſe Lude, Henne Schmenger 
der Scholtheiße, und Henne Kellner der Vaut, und 
die Hubener gemeinlich zu Ginfheim mit Namen Henne 
Dredeger, Peter Hufer, Peter Habermann, Glofe 
Becher, Heintze Müller, Herman Kelner, urd Peter 
Dauß, des wir die vorgenanten Schultheiß Vaut und 
Hubener gemeinlich und offentlich erfennen, daz die vors 
genante giftunge und Uffgab alfo, als vor geludet hat, 
vor ung in gerichs wyfe, gehandelt und gefcheen ift. 
Und zu warem Urfunde und ewigem gebechtnuffe, fo 
han ich Henne Genpfleifch obgenant myn Singelfiegel 
unten an diefem Briffe gehangen; und wir Schultheiß 
und Hubener obgenant von Gerichtöwegen han gebeten 
den Erfamen Mann, Hern Johan unfern Phernern, 
daz er auch fin Ingeſiegel bey des vorgemelden Junkher, 
Henne Genpfleifch Ingefiegel unten an diefen Brieffe 
hat gehangen, des ich Sohan Pherner vorgenant ers 
fennen, daz ich min Ingeſiegel umb vlyſige bede willen ber 
obgenanten Schultheiße und Hubener by Des egenagten 
Henne Genpfleifch Ingefiegel an diefem Brieffe han 
gehangen,, zu gedechtenufe aller vorgenanten Dingen. 
Diefe vorgefchriebene Uffgifft der vorgenannten wiefen 
gefchah do man zalt nach Ehrifti gepurt, Dufent viers 
hundert und vier Jar, an dem erken Mondage nad 
unfer frauwen Tag Kertzelwyhe 1). 


1) Als diefe Wiefen mit den gewöhnlichen 4 Klagen ausgeflagt 
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51. 


Derfügung des Kapiteld des Dicktorftifts ber die Optionen der 

14 Stiftsfurien und die von jeder zu zahlende Optionggelder. 

14. Auguſt 1406. 

Aus dem Original’). 

In nomine Domini Amen. Cum sub eterno motu 
cuneta mundana consistant, et in rerum varietate 
nichil sit, quod perpetuo stare possit, ideo nos 
Joannes Decanus, Petrus Scholasticus, Henricus de 
Omstad, Ospertus de Selnheim, frielo zum Gensfleisch, 
Henricus Stoiss, Johannes de Selheim, prepositus 
beate Marie ad gradus, Rudolflus de Omstadt, Nico- 
laus Sauwelnheim, Sanderus de Geismaria, Nicolaus 
de Lapide, Ludovicus Meinster, Conradus Pragis , 
Heylmanus de Omstadt, Johannes Hexheim, et Otto 
de friesenheim , Canoniei Capitulares Ecclesie sancti 


Vietoris extra muros Maguntin. pro tune capitulum 


und die Karthaus darin eingewährt wurde, fo heißt es im 
Notariatsinftrument vom 27. Mai 1404: «da niemant 
«quame und (Scabini) fange gebeitet hatten, da fchieden 
«fie von Gericht und gingen famentlihe uff die Wiefen, 
«da faßte der Schuftheiß nach ihre Gewonheit ein Stufe mit 
adreyen Bein, vnd nam den Erbern Dan Herrn Johann 
«von Disheim Prior zum Garthufern vorgenant mit feiner 
«Hant, vnd fürte yne drywerbe herumb, vnd faßte yne 
anf den Stule, und fürte vnd ſaßte yne vom ſinen vnd 
«des Convents wegen vorgenant in die Wieſen mit Halme 
«nnd mit Hande, vnd thede ven Bann vnd frieden dar 
«vbir, von ſyne Hern wegen des Abts vf ſant Jacobsberg 
«by Menze, vnd ſines Hern wegen von Falkenſtein, daß 
«pen die Gute vnd Wieſen genant ſulle angewpnnen, » 

1) Aus Hr. Bodmanns Sammlung jept im Landesarchiv. 


% 
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representantes, et ad infra scripta specialiter vocati, 
provide attendentes, quod, heu ! modernis tempori- 
bus clerus et ecclesie partium istarum et maxime 
Maguntin. diocesis, nunc steritatibus, nunc guereris, 
nune gravissimis occasionibus, nune inopinatis tribu- 
lationibus et adversa fortuna afllıguntur assidue, et 
quod ea, que veneranda vetustas quondam pie do- 
nauit Ecclesiis, nunc lasciva posteritas ipsis aufert 
incesanter. Vt ergo Item curiam contiguam pistorie, 
et ex oposito fontis, quam modo habet Dominus 
frielo zum Gensfleisch ad quadraginta florenos — In 
quorum omnium et singulorum perpetuam memoriam 
et roboris ipsarum omnimodam firmitatem, has pre- 
sentes literas conseribi, ac sigilli majoris predicte 
nostre Ecclesie fecimus appensione communiri. Ac- 
tum et sigillatum Anno domini Millesimo quadringen- 
tesimo, Sexto. Sabbato ante festum assumptionis 


Marie Virg. gloriose. 


52. 


Henne Gensfleifh, Bürger zu Mainz, fliftet vor dem Gericht 
zu Bingen für fih und feine Eltern ein Jahrgedächtniß auf 
ewige Zeiten in der Stiftskirche zu Et. Stephan zu Mainz. 
— 50, Auguft 1405. 

Yus einer Abſchrift Y. 
Wir Conge Greife der Meyer vnd Wernher Schau- 
eiß richter und Scheffen zu Bingen befennen, daz vor 
ons ift geweft Henne Genfefleiß, Burger zu Mense 


1) Sie ift auf Papier mit dem Ochfenfopfe und der Stange 
zwifchen den Hörnern gefchrieben und befindet fih in ber 
Stadtbibliothek. 
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und hat vffgegeben den Erfamen Hern dechen, Gapitel, 
Ganoniden , Vicarien, vnd ben perfonen gemeinlich des 
Stifte of fente Stephansbergen zu Menge foliche zinfe, 
als hernach gefchrieben ſtet; Im foliher Maife, daz die 
egenante Hern gemeinlic; des Stifts egenante zu zinfe 
haben fullen, und gehoren zu einer gemeinen prefens 
tien ond Henne Genjefleiß die Zinfe zu eyner rechten 
Selegerebe offgegeben vnd gefazt hat um finer aldern, 
vnd foner Selen heil willen ewigen gedechtniße mit 
jargeziden jerlich zu begehen mit vigilien und mit Meßen 
als daz gewohnlichen ift des Stifts egenante zu der zyt 
alsdan daz gelegen iſt; zum erjten fechs fehilling hel- 
ler 2.1) des zur Orkund han wir vnſer Ingeſiegel an 
diefen Brieue gehangen. Dat. A. D. MCCCC° quinto 
ultima die mensis Augusti. 


53. 


Erzbifchof Johann von Mainz bekennt, daß er mit Henne Gens: 
fleifh, Bürger zu Mainz, habe abrechnen laſſen und ihm 
noch 327 Gulden und 6 Schilling Heller fchuldig bleibe, womit 
er ihn auf den Bol zu Lahnflein anweift, um fie allda in 
vier Zielen zu empfangen. — 12. November 1405. 

In Würdtwein, Nov. subs. dipl. IV. 288 °), 


54. 


Erzbifhof Johann von Mainz gibt Henne Gengfteifch und feinen 
beiden Söhnen Peter und Georg auf ihre Lebenstage ver 


1) Binfen auf 8 Häufer in Bingen und 3 Weinbergen in der 
Gemarkung. 

2) Würdtwein behauptet, dieſer Henne Gensfleifh fey Gens: 
fleifch der junge, von dem Köhler in f. Ehrenrett. Gut. 85. 


Nr. 6 rede, ; 
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ſchiedne Zinshäufer und Zinsgaden CKräme) in der Etabt 
Mainz zu Mannlehen. — 7. Juni 1407. 
In Würdtwein, nov. subs. dipl. IV. 298. und in 
feiner Dibl. mogunt. 220 ®), 


68. 


Katharine, Peter Schlüßels feel. Wittwe, bekennt, vom Bürger— 
meiſter ze. der Stadt Frankfurt 25 Gulden empfangen zu haben, 
und bittet ihren Bruder Fryle Gensfleiſch, fein Siegel anzu: 
drüden. Samflag vor aller Heiligen. — 1. Novemb, 1407. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 81. 


56. 
Rudolf Gengfleifh von Mainz bekennt, vom Bürgermeifter ꝛc. 
zu Sranffurt 13 Gulden bezahlt erhalten zu haben. Am Heil. 


Palmtage. — 12. April 1408. 
An Köhler, Eprenrett. Gut. 85. 


97, 


Henne Gengfleifh, der junge, vergiftet vor dem weltlichen Ges 
richt zu Mainz dem Herman zu Zürftenberg und feinen Erben 
ewig und erblich zu haben, zwei Mark ewiges Geldes auf 
das Haus zum SchildEnecht, welche ihm von feinem Vater 
Niklas Gensfleiſch und feiner Mutter anerfallen feyen. Am 
5. Zag nach Johaunis des Täufers Tag — 29. Juni — 1409, 

In Würdtwein, Bibl. mog. 222, 


58. 

Katharine, Peter Schlüßels feel, Wittwe, befennt, daß ihr der 
Bürgermeifter ıc. der Stadt Frankfurt 25 Gulden bezahlt 
habe, und daß fie Orlieb zur Laden, ihren Bruder, gebeten 
habe, fein Siegel beizudrüden. Am 6. Tag nach Philipp 
und Jakob — 6. Mai — 1410, 

An Köhler, Ehrenrett, Gut. 81. 


ee 


1) Lebterer Abdruck hat durch Irrthum eine andere Datirung, 
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39. 


Sriele und Ortlieb, Gebrüder, Frylen feel. Eöhne zum Gende 
fleiſch, die man nennt zu der Laden von Menze, befennen, 
vom Bürgermeiſter ıc. der Stadt Franffurt 25 Gulden 
empfangen zu haben. Samſtag nach Ulrichstag — 4. Juli — 
1310. 

Sn Köhler, Ehrenrett. Gut. 81. 


60. 


Friele Boderam ernennt in feinem Teftament den Henne Gens— 
fleifih und Peter Gelthuß zu Truwenhänder und vermacht 
jedem dafür 5 Gulden. — 17. Juli 1411. 

. Aus einer Abſchrift Y. 

Teſtament des Erbern man friele Boderam, der etwan 
gewont hait zum Salman zu Menze ,, dd. 1411 vf dem 
nechiten Mondage nach der fcheidunge der heil. Apoſteln. 
— Auch ſint dem male das der vurgenante friele begert 
hat, als das vnfer Herre got fuget vnd fie yme das 
auch gütlich vnd fruntlich gegonnet hant, fo foll alles, 
fo ſich nach f. Tode im Klofter findet, an Hausrath, 
Baarfchaft, Bettgewand, Kleider ıc. ꝛxc. — den Reft 
des Vermögens gibt er Greden und Katherinen, feiner 
Sufter Katherin feligen Dochtern. — zu feinem Treu— 
händer fezt er Pederman zum Gelthbuß und Henne 
Genfefleifch und fezt jedem 3 fl. — 


61. 
Kurfürft Johann von Mainz befennt, daß einige Pröbfte, Dechante 
und Sänger verfchieduer mainzer Stifter eine Summe von 


1) Aus einem Copialbuch der hiefigen Karthaus auf Pergament 
in Folio gefchrieben. In der Stadtbibliothek. 
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1260 fehweren Gulden bei Henne Gensfleifh, Johann 
Salkenberg, Peter Barten, Johann Leheimer weltlichen Rich: 
ter, Hermann Sürftenberg und Peter Hommere, Bürger zu 
Mainz, für ihn aufgenommen hätten, die er auch baar 
empfangen, und verfpricht für füh und feine Nachkommen im 
Stift, diefe 1260 Gulden auf den Sonntag in Mitfaften, als 
man fingt Laetare (16. März), nächſtkommend zu zahlen, — 
9. Sep. 1411. 
In Würdtwein, nov. subs. dipl. IV. 311. 312. 


62. 

Grede, Tochter von Peter, wohnhaft im Hans zum Lenfride, 
welches Frielen feel. Sohn zum Gengfleifch gehörte, befennet, 

daß fie von der Abtiſſin zu Altmünfter, einen Weingarten 
und Acder in einem Stüde, um eine gewiffe Summe Geldes 
gekauft habe, und foll daffelbe nach ihrem Tod wieder an 

das Klofter zurückfallen. — 5. Gebr. 1413. 

Aus dem Original). 

Sch Grede pedermannd Dochter — wohnhaftig zum 
Lenfriede, der da iſt fryele feligen fone zum‘ 
Genfefleiße, befenne mich an dieſem geinwertige 
brieffe daz ich recht ond redlicd, gefauft han vmb frauwen 
Glaren von Gottes Gnaden Eptißin zu Aldenmonfter 2). 


1) Die Urkunde befindet fih in der Stadtbibliothek. Sie ift 
auf ein Quartblatt Pergament gefchrieben und gut erhalten. 
Nur das in der Mitte gehangue Siegel, welches vermuthlich 
das von Peter Gengfleifch gewefen, ift abgerißen. Außer: 
halb ftehet: «Kaufbrief über ein Stüd Ader und Baum— 
« garten hinder hermans Apotekersgarten gelegen, iſt zinß— 
«frey ahm dalheimer Weg gelegen; fo das Cloſter auf 
« Lebenslang verkauft gehabt Gretha Petermanns Tochter, 
«Iſt nach derer Todt dem Cloſter wiederumb anheim ges 
« fallen. 

2) Eine Abtiifin von Gottedgnaden ! 
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Und vmb iren Gonvente des Glofters dafelbes yn Menze 
gelegen vomb eyn Summe Geldes die ich an gütlichen 
vnd wol bezalt han mit nemen uff myn lebtage vnd nit 
lenger off eyme ſtucke Weingart und aders an eyn ander 
gelegen hinder Hermans apoteferd Garten mit an die 
muren vnd mit aller finer zu Gehorde von oben an 
bidt her abe off den dalmer weg alfo daz Herman Möller 
vor zyden hat yne gehabt und ſtoſt auch off der ander 
fyten an der egenante Apoteferd grautgarten dye he 
‚daran liegen hat vnd ift dig finde Wingart und Ackers 
Zehen und Zinfe fry. Auch erfenne ich Grede vor mich 
und myn nachkomende wenn ich von Dodes wegen abs 
gegangen were da Got lange für fie daz daz vorgenante 
Stufe Wingart und ackers an ein ander gelegen mit 
aller finer Zugehorunge widder umb verfallen fal fin wy 
es den gelegen ift der vorgenanten fraumwen Claren Epper 
tißen dy den zu zyden ift zu Altemonfter ond dem ganzen 
Gonvent des Glofter dafelbft ane Hindernige oder Widder- 
rede aller Menfchen die man fich erdenfen fan vnd fol 
auch der brieffe feinen mochen oder mocht my han dan 
fye mir der uber gegeben hant dez zur Urkunde fo hen 
ich Grede pedern wonhafftig zum Lenfriede myne Vater 
gebeden das er fin Ingeeß gehangen hat an dieſſen 
Brieff vor mich 1) des ich peter befenne vmb bede Wille 
Greden myner DochterD). Datum Anno Domini 
Millesimo quadringentesimo tredecimo off den fontage 
vor unfer frauwen tag kerzweye. 


I) Sranensperfonen hatten Fein eignes Siegel, fondern mußten 
fih des ihrer Väter, EChemänner oder Momparts — Bei— 
ftänden — bedienen. 

2) Peter Genefleifch Tebte alfo noch 1413. 
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63. 

Arnold zum Gelthufe, Friele Gengfleiih, Henne zum Jungen 
und Berwolf, erklären eidlich vor dem Etadtfämmerer und 
weltlichen Gericht zu Mainz, daß am Samftag nah Marias 
verfündigung MOB, eine Cheberedung zwifchen Diederich, 
Sohn von Peter Schlüßel und Kiebichen, Tochter von Jakob 
Hirz, fen gemacht worden. 26. Geb. 1418. 

Aus dem Driginal’). 

Allermenlich fall wyffen das Arnold zum Gelthufe 
fryele genfefleifch henne zum ungen und Berwolff 
quamen für Richter Conrade eyn werntlichen Richter 
ku Menke da er zu gerichte faß off den neften Dornftag 
nach fant Matheus dag dez heylgen apofteln vnd evanges 
litten des Jars da man zalte nadı gots geburte Dufent 
vierhundert vnd achtgehen Sar vnd globen alda mit 
guden eren dem Edlen Herrn Schende Ebirhart herr zu 
Erpad; Camerer zu Menge vnd hant als fie darnach zu 





1) Diefe merfwürdige Urkunde befindet fih aus der Bod— 
mannifchen Sammlung in der Stadtbibliothek und ift auf 
einen ganzen Pergamentbogen in die Breite mit Tateinifchen 
Buchftaben gefchrieben. Sie war fehr zerriffen und die 
Stüde zufammengeheftet, daher fchwer zu Iefen, allein da 
fie die nächften Verwandten Gutenbergs nennet, fo lohnte 
fich alle daranf verwendete Mühe. Sechs Einfchnitte unten 
im Pergament beweifen, daß fo viele Siegel daran gehangen. 
E3 waren die des Kämmererd, des Schultheißen und der 
4 Richter des weltlichen Gerichts. Diefe Urkunde beweißt, 
daß Ketterchen, die Mutter von Diederih Schlüßel, eine 
geborne Gensfleifch zu Laden, Friele Gensfleiich ihr Bruder 
und Arnold zum Gelthuße ihr Oheim oder Mutterbruder 
geweſen, folglich eine Gelthuß ihren Vater, einen Gens« 
fleifch zur Laden geheirathet gehabt. 
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den Heylge fweren wolden, obe man fie des nit erlaffen 
dede daruber eyn Frunfchafft gefest zufchen Dyederich 
peder floßels felgen fon off eyn ſyte und zufchen Tiebechin 
Seel Hirkes Dochter off die ander fyte nach lude unde 
ufzpruc eyns befiegelten bryffes der aan an offen gerichte 
‚gelefen ward, und der auch von wort zu wort alfufz 
hernach gefchriebe ftet: In godes name amen Allermen- 
Lich fall wiffen das eyn frundfchaft und eyn Eegeredte 
gemacht iſt zufchen dyederich peder floßels felgen fon off 
eyn fyte und zufchen Liebechin Jeckel hirzes dochter off 
die ander ſyte Infolicher mafze als hernach gefchreben 
ftet. Zum erjten fo ift geredet das Ketterchin des 
egenanten dyederichs muder yme geben fal vier hun— 
dert gulden und fehz und zwenzig gulden geldes lypge— 
dings off fonen Iyp, fo hat edel hirk geben Tiebechin 
foner dochter zu Dyederichen auch vier hundert gulden 
und fehz und zwenzig gulde geldes Iypgedings off iren 
Iyp und die felben acht hundert gulden die fie alſo an 
gereydem gelde zu hauffe brengent fullent ligen ir Iyeb- 
echin zu eyme rechte Wyddem. Weres fache das ir 
eyns von dodeswege abeginge welches das were und 
hetten nit liebes erben mit eynander fo fal das andre 
das da lebendig verlybet biyben ſitzen off dem vorge- 
nante Wyddem byt zu ende ſynes Iyebes und wan das 
lefte lebende dan auch nit me ift, und von dodes wege 
abegegangen ift, fo fullen Sgliches vier hundert gulden 
die es darbradıt hat wydder hinder fich fallen off fon 
neften erben oder wenne ir Igliches fin vier hundert gul- 
den feet gibt oder befcheydet und were icht gefomert 
oder verloren an dem vorgenanten wyddem dag fal Iygen 
nach der ftede zu menge recht und gewonheyd. Auch ift 
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gerebtet weres face dad dyſzen vorgenante itzweyn 
elichen Iuden beheynerley gut anerftorben von den yren und 
ginge ir eyns dan abe von dodes wegen welches Das were 
und hetten nit Iyebes erbe mit eynander fo fulde daffelbe 
anerftorben gut das diz verfarenen alfo anerftorben were 
fobalde efz abgeet wydder umb hinder fich fallen off fon 
nefte erbe oder wem ir Sgeliches ym anerftorben gut 
feßet gibt ader befcheidet und warn dyßelbe genante zwey 
eliche Iude Iyebes erbe mit eynander hant fo mogent 
fie mit allem dem gude das fie Itzunt hant aber hers 
nad) gefommen mogent dun und laßen brechen und fies 
Ben alles das fie geluftet ane alles hinderniffe eyns ges 
lichen menfchen. Auch fo ift geredet das Jeckel Hirk, 
Dyderich fonen enden unt Inebechin fin dochter in foner 
fofte halden fal feß gan Sar. Sp fal fetterdhin 
Dyederih8 muder dyederichen iren ſon 
und lyebechin ir ſnorche In ir koſt halden auch ſeß gantz 
Jar. Me ſo iſt geredet das Jeckel Hirtz die bruͤtlaufft 
dun ſal und ſal ſyn dochter cleyde nach ſynen eren, 
und das alle dyße vorgeſchriebne ſachen ſtete uud feſte 
gehalten werden, ſo han ich ketterchin zur laden 
obgenant gebeden dyederich ſloſſel mynen ſwager Ars 
nold zum gelthuſe mynen oheym und fryelen genſe— 
fleyſch mynen bruder das ſie ir Ingeſiegele fuͤr mich 
an dyſſen bryff hant gehangen dyſe vorgeſchriebne ſache 
zu beſagen und ich Jeckel hirtz vorgenant han gebeden 
henne zum Jungen myne Oheym und berwolfen das ſie 
ir Ingeſiegele bh das myne und by der vorgenanten 
perſonen Ingefiegele an dyfjen bryff hant gehangen auch 
dyffe vorgefchriebene fache zu befagen dyſſ iſt gefchehen 
Sn dem Jar da man zalte nad) Cryſti geburte dufent 
11. | 14 
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vierhundert und drii Jar off den Samftag nach unff 
frauwen dag den man nennet zu latyne annuntiatio 
marie und hat dyff der vorgenante Nichter Conrad off 
die vorgenanten perfonen mit eyd befait vor dem Edeln 
herren Schenefe ebirhart herren zu Erbach Gammerer zu 
Menke und was daby Scholtheyffe peder, Richter Jo— 
hann Ieheymer, Richter Johan Folze und Richter Johan 
Molßberg furfpreche und buddele. Actum et publi- 


catum anno et die quibus supra. 


64. 

Henne zum Jungen zu Hattenheim fchreibt in fein Gültbuch: 
«Meter Gensfleifh ift mer 20 Gülden fehuldig. Item der 
«Paftor Gingfleifh zu Ginsheim ift mer fchuldig 2 Gülden. » 
1418. 

Sn Köhler, Ehrenrett. But. 85. \ 
63. 

Henechin, Henne Gensfleifh feel. Wittwe, die man nennt zur 
Laden, befennt, von Bürgermeifter ıc. der Stadt Frankfurt 
39 Gulden Leibgedings empfangen zu haben. Auf St. Peter 
und Paultag — 28. Juni. 1419. | 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 80. 


66. 

Rechte, welche die Hausgenoffen zu Mainz dem Erzbifchofe Conrad 
geweifet haben und die Namen diefer Hausgenoffen. — 30. Ja— 
nuar, 1421. 

Aus einer Abfhrift 9, 
Anno Domini ICCCCXXI uff den nehften Montag 
vor unfer Frauwen Tag purificationis, als der ehr: 


4) Diefe Urkunde ift im Auszug und ohne Namensverzeichnig 
in Köhler, Ehrenrett. Gut. 72, und mit den Namen in 
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wiürdiger in Gott vatter und Herr Conradt Ertzbiſchoff 
zu Menge unfer lieber gnediger Herr in dem Diergars 
tenı) was, da deylten die Haußgenoßen zu Menge 
dem vorgenanten Erzbifchoff warn er mit eynem romis 
fchen Konige vor Frandfurt lege zu felde und die ftatt 
von Menge und weliche Haufßgenofen dann mit der 
jtatt uß weren die mag er by fich manen die follent fing 
libs und finer Kammern warten darumb fal er yne die 
Koften geben aud hat man umb geteilt wann eyn Erts 
bifchoffe zu Menge und die ftatt von Menge mit yme zu 
felde liegen, was Haußgenoßen dann mit ber ftatt zu 
Menge uß weren die mag der Erzbifchoff von Menge by 
fit) manen und follent fing libs und finer Kammern 
huden darumb fall er yne dan die Kofte geben auch teilt 
man dem Erzbifchoff eine Münge zu Menge in der Muͤntze 
zu fchlahen zwene filberne pheninge vor III heller und 
mag die pheninge alle jar verandern ob er will, auch 
teylten die Haußgenoßen — bier folgen die übrigen 
Rechte. — 


Senekenberg, medit. jus publ. privat. et historiam con- 
cernent. fasc. JII. 551—556 und in Würdtwein, diple- 
mat. mog. II. 274 abgedrudt, da aber in diefen Abdrücken 
im Derzeichniß der Hausgenoffen einige ausgelaffen, mehrere 
Namen fehlerhaft und ohne Abtheilung gedrudt find, fo habe 
ich fie aus dem Manufeript der Frankfurter Stadtbibliothek: 
«Bon alten Dingen der ehrlihen Stadt Menge», Fol. 3 
und 4, wo alle Namen durch Item abgetheilt find, nochmalen 
abdrucken laſſen. 

1) Das Haus neben dem Dom, worin Hr. Graf von Keffelftatt 
wohnt, und die Wohnung der Erzbifchöfe gewefen, ehe die 
Martinsburg gebaut war. 
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Item Glais Dulin, item Wilfin Salman, item Clas 
Neyfe, item Gedel zur Eych, item Ott Schenf, item 
Rudolf Salman, item Henne Feyt, item Guldenfchaff, 
item Peter Cleman, item Rudolff Genfefleifch, 
item herrman Fürjtenberg, item Clefgen zum Jungen, 
item DOrlieb Genfefleifche, item Gotze Salman, 
item Herbort Afterding, item Glefchin Wilbrechtd Eyden, 
item Ort zur Eych zu Waltertheim, item Tyle Salman, 
item Goge zur Eiche, item Henne Speßhardt,, den man 
nennet Humbrecht, item Peter Genfefleifch, item 
Glefe Gelthuß, item Rudolf Humprecdt, item Peter 
Widenhoff ‚ item Jeckel zum Jungen ı), item Rudolf zur 
Eych, item Peter Berwolff, item jorge Waldertheim, 
item Cleſe Widenhoff, item Heintze Humbrecht, item 
Reinholt Widenhoff, item Peter Rebenſtock, item Peter 
zum Jungen, item Arnold zum Gelthuß, item Ort zur 
Eych, item Diederich Schluͤßel zur Laden, item Peter 
Schluͤßel, item Cleſchin Hilbork der junge, item Henne 
Schluͤßel, item Henichen Swalbach, item Conze Richter 
Conrads Sohn, item Peter Silberberg der junge, item 
Friele Genßfleiſch der junge, item Heinz Dulin, 
item Heintz Rebenſtock, item Henne Wiedenhoff, item 
Schaffrad Widenhoff, item Salman Orten Sohn zur 
Eyche zu Waldertheim, item Michel Genſefleiſch, 
item Criſtian Dußborg, item Cleſchin Swalbach, item 
Cleſchin Dulin, item Dyle zur Britſchen, item Peter 
Richter Conrads Son, item Rudolf Landecke, item her— 
mann Widenhoff, item Henne Contz Carbis Son, item 
henne Guldenſchaff 2. 

1) Die drei letztern Hausgenoſſen find bei Würdtwein ausgelaſſen. 
2) Unter den fünf Gensfleifh, welche im Jahr 1421 zu Mainz 
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67. 


Derzeichniß der 112 Perfonen aus den abeligen Gefchlechtern der 
freien Stadt Mainz, welche im Jahr 1411 bei dem damaligen 
Streite zwifchen den Patriziern und den Bünftigen aus ber 
Stadt ausgezogen find. 

Aus einer Abfhrift ®. 

St. Dmel Henne zur Eiche. St. Sedel fin Sone. 
St. Gote fin Sone. Gt. Orte fin Sone. Gt. Omel 
Pedermann zum Eſelweck. St. Friederich fin Sone. St. 
Henne Gelthuß der Alde. Gt. Henne fin fone. St. friele 
woneburg. St. Omel Henne zum Jungen. St. Goße 
fin fone. Gt. Henne fin fon. Gt. Omel Cleſgin Dulin,, 
St. Omel Rulman zum flofe. St. Pedirzin fin Sone. 
St. Omel Reinholt Kichtenfteyn. St. Claßman fin ſone. 
St. Dmel Schlüßel der Alde. St. Schlüßeln fin fone, 
St. Deter fin fone St. Wolf fin fone St. Sefel 
Scyenfenberg. Gt. Dmel Jekel Wydenhoff. St. Hers 
man wydenhoffe. St. Peter fin fone. St. Eleffe fin ſone. 
St. Reynolt fin Sone. St. Henne fin Sone. St. Sefel 
fin fone. St. Schaffrade fin fone. St. Pederman zum 
Bistum der Alde. St. Dyleman zum fistum. St. Omel 


wohnten, kömmt Pein Henne und nur ein Sriele, der 
junge, vor, und ift daher zu vermuthen, daß Johann, 
ber Erfinder, damald fchon abwefend, und fein Water 
Friele geftorben gewefen. Keiner diefer Gengfleifch führt 
noch den Beinamen von Sorgenloch, obfchon drei davon 
der Gorgenlocher Linie angehören, und beweift, daß im 
Fahr 1421 noch Eein Gengfleifch ſich Sorgenloch nannte. 

2) Aus dem fchon angeführten Manufeript in der Stadtbibliothef 
zu Sranffurt : Sagen von alten Dingen ber chrlichen 
Stadt Mentze. Folio 50. Köhler, Chrenrett. Gut. 81 
und 85 lieferte davon nur neun Namen. 
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Arnolt zur Gelthuß. St. Henne fin fone. It. Elefgin 
fin fone. St. Arnolt fin fone, St. Peterman zum Gelts 
huß. St. Dmel Henne Swalbach. It. Henne fin Sone. 
St. Elefgin fin Sone. St. Henne fin fone. St. Omel 
Nupel zum Gleman. St. Henne Bilg. Gt. Omel Chris 
ftian Dußborg. St. Chriftian fin Sone. St. Omel Drte 
zur Eiche der Alde. Gt. Omel Go& zum Borne. St. 
Paulwels zum fytztum. St. Reyſe. St. Peder Wyde 1). 
It. Diele zum Jungen. St. Omel Arnolt zum wyden⸗ 
hoff. It. wilken Salman. It. Henne Gensfleiße. 
It. Peder ſin Sone. It. Jeckel ſin Sone, der 
pastor. St. George fin ſone. Gt. Petermann zum 
Froſche. It. Henne zum Herbolde. Gt. Richter Arnolt 
zum Sungen. St. Nudeger zu Landede, St. Sedel fin 
Spore. Gt. Rudolf fin fone. Gt. Dmel Rudolf zur 
Eyche. St. Rudolf fin Sone. St. Henne fin Sone. St. 
Spyfrid fin Sone. St. Jekel fin fone, St. Orte fin fone. 
St. Elefgin zur Eyche. St. Orte zur Eyche fin Bruder. 
St. Sefel Landecke. St. Elefgin Hilbot. St. Elefgin fin 
fone. St. Drlieb feel. Sone zum Gelthuß. St. Peter 
Bart, Gt. Henne Breder. St. Friele zur Laden. 
St. Orlieb zur Laden St, Peterman zur Laden, 
Gt. Gotze Salman. St. Herman Fürftenberg. St. Elefs 
gin Reyſe. It. Jekel Guldenfchaff. St. Gerhart Brite 
fhen. St. Elefgin Wilbrechts Eyden. It. Henne Spes 
Bart. St. Dinge Sommerwonne. St. Henchin fin Brus 
der. St. Berwolff. St. Sefel Hirke. St. Arthuf fin 
fone. St. Henne Hirze. St. Sefel zum Sungen. St. 
Friele zum Zungen. St. Pedirman zum Jungen. St. 


2) Nach feinem Siegel war er aus der Familie zum Jungen, 
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Henne waldertheym. It. Henne Humbrecht. It. Peter 
Rebeſtock. It. Henchin zur Laden. St. Dyetherich zur 
Laden). St. Henne faut. St. Pedirgin Herbit. St. 
Pedirgin Berwolff. It. Pedermann vigtum der junge. 
St. Henne vigtum fin Bruder. St. Elefgin vigtum fin 
Bruder. St. Peter Dulin. St. Heinze fin Bruder. St. 
Elefgin fin Bruder. 


“ 68. 
Meter und Cleſgen Dulin geben dem Rudolf Gengfleifh bie 82 


Gulden, die fein Vater Zohann gekauft hatte. — 1427. 
In Köhler, Ehrenrett. Gut. 84. 


69. 


Verzeichniß der 13 erften Abtiffinen des reichen Clarenkloſter zu 
Mainz, unter den fich eine Katharina Gengfleifh in dem 
Sahren 1426 bis 1457 befindet. 

Yus dem Driginal . 

1) Elifabetha Unigin. Obiit 1294. 18. Auguſt. 
2) Adelheidis von Schornen. Obiit 1319. 21. Dezemb, 
3) Klara Ofterlied. Obiit 1324. 4) Wenegardid. Obiit 
1326. 24. Jul. 5) Agnes Woldenbar. Obüt 1341. 
4. Mai. 6) Agnes Soedlin. Obüt 1352. 8. April, 
7) Margaretha. Obüt.... 8) Elifabeth. Obiit 1370. 
7. Merz. 9) Maria von Scharfenftein. Obiit 1390. 
10) Jutta Silberberg. Obiit 1426. 238. Oct. 11) Ca 
tharina Gensfleifch. Obiit 1437. 3. Jar. 12) Ger: 
trudis Gelthus. Obiit 1443. 4. Sept. 13) Juſtina 
zum Gelthus. Obiit 1451. 26. Juni. 





1) Es ift auf Pergament gefchrieben und befindet ſich in ber 
Stadtbibliothek. 
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70. 


Bannbrief über ein Haus, das von Henne Gensfleifch herkoͤmmt. 
In diefem Akt wird auch feine Tochter Katharine, eine 
Nonne zu St. Elaren und ein Peter Gensfleifh genannt, 
5. Juli. 1428. 

Aus einer Abſchrift H. 

Allermenlich fall wiffen das Richter Conrabt ein 
werntlich Richter zu Meng quam von gericht wegen 
mit Jeckell menfer und gewerte yne von Kette Henne 
Genpfleifch feligen dochter wegen ein clojter 
Sundfer zu fant claren al er def Mege vnd madıt 
hat Inne des Huß fyernberg vnd funft in alles das 
eigen vnd erbe daß der vorgenante Henne gend 
fleyfch noch fine dode gelaffen hatt Inne der Stat 
vnd burgban zu Mens alß von verfeßner gulte wegen 
noch Inde des vorgenanten Henne geynsfleyſch 
Satunge briefe vnd dete Sinne bar ober freyden vnd 
banne alß gewonlich vnd recht ift vnd ftalte Inne 
ber gewer ein namhaftig dage am gericht off ben 
neheften bornflag noch fant Simoniß vnd Tube 
dage def Gare do man zalt nad gottes geburt 
Dufent vierhundert vnd fuben vnd zweinzig Jar obe 
gmen Die gewer ver antworten wolle daß der queme 
off den dage an gericht und verantwort fie zu .allen 
finen Rechten da bei waß Hendin Swenftat vnd 
Sohannes Lonftein die furfprecher da der Dornftag quam 
do faß der vorgenante Eonradt zu Gericht deß quam 


1) Einem alten in Folio gefchriebnen Formularbuch, das im Jahr 
1526 unter dem Kurfürft und Cardinal Albert von Brandens 
burg gefertigt wurde, und fich jest in der Stadtbibliothek 
befindet. Seite 97. 
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vff den dag an offen gericht der vorgenante Jedell menfer 
vnd warte dba find dagß vnd feiner gewer daß niemand 
daß verantwort dan Heink, peder genßfleyſch 
diener der quam off denſelben dag an offen gericht 
vnd hiefche fein drey dbage von peder genßfleyſch 
wegen die gewer zu deden biß off den neheften Mit: 
wochen dar nach da der Mitwoch quam daß waß vf den 
neheſten Mitwochen noch aller felen dag do richter Heinz 
rich fürftenberg zu gericht faße des quam vff den dag 
an offen gericht der vorgenante Jeckell menfer vnd warte 
dba des vorgenante peter genßfleyſch als der 
vorgenante Hein fein diener yme fein dry dage ges 
heyfchen hat yme die gewer zu deden deß ware der dag 
geſtrecke vnd off gefchlagen zu den felben rechten von 
dem dage uber adıt dage da die acht dage quamen daß 
waß vff den Mitwochen vff fant Martinf dag daß man 
fyert daß ſich das gericht verzoge biß off den Dornftag 
dar nad) off denfelben dornftag da faß der vorgenante 
Gonradt zu gericht, deß quam off den dag an offen ges 
richt der vorgenante Jeckell menfer und warte da feiner 
gewer und feind dages alß ynne der biß dar geftredet 
waß worden daß nimand daß verantwort, diß ift alles 
mit eide befait vor dem edlen Herre Schenf eberhart 
Herre zu erpach Camerer zu Men vnd waß ba bei 
Schul; peder richter Johan Molsberg vnd richter Jacob 
Wertheim furfprechen vnd budelle Publicatum anno 
domini M.CCCC.xxvIll feria sexta proxima post diem 
beati pauli apostoli. 


71. 
Zeftament der Anna Rofenberger, worin fich eine Katherine Gens: 
fleifch die Alte, unter den eingefebten Erben befindet, 26. 
November, 1428. 
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Aus dem. Driginal‘). 

In gotted namen amen. In dem jar alß man zalt 
nach crifti vnſers Hern geburth dufent vierhundert und 
acht vnd zwenzig der erjten Indiction oder Romer zale 
Babjtums und Kronunge deß aller heiligften. In got 
vatters vnd Herrn Herrn Innocency Babſt deß feheiten 
vnd fieben jars ſynes Regiments vff Mandag nadı fant 
Katterynen dag deß feß und zwenzigiten deß Mandeß 
nouenbris genant der wynter mondt vor myttag zufchen 
zehen und eilffen vren jn myn offenfchribers vnd der vnden 
gefchreben gezugen by wefen, hait die Erfame Junffraue 
Anna Rofenbergern jrer Bernunft gefont yrß libs vnd 
Krafft yrer glidder zıt gehen vnd zu wandern vor yres 
hoiffs port jn die fry firaiße und widder heym ane menfch- 
liche Hulffe yren leſten willen vnd tefiament oder ent= 
fheidt geordent vnd gemacht myt gudem wolbedaichten 
mude vnd willen won allem yrem gude fie nach yrer 
hynfart Iaiffen wirt alfo Iudende diß iſt myn Anna 
Rofenbergern lefter wille vnd befage wie der von recht 
oder gewonheit aller creftigeft fon magf, Am erjten fo 
got ober mych abe oder von bynnen zu fcheiden gebudt 
fo will id; daz myn benanten erben mynen lip erliche 
vnd gewonliche zur heilgen Kirchoff erden beftaden In 
die Kirche fant marien magdalenen geyn Menke In daz 
Eloifter zu den wifen frauven, vnd dem nach iſt myn 
ordenunge, mym gnedigften Hern von Meng Erzbifchofe 


1) Diefe merfwürdige Urfunde ift auf einen aroßen Bogen Per: 
gament geichrieben und befindet fich jest aus der Bod— 
manniihen Sammlung Nr. 297 unter den, welche in das 
Landesarchiv abgeliefert wurden. Das Rotard: Signet ifl 
abaefchnitten. 
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und Kurfurften verton) zu geben mynen leſten willen 
teftamendt vnd ordnunge zu befchugen vnd zu befchirmen, 
alß ſich widwen vnd weifen geburth, furter ift myn 
ordnunge vnd leſter wille, daz myn nachbenante erben 
yon dem mynen beftellen und orden follen jn dem Eloifter 
zu den wifen frauwen zu Menge alle jar eyn jar 
gezyt vor myn fele, Henne zum Sungen, Claid Noßs 
baume, biede myn eliche Hußwirt felgen, auch Seel 
Roſenbergk, Elßgin ſyn elich Hußfrauwe, myn vatter 
mutter vnd alle myn geſwiſtert vnd Kynder ſeligen 
ſelen, myt vigilien vnd ſele meßen nach criſtlicher 
ordenunge. Auch orden vnd beſcheide ich daz man 
jn dem ſelben cloiſter mytten jn dem Chore ewigliche 
halden ſal eyn brenenden amppel vnd alle jar acht 
pondt wachſe, vor wechſen licht ſtucke, die ſal man 
deylen vnder die Jungfrauwen dar vmb ſollen myn be⸗ 
nante erben dem genanten Cloiſter vnd Convendt geben 
vnd zu yren handen ſtellen funff gulden widerkaufs gulde, 
die myt hondert gulden an golde abe zu keiffen ſtent 
vnd fallendt vff dem Huße vnd Hoiffreide genant zum 
laderam zu Mentze vnd abe dieſelben funf gulden 
gelts eynß mals oder mer abgeloiſt worden ſo ſol daz 
genante Cloiſter vnd Conuendt daz ſelbe gelt wider an 
ewig oder loſungs gulte an legen myt raide myner erben. 
Mehe orden vnd beſcheide ich xx gulden an golde eyn 
gulden an golde jerlicher renth zu Kauffen vor eyn jars 


2) Ferto. Gewöhnlich der vierte Theil einer Mark. Nach dem 
Sachfenfpiegel, Lib. III. Art. 35 $. 5, machten 25 Schil⸗ 
linge eine Mark. Diefer Serto wurde dem Landesfürften bei 
den Zeftamenten der Geiftlichen für den Schug bes Iepten 
Willens bezahlt. 
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gezyt damyt zu bejtellen jerliche jun der parfirche zu fant- 
Heymeran zu Menke vor mych myn biede Hußwirt, 
vatter mutter gefwifter und Kinder gehalden werde, 
Stem ich feßen eyn gulden zu fant Martins bruders 
fchaft jn dem thumftifft zu Menge ein mal zu geben. 
Stem eyn gulden zu fant febaftianus bruderfchaft jn 
der fant auguftiner conuent zu Menge eyn mal zu geben. 
St. fo orden vnd wille ich daz myn erben von ftondt nach 
mym dode beftellen schen heil. Meffen gelefen werden vnd 
iglichen PBriefter dar vmb goteß willen dry gulden zu geben. 
St. feße gulden follen myn erben eyn mal geben jn daz 
Cloifter zu fant Agnefen zu Meng got getrulich vor 
mych zu biden. St. eyn gulden zu fant annen bruder- 
fchaft zu den bredigern zu Menge eyn mal zu gebeıt. 
St. ein gulden zu fant Ludwigs brubderfchaft eyn 
mal zu geben zu Meng. St. befcheide ich tzwenzig 
gulden an golde zu dem bumwe jn die Kirche der bar— 
fußer zu Menge eyn mal zu geben. St. befcheide ich zu 
den predigern zwen golt gulden zu geben eyn mal, St. 
zu den frauwen brudern zwen gulden eyn mal zu geben. 
St. zu den Auguftinern zwen gulden eyn mal zu gebeit. 
St. in ben großen Conuendt den fujtern zwen gulden an 
golde eyn mal zu geben. St. eyn gulden den Ruwenen 
frauwen der famenuge zufchen Mens vnd Wyſſenauwe 
eyn mal zu geben. St. ein gulden zu fant Margreteit 
zu Menge ein mal zn geben vnd ein gulden zu fant 
laurencien zu Meng eyn mal zu geben by fant peters 
port gelegen. Gt. eyn gulden fufter Elgin zu Menge. 
St. geyn Mergendal üj gulden eyn mal zu geben — 
furter orden ich jn allen mynen nach gelaiffen gudern 
fo ober den befage obgemelt hynder myr fonden werden, 
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iß fy ligenden oder farenden zu mynen rechten erben bry 
fteme myt namen Engin Eloifter junffraue zu den wife 
fen fraumwen zu Menge myn doichter alß eynen flame, 
Ketgin gynfefleifche der alten mathis vnd Clais 
falfenbergf gebrudern myner bafen vnd fetern oder jr 
Elich lyps erben alß den andern ftame und Heynrich vnd 
Hand vom ryn gebrudern vnd lay joftenhoffer oder jr 
Elich lyps erben al den dritten ſtame. — Und ift 
folicheß alles gefchehen jn jungffraue Anna ftoben zu 
hattenheym jn by wefen des erfamen junfer peter fur- 
ftenbergs vnd erbaren Niclas Zeller fcholteiß, Hene 
Rudolff von rudeßheym ludwig greffmann alle fcheffen 
zu hattenheym — alß gezugen dar zu erfodert. 

Und ich peter Kurge von frankfurt von Feiferlicher 
gewalt offenfchriber und Notharius fo ic; by allen obges 
fchreben dyngen vnd fachen mit den genanten gezugent 
zugegen geweft byn die gehort vnd gefehen han dar vmb 
fo han id; dife offen Inftrument mit myner eygen hant 
gefchreben gemacht vnd mynen gewonlichen namen und 
zeichen vnderſchrieben vnd gezeichet zur Urkunde vnd 
gezufeniß aller obgefchreben ſachen. 


72. 


Henne zum ungen fchreibt in fein Gültbuch: «Ich Han Georgen 
« Genffleifch geben XII Gülden an Golde nach eynes Brye: 
afes, den ich verfegelt von Em han und Peter fin Broder 
«hat mer geryt mit Epdes jr und George fein Golte uf 30 
«heben — die da fpllet zo Winachten in dem XXVIIII. 
« (1429) jare an den Gadin, adir vom Merenberg, abir 
« von den Hußern daby, ich fy dan die XII Gulden bezahlt.» 


An Köhler, Ehrenrett. Gut. 85 
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75. 


Erzbifchof Eonrads III. zu Mainz Rachtung zrifchen den adeligen 
Geſchlechtern und den Zünftigen zu Mainz, in welche Johann 
Gutenberg und Peter Gensfleifch namentlich aufgenommen, 
dagegen Georg Gensfleifch durch einen Gewaltsftreich der 
Demofraten ausgefchloffen und aus der Stadt verbannt wird. 
— 18. März 1430. 

In Joannis, Script. rer. mog. III. 460. und Eorrefter in 
Köhler, Ehrenrett. Gut. 67. . 


7A. 


Johann Imgraſe, Schreiber des weltlichen Gerichts, vergiftet 
der Frau Gesichin, Walther Molsberg feligen Wittwe, Haus 
und Scherer neben der Brigitten: Kapelle in der Altmünfter: 
gaffe, wie ihm folches Friele Gensfleifh zu Guden— 
berg vergiftet gehabt. — 12. November 1450, 

Aus dem Driginal?). 
Allermenlich fall wilfen das Sohanes Imgrafe Schriber 
des werntlichen gerichts zu Meute quam vor Richter 


1) Prof. Köhler erhielte diefe Rachtung durch Hru. von Glau— 
burg zu Sranffurt aus dem Manufeript: Sagen von alten 
Dingen der ehrlichen Stadt Mentze, worin fie Fol. 54—56 
ſteht. Marmilian zum Jungen fchrieb an den Nand der 
Stelle, wo Henchin zu Gudenberg genannt wird, die fchon 
Th. I. 467 angeführte merfwürdige Worte. 

2) Die Urkunde ift auf einen halben Bogen Pergament in bie 
Breite gefchrieben und gut erhalten. Bon den fünf Siegel, 
welche daran gehangen haben, ift nur das des Richters 
Jakob Wertheim noch übrig. Auſſerhalb fteht: « Bannbrief 
«über 18 Schillinge, 6 Helfer järliches Binjes von eynem 
«Hauf und Scheuer in der alten Dünftergaße gelegen. » 
Sie ift jest in der Stadtbibliothek, 
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Sacob Wertheim ein werntlichen Richter zu Menge vnd 
hat vergifft ond vffgegeben vor fich vnd fin Erben frauwe 
Getzichin Walther Molfbergs feligen Witwe vnd ren 
Erben ewiglich vnd erpplicy zu haben Ein Schure vnd 
ein Hufichin binden darane genant zu Sant Briden dag 
nun zu der vorgenanten Schuren gebrochen iſt Nydewen 
dicht dem ſteyben In aldemonfter gaffen gelegen dy vor 
tzyden Jekel Hirtzs ſeligen geweſt iſt hinden vnd forne 
mit allem Irme begriff und zugehoronge als fryle gen— 
fefleifh Bu Gudenberg dem vorgenanten Johannes 
Imgraſe dieſelben ſchure und Huſichin ſvergifft vnd offge— 
geben hat vnd gibt dy ſchure Achtzehen ſchilling vnd 
Sehs heller tzu zinß den frauwen zu Aldemonſter off 
Sant Mertins dag ader bynnen eyns mandis friſte 
darnach vnbefangen wem der zinß da von rechts wegen 
werden ſall So iſt daz vorgeſchrebne Huſichin genant 
tzu Sant Briden fry eigen ane allerley hande zinße vnd 
gulte danuon zu geben vnd hat der vorgenante Johan—⸗ 
nes Imgraſe geborget vor ſich vnd ſin Erben diſſe giffte 
feſte vnd ſtede zu halden vnd der vorgenante frauwe 
Getzichin vnd Iren Erben der vorgeſchrebne Schuren und 
Huſichins Wereſchafft zu dun biſſ daz fie ſich daruber beftez, 
digen mit Iren dryn bennen als recht iſt. Da by was 
Peter von Huſen vnd Heintze von Oſthey vnd geſchach 
In dem Jare da man zalte nach gots geburte Duſent 
vierhondert vnd dryſſig Jare off den nehſten fritag nach 
Sant Mertins dag Diſſ iſt alleſſ mit eide beſait vor dem 
Erbern Manne Scholtheiſſ Peter, Schultheiff gu Menge, 
vnd was da by Richter Conrad, Richter Johann Mols— 
berg vnd Richter Heynrich furjtenberg furfprechen und 
Budelle. Publicatum Anno Domini Millesimo Quadrin- 
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gentesimo Trieesimo secundo, feria sexta proxima 
post diem beate Barbare virginis. 


75. 


Merzeichnung eines Grundzinfes, fällig dem Altenmünfternonnens 
Elofter, von einem Dans und Scheuer neben der Brigitten= 
Kapelle in der Altenmünftergaffe, die Sriele Gensfleiſch 
zu Gudenberg dem Johann Imgraſe vergiftet und aufgege- 
ben hat. — 12. November 1430, 

Ausdem Driginal!), 

Frauen Gesichin, Walter Molsberg fel. Wittib, 
Hufhin und Schur genant zu Sant Briden, das nun 
zu der vorgenanten Schuren gebrochen ift, inwendig den 
Steyben in Aldemünfter Gafje gelegen — als fryle 
Genffleifch zu Gudenberg den Johannes Imgraſe 
Diefelbe Schuren und Hufichin vergift und offgegeben 
bat — 1430 nechjten fritag nadı St. Mertinstag. 


76. 


öriele zum Gengfleifh, Kapitular des Peterftifts zu Mainz, ver= 
macht feiner Stiftskirche jedes Jahr auf feinen Sterbtag — 
20. Juni — 1 Pfund, 4 Schillinge, und auf den 7. und 29. 
Juli jedesmal ein Elein Brod. Ohne Datum, 
Ausdem Original?) 
Frilo zum Öensfleifch Canonicus S. Petri lega- 
vit pro die obitns (die 20. juni) 1 &4 6 pro sep- 





1) Es befindet fih in der Stadtbibliothek und hat die Ueber: 
fohrift: Liber censualis monasterii veteris cellae. 

2) Dem in oliv anf Papier durch 5. Edmund von Jungenfeld 
im Sahr 1742 gefchriebenen und im Archiv der St. Peters— 
pfarrfirche zu Mainz aufbewahrten Fundationsbuch. 
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timo die julii et vigesimo nono die Julij, quavis vice 
panem rubeum!), 


77. 


Uebereinkunft mit Elfen zu Gudenberg fiber die Summe, die ihr 


von dem Leibgeding ihres Sohns Henne, Sohn von Friele 
Gensfleifch,, folle bezahlt werden. — 11. Juni 1430, 
In Köhler, Ehrenrett, Gut. 81, 


78. 


Sriele, des Briefe Gensfeifch feel. Sohn, will die zehn Gulden 


Leibgeding halb bei Reben nehmen und halb nach Tod ftehen 
laffen. — 2. November 1431. 

Geine Hausfrau Elfehin, des Jeckel Hirz feel, Tochter, 
die zwanzig Gulden Leibgedingsgülte gehabt hat, will fie 





1) Die für beftimmte Feierlichkeiten bei den Stifter feftgefehte 
Austheilungen von Früchten wurden bald in natura, bald in 
panibus gereicht und zwar in magnis panibus, zwanzig aus 
dem Malter Walzen oder Spel;, und in panibus parvis 
oder rubeis. Jene hießen vigesimae, vicesimae, Vigenzen, 
Vicenzen, Viezen, und felbft die parvi oder rubei erhielten 
ob similitudinem formae diefe Benennung. Sie hatten 
die Form unferer heutigen Paarweden und ließen fich in 
der Mitte theilen. Mach ihrer Größe waren es große an 
einander hängende MWeißbrode oder Kuchen. Diefe foge: 
nannten Pfaffenviegen find bei den hiefigen Stifter uralt. 
Schon im Fahr 1273 verordnete Walter, Dechant bes 
St. Stephansftifts: «Daß die Advent: und Faſtenviezen 
«auf Sonntag in matutinis, tam a canonicis, quam vica- 
« riis prebentariis defervirt werden follen.» Im Jahr 1689 
muften die Stephaniter DViezenfen wohlgebaden das Paar 
4'/, © wiegen. Dept noch Haben unfere Batzenviezen von 
diefen alten Pfaffenviezen Form und Namen, 

u. 15 
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ebenfalls halb bei Leben nehmen und halb nach Tod ftehen 
laſſen. Am nämlihen 2. November 1451. 
In Köhler, Ehrenrett. Gut. 82 Nr. 16 und 17. 


79. 


Katharina, Peter Gensfleiſch Tochter, Fran von Henne Adolf zum 


Zungen Aben, hatte ein Leibgeding auf ihre Lebenstage von 

39 Gulden auf die Stadt Mainz. Diefe nimmt fie halb bei 

Leben und die andere Hälfte will fie ihren Erben nach ihrem 

Zod ftehen laſſen. Auf Walpurgistag — 1. Mai 1452). 
In Köhler, Ehrenrett. Gut. 86. 


80. 


Henne Adolf zum Jungen Aben, wohnhaft zu Oppenheim, hatte 


auf fein Lebtage fünfzig Gulden auf die Stadt Mainz; die 
nahm er halb bei feinem Leben und halb ließ er fie nach feinem 
Tod fliehen. Auf Walpurgistage — 1. Mai 1432. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 85. 


81. 


Peter Gensfleifh hatte zwanzig Pfund wöchentliher Gülten auf 


die Stadt Mainz; diefe nahm er halb bei feinem Leben und 
halb ließ er fie nach feinem Tod ftehen. — 11. Mai 1432. 
Gun Köhler, Ehrenrett: Gut. 85. 





1) Diefe Katherina Gengfleifch liegt zu Oppenheim in der Ka: 
tharinenfirhe unter einem Grabdeckenſtein begraben, ber 
die Umfchrift hats Anno Domini MCCCCXXXV in die 
B. Mariae Virg. obiit Catharina de Sulgenloch, uxor 
joannis Adolfi de jungen Aben. cujus anima requiescat in 
pace. Auf dem Stein find zwei Wappenfchilder ‚ eins mit 
dem Gensfleifch’ihen Pilger und eins mit den Jung'ſchen 
drei Jagdhörnern eingehauen. 
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89. 
Vergleich zwifchen Gottfried von Eppftein und Peter Gensfleifch 
von Sorgenloch über Lehengüter und Gefälle. — 22. Dezens 
ber 1432. 
In Köhler, Ehrenrett. Gut. 75. 


83. 
Gensfleiſch'ſcher Güterbefib in Bifchofsheim. 1433. 
And dem Original Y. 

Haec sunt bona praesentiarum, dicte der Gens- 
fleyschen, sitarum in terminis ville diete Byschoves- 
heim, primo etc. — 56 jugera jacob Gensfleisch Scho- 
lasticus S. Victoris. 44353. 


8A, 
Erflärung von Johann Gensfleifch dem jungen, genannt Guten- 
berg, vor dem großen Rath zu Straßburg, über die Vers 
haftung des Mainzer Stadtfchreibers Nikolaus, — 12. Merz 


1454, 
In Schoepflin Vind. typog. Doc. Nr. 1. 


85. 

Vebereinkunft mit Henchin Gutenberg, Friele Gensfleifch feel. 
Sohn, über XII. Gulden, die auf Srielen feinen Bruder, 
wohnhaft zu Eltvill, flunden. 25. Mai 1454. 

In Joannis Seript. rer. mog, III. 456. und in Köhler, Ehren: 

rett. Gut. 82. 


86. 
Gottfried, Herr zu Eppftein erklärt, daß die Streitigkeiten, welche 
lange Zeit zwifchen den Brüdern Peter und Georg von Selgen: 
loch, genannt Geusfleiſch beftanden hätten, dahin ausgeglichen 


1) Dem kleinen Präfenziagerbuch des Viktorſtifts in Folio, 
worin diefe Derzeichnung der Gensfleiſch'ſchen Güter. Lit. 
E. Nr. 13. ©. 168 ſteht. 
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wären, baß fle bie Gülten, die zu Aßheim und Harheim fallen 

und von dem Diezifchen Lehen herrührten, mit einander er: 

heben follten. Am Breitag nah Er. Lufastag. — 18. Oft. 1355. 
In Köhler, Ehrenrett. Gut. 85 


87. 


Ein Lehensrevers auggeftellt von Peter Gensfleifh von Mainz, 
daß er und fein Bruder Georg mehrere in der Stadt Mainz 
gelegne Häußer und Kräme, wie fie ihr Vater Johann Gens: 
fleifch befeifen, von dem Erzftift Mainz zu Lehen trage. Son: 
tag nach Kilianstag — 8. Juli 1435. 

In Würdtwein, Bibl. mog. 227. 


88. 


Henne Gengfleifch der Alte verfauft der Karthaus bei Mainz die 
Hälfte eines in Hechtsheim gelegenen Guts, das vor Zeiten 
Henne Speßhart von Mainz gehört hatte, um die Kauf: 
fumme von 250 fl. — 20. März 1456. 

Aus einer Abfdhrift . 

Sch Henne Genffleih der Alte befenne vor 
mich und alle meine Erben mit diefem offen Brieff daz 
ich den erfamen geift. Herrn dem Prior und Gonvent uff 
St. Michelsberge bey Menge gelegen Garthäufer ordens 


1) In dem fehon angeführten Copialbuch der Karthaus in der 
Stadtbibliothek. Won diefem Henne Gensfleifch fagt Michel 
Welken, Prior der Karthaus zu Mainz, in feinem Manufeript : 
Chronicon Charthusiense. 460: «Benefactor hujus domus 
« extitit anno 4456 Dominus Joannes Gensfleisch, a quo 
« Venerabilis P. Prior noster emit bona in Hechtsheim 
«ad 56'/, jugera pro decentis quinquaginta florenis et 
« quicunque est valor pretium istud excedens, tunc pro 
«amore Dei, Cartusiae donavit, petens pro se et suis 


«“orari. » 
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recht und redlichen verfaufft und ingegeben han, folich 
halpteil Gutes gelegen in dem Dorf und gemarden jn 
Herheim das vor zyten Hennen Speffart von Menge 
feeligen gemweft ift — mit Namen fechs und funffzig 
Morgen und ein Viertel — und han ich Henne Gens 
fefleifch egenant folich vorgenante halpteyl Gutts, 
Huß, Hoff, ader und Wiefen, den egenanten Herrn 
den Gartufern und irme Glofter vor Scyultheiß und vor 
Scyeffen des gerichts zu Herheim uffgeben mit Hande 
und mit Halme als recht ift; alfo das folich vorgefchrebne 
halpteyl gutts furtermee ewichlichen fin fol der egenante 
Gartufer und irs cloifters und niemand anderß; und 
mogent fie furbaz mee damit tun und laßen nach allen iren 
willen als mit andern iren eigen guten ane alle widbers 
rede und Hindernuß mein miner erben und aller menig- 
lichd. Und hant wir Hennen Genſefleich vorges 
nante auch die egenante Herrn zur Garthufen umb ſolich 
halpteyl guttes als vorgefchreben ftet, gegeben dritthalp 
hundert rynfcher Gulden genemer Menger Werunge und 
bin ich der Summen gulden von jnen auch wol und 
genslichen gewert und bezalt und barumb fo fage ich 
Henne Genfefleifc egenant die egenante Herrn die 
Gartufer und alle ire Nachfomen und auch ir cloifter der 
egenante dritthalphundert gulden und auch des egenan— 
ten gutts gentzlich quitt ledig und lois vor mich und alle 
meine erben an diefem meynen offen Brieff nummer feine 
anfprachen rechtunge ader forderunge mer daran zu thun 
ader zu haben in eynche wyſe. Auch waz befferung an 
dem egenanten halben teyl gutts über die egenanten 
Summen gelder mee were, das gebe ih Henne Öenfs 
fleifch obgenant alle fambt Tutterlichen durch Gottds 
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willen den egenanten Herrn den Gartufern ewiglichen zu 
haben zn eyme rechten Selegerede und ich begere von 
jnen demutiglich, daz fie vor mich und alle mine Altern 
und vor die ich begere unfern Herre Gott flifftglich 
bitten wollen und by der egenanten Summe gulden 
bezalunge fint auch geweſt die erbere Lude mit namen 
Henne Gotewolt Schultheife zu Herheim und Steffan 
Meifter von Bacharadı und Sacob Lozen fon zu Herheim. 
Und aller vorgefchrebene dinge zu einem waren Urfunde 
fo han ich Henne Genſefleiſch obgenant vor mich 
und alle meine erben min eygen Ingeſiegel an diefem 
Brief gehenft und zu merer Kuntfchafft fo han ich 
Henne Genfefleifch vorgenant gebeten den erbren 
Henen Gotewolt Schultheifen zu Herheim vorgenant daß 
er fin Ingeß by min Ingeß an diefen Bricff hat gehangen, 
des ich Henne Gotewolt ikunt genant mich alfo erfens 
nen von beder Partye bede wegen Datum A. D. Mille- 
simo quadringentesimo tricesimo sexto. Dominica 
ante festum sancti Benedicti abbatis. 


89. 


Peter von Sorgenloh, genannt Gengfleifch, fagt dem Erzbifchof 
von Mainz, feinen Theil an dem in Mainz gelegnen Haufe 
Merenberg ), welches er und fein Bruder vom Erzftift zu 
Lehen hat, auf, Am St. Antoni des Abts-Tag. — 17. Jan. 1437, 

In Würdtwein, Bibl. mog! 228. 


1) Diefes Haus Tag in der Bebelögaße, dem zum Sorgenloch und 
heutigen Bierhaus zur Sonne gegenüber. In feinem Bezirke 
war eine Kapelle. Die Erzbifchöfe von Mainz hatten es im 
Beſitze und der zweiten Gensfleifch’ichen Linie ald ein Manns 


lehen verlichen gehabt. Im Jahr 1457 Fam es aus Dome 
Fapitel. Ä 
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90. 

Dechant und Kapitel bes St. Stephansftifts zu Mainz ernennen 
zur Entfcheidung eines Bauftreites über zwei in der Stephans 
ſtift'ſchen Mondat gelegenen HYäufer, vier Erperten und unter 
diefen Frylen zur Laden, Kapitular des Stifte. Auf Marge: 
retentag — 15. Juli — 1457. 

Aus dem Original!) 

Wir Johan guldenſchaff dechend vnd daz Capittel 
gemeynlich des ſtiffts zu ſant Stephan zu Menze beken— 
nen vffenlichen mit dieſſem brieffe vor und vnd vnßere 
nachkommen daz vor vns kommen ſin die erberen Her 
Clas Cistificis Vicarie zu vnſer lieben frauwen vff den 
greden zu Menze vff eyn vnd Her Johan Scriptoris 
Vicarie zu ſant Johann daſelbes zu Menze vff die ander 
ſyte, vnd han vns gecyget wie daz ſie eynen geſpan 
haben als von buwe vnd befredunge wegen zweyer 
Huſer by eynander gelegen in vnſer Montad der eins 
gehoret zu eyner Vicarien St. Vincenſij zu vnſer lieben 
frauwen vnd daz ander zu eyner Vicarien zu ſant 
Johan egenante vnd ung gebeten da by zu ſchicken vnſer 
buemeyſter vnd Werglude vnd beſehen laſſen dye gebrechen 
vnd auch dar vber erkennen — Deſ han wir da zu 
beſcheiden dye erſame Hern Eberhart Stummel vnd Hern 
fryelen zur laden vnſere midde canonicke vnd auch 
meyſter Hans Schopp vnſere Steynmecze vnd Jeckeln 
endres vnſeren zymmermanne vnd in befolen vff ir eyde 
als ſie vnſerem Stiffte verbunden ſin ſoliche ſachen vnd 
geſpenne zu verhoren vnd zubeſehen vaz dan ir iglich 


1) Die Urknnde iſt auf einen halben Bogen Pergament geſchrie— 
ben und hängt noch daran das Siegel des Stephanflifte, 
Sie ift jept aus Hrn. Bodmanns Sammlung im Landesarchiv. 
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parthie den andern buen odder erlaffen folle alfo daz 
gdermann recht gefchee nad gemonheit vnd herfommen 
vnſrs Stiffted. — In dem Jare ald man zalt vieres 
zenhundert und Sieben vnd dryfig Gar vff fant Mars 
greten dag der heyligen Sungfraumwen 1). 


91. 

Heinrich Fürftenberg, ein weltliher Richter zu Mainz, fett den 
Zinßmeiſter des Dalheimer Nonnenklofters in den Beſitz eineg, 
der Scheuer des Fryle zu Gudenberg gegenüber gelegenen Hauſes. 
Am Mittwoch nach St. Barbaratag — 4. Dezember — 1437. 


Yusdem Driginal?). 

Allermenlich fall wiffen dag Richter Heinric, furften- 
berg ein werntlich Richter zu Menge Quam von gerichten 
wegen mit Hr Bartholomes dem zinßmeifter zu dalen 
vnd gewert yne jn das Huß vnd fleden daß vor tzyden 
ein Backhuß geweſt ift off dem Iorfcher hoff hinden an 
dem Jongen gein fryle zu Gudenberg Schurn vber 
gelegen dag henne von Robe der alde ber bender vor 
tzyden befeffen vnd jngehabt hat vnd in alle die Unter- 
phande die darku gehorent ald von verfeffener gulte 


1) Diefe Urfunde liefert den Beweis, daß die Monbategerichte: 
barkeit der Stifter zu Mainz fich nicht blos auf Handlungen 
der willkührtichen Gerichtsbarkeit, 3. B. Aufgiften und Ein- 
mährungen befchränkte, fondern auch auf Handlungen der 
unfreimilligen ausdehnte und hier die Bauverwefer bes 
Stephangftifts mit zwei Werkverfländigen einen Bauftreit 
über zwei in des Stifts Mondatsbezirfe gelegene bürgerliche 
Häuſer eutfchieden haben. 

2) In der Stadebibliochef aus Hrn. Bodmannd Sammlung. 
Die Urkunde ift auf ein ſchmales Stück Pergament von 3 
Zoll Höhe und 12 Zoll Breite gefchrieben. An ihr hängen 
noch vier uuverlehte Siegel von braunem und grünem Mache. 
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wegen nach Inde ber fraumen zu dalen brieff vnd det 
yme daruber frieden und-banne ald gewonlichen und recht 
it vnd fiallte yme der gewer ein namhafftigen dag an 
gericht off den Mitmuchen off Sant Barbeln dag def 
Jars da man zalte nach Gots Geburte Dufent vierhondert 
vnd Sieben und drißig Jar obe ymants die gewer vers 
antwurten wulde dag der queme off den dag an gericht 
vnd verantwurt fie zu allen fime rechten Da by was 
Elefe difteler der fnrfpreche und Contze von Nodenberg 
def vorgenanten Nichters diener da der Mitwuch quam 
da faß der vorgenante Richter Heinrich Furftenberg zu 
gericht Dep quam off den dag an offen gericht der vors 
genante Her Bartholomes und wart da finds dag vnd 
finer gewer daß nymant daß veranwurt Dip ift alles mit 
eide befait vor dem erber man Schultheiß peter Schults 
heiß zu Menge und waß da by Richter Johann Molfberg 
vnd Nichter heinrich Bock furfprechen vnd budelle publi- 
catum anno prenotato feria quinta proxima post diem 
beate lucie virginis. — 13. Dez. 


92. 

Bürgermeifter und Rath zu Oppenheim fchreiben dem Dechant und 
Kapitel zu St. Victor zu Mainz, daß Agues von Udenheim, 
Wittwe Peters von Sorgenloch von dem Schufmeifter des 
genannten Stiftes, Hr. Jacob von Gorgenloch vor das 
Gericht zu Boderheim geladen werde, was den Freiheiten der 
Burgmänner, Bürger und Bürgerinen von Oppenheim zus 
wieder ſeye. Am 20. Juli 1438. 

Aus dem Original‘). 
Den Erfamen onfern lieben Herrn vnd frunden, dem 

Dechant vnd Eapittel des Stift zu St. Victor by 


1) Im Landesarchiv. 
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Meng, Entbieten wir Burgermeifter und Raidt gu 
Oppenheim vnſern fruntlichen Dinft zuuor, vnd laiffen 
ug wiffen, daf vns die erfame frauwe Nefe von Bodens 
heim, Peters von Solligelochs feel. wytwe fur- 
bracht hait, wie das fie vud daz Ire fur dem Gericht 
zu Bodenheim angefprochen werde von Hr Sacob von 
Solligeloch Schulmeifter des vorgenanten Stiffts, 
des Doch nit fie enfal nach folichen fryheiden, die alle 
Burgmanne, Burger und Burgerin zu Oppenheym haint 
von dem heiligen Rych, mit gefaßter penen hundert 
phunt golts, dafur eyn Sglichen, wer vnfer fryheit nit 
enhielde, aber darwidder thede, fwerlich verfellig wurde, 
Sn des heylichen Rychs Kammern, vnd auch vns vnd 
den onfern, gein dem dan vnſer fryheit alfo ubergriffen 
wurde; vnd diewyle nu die vorgenanten frauwe Nefe 
eyn Burgerin zu Oppenheim ift, darımb von Burgman 
vnd Burger fryheit wegen, furdern wir mit frundlichem 
ernjt, das Ir mit dem vorgenanten Hern Sacob umwern 
Sculmeifter bejtellet, folich anfpracı vnd Gerichtsfach 
zu Bodenheim gein der vorgenant vnfer Burgerin, vom 
Ime vnuertzoglich abgethain werde, vnd funderlicd), Dies 
wyle Ir aud) eyn Burgmanfchaft zu Oppenheym haint ı), 
ond ud dejte billicher gepurt, der von Oppenheym fris 
heyt zu hanthaben, vnd nit zu vbergriffen laiffen, want, 
hett yemants icht an fie zu fprechen, dem folt fie fur 
des Richs geriche In Irer Burgerfchaft by vns zu recht 
Keen, nach deffelben Gerichts Necht vnd Gewonheit. 
Datum nostro cum secreto, die vicessima mensis Juli 


Anno xxxviij. 


1) Das DVictorftift hatte ebenfaltd die Burgmannd:Nechte und 
Breipeiten zu Oppenheim, 
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95. 


Arnold Gelthuße zum Echzelfer und feine Frau verfchreiben vor 
einem Richter des weltlichen Gerichts zu Mainz, dem Rudolf 
Gengfleifch und feinen Erben, eine jährliche und ewige Gülte 
von 30 Gulden und verpfänden dafür ihre drei Höfe zum 
Nierfteiner, zum Dürenbaum und zum Eleinen Waltertheimer, 
ferner 12 Pfund Grundzinfe, die fie auf zwei andere Häufer 
hatten. Am Sreitag nach Neujahr 1439. 

Aus einer Abfchrift ". 

Allermenlich fall wiffen dag Arnolt Gelthug den 
man nennet zum echzeller und elfe fin eliche Husfraumwe 
quamen vor Richter Claus Schenfenberg ein werntlicher 

Richter zu Mentze vnd hant vergift und offgegeben vor 

fich ond alle jre erben Rudolff Genfefleifche vnd 

fin erben drifig gulden gelts jorlicher und ewicher gulte 
und follent die vorgefchrieben dreifig gulden jorlicher 
vnd ewiger Gulte dem vorgenanten Rudolff genfefleifche 
vnd fin erben alle jare jorlichen fallen vnd werden off 
fant Johanns tage baptiften zu mittenfomer vnd off fant 

Johans tage ewangeliften zu wiennachten gelegen je halb 

vnd halb oder bine eind Mandes frifte nach je der zeit 

vnbefangen Bnd hat der vorgenante Arnolt Gelthus 
vnd elfe fin eliche Husfraume dem vorgenanten Rudolff 

Genfefleifche vnd fin erben vor de vorgefchriben 

drifig gulden gelts jerlicher vnd ewiger gulte zu vnder— 

pfande gelacht den Hoiffe vnd erbe zum Nierfteiner 
hinde vnd forne mit allen feinen begriffen vnd zu ges 
horunge zu fry engen ane allerleyhande Zinße und 

Gulte darnan zu geben. Anderwerbe den Hoff und Erben 

zum Dürrenbaume, hinten vnd forne mit allen finen bes 


[a 





1) In gleichzeitiger Schrift und Papier in der Stadtbibliothek. 
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griffen und zugehorunge zu fri eigen ane allerleyhande 
Zinße und Gülte danan zugeben Anderwerbe den Hoffe 
und Erben zum fleinen Waldertheimer binden und forne 
mit allen fin begriffen und zuherunge Auch fry eyen ane 
alleriyhande Zinge und Gulte danan zu geben Ander- 
werbe fonff phunt Emwiges Gelts erfte und grontzinfes 
gelegen off dem Sfern Hufe Anderwerbe foben pfunde 
md drit halb fchylling Hellere ewiges Gelts uff der ftat 
Spire gelegen und wer es auch fache daß dem vor- 
gefchrebenen Rudolff Genfefleifche oder fin Erben 
die vorgefchreben drißig Gulden Geltes jerlicher, vnd 
ewiger Gulte alle Jare jerlichen nit entwürden off die 
zitt und ane der Maffen als vorgefchrieben ſtet So 
mochten fie die verfchriebne Unterpfande mit Gericht 
darvor off holen und an fich nennen, zu fry eyen vnd 
mogent dann da midde thun vnd laffen ald mit andern 
gren eygen Gulden, alles das fie geluftet ane hinder- 
niffe und wiederfpreche Allermenlichs Wers auch fache 
das dem vorgenanten Rudolff Genfefleifde 
oder finen Erben an den vorgefchriebenen Unterpfande 
abginge über kurz oder über lang alfo daß das fi der 
vorgefchrieben dreyfig Gulden Geldes jerlicher und ewiger 
Gulte alle Jare jerlich nit danan gehaben mogten vor 
den Abegang ſullen vnd wollen der vorgenante Arnolt 
Gelthus und Elſe ſin Eliche Husfrauwe vor ſich 
und ihre Erben Gut und behafft ſint und den Erfuͤllen 
und hat der vorgenante Arnolt Gelthus und Elſe 
ſin Eliche Hußfrauen geborget vor ſich und ihre 
Erben diſſe Gifft feſte und ſtede zu halten und dem vor— 
genanten Rudolff Genſefleiſche und fin Erben der 
vorgefchrieben dreißig Gulden Gelts werfchaft zu thon 


— — — — 
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biß daß fie fich darüber beſtedigent mit Seen dryn 
bennen über kurz oder über lang Auch ift gerett welche zyt 
oder wanne der vorgenant Arnold Gelthug den man 
nennet zum Ecchtzelere und Elfe fin eliche Husfrawe 
oder ihre Erben fommen zu dem vorgenanten Rudolff 
Genfefleifche oder zu finen Erben vor dem vorges 
nanten zille eime als die Gulde fallende jit mit ſechs 
hundert Gulden und mit dem Gerichts Gelte was es 
von Gerichtöwegen gefoftet hette und bitten fie daß 
fie Ime die vorgefchriben dreyfig Gulden Gelts jerlicher 
und ewiger Gnlte widderums abbezufeuffen geben wellen 
uf den vorgefchriben Erben das fall der vorgenant 
Nudolff Genfefleifche oder fin Erben dun und 
jne nit verfagen Foment fie aber noch der vorges 
fchriben Zille eime fo follen fie Heupt Gelt und er- 
ſchine Gulte mit einander geben die dan erfchinen were 
und dar zu das Gerichts Gelt das von Gerichtöwegen 
daruff gegangen were doch alfo fere als bi vorges 
fchriben Unterpfande nit mit gericht darvor off geholt 
mweren worden und hat der vorgenante Rudolff 
Genfefleifche geborget vor ſich und fin Erben diß 
auch alles feite und ftede zu halten da by war meyiter 
Engelhart der Zimerman und Henne von Niehenbady 
und gefchahe in dem are, da man zalte nach Gots ger 
burte dufent virhundert und neun und dreifig Sare, off 
den nechften fritag nad) dem heiligen Jars tage, dys ift 
alles mit Eide befeit vor dem Edeln Herrn Schende 
Eberhart zu Erppach Cammer zu Menze uud war da by 
Schultheiße Peter Richter Clas fuft und Richter 
Johann Gran, fürfpreche und Biddelle Publicatum anno 
prenotato feria secunda proxima post festum Ephi- 


vanie domini. * 
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94. 

Jacob Gensfleiſch, Scholafter des St. Wictorftiftd aufferhalb 
Mainz, verkauft dem Mauricienflift einen Gulden emwiger 
Gülte und verfchreibt ihm dafür die von feinen Eltern ererb: 
ten, in dem Banne von Bodenheim gelegenen Güter. Auf 
St. Jacob des Apoſtels Tag — 25. Juli — 1439. 

Aus dem Original‘) | 
In godes namen amen. Sch Jacob Genffleyfd 
Schulmeyſt zu fant Victor vßwenig menge befennen mich 
mit biffem offen brieffe vnd din Fint allen Iuden die 
pn fehent ader horent lefen das ic; eynes rechten Ebigen 
fauffes verfaufft han vnd verfeyffen in crafft dieſſes 
brieffes den Erfamen Hern Schulmeyiter ond dem Cap— 
pittel zu fant Mauricien zu Mentze ir nachfumen vnd 
befunder ir gemeynen prefenzien Eynen gulden geldes 
rechter ebiger gulde off gudern die mir von myne eldern 
an geftorben fin vmb eyne fume geldes die fie mir von 
datum dis brieffes gang vnd zu male gewert vnd gutlich 
vßgeracht vnd begalt hant vd fagen ich Jacob Genf 
fleyſche Schulmeyfter zu fant Victor vond my Erben 
die Egenanten Hern Schulmeyfter vnd Gapittel ir nach— 
fumen folicher fume gelves quit ledig und loiß mit Diffem 
geynwirtigen offen brieffe denfelben gulden geldes jer— 
licher gulde redden und globen ich Jacob vorgenant 


1) In der Stadtbibliothek aus der Bodmann’ichen Sammlung. 
Die Urkunde ift auf einem halben Pergamentbogen gefchrieben. 
Su der Mitte hängt an einem breiten Pergamentriemen des 
Scholafters Jakob Gengfleifch Familienfiegel mit dem Pilger 
in grünem Wachs. Aufferhalb fteht: « Dant Diether Fauffen 
Erben und Junker Knebel 1 fl. an goldt. St. 18 8 dat 
Mathes Kleinfhuh Diether Kauffen erben und danıı auch 
under Enebel 8 8 Grundzinß. 
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vor mich vnd myn Erben den vorgenanten Hern 
Schulmeyſter vnd Gappitel zu ir gemeynen prefengien 
ader yrm prefengien amptman zu geben und zu betalen 
zu mente in der ſtad mit gudem golde das zu mente 
genge und geneme fy off myne koſten ſchaden und virs 
Ioft und fal diffe gulde an gen off fant Mertinsdag neft 
fommet nadı datum diſſes brieffes ader bin eynen mandes 
frift funder egnichen Iengern virgog vnd han den. eges 
nanten hern pre nachkumen vnd ſtifft vnd befunder ir 
gemeynen prefencien da vor zu vnderpfande geladıt vnd 
gefagt legen vnd fegen mit diffen brieffe diſſe vnder— 
phande die her nad) gefchreben ften gelegen in bobenz 
heimer marg zu dem erjten — vnd wer if das ich ader 
mynen erben an der bezalunge des gulden geldes fümig 
ader hinderjtellig worde vnd den czins ader die gulde 
in dem vorgenanten zyl den Egenanten hern dem fchuls 
meifter vnd Gappittel ader er gemeynen penfencien ampts 
man nit reychten aber bezelten fo mogent biefelben 
egenanten heran ir amptlude ader er gewiffe bode von 
erent wegen welich czyt fie geluft den vorgefchrieben 
guden vnd vnderphande mit allen ire zugehorunge wie 
die funden werden nachgen mit werntlicyen gericht und 
fi) dar in erclagen vnd din fezen vnd geweren nad) 
gewonheit und lauff des werntlichen. gerichtes zu bodens 
heym ader in welchen gericht diefelben guͤde und under: 
phande gelegen fin ond furter me da mede bin vnd lapen 
als mit andern ir fliffted eygen guderu an myn mynen 
erben aber nachkumen ader yemand von vnfern wegen 
zorn wederfprach haß ader hindernis beyde gen yne ader 
des gerichtes bern aber gericht vorgenant ader yemantz 
anders Wolden auch die vorgenanten Hern Schuls 
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meifter ond Gappittel ader ir Amptman zu den geczyden 
vmb fumenis oder bekalunge den vorgenanten vnder— 
yanden vnd zinfen in vorgefchreben maßen nit nachgen 
das ich mynen erben vnd nachfumen zu yrme willen 
genglichen fielen. So mogent fie mich mynen erben 
ader nachkumen dar vmben anlangen mit geyſtlichem ge— 
richte als vor befant fcholt vor den richtern des heyligen 
ftules zu menze ader vor yrm Gonfervatoren wie yn das 
aller behegelicheft it ond mogent off mich mynen erden 
ader nachfumen als lange predicirn mit fufpenften banne 
Sönterdicte vnd ander geyitlichen befwernis da von ich 
mynen erben ader nachkume nit appelliren follen noch 
wollen biß das fie der virfoßen gulde vnd allen foften 
vnd fihaden den fie dar vmben gedan vnd geleden hetten 
genglic, zu male besalt vnd gutlich ußgemacht weren 
als die des noit gefchiet, alle und yclich vorgefchreben 
ſtucke pünft vnd artickel wie die da vorgefchreben ften 
rebden vnd globen ic; Jacob Gensfleyſche vor mich 
myn nachfumen in guden wüllen an eydes ftad jtede 
vnd vonverbrüchlichen zu halden vnd da weder ich mynen 
erben ader nachkumen nit zu din ader fchaffen gedan 
werden mit worten fchrifften ader mit werfen des zu 
merer ficherheit han ich Jacob Gensfleyfche mynen 
eygen Ingeß zu ende an biffen brieff gehangen datum 
anno domini m°ccec°xxxix in die sancti Jacobi apli ı). 


1) In dem Todenbuch des St. Victorftifts, welches ſich in der 

Stadtbibliothek befinder, ift das Jahrgedächtniß diefes Jacob 

 Gensfleifh mit den Worten eingetragen: «Ad XIX. kal. 

« Feb, Item Anniversarium dieti Jacobi Gensfleisch sco- 

« lastici hujus ecclesiae, unde dantur VII] solii. hallens. 
«de XV. florenis cedentibus in Britzenheim. » 
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95. 


Dergleich zwifhen Johann Adolf von dem jungen Aben dem Alten, 
feinem Sohn Johann Adolf dem jungen, und GSifrid von 
Wachenheim feinem Tochtermann. Breitag nach Marien = Ges 
burt — 8. September — 1459. 

Aus einer Abſchrift H. 

Sch Henn Adolff von der jungen Aben der 
Alt erkennen Ketchen zur Laden, Henne Echtzler, 
Henhin zum Jungen — Und ih Sifrid von 
Wachenheym des genanten Henn Adolfs Docters 
man und Kethe myn elih Hußfraumwe fin Doch— 
ter und ich Henne Adolff der Junge des obgenanten 
Hennen Adolffs des alten Sonne — darumb fo han 
ich Henn Adolff der junge mit myn obgenanten lieben 
Batter von unfern und der andern finer jungen Kinde 
wegen — und dartzu die dru teil, die jnen von finen 
drien abgegangen Kinden von der Zal der acht Kinder 
off geftorben fint ꝛc. Ita super impignoratione bonorum 
Hen Adolfi in Lubenheim quondam impignorantem 
tribus minoribus in Oppenheim pro 55 flor. annuae 
pensionis d. A. 1459 uff den fritag neft nach U. L. 
frau tag als fie geborn wart. 


96. 


Jacob Gengfleifch, Scholafter des Victorftifts, und der von ihm 
angeftellte Schufreftor Conrad Woneder, Kanonikus des 
Maurizienftifts, compromitiren wegen einem Streit über 
ſchuldigen Schullohn 2. auf mehrere Präloten und Kapitus 
faren hiefiger Stifter, die fich in dem Nefectorio des Doms 


1) In diefem unvollkommenen Auszug in dem erwähnten For⸗ 
mularbuch. 
u. 16 


v 
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verſammelten und den Streit durch ein ſchiedsrichterliches 
Urtheil beendigten. — 19. Juli 1459. 
Aus dem Driginal'). 

1459 — 19. July septem contraversiae et quae- 
stiones inter Dominos Jacobum Gensfleisch schola- 
sticum et Conradum Wonecker rectorem scholarum 
hujus Ecclesiae ratione oſſieii rectoratus, expensarum 
factarum, deserviti salarii ete. subortae, per Dominos 
Praelatos et Canonicos majoris et collegiatarum eccle- 
siarum, electos arbitros et amicabiles compositores in 
generali conventione in refectorio majoris ecclesie 
habita, de plano et sine strepitu judicis definitae et 
terminatae fuerunt 2). 


97. 

Protokoll des großen Raths zu Straßburg über die Abhörung von 
vierzehn Zeugen in dem Prozeß des Georg Dritzehn gegen 
Johan von Menbe genannt Gutenberg. 1439. 

In Schoepflin, Wind. typog. Doc. Nr. 2. 


98. 

Protokoll des großen Raths zu Straßburg, welches die Klage 
bes Lorenz Beildeck, Bedienten von Johann Gutenberg, 
gegen den Georg Dritzehn und die namentliche Angabe aller 
Zeugen enthält. 1459. 

In Schoepflin, Wind. typog. Doc. Nr. 4. 


99. 
Erklärung Gutenbergs auf die Klage von Georg Dritzehn vor bem 
großen Rath zu Straßburg. — 12. Dezember 1439, 
In Schoepflin, Vind. typog. Doc. Nr. 3. 





1) Dem fchon angeführten Stiftsprotofolf, 
2) Auch diefes Urtheil würde ich geliefert Haben, wenn es nicht 
zu meitläufig wäre. 


245 


100. 
Namensverzeichniß der Patrizier, welche Erb: und Manlehen in 
der freien Stadt Mainz befeßen haben. 
Aus dem Original’). 

Erblehn und Manlehn Arnolts zum Jungen ., fo. 115 
Manlehn Henne Gelthuß zum Echtzeller. .... » 116 
Manlehn Herman Fürftenberger „2.2.00... » 116 
Lehn und Erblehn Cleſen zum Schenfenberg ... » 114 
Lehns Heinrichs zum Roß, Burger zu Meng .. » 118 
Manlehn Pet. Genpfleifh von Menb ...... » 119 
Lit. reversalis Orten Salmann feligen fone zu der Eich 
item Erblehn. 


101. 


Rüdiger, Rudolfs zu Lande Sohn, befennet vor dem weltlichen 
Gerichte zu Mainz, fein elterliches Vermögen durch Johann 
Gensfleifch den Alten, feinen Wetter, ausgeliefert erhalten 
zu haben. — 7. Jan. 1441. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 82. 


102. 


Johaunn, genannt Gensfleifh, auch genannt Gutenberg von 
Mainz, verbürgt fih vor dem Richter der Straßburger 
Kurie, für ein Darleihen von hundert Pfimd Straßburger 
Denarien. 15. Sen, 1441. 

In Schoeplin vind. typog. Doc. Nr. und in Schelhorn 
Amoenit. liter. IV. 505. 


1) Einem Manufeript des 15. Jahrhunderts, das ſich auf der 
Stadtbibliothek befindet und den Titel hat: «Regifter et: 
«ficher viel Bullen, brief vnd anders, die Stat Meink 
eang. In vier Inden mit C. D. E. verzeichnet, ligend 
«Im Gewel an der Cantly zu Nichaffend. » 
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103. 


Erzbifchof Diederih zu Mainz, ein Graf von Erbah, kömmt 
mit Johann Adolf von der jungen Aben, wegen den Mans 
lehen, das er von dem Stift zu Mainz trägt und allen Ans 
ſprüchen, die er an ihn und das Gtift hat, dahin überein, 
daß er ihm diefes Manlehen nach dem Tod des jetzigen Be— 
ſihers Georg Gengfleifch, zum rechten Erbiehen verleihen wolle; 
mit Ausnahme des Haufes zum Merenberg, welches bereits 
das Mainzer Domkapitel inne habe. Diefes Erbiehen fol 
mit 500 rheinifhen Gulden einlögbar ſeyn. Gefchehen am 
Montag nach Sonntag Exaudi — 31. Mai — 1441. 

Aus einer Abfhrift HD. 

Wir Dietherich ꝛc. befennen ꝛc. als Henne Adolph 
von der jungen Abent unfer lieber getruwer Forder— 
unge und Anfprach ann unfjere Borfarn feeligen und an 
und gethann hait um zwengig Gulden Gelts wegen die 
er uff unffern Stift meynthe zu manlehen zu haben, 
da fin wir uff hute datum diefes Brieffd mit dem ege- 
nannten Hennen umb folich obgenannt zwentig Gulden 
Gelt und auch fuft um alle andere Anfprache und For— 
derunge, wie er die bis uff hute datum dießes Brieffs zu 
ung und unferm Stifft gehabt und gethan hait, nichts 
ufgenommen genglich überfommen und eins worden alfo, 
daß der vorgenannte Henne off die obgenannte zwentzig 
Gulden Gelts manlehens allen Berfaß davon und auch 
uff alle andern Anfpradı und Forderunge, wie vorge: 
fehreben fteet genglich und ewelich vor fich und alle fine 
Erben verzieget, und der quittet, und die Brieffe ber 
das vorgenannt Mannlehen zwentzig Gulden Gelds Be— 
fagung Herrus gegeben und geantwort hait und darumb 


1) Im angeführten Formularbuch. 
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und davon, fo han wir vor und unfern Nachkommen 
und Stifft dem egenannten Henne und finen Erben diefe 
hernach gefchrebene Lehen, die dann zır diefer Zit 
George Genffleis innehat und an und Statt Meng 
gelegen fin nach des vorgenannten Sorgen Tode zu 
rechten Erblehen gelihen und lihen ime die genwirtnlich 
mit Grafft dieffes Brieffs, die dann von ung und unfferm 
Stifft zu lehen rüren und geen und auch und unffere 
Nachkommen und GStifft nady des obgenannten Sorgen 
Tode verfallen und ledig werden, doch herinn ußge— 
fchieden das Huß zu Merenberg in unfer obgenannten 
Statt Ment, das fal der erfamen Dechant und Gapittel 
unßers Dumes zu Mentz fin, und verlihen, daß fie 
auch zu diefer Zit innehalten und fint dieß die Lehen, 
zum erften alle die Hußer und Kreme mit an Sant 
Gothart, wie die Henne Geinsfleis des obge— 
nannten Georgen Better befeffen hant und die drit— 
halbpunt Geltes uf dem Huße Wifenburg under den 
Swertfegern und darzu alle die Zinß und gulte die under 
den Wullengaden, Lynengaden, Kurdenwender, Zinnps 
gaben, Kürftenergaden fallen und von ung und unfferem 
Stifft zu Lehen geen die vorgefchriebene Zinnße und 
Gulte und was davon fallende ift, der vorgenannte 
Henne und fin Erben uffheben und innemen und fich 
noch des obgenannten Sorgen Tode gebruchen folen nad) 
irem Willen ann alle Geverde darumb heifen wie alle 
die jhenen die folich Gaden und Hußer innehann als 
vorgefchreben feet, daß fie folicye Zinfe und Gulte die 
Davon gepurent Fürbaß ime reichen und geben dem vorz 
genannten Hennen Adolff und finen Erben, were es 
Sache daß ymant wer der folich Zinfe und Gulte nicht 
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geben wolten, ald von alter her uff den Gaben und 
Hußern geftanden hait und wie die uns unfer Borfaren 
Ergbifchoffen und Stift zu Ment zugehorent, und von 
alter her zugehorent haint, fo heißen und gepieten wir 
allen und iglichen unßern werntlichen Richtern in unßer 
Stadt Meng, daß fie dem egenannten Henne Adolph 
und finen Erben nach des obgenannten Sorgen Tode 
vefteglichen darzu beholffen fin folten, alfo daß uff 
Hunt wildye Zit der obgenannte Henne Adolff ader fin 
Erben ded begerenden fint, da fal ein Richter des 
werntlichen Gerichts obgenannt mit dem obgenannten 
Abolff oder finen Erben geen und folich Hußer und 
Gaben zufchließen die er oder fin Erben alsdann furter 
verliehen und gepruchen mogen nad -irem Willen als 
das von alter bisher gehalten worden ift an Geverde 
Doch unfchebelich uns unfern Nachkommen und Stiffts 
unfere Rechten auch fo mogen wir unfer Nachfommen 
ober Stift die obgenannten Lehen von dem vorgenannten 
Senne aber finen Erben widder feuffen und abeloßen 
mit fünffhundert guter gemeyner Rein'ſcher Gulten 
wann und welch Zit im jare wir unfer Nachkommen 
oder ſinen Erben in unſer Stadt Mentz bezalen ſollen. 
— Wollten auch die Erſamen uns lieben andechtigen 
Dechand und Capittel unſers Dumes zu Mentz die ob» 
genannte Gulte und Zinße ann fich oder ann ir Capittel 
für die obgenannte Summe fünff hundert Gulden Iößen 
mochten fie thun, doc; alfo daß biefelben fünffhundert 
Gulden widder angelet wurden daß fie in Lehens Wyße 
blieben inn aller Maaße alg vorgefchreben fteet, und 
aud; ob wir oder unfer Nachkommen die Lofunge gen 
den mergenannten Dechand und Gapittel thun und die 
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Zingen und Gulte mit irer Zugehorunge zu’ und an ung 
für Ddiefelben Summe fünffhundert Gulten wollten das 
follten uns und unfere Nachkommen die obgenannte 
Dechand und Gapittel an Inntrag geftanden gewarten 
und gehorfam fin zu aller Maße ale der obgenannte 
johann Adolf und fin Erben an alle Geverde und der 
vorgefchreben Lehen in vorgerurter Maße von und zu 
rechten Erblehen entphaen darüber in Truwen gelobet 
und Iiplih einen Eyd zu den Heiligen gefworen ung 
unfre Nachkommen und Stifft getrue holt und gehorfam 
zu fin unfern Scheden zu warnen und Bejtes zu werben 
folic, Lehen getrulich zu verdienen mit truwen Eyben 
und Dienften die zu entphaen darüber zu geloben und 
zu fweren, fo did das Not gefchicht, und nemlich alles 
das zu thun, daß ein Mann finen rechten Herrn von 
Erblehens wegen fchuldig und phlichtig ift zu thunde 
und als foldyes Lehen Recht und Gewohnheit ift doc 
fo hann wir in diefer Lehung ußgenommen und nennen 
uns unfern Nachkommen und Stiffs unfer Mann und 
eins iglichen Recht an Geuerde und das zu Drfunde, 
fo han wir unfer groß Inngeſiegel an diefen Brieff thun 
henfen, und wir Peter echter Dechant und des gemein 
Gappitel des Dumes zu Ment befennen, daß alle vors 
gefchrebene Stude und Lehunge mit unferem guten 
Wiſſen Willen und Verhengniſſe gefcheen und gangem 
Sinn und han die zu gezugniffe unßeres Gapitteld groß 
Inngeß by das obgenannt unfers genedigen Herrn Inn— 
geß ann diefen Brief gehangen, der geben ift zu Worms 
ann Mantag nad) dem Sontag, ald man inn der heiligen 
Mepe finget, Exaudi Anno Domini millesimo qua- 
dringentesimo quadragesimo primo. 
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104. 


Der Schuftheiß zu Mainz febt im Namen des weltlichen Gerichts 
den Bingmeifter des Gt. Jacobskloſters in den Beſitz 
von Acker und Weinbergen, die vor der Ganpforte lagen, 
und als diefe Beſitzeinſetzung an dem Gericht follte verant- 
wortet werden, erfchien Hr. Jacob Gensfleifh und machte 
dagegen eine Einfprache. — 28. Sehr. 1441. 

Aus dem Original‘). 

Allermenliche fall wißen das der felte Johan von 
Hulßhoffen Schultheys zu Menge Quam von gerichts 
wegen mit her Pettern dem zinfmeifter zu fant Sacobe 
vnd gewerte Ine von der Herren wegen zu Sant Sacobe 
Ine das gut und Eder vnd wingarten vor der gaupor- 
ten gelegen die die zum bartte Inne gehabt hat. und 
Inne alle die vnderphande die darku gehorent vnd vor 
der heren zu Sant Jacob verfeffen zinß nach Iude Ire 
brieffe vnd det Inne dar vber fryden und banne ala 
recht iſt vnd ſtalte Sme der gewere eine Nambhafftigen 
dage angericht off den neften frytage nach fant Petters 
dage advincula des Jared da man zalte nach godes 
geburt dufent vierhundert vnd ein vnd vierkige Jare 
Da by was langhans vnd Gleßchin des obgenanten 
Schultheyßen diener Da der frytag quam da faffe der 
obgenante Schultheiß zu gericht des quam der obge- 





1) In der Stadtbibliothek aus Hrn. Bodmanns Sammlung. 
Die Urkunde ift auf einen großen halben Bogen Pergament 
gefchrieben, An ihr hängen noch an ſchmalen Pergament: 
riemen unverletzt und in grünem Wachs die fünf Siegel des 
Kämmerer von Liebenftein, des Schuftheifen von Hulzhofen 
und der drei in der Urkunde angeführten Richter, ihre Fami— 
lienwappen vorſtellend. 
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nante her Petter an offen gericht vnd warte da fing 
dags vnd fine gewere obe ymants Die gewere verants 
worten wolte das der quam off den dag an offen gericht, 
vnd verantwert fie zu allem finem Rechten vnd warte 
auch als der obgenante fchultheyß die gewere von gerichts 
wegen verfundiget hett cleys vnd ſchafwede widenhoff 
arnolt zum echtzeler Her Sacobe gen$fleifche Heing 
mange Jeckeln an der gauporten Jacob wertheim Kune 
holtmude vnd heine forner verantwurt die gewere zu 
finem Rechten her Jacob genßfleiſche fnecht hat 
her Sacobe fin dry dage geheifchen So hat Peter von 
aich her Philips baliftarn auch fin dry dag geheyfchen 
off den neften mittwochen darnach die gewere zu boden 
So hant die andern den die gewere verfundiget was nit 
dar zu gethban Da der mittwoche auam da faffe Richter 
Sohan granß zugericht des fo quam off den dag an 
offen gericht der vorgenante her Peter zinßmeiſter zu 
fant Jacob vnd wart her Sacobe genffleifche vnd 
her Philips als Ine ber Jacops fnecht vnd Peter von 
aich Ire dry dage geheyfchen hant und Heintze forner 
die gewere verantwert hat des fo quam off den dage 
Heinge forner vnd waß find zinß vor ſchaden gehorfame 
zugeben So lagt auc off den felben dag her Jacop 
genffleifche von fine wegen ein Inhibicion off die 
vorgefchrebene gut ecfer wingarten vnd vnderphant bie 
dartzu geboren als er die Inhibieion von dem geiftlichen 
gericht hat vnd das anders nyemans die gewere verants 
mwurt dann obgefchreben fit Diß ift alles mit eyde 
befait vor dem Erfamen here Raben von liebenjtein 
Camerer zu Menge vnd was da by Nichter heinrich 
bocke Richter clas ſchenckenberg furfprechen von budele 
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publicatum Anno praenotato fia quarta post mathei 
Appostoli et Evangeliste. 


105. 


Gottfried, Herr zu Eppftein, befeunt, dem Henne von Sorgenloch 
dem jungen, genannt Gensfleifh, Sorgen feel. Sohne, zum 
rechten Manlehen den Kirchfab und die Paflorei zu Metten— 
heim mit dem Zehnten an Wein und Früchten verliehen zu 
haben. Samftag nah Marienhimmelfahrt — 15 Auguft 1442. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 86. 


106. 


Johann, genannt Geusfleiſch, auch Gutenberg zu Mainz, und 
ein Straßburger Bürger erhalten vor dem Richter der Kurie 
zu Straßburg, vom St. Thomasftift ein Darlehen von 80 
Pfund Straßburger Denarien, — 15. Dezember 1442. 
In Schelhorn, Amoenit. liter. IV. 504. und in 
Schoepflin, Vind. typog. Doc. Nr. 6. 


107. 


Ort zum Jungen der Alte zu Frankfurt fchreibt in fein Güttbuch 
zum Jahr 1445, daß er dem Johann Gensfleifch dem Alten 
zu Mainz feinen Hof zum Jungen auf drei Jahre gegen jährs 
Tich zu zahlende 10 Gulden geliehen habe. 

In Köhler, Ehrenrett, Gut. 67. 


108. 


Nach dem Zollbuch des Hellbelingszolis oder Weinumgeldes der 
Stadt Straßburg, verbliebe Johann Gutenberg nach einer 
Abrechnung vom Donnerftag nach Margarethentag — 15. Jul. 
— 1459, nod 12 Schillinge fhuldig, die er am Gregorieu— 
tage — 12. Mär; — 1444 mit einem Gulden bezahlte, 

In Schoepfin, Vind. typog. Doc. Nr. 7. 
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109. 


Ennel — Anna — Gubdenberger zahlte den Hellbelingszoll oder 
das Weinumgeld der Stadt Straßburg. Ohne Jahr. 
In Schoepflin, Vind. typog. Doc. Nr. 7. 


110. 


Johann zum Zungen fchreibt in fein Gültbuch zum Jahr 1445 
daß Johann Gengfleifch der Alte gegenwärtig geweſen fey, als 
er Johann Mulbaum 96 Gulden an Geld auf Mittwoch vor 
Dftern verfauft habe. 

Sn Köhler, Ehrenrett. Gut. 82. 


' 


111. 


Sohann Gengfleifh ift Zeuge bei einem Notarifhen Akt, 
wodurch eine Schuldurfunde des Bürgermeifters und Raths 

der Stadt Mainz vidimirti wird. 26. April 1445. 

Aus einer Abfhrift 9. 

In Gotted Namen Amen kunt und zu wiffen das in 
dem jare, ald man zolte nad) Grifti geburt dufent vier— 
hundert und dernach in dem funfundferzigften jare — 
off den mantagf nach dem Sontage fo man fingt Gans 
tate, der da was der ſechs und zwengigfte dag des 
mondes, den man nennt In latine Aprilis umbe Befs 
yerzyt — zu menge in der Monte, vor myns offen 
gefchworn ſchribers — und der hernach gefchribem Getzuͤ⸗ 
gen — geinwortig fiunde der Erfame — Heinrid; Rebe— 
ftof der alte Burgere zu menge und hatte in feinen 
handen eynen brieff uff pergament myt zweyne anhangen⸗ 
den eynem groffen und eynem Cleynen der Stedde mente 
ane zweyn preffelen defjelben pergaments ronden Inges 


1) In dem Manufeript von Dingen der ehrlichen Stadt Menze, 
Zul. 268. Su der Stadtbibliothek zu Frankfurt. 
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fieglen, von grunem wachs gemacht, nit zubrochen noch 
zuftoffen fondern an allen yren enden vunneverfert — 
verfiegelt. Und an dem grofen der egenanten Siegle 
was gegraben und jngedrodt, an der mitte feyn Bylde 
und figure fant merting des heil. Bischoff, als er fie 
uf eyne ſtule, mit aller zugehorde und geftabt eyns 
bifchoffs und hat in feiner linden hant eynen Bifchoffe- 
ftab und darneben ftet uff beyder fyten gefchrieben von 
grofen buchftaben Sanetus martinus. Darnadı was eyne 
Zabernadel mit ſynem Tronen gemacht und in dem 
umgange defjelben Siegeld was gegraben zu latin — 
aurea maguntia romanae ecclesiae specialis filia. Item 
an dem clegnen der egenanten fiegeld ftunde gegraben 
an der mytte fein bilde und figure fant mertind des 
heil. Bifchoff3 als er ryde uff eyme Pferde und dem 
Kroppel fing mandelg fein ftuc mit feinem fwertte abe— 
ſnydt und an dem umgang gefchriben ftet zu latin — 
universitatis civitatis maguntine. Und der Heinz Rebe— 
ftof gab mir Herman offenfchribere folchen brieff und 
baydt mich denfelben den vbberlude zu leſen in geyn— 
wirtigfeit der Getugen — Als nam ic; Herman den 
egenanten brieff und lafe jne den vbberlude, und Iudet 
alfo: Wir die Burgermeiftere der Stadt und Burgere 
gemeynlich der Stadt Mente befennen ꝛc. — der geben 
ift in dem jare Dufent vierhundert und Ein und firkig 
uff den nechiften mandag nach des heil. Crutzes dage, 
als es funden wart. — Als ich an folichen brieff von 
worten zu worten uberlude gelefen da begerte Heing 
Rebeſtock das ich ihm denfelben brieff brechte in fein 
gejtalt eyns offen Inftruments jn der beiten forme. — 
Vnd fint diffe dingke gefcheen jn dem jar — als oben 
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gefchriben fteet und hie by fint geweft die erfamen men⸗ 
ner Clas Schwalbah, Henne Genffefleyfch, der 
Alte, Doyle zur Brytfchen und Heinrich Mule von 
Afchoffinburg, Burgere zu Mens, die dartzu zu Getzug⸗ 
niffe aller vorgefchrieben Dinge geheifen und gebeden fint. 


112. 


Sohann Winterkaften, der Schneider, verkauft vor dem weltlichen 
Gericht zu Mainz an Johann Gengfleifh das Haus genannt 
Rauffenberg, neben dem Haus Schenfenberg. — 6. Januar 
1448. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 82. 


119. 


Arnolt Gelthuß zum Echteler vergiftet achthalbe Gulden an Gold 
jährlicher und ewiger Wiederfaufsgülten dem Reinhart Bröms 
fer und Johann Rodenftein für ein Darleihen von anderthalb 
hundert Gulden an Gold, welche der gegenwärtig gewefene 
Johann Gengfleifch, genannt Gutenberg, zu fi genommen, 
6. October 1448. 

Diefer Giftbrief wurde durch die folgende Urkunde von 
dem weltlichen Gericht zu Mainz vidimirt. Mittwoch nad 
Bernardustag — 20. Auguſt 1503. 

Aus dem Original”). 
Kir Adolf Ruve vonn Hulzhuſen Schulemeifter vnd 

Shamerer zu Mentze George Schruff Doctor vnd Schult⸗ 


1) In der Stadtbibliothek. Dieſe Vidimirungsurkunde iſt auf 
einem großen Pergamentbogen in die Breite geſchrieben. Aus 
den Einſchnitten ſieht man, daß fünf Siegel daran gehangeu 
haben, die abgefalten find. Auſſerhalb ift in das eine Ed 
gefchrieben: «Das Haus zum alten Radt belangen, ift 
a felbiger Zinß vom Meifter Jerge Hofffattler jn Anno 1666 
«abgelegt worden.» Berner ift in die Länge der Urkunde 
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heiß Hand vonn Sorgenloche genante genſſe— 
fleiſche Johann Molspergk vnd Johann Haſſelbaum 
werntliche Richter daſebſt Bekennen Inn diſſem offin 
brieff gein allermenliche das vor vns vff hude datum 
dißs brieffs ane offin gericht komen vnd erſchienen ſind 
Dhiel Hepp von breythart der ſchnyder burger zu Mentze 
vff eyne Vnd frauwe Elße Cleſe freſenheymers ſeligen 
gelaiſſen Witwe vff die ander ſyten Vnd haben vns 
gebeden Inen dieſen brieff der hernach geſchrieben ſtehett 
zu vidimiren, Vnd ſoliche glaubliche Vidimus mitt vnſern 
gerichts anhangenden Ingeſegeln zun ſieglen vnd daz 
der bemelten frauwe Elfen zu vbergeben dann Inen Die 
gulte Inhalt deſſelbigen brieffs Ingemeyne zuftehe, Dem— 
nad vnd alfo von Ire byder Wille wegen haben wir 
all vnd Iglicher befunder follichen brieff gefehen gelefen 
und gehort Auch den ane argewonigfytt an bergamene 
anfchrifftten ane ſiegeln vnd ane Preſſelen nach offrich— 
tigf und genugfam erfunden Bnd ift verfiegelt mit funff 
anhangenden gerichts Infiegeln von grunem wachs Mit 
namen der wirdigen vnd Erfamen Here Bolprecht von 
Dhers Conradt billung Heinriche bocke Johan Granß 
vnd Clais ſchenkenberg ſeligen Wylant vnßere furfare 
Chamerer Schultheis vnd Richter zu mentze gerichts 
Inſiegele Vnd lut alſo von Wort zu Wort wye hernach 
volgett Allermenlich ſal wiſſen Das Arnolt gelthuß 


geſchrieben: «Weber 111j fl. Gelts und V h. uff dem roten 
« Lewen am Dietmargt und zwey pfunt xv h. uff dem Afchaf: 
« fenburg jm Fießgarten von zwei pfunt x h. uff dem Hauß 
«zum alten Rade am Hewmargt. 1505.» Dann fteht noch 
von der Hand des Hrn. Bodmannd darauf gefchrieben: Ad 
historiam Typographiae inventae. 
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zum Echtzeler Quam vor den erben man Schultheis 
Conradt billung Schultheis zu Menge vnd hait vergifft 
vnd vffgeben fur fich vnd fin Erben Reynhart brumßern 
zum Bangarten vnd Henchin Rodenftein und Iren Erben 
ewiglichen und erblichen zu haben Achtehalben gulden 
gelts an golde Serlicher vnd ewiger Wiederfauffs guls 
ten und fullent diefelben Achtenhalben gulden gelte 
an golte Serlicher und ewiger Wiederkaufs gulten 
den vorgenanten Rynhart brumßern vnd Henchin 
Rodenſtein vnd Iren Erben alle Jare Jerlichen fallen 
vnd werden vff ſant Bonifacien dagk vnd vff ſant bars 
baren tag ye halb vnd halb oder bynnen eyns mondes 
friſte nach Iglichem Zille vmbefangen Vnd hait der ge— 
nante Arnolt den vorgenanten Rynhart brumßern vnd 
Henchin Rodenſtein Vnd Iren Erben fur die vorgeſchrie— 
ben achtehalben gulden gelts an golde Jerlicher vnd 
ewiger Wiederkauffs gulten zu Vnderphande gelacht vnd 
Ingeſetzt vyer phunt vnd funff ſchillinge Heller ewiger 
gulte fo er Jars fallen hait vff dem gemaletten Hufe vff 
dem dietmargte gelegen Vnd giebt diefelben vyer phunt 
vnd funff fchilling Renthe vff deme dietmargte Andert- 
werbe drythalb phunt vnd funff fchillinge Heller vff eyme 
hufe genante Afchoffenborg Inne deme Kyrßgarten ges 
legen giebt der Hudemecher Item funff phunt vff eyme 
hufe vonder den Kuffern by deme Wiedenhoff gelegen 
und giebt auch dafelbe Huß vyer und zwentzigk fchillinge 
zu deme heiligen geifte zu gruntzinge Item drythalb 
phunt vff dem alten Nade giebt Heinge Kochs Huß—⸗ 
frauwe Item zwene gulden an golde vff dem erbe Kleyne 
dymerftein Alfo weres fache das dene obgnanten Ryn—⸗ 
hart brumßern Vnd Henchin Rodenftein oder Iren Erben 
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die vorgefchrieben Achthalben gulden geltd an golde 
Serlich vnd emwiger Wiederfauffs gulten alle Jare Jer⸗ 
liche nit enwordent vff die Kyt vnd In der maiffen wie 
vorgefchrieben ftehet So mogent fie Die vorgeschrieben 
zinße und onderphandt mit gerichte darfırr vffholen vnd 
an ſich nemmen vnd die alddan verfegen verpfenden ver- 
feuffen oder verußern gr Houbtgelt erfchienen gulte vnd 
gerichtsgelt dann von nemmen worde etwaß daran 
vbrigk das fulte dane vorgnanten Arnoft gelthuß vnd 
finen Erben wieder werden Ginge Ine aber daran abe 
Algo daß fie Ire Houbtgelt erfchienen gulte vnd gerichts 
gelt alle zumale dann von nitt gehaben mochten fur 
denn abegangk fal und will der vorgnante Arnolt vor 
fich vnd fin Erben gut vnd behafft fin vnd dan erfullen 
vnd mochte man Ine darfur griffen ane ren lip vnd 
ane gr gutt vnd hait der vorgnante Arnolt gelthuß 
geburget fur fich vnnd fein Erben dieß giffte vefte vnd 
ftette zu halten Bnd dem vorgenanten Rynhart brumpßer 
vnd Henchin Rodenftein und Iren Erben der vorgefchrie- 
benen acht halben gulden gelts an golde Serlicher vnd 
ewiger Wiederfauffs gulten Werefchaft zu thun biß daß 
fie ſich darvber beftetigent mit Sren dryen bennen als 
recht ift Auch entpfingf Henne Rodenftein deme obgnanz 
ten Reynharten Ime vnd ren Erben diefe giffte vnd 
dieß alles wie obgefchrieben ftehet zu behalten Vnd hait 
auch verfehen vnd befandt fur ſich Aynharten vnd Sre 
Erben welch gytt oder wanne Arnoldt gelthuß oder fin 
Erben foment zu den obgnanten Rynhart vnd Henchin 
oder zu ren erben mit anderthalb hundert gulden an 
golde der erfcienen gulten die dan erfchienen war nach 
deme martzale des Gars vnd der Bytt als ob iS wuchen 


957 


gulte were und mit deme gericht gelde waß ef von 
gerichts wegen gefofte hette vnd bidten fie daß fie Ine 
die vorgefchrieben achtehalben gulden gelts an golde 
Serlicher vnd ewiger Wiederfaufs gulten wiederumb 
abetufeuffen geben daß follen und wullent fie thun ane 
alle wieder redde doch alfo ferre die vorgefchrieben 
onderphande nit mit gerichte darfur vffgeholt und ver- 
ußert weren würden vnd hait der vorgenante Henchin 
Nodenftein geborget fur fih Rynharten vnd Sr erben 
dieß befentenieß vnd abelofunge vejte und ftede zu halten 
Auch ſtundt gegenwertigf hieby Henn genffes 
fleifch den man nennet gudenbergf vnd hait vers 
fehen vnd befandt fur fich vnd fein Erben das die vors 
gefchrieben Anderthalb hundert gulden Ime zu finen 
handen worden vnd In finen nugen ond frommen fomen 
find und daz er die obgerurten Achtehalben gulden Sarg 
da von richten und begalen auch die abelofunge In obges 
rurter maſſen tun folle ond wolle an deß vorgenanten 
Arnolts vnd finer erben foften vnd ſchaden und hait der 
vorgenante Henchin genffefleifche geborget fur fich 
vnd fin erben dieß befenttineß auch vejte vnd ftede zu 
halten Daby waß peter yppychen vnd Sohannes von 
herffelt ond gefchache Inne deme Gare do man zalte 
nach gottes geburte Dufent vyerhundert vyertzygk vnd 
Echte are vff fant Gallen tag des heyligen Confeſſors 
dieß iſt alles mit eyde befait vor dem Wirdigen heran 
Volprecht von Dhers Camerer zu Menge vnd waß daby 
Rychter Heinriche bocke Richter Johann gran Richter 
Clais fohendenberg furfprechenn ond budelle publicatum 
Anno prenotato feria quinta proxima post diem 
beati galli confessoris Und des alles zuwarem vrfunde 
It. 17 
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Ss haben wir obgenante Adolf Ruve fchulemeifter vnd 
Chamerer George fchruff doctor vnd fchultheiß hang von 
forgenloche gnante genßefleifch Johann Molsperg vnd 
Sohann Haffelbaum alle werntliche Richtere zu Menge 
Sglicher fin gerichts Inſiegel vnden ane dieß vidimus 
diß brieff3 gehendt und daz der obgenanten fraume Elfen 
obergeben vff mitwuchen nehift nach fant Bernharts 
tagk des heyligen abbtes Inn deme Jare da man zalte 
von Grifti geburte vnßers Herrn Dufent vnd funffhuns 
dert vnd Drüme Sare ı). 


414. F} 


Serichtlicher Bannbrief des Henne Gengfleifch des alten über 
das Haus und Erbe, genannt Laufenberg neben dem Erbe 


1) Diefe Urkunde ift die merfwürdigfte von allen Gensfleiſch'ſchen. 
Johann Gutenberg, der Erfinder, war bei ihrer Sertigung 
gegenwärtig und nahm die 150 fl. an Gold zu fich, die von 
feinem Better Arnold Gelthuß, genannt Echtzeller, aufges 
nommen wurden, um ihm damit in feiner Noth zu helfen. Die 
im Fahr 1503 gefchehene Bidimirung des Giftbriefes beweif?t, 
daß damals die Gülte noch nicht abgelöf’t und im Beſitze 
des Diel Hepp, eines Schneiders und Bürgers zu Mainz, 
und der Wittwe von Niclas Frefenheimer geweien. Die 
äuffern Auffchriften der Urfunde beweifen endlich, daß die 
Inhaber der Urkunde die zum Unterphand gefeste Gülten auf 
die benannten Häuſer wegen nicht Ablöfung der 150 fl. an 
Gold an fich gezogen haben, und erft im Fahr 1666 die auf 
dem Haufe zum aften Rad abgelöf’t worden ift. Der große 
Erfinder der Buchdruderfunft war alfo durch feine Erfindung 
verarmt und bfiebe es big zu feinem Tod, Eogar feine gut- 
müthigen Verwandten, die ihm zu helfen fuchten, wurden 
durch ihn ruinirt. 
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Schenfenberg gelegen. Am Mittwoch nach St. Johannistag 
des Täufers. — 24. Juni 1448. * 
Aug dem Original!) 

Wir Volprecht von Ders Camerer Conradt Billung 
Schultheiß Richter Heinrich Bode Richter Johann 
Granß Richter Clas Schendenberg werntliche Richter 
zu Menge veriehen und befennen vns offentlich mit 
diefem Brieffe daß des Jars do man zalte nad) Gottes 
Geburte dufent vyer hundert vyergig und acht Jare off 
den nehiften Mitwochen nach fant Johannstage Bap- 
tiften zu Mitten Somer da Wir faßen zu ungeboden 
Dingen off des Erwürdigen Herren Hoiff unfers Herren 
des Erzbiſchofs zu Mens an der Stadt alß gewoͤhnlich 
und herfommen ijt deß quam für Uns an offen Gerichte 
Henne Gensfleifch der alte und gewann Eynen 
dritten Bann al Er vorhyne zu den nechjien zweyn 
ungeboden Dingen Eynen erften und eynen andern 
Bann gewonnen hatte" Ime und fonen erben ewiglichen 
und erblichen zu haben über daß Huß und Erbe genant 
laufenberg neben deme Erbe Schendenberg gelegen 
hinden und vorne mit allem ſyne begriffe und Zuges 
hörunge zu feßten halben Schilling hellern und feß heller 
Serliches ewiges Zinßes alle Jare dann von zu Zinße 
zu geben uff Zyle und Zyt folich Zinß fallende ift und 
weme der von Nechteswegen werben foll und fonft zu 
feyme Zynfe mer ald dann hang Wynterkaſt daß 
vorgefchrieben huß und Erbe lauffenberg mit Gericht 
ergangen und erwonnen hat für verfefine Gülte nad) 
lude finer brieffe und daß deme obgenanten Henne 


1) In der Stadtbibliothef, 
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Gensfleiſch und finen Erben furt vergift und offgeben 
hat auch hat dieß Wer obgenannte Richter Granß mit 
Eyde befayt und wart des der vobgenante Henne 
Gensfleiſch übe daß vorgefchriben Huß und Erbe 
Lauffenberg mit ſyne dryn Bennen Recht und Rede— 
lichen bejtediget vom eyme ungeboden Dinge jne daß 
ander und von deme andern jne daß britte mit rechten 
Urteile und mit Eyden ald zu Mentz gemwonelich ımd 
recht ift an Hinderniß und Wiederfpruch allermenliche 
und waren baby die dieß fahen uud horten fürfprecher 
und budelle und fuft vil ander Erbaren Bürger zu 
Men gnug und deß zu Urkunde fo han wir volprecdht 
von der Samerer Gonradt Billung Schultheiß und die 
vorgenannte Richter unfere Ingeflegele an diefen Brieff 
gehangen. Actum Anno et die quibus supra. 


115. 


Das weltliche Gericht zu Mainz vidimirt den Giftbrief, wodurch 
Grethe, Witwe des Peter Gensfleiſch, ihrem Sohn Johann 
Gensfleiſch verſchiedene Weinberge, Aeker, Korn, Kappen 
und Pfeniggülten übergibt, unter der Bedingniß, davon jähr— 
lich 30 Malter Korn an das Jakobsbergerkloſter zu liefern 
und ein Leibgeding feiner Tochter Grede, Nonne im St. 
Clarenflofter zu bezahlen. Am 8. Mai 1449. 

Aus dem Original H. 
Wir Volprecht von ders Gamerer Sacob Wertheim 

Heinrich Bode Johann Granf und Claß Schenfenberg 


1) In der Stadtbibliothef. Die Urkunde ift auf einem halben 
Bogen Pergament in die Breite gefchrieben und die 5 Siegel 
in grünem Wachs hängen noch daran. Außerhalb ſteht: 
Litera vidimata des Giftbriefs Gensfleifch. Abbatia S. Jac. 
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merntliche Richter zu Mentze veriehen und befennen uns 
offentlich mit dißem Brieffe das wir gefehen gelefen und 
gehort han eynen verfygelten giffte brief ganz an pergas 
ment und onverferet an fchrifften und an fiegelen der dan 
von worte zu worte alfus herna gefchrieben ftet Aller- 
menlich fal wißen das frauwe Grede Hern Petermanns 
feligen widtwe zn Genfefleifche quam vor Richter 
Sohan von Nefen eynen werntlicheu Richter zu Meng vnd 
hait vergiftet vnd ufgegeben fur ſich vnd gre erben Hennen 
grem fone vnd finen erben ewiglicd; und erblichen zu haben 
die hernad; benannten wingarten und ecker mit namen 
zum erften zween morgen wingarten gelegen an dem 
falgberge 2.1) — vnd gefchah diß jn dem Gare bo 
man zalte nach Gots geburte dußent dryhundert vnd 
nuͤn und achtzig jare uff den nehften Dornftag nach dem 
Sontag Gantate — publicatum anno prenotato feria 
quarta proxima post diem beati Galli Bnd des zu 
urfunde So han wir Bolprecht von ders Gamerer obges 
nant vnd Die vorgenante Richter unfer jglicher fin In— 
gefigel an diffen brieff gehangen Datum anno Domini 
Millesimo quadringentesimo quadragesimo nono sa- 
bato proximo post festum Assumptionis Marie. 


116. 


Das weltlihe Gericht zu Mainz vidimirt den Bannbrief, welcher 
am 25, Juni 1592 dem Henne Gensfleifch über die ihm von 
feiner Mutter Grethbe, Witwe von Peter Gengfleifch über: 
Yaffene Feldgüter, Korn, Kappen und Pfenniggülden war 
ausgeftellt worden. — 16. Yug. 1449, 


1) Bier folgt die oben 84. abgebrudte Urkunde, 
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Aus dem Driginal'). 

Mir Volprecht von der Kamerer Jacob Wertheim 
Heinrich Bock Johan Gran und Clas GSchendenberg 
werntliche Richtere zu Meng veriehen vnd befenen ung 
offentlich mit diefem Briefe daß wir gefeben haben eyne 
ban briefe of yergament gefchrieben und mit feßen 
anhangenden Inſiegeln verfiegelt gang an pergament 
und an fihriften und flegeln unverfert und unverlezet 
vnd von worte zu worte alfus hernach gefchrieben folgt 
wir Clas von der Steyne Samerer Schultheiß wasmud 
Kichter Conrad Richter Johann von Nefen Richter 
peder zum ungefugen und Richter peder zum Mulbaume 
werntliche Richtere zu Menge veriehen und befennen ung 
offentlich mit diefem briefe das des jars da man zalte nad) 
gotes geburte dufent dryehundert vnd zwen und nungig 
jare off den nehiften Mitwoch nach fant Johanis tage 
Baptifte zu mittenfomer da wir faflen zu vngeboden 
Dingen off des erwirdigen bern hoiff vnſers herrn des 
Erzbiſchoffs zu Mentzen an der ſtadt als gewonlich vnd 
herkommen iſt des quam fur und an offen gerichte Henn 
genßfleiße der alde Johan Berwolfd eyden und 
gewan 2) — Actum anno et die superius annotato — 
Vnd des zu vrfunde fo haben wir Volprecht von derß 
Camerer vnd die vorgenante Nichter vnſre Ingeſiegele 
an dieſſen Brieff gehangen. Datum Anno domini Mil- 
lesimo quadringentesimo quadragesimo nono sabato 


1) In der Stadtbibliothef. Auch diefe Urkunde ift auf ein 
Pergamentbogen gefchrieben. Außerhalb fteht von Hr. Bod— 
manns Dand: ad familiae genslieisch genealogiam. 

2) Hier folgt die oben 40. abgedrudte Urfunde. 
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proximo post festum assampcionis gloriosae virginis 
marie. 


117. 


Johann Winterfaften vergiftet vor dem weltlichen Gericht zu Mainz 
dem Johann Gensfleifh, Schwiegerfohn von Niclas Schenkens 
berg, eine Gülte von 10 Gulden Geldes auf das Haus zum 
Laufenberg. Montag nah St. Andreastag — 30. Novem: 
ber — 1449. 

Aus dem Driginal‘) 

Allermenlich ſall wißen das Hans Winterkaſten 
quam vor Richter Jakob Wertheym eynen werntlichen 
Richter zu Mentze und hait vergifft vnd vfgegeben fuͤr 
ſich vnd ſine erben Henne Genſefleiſche Richter 
Clas Schenkenbergs eyden und fine Erben alfoliche 
Gültbrieffe fprechende pber zehn Gulden Geltes Lofungss 
gulte die Hans Winterfaften gehabt hait vff dem Erbe 
Zauffenberg mit den Vorworten dwyle Richter Glas 
Schenfenberg Hanfen Winterfaften fyne erfchynen gulte 
und abgegang der vorgefchriebene zehn Gulden Gelts 
Lofungs Guͤlte halben vßgeracht hat vnd meynt fich 
des auch an Cleschin Dulin und dem finen zu erholen 
was dann Henne Genfefleifch"fine Erben oder jnne— 
halter diß brieffs fich derfelben Gültbriefe gein Glefchin 
Dulin vnd das fine mit Recht genieffen vnd gebrauchen 
mogen vnd mit weider das ift Hanfen Winterfaften 
Wille — und gefihah in dem Sare, do man zalte nach 
Gots Geburt Dufent vierhundert vierzig vnd neun 
are off den nehften Montag nad, fancte Andreas tage 
des Heyligen zwelf buidten Dip ift alles mit eyde befait 


1) Jetzt im Landesardhiv. An der Urkunde hängen nach bie 
Siegel des Kämmerers und der 4 Richter. 
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für dem wirdigen Herrn Herrn Volprecht von ders 
Kamerer zu Menge und was daby Nichter Heinrich Bod 
Richter Soban Gran Richter Clas Schenfenberg furs 
fprechen vnd Budelle. 


118. 


Andreas Johann und Eliſabeth ſeine Frau von Hechtsheim bekennen, 
daß ſie dem Junker Johann Gensfleiſch dem alten und Ka— 
tharinen ſeiner Ehefrau anderthalb Ohm weiſen Wein auf Wein— 
berge und Güter in der Bubenheimer Gemarkung verkauft 
haben. Montag nach dem 18. Tag. (12. Sinner) 1451. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 83. 


119. 


Meter Mellinger und Katharina feine Frau, wohnhaft zu Hechte- 
heim, verkaufen dem Pfarrer und Altariſten der St. Ignaz— 
pfarrfirche zu Mainz 50 Schillinge Heller jährlicher, ewiger 
Gülte. — 5. April 1451. 

Aus dem Driginal’) 

Ich peter mellinger katherin myn eliche hußfrauwe 
wonhafftig zu hexheym bekennen vns yn diſſem unſſern 
bryeffe vor uns vnd Alle unſer erben daz wyr recht und 
reddelich verkaufft han vnd verkeyffen yn krafft diß bryeffs 
yn all da beſten forme vnd maße — den erſamen herrn 
dem pfarner vnd den altariſten gemeynlich der pharr 
kirchen zu ſante Ignacien zu mentze yn der ſtat gelegen 
zu dem ſalve daz man gewonlich ſinget yn dem advent 


1) In dem Archiv der Pfarrkirche zu St. Ignaz zu Mainz. 
An der Urfunde hängt noch das Siegel des Junker Claus 
Schwalbach. Das von Junker Henne Gensfleifch ift abge: 
riffen and befindet fich jetzt in der Stadtbibliothek, 
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vnd yn der faften — dryſich fchillinge heller gelts jers 
licher ewiger gulde umb eyne fumme geltd mit namen 
drifig phunt heller — die fie vns vnd vnſern erben 
gewert und bezahlt hant — Vnd ift diefer Fauff gefchen 
vor dem gerichte zu herheim vor den erbern fehulthef vnd 
fcheffen des vorgenanten gerichts mit namen mokels henne 
fcholtheiß zu diſſer zyt junder claus ſchwalbach junder 
henne genfefleiß henne hoffmeifter claus hen paulus 
johannes walther models jedelin vond cunz reyfamanı 
alle fcheffen di vorgenanten gerichts — vnd des zu 
orfunde — fo han wyr ſchultheß vnd fcheffen vnd ich 
peter mellinger vnd Katherin myn eliche Hußfraume 
gebeden die erfamen junder claus fchwalbach vnd junder 
Henne Genfefleiß bede fcheffen deß vorgenanten 
gerichts daß fie ir Ingefigel an diefen brief gehangen 
hant — daß ich Clauß ſchwalbach vnd Henne Genfes 
fleiß vns erfennen daz wir daß alfo verfiegelt han 
von flifigir bede wegen der obgenanten der gegeben 
wart nach criſti geburt duſent vierhundert vnd eyn vnd 
funffzig jar uff den nejten mandag nad) dem fontag 
Judica. — 
120. 

Junker Henne Gengfleifh, Scheffe des Gerichts zu Hechtsheim, 
wird gebeten fein Siegel an einem vor diefem Gericht ers 
richteten Verleihungsakt beizudruden. Montag vor St. 
Michaelstag. — 30. Sept. 1451. 

Yus dem Original). 
Sch henne Fern vnd myn eliche Hußfrauwe Bekennen 
vns offentlich zu diffem brieffe vor uns vnd vunfer erben 


1) Aus der Bodmannifchen Sammlung in dem Landesarchiv. 
Das Siegel hängt nicht mehr an der Urkunde. 
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daz wir eynen gütlichen biit gethau han bit den erfamen 
geiftlichen frauwen frauwe fatherin im fale der eptifjen 
frauwe fatherin nullen prioriffin vnd dem gangen cons 
uent gemeynlich des clofters zu den wißen frauwen zu 
menge uff den Dietmart gelegen mit eyme fleden win- 
gartenß die fie hant der da jtoßet vff vnſer fteingrube 
oben an wißenaumwe gelegen der dan vnfer vnd vnſer 
erben it vnd get der fleden von dem wege ane vnden 
vor bit uff vnſer ftenngrube vnd han wyr elude obge— 
nant dem conuent vnd clofter darvmb gegeben eynen 
morgen wingarteng oben hart geford; an yen gelegen 
mit alfolichen vorworten daz der vorgenante pladen der 
ba jtoßet onden von dem wege an von dem felben morgen 
bit off die grube vnſer vnd vnſer erben fal fin vnd 
bliben daz ander fal er fin vnd irs clofterd mit fchore 
vnd aller finer zugehorde vnd gibt Derfelbe morgen win— 
gart fechtzehn fchillinge heller eyn halb malder kornß 
vnd eyn halb malder hafferns zinß alle jar den herren 
fant victore vnd iſt geretten daz wyr elude vorgenant 
ader vnſer erben ſullen ſolichen zinß uß rechten vnd bezalen 
alle jar ane des cloſters koſten vnd ſchaden vnd han 
yen dar vor zu rechten vnderphande vnd beßerung ge— 
lacht vnſer beßerunge uf der ſteingruben vnd die zween 
placken vndenwendig des weges als vorgeſchreben ſtet 
alſo wereß ſache daz ſolich zinß nit ußgeracht vnd be— 
zalt worde von vns eluden vorgenant ader vnſern erben 
welches Jars daz geſchehe daz die vorgenanten Herren 
zu ſante victore ſolichen morgen wingartens offholen 
wolten den wir yen gegeben han vor ſolichen vorge— 
nanten zinß So mogent ſie bit eyme gerichts boden 
yn alſoliche beßerunge gen In aller der maßen als abe 
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iß fry zinfe weren vnd mogent die vorgenante fraume 
vnd wenent als dan den heren jrn zinß geben jn maßen 
als vorgefchreben jtet und mogent auch mit folichem 
erbe ond beferunge thun vnd laßen ald mit andern jre 
eygen guͤdern ane hynderniffe allermenlichs alfo war fie 
alfo ofgeholt worden daz fie doch werntlich bliben fullen 
Alle puncte vnd artidel hant vor dem gericht zu hers 
heim von vns gelet vnd wir han folicys erfant — Und 
dis zu orfunde vnd merer ficherheit fo han wyr elude 
obgenant gebeden die erfamen junder henne genfes 
fleiß eynen fcheffen des felben gerichts daz er fin Inge— 
figel vor ung an diffen brieffe gehangen hat deß id) 
henne obgenant befen daz ich diß von bede wegen ber 
vorgenanten elude verfiegelt han doch vnſchedelich mir 
vnd myn erbe. Datum anno domini MecccLprimo 
uff mondag nefte vor fant micheld dag. 


121. 

Gottfried Herr zu Eppftein befennt, daß er dem Jakob von 
Sorgenloh, genannt Gengfleifh, Peter Gensfleifch ſel. 
Sohne, den Kirchenfab und die Paftori zu Mettenheim, zum 
rechten Mannlehen der Grafichaft von Diet gegeben habe, 
Auf St. Michaeldtag. — 30. Sept: 1452. 

Sn Köhler, Ehrenrett. Gut. 86. 


122. 

Jobann Gudenberg ift Zeuge in einem Notar. Inſtr. dd. 1455 — 
3. Juli — vermöge defien Hans Echumacher von Selgenftadt, 
Bruder und Diener des Klofter St. Clara, ſich in diefes 
Klofter einpfründet, und alle feine Güter, Schuldforder: 
ungen 2c. demfelben fchenft und erläßt. | 

Aus dem Original oder Abſchrift . 


1) Wie ich diefe Note gebe, fo befindet fie fih noch in dem 
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125. 

Niklas Lependeder, verkauft dem Adam Schenfenberg die zwei 
Häufer groß und klein Laufenberg, mit dem darauf haften 
ben jährlihen und ewigen Binfe des Johann Gengfleifch. 
1453, 

Aus dem Original‘). 

Allermenlich fal wiffen, daf Clas Leyendeder quam 
für Richter Clas Schenfenberg eynen werntlichen Richter 
zu Meng und hat vergifft und uffgeben für ſich und 
fine Erben Adam Schenfenberg und finen Erben ewiglich 
und erblich zu haben die zwey hufern genant grof und 
kleyne Raufenberg zufchen dem Hoffe und Erbe Schenfen- 
berg und dem Huß zum Horn gelegen hinden und forne 
mit allen Ine Begriffe und Zugehörungen zu fefthalben 
ſchillinge Hellern jerlich® und ewiges Zinfes alle Jare 
davon zu Zinf zu geben wenn die von rechte werden 
folle und uff alle die Zyle und Zyt als die fallend 
fint Anderwerbe zu fünf Gulden Gelts an Golde jers 
licher widderfaufs Gülte auch alle Jare davon zu geben 
Sohann Genfefleyfche und finen Erben fallende 
jerlichen uff die zwene fant Sohannes dage Babtifte 
und Evangelifte ye halb und halb oder binen eyns mandes 
Friſt nad) jglichen zyle vnbefangen und fteet abzulofen 
vor der Zyle eyne mit hundert Gulden und zu keyne 
Zinfe oder Gülte mer Ind hat der vorgenant Glefe 
Leyendeder geborgt für fich und fine Erben diefe Gift 
fefte und flete zu halten vnd den obgenanten Adam 





Nachlaß des Hr. Bodmann, von feiner Hand geſchrieben. 
Den Notariſchen Akt habe ich weder im Original, noch in 
der Abſchrift bei ihm entdecken können. 

1) In dem Landesarchib. 
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und finen Erben der vorgefchriebener zweyer Huſer 
weerfchafft zu thun biſ daſ fie fich darüber beftetigt mit 
Sr dreye Benne über furz oder über lang Auch ftund 
gegenwertig hyeby Peter Softenhoffer und empfing dem 
obgenanten Adam und finen Erben diefe Gift zu be 
halten Da by waf Claß Reyſe Peter von Geraume 
Cleſe Rof Ludwig zu Halfenfteyn Jeckel Scharte und 
Sohannes Amclug des obgenanten Richters dynr Vnd 
geſchahe in dem Gare do man zalte nadı Gotes Geburte 
thufent vier hundert fünfzig und dry jare off ben 
nehiften Mitwochd nad; dem fontag Exaudi Dieß ift 
alles mit eyde befait vor dem erfamen H. hanfen monich 
Gamerer zu Meng Und mas da by Schultheyf Diether 
Bilung Richter Endref Weyſe Richter Conrad Rit— 
terfhaft Richter Herman Quadheym fürfprecher und 
Budelle publicatum anno Domini Millesimo quadrin- 
gentesimo sexto feria proxima post francisci con- 


fessoris. 


124. 


Totariatsaft des Notare Ulrich Helmasberger über den von So: 
hann Fuſt geleiteten, ihm im Urtheil gegen Johann Guten: 
berg aufgelegtem Eide. — Am 5. November 1455. 

Sn Köhler, Ehrenrett. Gut. 54 und in Senckenberg, 
Select. jur. et hist. I. 269. 


140. 


Johann zum Zungen fehreibt in fein Güftbuch, daß er Johann 
von Fürftenberg, genannt Salmann, zehn Gulden in Gegen: 
wart des Johann Gensfleifch des Alten und Ort Gelthuß 
von Oppenheim gegeben habe, — 8. Sept. 1456. 

Sn Köhler, Ehrenrett. Gut. 85. 
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126. 


Notariatsakt des bekannten Notars Ulrich Helmadberger, wo— 


durch Dyelnhenne, Einwohner von Bodenheim, das Schlüßels 
ifche Gut allda an Johann Gensfleifch den jüngern verfauft 
und befennet, daß davon jährlich eine Korngüfte von 50 
Malter an das vor Mainz gegen MWeifenau gelegne Victors— 
ftift müffe gereicht werden. Unter den weltlichen Inſtru— 
mentszengen ift Sohann Gutenberg. — Am 21. Juni 1457. 
Aus dem Original). 
In nomine domini Amen Anno a nativitate 


ejusdem millesimo quadringentesimo quinquagesimo 


septimo jndietione quinta die vero martis vicesima 


prima mensis junii pontificatus sanctissimi in Christo 


patris et Domini nostri Domini Calisti divina pro- 


videntia pape tertii anno tertio hora vesperis vel 


quasi in mei Notarii publici testiumque infra sgrip- 


torum ad hoc specialiter vocatorum et rogatorum 


presentia personaliter constitutus providus vir Do- 


minus Dyelnhenne villanus ville Bodenheym magunt. 


1) Diefe wichtige Urkunde ift fchon von Würdtwein in feiner 


Bibl. mog. 229 abgedrudt, aber mit groben Fehlern. Go: 
gar der Vorname Gutenbergs heißt darin Peter. Ich hatte 
das Original mehrmal vor mir und zugleich eine gleich- 
zeitige Abſchrift. Erfteres befand fich fonft im Archiv des 
Victorſtifts und iſt jest in unferer Stadtbibliothek verwahrt. 
Es ift auf einem Eleinen halben Bogen Pergament, mit 
einer Eleinen aber guten Schrift in die fehmale Seite des 
Bogens gefchrieben. Helmasberger Notariatsfignet befindet 
fi) daran, wie es vor dem Titelblatt von Köhler Ehrenrett. 
Butenbergs abgedrudt if. Außerhalb fteht gefchrieben : 
« Instrumentum,, in quo Dielnhenne recognoscit se emisse 
«et vendidisse bona Slusele in Bodenheim dandae de 


« eisdem xxx maldera siliginis ad presentias chori 4457.» 
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dioecesis non vi dolo metu aut alias sinistre inductus 
seu seductus sed pure libre ac ex certa sua scientia 
ut asseruit, confessus fuit recognovit ac publice 
profidebatur diseretum virum Petrum Slussel laycum 
magunt. nonnulla bona immobilia videlicet curiam 
cum suis attinetijs agros et prata in dieta villa 
Bodenheym ac distrietu ejusdem sita dudum ad 
ipsum Petrum Slussel jure hereditario devolutaı), 
dicto Dyelnhenne propter grata familiaritatis obse- 
quia eidem Petro ut asseruit impensa, cum omnibus 
Juribus et pertinentiis suis resignasse, ac eflectualiter 
donasse sic tamen quod idem Dyelnhenne inter 
alia de dietis bonis venerabilibus viris dominis De- 
cano capitulo ac beneficiatis ecclesie saneti Victoris 
extra muros mogunt. seu eorum pro tempore ofliciatis 
singulis annis triginta maldra siliginis annuatim et 
perpetue census nomine solvere atque tradere debet 
et teneretur. Quem quidem censum Dominus Dyeln- 
henne hucusque et quousque bona preexpressa habuit 


et possedit de eisdem prefatis dominis seu eorum 


1) Die Familie der Schlüßel von Arth, oft Schlütel genannt, 
gehörte zu den alten adeligen Patrizier = Gefchlechter von 
Mainz. Sie befaßen in dem zwei Stunden vor der Stadt 
gelegenen Ort Bodenheim ein adeliged Gut. Am Tag vor 
Marien Geburt, 8. Sept. 1410, verkaufte Diederih Schlüßel 

- der junge auf diefes Gut dem hiefigen Victorsſtift eine 
jährliche Rente von 50 Malter Korn für die Summe von 
400 Gulden. Peter Schfüßel überließ daſſelbe einem ge— 
wißen Diele Henne und diefer verkaufte ed am 21. Juni 
1457 durch gegenwärtigen Notarifchen Akt dem Johann 
Gensfleifch dem Jungen. 


272 


pro tempore oflieiatis solverit seu paratum se solvere 
obtulerit hujusmodi quoque bona cum juribus et per- 
tinentiis predietis ac onere atque censu triginta mal- 
derorum siliginis intra alia dietis Dominis ut pre- 
mittitur singulis annis solvendis cuidam Johanni 
Gensfleisch juniori id acceptanti, nune vendiderit et 
resignaverit atque dimisserit et pro firmiore diete 
sue confessionis et recognitionis subsistentia idem 
Dyelnhenne in manibus mei XNotarii publiei infra 
scripti ut et tanquam publice et autentice persone rite 
et legitime stipulantis et recipientis premissa omnia 
et singula per eum confessata et recognita fuere vera 
et veritate fuleita fide data loco prestiti juramenti 
promisit etiamsi contingat ea jure mediante con- 
firmare juramento per eum corporaliter prestando 
id velle facere et ad hoc paratum se obtulit. De 
et super quibus omnibus et singulis premissis hono- 
rabilis vir dominus Leonardus Mengeiss canonicus 
diete Ecelesie sancti vietoris nomine ut asseruit 
Dominorum suorum predictorum sibi a me notario 
publico infra scripto unum vel plura publicum seu 
publica fieri atque confici petiit instrumentum seu 
instrumenta Acta sunt hec in domo habitationis 
honorabilis viri Domini Ortwini Lupolt vicarii diete 
ecelesie in emunitate ibidem sita sub anno indictionis 
die mensis lora et pontificatu quibus supra pre- 
sentibus ibidem honorabilibus et diseretis viris Do- 
minis Ortwino Lupolt predieto Conrado Rietesel 
hermanno Smeltz vicariis supra diete Ecclesie sancti 
victoris Johe Gudenberg ı) et dicto Hernhenne 


1) Ohne Zweifel der Erfinder der Buchdruckerkunſt. 
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mercatore Laycis magunt. dioecesis testibus ad pre- 
missa vocatis specialiter atque rogatis. 

Et ego Ulrieus Helmasperger clericus Bamber- 
gensis dyocesis publica jmperiali auetoritate notarius 
sancteque magunt. sedis causarum scriba juratus quia 
dictae confessioni et recognitioni et stipulationi 
omnibusque aliis et singulis premissis dum sie ut 
premittitur agerentur et fierent una cum prenomi- 
natis testibus presens interfui eaque sic fieri vidi 
et audivi jdeirco presens publicum jnstrumentum 
manu mea Propria scriptum exinde confeci sub- 
scripsi et in hanc publicam formam redegi signo- 
que et nomine meis solitis et consuetis signavi ro- 
gatus et requisitus in fidem et testimonium omnium 
et singulorum premissorum. 


127. 


Niklas Joſtenhofer genannt Schenkenberg weltliher Richter zu 
Mainz, hat auf Pergament folgende Bemerkungen nieder- 
gefchrieben: «It. Henne Gynffleiß und Kettgen myn dochter 
« gewonnen zu Hauffda man zalte nach Eriftus gebort MCCCC 
«und fieben und driffig Far of den Dynflag nach Gt. Agnefen 
adag, in dem Zeichen des Keben. St. Michel ir fon wart 
«geboren off fant Dipchels dag zu X Vwern hub der Dechen 
«zum Dum 9. Peter Echter in dem XXXIX. Gt. Johannes 
«ir fon wart geboren XIIII dage in dy Faſt off den Mpt— 
« wochen anno XLII ftarb yn eynen jar uvern. St. Ketgin 
«ir Docter wart geboren off mytwoch zu abent uwern nad 
a Dpenft Kirwey anno XLII. It. Hans ir fon wart ges 
« born achtage in dem Merze off eynen fondag vor fant Gre— 
« gorien tag anno XLII Hub Peter Erfel Senger zu fante 
«Meter, Zt. Clas ir fon wart geboren off den Dynſtag nad 
«dem zwölften dag nach XII umere jn dem anno XLVI Hub 
11 18 
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«der Perrer zu fant Katharine zu Oppenheim des eylften dag 
«in dem hartmont — februario — lebt eyn halb jar. St. 
« Margrete wart geboren den erften dag in dem Appril anno 
« XLVII jare off dinftag nach unfer lieben Frauwen dag, 
« befliebe, hub die Kutelien zu Oppenheim, farb off reminis- 
«cere anno XLVIIII. It. Denne wart geboren anno 
« XLVIIIj off fant Bartholomens Abent. Ohne datum, » 
Sn Köhler, Ehrenrett. Gut. 86. 


128. 

Johann von Sorgenloch, genannt Gensfleifch der Junge, ver: 
giftet vor dem Schultheiß Billung zu Mainz, Mitglied des 
weltlichen Gerichts an Conrad Guldenluft und feine Erben, 
ewiglich und erblich zu haben, dreißig Morgen Weder, und 
Jakob Genstleifh, Schulmeifter des Wictorftifts, fest ihn 
davon in den Belis. Am 4 Tag nah Marien Himmelfahrt 
— 14. Aug. — 1458. 

Aus dem Driginal‘). 

Allermenlich fall wiffen dat Henne von Sorgenloch den 
man nenet Genfefleifch der Junge quam vor den 
erbern man Dietirch billung Schultheis zu Meng vnd 
hat vergifft ond vffgeben vor fich und fine erben Conradt 
guldeluffte und fine erben ewiglich und erblicy zu haben 
drißig Morgen adris gelegen uff der zyhe2) jene der 
Hrn bünne zu fant jacob die yn dan von Hrn. jacob gen— 
fefleißhe feligen det ſchulmeiſter zu fant victore gewert 
ift worden zu driſig malder korns kornguͤlde alle jar da— 


1) In der Stadtbibliothef. An ihr hängt das große Siegel 
des Richter Billungs. Außerhalb ftehtr Der Gepyft 
Bryf von Geußfleyß. 

2) Die Zepbach entſpringt in Brezenheim und Tief ſonſt, unter 
dem Namen der großen und kleinen Ambach, durch die 
Stadt Mainz. 
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von zugeben den obg. Heren zu fant jacob fallende jer- 
lichen zufchen den zwey vnſer fraume Dage assumptionis 
ond nativitatis vnd zu Feine zinfe me vnd hat der obg. 
Henne von Sorgenloch geborgt für ſich vnd fine erben 
diffe Gift feſte vnd ftete zu halten vnd den genanten 
Conradt guldelufft vnd fine erben der vorge, Hrn. drifig 
morgen aderd werhaft zuthun biß das felich dar ober be— 
ftedigt mit iren dreyen bennen als recht ift Da by was 
Henne folber Hang von arnftat clefchen berre vnd 
Henne von butzbach der Dreffer Datum Anno Domini 
millesimo quadringentesimo quinquagesimo octavo ipso 
die quarto proxima post festum assumplionis mariae 
virginis. | 
129. 


Ritter Wolf, Kämmerer von Dalberg, Bartholome von Etten, 
Doktor der Arznei und Arnolt Gelthuß von der jungen Aben, 
Bürgermeifter zu Oppenheim vermittlen einen Streit zwifchen 
Johann Gensfleifh vor Sorgenloch dem ungen und dem 
Victorftift auswendig Mainz wegen einem dreijährigen Korn: 
gült-Rückſtand von 90 Matter von den Schlüßelgüter zu 
Bodenheim. — 22. Febr. 1459. 

Aus einer Abfchrift *) 

Wir diefe hernachgefchrieben mit namens Wulff feme- 
rer von ZTalberg Ritter, Bartolomend von Etten in 
Arznie Doctor vnd Arnolt Öelthuß von der jungen 
abent, burgermeifter zu Oppenheim befennen vnd thun 
offentlich mit diefem briefe vor allermenglich, Als ettliche 
gefpenne vnd zweitragt zufchen den wurdigen vnd erfamen 


1) Auf Papier mit einer gleichzeitigen Hand gefchrieben und 
befindet fich jest aus der Bodmannifchen Sammlung in der 
Stadtbibliothek. 
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Hern Dechant vnd Garitel des Stiffts zu fant victor 
vßwendig der Stat Mente gelegen an eyner, vnd 
Henne Genfefleifes von Sorgenloc dem jungen, 
dem andern feyte, vfferſtanden vnd geweit find antreffende 
driefig malter ierlicher ewiger forngulte, darzu Nungig 
malter kornß verfeßent vnd refterender gulte, die dann 
der vorgenante Henne genfefleifes den benanten 
Herrn zu fant Victor zu jrer gemeyn prefeng von drien 
jaren den necftufgangen nemlich iglich8 jares driefig 
malter von Guttern zu Bodenheim, vnd in der margf 
da felbit gelegen die mann nennet die Slußel gutter, 
die der felbe Henne genfefleifes ist jnne hat vnd 
befitt zu geben fehuftig ift, das wir in folicher fpenne 
vnd Zweitracht beide obgenanten partbien vnd mit jrem 
wißen vnd gutem willen als teydinges lute gutlichen 
uf hute dato diefes brieff3 verratht und vereyniget 
haben dermaßen hernach gefchreben fteet Nemlich das die 
obgenanten Hern des Stiffts zu fant Victor dem vorge 
melten Henne Genfefleifes umb unß fliefigen ans 
liegenden bethe willen der gemelten Nuntzig malter forng, 
driefig malter gefchangft vnd faren laßen haben, vnd 
die obgenanten Sechßezig malter kornß meng wehrung, 
fal derfelbe Henne adir fine erben den genanten Hern zu 
fant victor vßrichten, nemlich — Vnd des zu orfunde 
fo han ich Wulff femerer Ritter vnd ich Arnolt Gelthuß 
obge. myne Ingeſiegle an dießen brieff gehangen der ich 
Bartholomeus obgemelt gebreften halb des myns zu Diefer 
zyt nit gebruchen, vnd wir dechant und Gapitel des ob- 
genanten Stiffts zu fant Victor ond ich Heune genfe- 
fleifch von Sorgenlod der Junge vorgemelt Be— 
fenne vnd thun kunt in crafft diefes brieffs das foliche 
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vereynidunge wir obgemelt ſtedt mit unferm guten 
willen ond wißen eingangen ift worden, vnd verfprechen 
nnoch in crafft dießes felben brieffs dem alfo wie obge— 
melt vnd unß iglich ſchon bemerfet ift nachzufommen, des 
ſtede vnd vefte zu halten ane alle Geverde, Und des zu 
Drfunde fo han wir dechant und Sapitel obgenant vnßers 
capiteld Inge vnd ich Henne Genfefleifes myn 
eigen Ingeß thun hengken an dießen brieff der geben 
ift im jar Dußent vierhundert finfzig nun jar. 


150. 


Arnolt Gelthuß von der jungen Aben vergiftet vor dem Schultheiße 
Billung zu Mainz, Mitglied des weltlihen Gerichts, dem 
Johann Horned von Heppenheim eine ewige und erbliche 
MWiederfaufsgülte von 15 Gulden Geldes, die von Rudolf 
Bengfleifch auf ihn gefommen iſt. — Am Johannistag, 24. 
Juni 1459, 

Aus dem Original’). 

Allermenlich fall wiffen Das Arnolt Gelthuß von 
der Jungen abent qwan vor den erbern mann Diether 
billung Schultheiße zu Meng vnd hait vergifft vnd vff— 
geben vor ſich vnd fin erbe dem veften Hand Hornede 
von Heppenheym vnd finen erben ewiglich vnd erblich 
zu haben nemlich funffzehn gulden gelts Serlicher Wids 
derfauffs gulte mit der Heuptfomme von den drißig 


1) Dermalen in der Stadtbibliothek Diefe Urkunde iſt auf 
einen Eleinen halben Bogen Pergament in die Breite ge: 
fchrieben. Es hängen daran ſechs ziemlich gut erhaltene 
Eiegel von grünem Wache, und zwar das des Schultheißen 
Billung zuerft, dann das des Cämmerers Monigk von Rofens 
berg in größerem Sormat, und die der vier Richter. 
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gulden gelts Serlicyer gulte die der genante Arnolt 
bißher. gehabt hait vff ethliche vnderphande die Arnolt 
gelthuß zu echtzeler Rudolff Öenfefleyfchen feligen 
von dem fie vff den obgenanten Arnolte von der Junge 
abent fomen fint vor dieſelbe gulte verfchreben vnd ver— 
lacht hatt Dar zu fo hait der obgenante Arnolt gelthuß 
vergifft dem genanten Hand Hornede die brieffe vbir die 
obgenant gulte fprechende Alfo das der obgenante Hang 
Horneck vnd fin erben foliche gulte nu furter mogent 
vffhieben vnd an fich nemen vnd damit thun vnd laßen 
alles das fie geluftet ald mit anderen iren eygen guteren 
ane hinderniße vnd Widderredte des obgenanten Arnolt 
von der Zungen abent finer erben vnd allermenlichd vnd 
hait der itzgenante Arnolt geborgt vor ſich vnd fin erbe 
diße giffte fefte und ftete zu halten Da by was Soift 
Kaufmann vnd Gonradt von Krufftel die ſnider vnd 
gefchah Inne dem are do man zalte nach gots geburt 
Thufent vierhundert funfftzigk vnd nun Jare vff fant 
Johanns tage ald er entheupt wart Diß ift alles mit 
eyde befait vor dem wirdigen Herrn Herrn Hanfen 
Monigk von Rofenberg Camerer zu Meng vnd warent 
daby Richter Andres Weyfe Nichter Herman quaedheym 
Richter Jacob feyler Richter pauwels Weyfe vorfprechen 
ond budelle Publicatum Anno domini Millesimo qua- 
dringentesimo sexagesimo primo feria quinta proxima 
post dominicam Exaudi. 


151. 


Der Dedenftein vom Grabe des Frile — Sriedrih — Gensfleiſch, 
Kapitular des Stephanſtifts zu Mainz. Geſtorben am 13, 
April 1460. 
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Don dem Original’). 

Um die in geiftlicher Kleidung abgebildete Figur bes 
Berftorbenen, geht die Umfchrift: Anno domini 
M. CCCC.LX. XIII. die. mensis. aprilis. obüit. uene- 
rabilis. dominus. Frielo Gensfleis. canonicus hujus 
ecclesie — — — Amen. Auf der rechten Seite bes 
Kopfs ift das Gengfleifch’fche Wappen mit dem Pilger, 
auf der linken das Bechtermüngifche in den Stein eins 
gehauen. 

152. 


Der Dedenftein vom Grabe des Peter Gensfleifh. Geftorben im 
Jahr 1465. 
Bon dem Original?) 
Um das vollftändige Gengfleifch’fche Wappen, naͤm⸗ 
lich den Pilger im Schilde und das halbe Pilgerbild auf 


1) Dieſe merkwürdige ſteinerne Urkunde iſt 7'/, Schuh lang und 
4 breit. Sie liegt im Kreuzgange der Stephauskirche, wo fie 
feit drei Jahrhunderten von allen, die durch dieſe Seite in 
die Kirche gehen, betreten und ruinirt wird. Schon feit 
vielen Jahren ift mein laut geäufferter Wunfch, daß diefer 

ſchöne Stein möge aufgeſtellt und dadurch feinem gänzlichen 
Merderben entzogen werden, 

2) Diefer Stein Tag fhon in unſern Zeiten nicht mehr auf 
dem Grabe des Peter Gensfleifh, fondern war in der 
linken Seite der Kirche in einem einfpringenden Winfel 
aufgeftelt. Dadurh mar fein linker Rand mit der 
Mauer bedeckt und die Inſchrift diefer Seite nicht zu 
fefen. Der Stein war 7 Schuh hoch und 3'/, breit. Vom 
Jahr 1782 an, wo das Klofter aufgehoben worden, bis zum 
Jahr 1798, wo die Sranzofen aus der Kirche ein Mehl: 
magazin machten und in dem Klofterbezirke die noch be: 
ftehende Militärbäckerei errichteten, blieben die Grabfteine und 
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dem Helm, ging die Umfchrift: Anno domini — — 
— — Petrus Gensfleisch C. A. R. ı. P. 


155. 


Henne zum ungen fchrieb in fein Gültbuch: «St. X Gulden 
« Henne Ginbfleifche dem jungen, George Ginffleifche felgen 
« Son nad Lude eynes Brieffes. Dedit XXII malter Kornes 
A. D. MCCCCLXOTI. 


In Köhler, Ehrenrett. Gut. 86. 
156. 


Kurfürft Adolf II. von Mainz nimmt den Johann Gutenberg 
unter feine Hofdiener auf. Eltvill an St. Antonientag — 
17. Januar — 1465. 
In Joannis script. rer. mog. III. 424 und in Köhler, 
Ehrenrett. Gut. 100, 


157. 


Sohann von Sorgenloh, genannt Gensfleifh der Zunge, gibt 
feine Tochter Margaretha in das vor Mainz gelegene Klofter 
Dalheim und überträgt desfalls diefem Klofter etlihe Gülten 
und Güter, Den 26. April 1465. 

Aus dem Original). 
In dem namen vnſers herren Iheſu crifti amen Kunt 


fy allen dene die diß gegenmwurtige butfche offin Inſtru— 


Monumenten der Kirche unbefchädigt. Damals aber wurden 
alle aus der Kirche gebracht, die fleinerne Särge ausge: 
graben, zerfchlagen und zur Erbauung der Bäderei verbraucht. 
So verfchwand auch diefes Gensfleifch’ihe Monument, das 
ich oft gefehen habe. 

1) In der Stadtbibliothef aus der Bodmannifhen Sammlung. 
Dabei liegt noch eine von dem Notar Johann Georg Freys— 
leben, am 2. Auguft 1713, auf Papier gefertigre Abjchrift 
diefer Urkunde. 
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mentt nu aber hiernach on zufonftigen zyten vmmer ane⸗ 
fehent Iefent oder horent lefen, das in dem Sare als man 
zalte und fchreip nach Criſti vnſers herren geburte Tufent 
vierhundert fechtig vnd funffe Sare In der dritzeheften 
Romerzale vff dem Donrftage der da was der Sehe und 
zwensigfter tag des Mandis den man nennet ond fehrie 
bet zu latine Aprilis, vmb die zehenden fionde ader na 
daby In der Fronunge des Allirheiligiften yn got vatters 
und herren vnſers herren hrn Pauli von gotlicher furs 
fehunge des andern Babifts In ſyme erften Sare In dem 
Dorffe Badenheim 1) off der Gemegnden plane dafelbift 
Menter Bisthums Iſt perfonlich vor mir hernachgefchres 
ben offin fchriber von der heiligen Keiferlichen gemalt 
ond dene hernachgenanten Erberen menneren vnd getzu— 
gen, gegenwertiglichen gejtanden der veſte man henne 
von Solgeloch genant Genffefleifch der Jonge 
vnd lagt alda vor, vnd ſprach wie das er fin lyplich 
Kint vnd Dochter margareta genant In das wirdige 
ung frawen Cloifter zu Dalen vßwendig Menge geles 
gen 2) dem allmechtigen ewigen gote darfnne mit fliffe 
vnd andechtiglichen zu dienen Ingetan vnd ergeben habe 
Ku fy eß auch naturlichen zemelich und geburlich vff das 
dieſelbe ſyne Dochter dem almechtigem gote onferm herren 
Shefu crifto Marien ſyner wirdigen mutter vnd allem 
hiemelifchem here, deß da fliffiger gedienen, auch irs 
libes noitdorfft haben, vnd yn dem felben Eloifter redes 


1) Zu Bodenheim 

2) Diefes reiche Nonnenkloſter war Eifterzienferordens und lag 
ı/, Stunde vor Mainz, dem heutigen Kirchhof gegenüber, 
Bei der Belagerung von 1795 wurde es ganz zerflört. 
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lichen ertogen moge werden das er {re vnd dem genan— 
ten Eloifter Dalen etliche foner gulten vnd guttere Ir 
leptage uß zugebruchende vnd dafjelbe Gloifter damidde 
ewiglichen zu uerforgen gebe vnd ficherlich inftelle Bnd 
heromb fo hant der gemelt hans von Solgeloch yn 
der allirbeften maiffe wife vnd forme fo er fonde vnd 
mochte vnd ane allen betwang noit aber betrogf funder 
mit wolbedachtem mute, gutem rate pond rechter wiffen 
recht vnd redelichen bewiſet vnd ewiglich uffegeben dene 
Erewirdigen vnd geiftlichen frawen frau lieba Hirtzen 
Eptiffen ) Anna Dongern prioriffen margareta finer 
Dochter, vnd dem Convent gemeynlich des gemelten 
Eloifters zu Dalen Bnd er bewifet auch fie vnd gibt von 
grentwegen ynne dem geiftlichen Bruder Jeckel ſchalmeyer 
eyme yrem mptbruder foliche nachgefchrebene guttere 
gegenwertiglich .und in craft diß offin Inſtruments zu 
eyner vefter ſteter vnd ewiger giffte und gaben yn der 
maiffe wijfe vnd forme fo das In dem rechten allirbefte 
crafft und macht haben fal an allen enden jteten vnd ge— 
richtlich, geiftlich ond werntlich mit name funffe gulden 
gelts Iypgedings gulten vff dem Gloifter zu heyne nad 
Innehalt eyns briefö daruber fprechende den fie von dem 
genanten Hans von Solgelod, entpfangen vnd ges 
reyde Innehan Item gibt vnd bewifet er yne viere 
morgen wingarts vnd aders zu Badenheim gm leymen 
gelegen vnder dem Mercker wege gefor deffelben Cloi— 
fters Dalen guttere vnden zu vnd die gebent eyme Pfar— 
her zu Badenheim Serlich Nun vnd zwengig alter Heller 
Item anderhalben morgen ackers von drien geteilt an 


1) Wegen dem Gefchlecht der Hirzen, Köhler Ehrenrett. Gut. 
82. 


— 
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der Nacdheimer bruden das nechfte teil off der molen 
bach hynabe gefor funffisehen morgen aders des Eloifters 
Dalen (Folgen mehrere Güter, welche dem Klofter gege— 
ben werden.) Und diefe Dinge fint gefchehen In dem 
Sare In der Romerzale an dem dage In dem Mande In 
der Kronunge vnd an der Stat wie uorgefchreben ftet 
In gegenmwurtigfeit und bymwefen der befcheiden vnd ers 
bere mennere henne Peter Glefgin genant langleben 
gebrudere Peter beyngin Potenclefe henne bruckenner der 
Jonge vnd hans filberberg die alle herby als gegugen 
gebeten vnd funderlich gefcheifchen waren Und ich Johann 
Iofinf von Geilnhufen clerit Mentzer Bisthums von 
ber heiligen Keiferlichen gemalt offin fchriber. 


136. 


Sriele Gensfleifch zur Laden, Kapitular im Stephansftift zu Mainz, 
flirbt am 18. Mai 1466. 
Aus dem Driginal'). 
XVIII Ralend. May Anno domini MCCCCLXVI 
obiit dominus frilo Ginsfleyss zu der Laden canonicus 


sancti Stephani magunt. unde habemus ete. 


157. 


Johann von Sorgenloch, genannt Gensjleifch der junge, verleihet 
ein Theil feines Hofes und Güter zu Bodenheim in einen 
Erbpacht. Auf Phitipp und Jakobstage. — 1. Mai — 1467. 

In Würdtwein Bibl. mog. 252. 


1) Einem auf Pergament gefchriebnen Kalender des Agneſen— 
Flofters zu Mainz, der fich noch unter den Papieren des 
Hr, Bodmann befindet. 
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158. 


Johaun Sorgenloh, genannt Gengfleifch der Alte, befennt dem 
Nonnenkloſter St. Nicomed vor Mainz eine ewige und 
erbliche Gülte von 4 Matter Korn fchuldig zu feyn, und 
verpfändet dafür fein Gut zu Bodenheim, das vorher dem 
Peter Schlüßel gehörte, Montag nah St. Martinstag — 
11. Novemb. — 1467. 

Aus einer Abfhrift ?). 

Sch Hans von Sorgenlod genant genfes 
fleyfch der alt Befennen offentlich in diſſem brieff vor 
mich meyn erben vnd nachfommende daß wir alle Gar 
ierlicher vnd ewiglichen geben follen den geyftlichen Su— 
ftern vnd Eonuent ond iren nachfomen zu fant Nicomed 
bey Meynt gelegen iiij malter guts druckens forn faufs 
mansgut vnd Menger maiß vnd ynen dy liebern vnd 
antworten zu ſanct Nicomed egenante In yre ſicher ge— 
walt vnd enthalt vff vnſern koſte Schaden vnd verluſt 
zwuſſen den zweyen vnſern lieben frauen thag als ſy zu 
himmel fur vnd geboren ward vnd fall eyn partey geben 
den tragheller vnd dy ander den meß heller vnd darfur 
Sp han ich inen zu rechtem vnterpfand gelacht ond legen 
in crafft diß brieffs alle dy befferung vff meynen guden 
dy Peter Schluffels feligen geweſt font mit 
allen yren renten vnd zinfen dy darin fellig feyn vber 
bie XXX malter Korns dy das felbig gut gibt den 
Hern zu fanct Victor bey Meint gelegen vnd dy 
Zins in beyden Hoffen als von alter herkommen ift — 
vnd ift bereth wan und welche zyt ich Hand von Sor—⸗ 
genloch obgenant myne erben oder nachfommen foms 


1) Einem auf Pergament gefchribnen Kopialbuch des Victorftifts, 
welches fich in Sragmenten in der Stadtbibliothek befindet, 
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men vnd viertzick guter Neynis gulden brengen fur 
vnß lieben frauenthag als fie zu Himmel fur.fo follen 
fie vnß diſſen brieff lediglichen widder geben. — Datum 
anno domini M. CCCC. LXVII Zar off Montag negft 
nad) fanct Martins thag des heyligen bifchoffs. 


159. 


In das Pergamentmanufeript des Niclas Softenhofer, genannt 
Schenfenberg, ift nad feinem im Jahr 1459 erfolgten Tod 
von einer andern, aber gleichzeitigen Hand gefchrieben. «It. 
«ift der erfame mann Henne Genßfleifch von Todes wegen 
«abgangen uf den Dinftag vor fant Michelstag in. dem 
«LXVII Jahr. St. ift dodes halber abgangen die erfame 
«und erber Frauwe Katharina Goftenhoffer, Johann von 
« Sorgenloch genannt Ginffleifch verfaßne Witbe, vf montag 
«nach fant Urbanen tag anno XVC druwe jar, der Got 
a gnedig und barmherzig fin wolle, » 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 87. 


140. 


Revers des Doftors Humery, ausgeſtellt dem Kurfürften Adolf It. 
worin er bekennt, das von Zohann Gutenberg hinterlaßne 
Drucerwerfzeug erhalten zu haben. Breitag nach Mathinss 
tag. — 24. Feb. — 1468, 

In Joannis Script. rer. mog. IH. 424. und in Köhler, 
Ehrenrett. Gut. 101. 


144. 

Conrad Guldenluft und Margretha ſeine Frau übergeben dem Be— 
nedictinerkloſter auf dem Jacobsberg bei Mainz, ihre Aeker 
und Weingärten, die Bünden genannt und vor dem Gau: 
thor gelegen, wie fie folde von Johann Genusfleiſch dem 
Jungen in Pacht gehabt hatten. Auf St. Gallentag, — 16, 
Octob. — 1469. . 
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Ans dem Original H. 

Ich Conradt guldenlufft und Margret fine eliche hus⸗ 
frauwe, Bekennen offentlich In diefem briefe, vor ung 
vnd vnſer erben, das wir mit wolbedachtem mitte vnd 
gutem willen offgeben han und geben mit fraft dig briefg, 
den wirdigen vnd geiftlichen herren zu fannt Jacob, die 
gute eckere vnd mwingartten genant die Bünde vor der 
Gauporten gelegen die vorzyten ingehapt hat henne 
genfefleifchder Junge vnd Richter Sacob wertheim, 
ond wir nu am leften etliche zyt lang von den obgenanz 
ten herren auch vor einen paicht nemlich nunvundvirczig 
malter korns ingehapt han, mit allem buwe vnd beſſe— 
runge wie die zu difer zyt fonden fint, die fie und dan 
abgelacht han vor datum diß brieffs vnd einen guten 
gengen daruor gethane han, fo das die egemelten her- 
ren fic) der gebruchen mogen, zinfe dauon heben odir 
felbft aften ond bumwen vnd damit dun ald mit andern 
iren eigen guttern nach irem wille wie gen das aller- 
beqwemlichft ift zu ewigen dagen zugemiffen vnd behalten 
vor ire gulte obgerort, die wir gen dauon plagen ierlichs 
zugeben, daruor auch wir yen foliche obgemelte gulte 
ligen han laßen und offgefaget und verzihen auch daroff 
Iuterlich gentzlich vond zumale, wir und onfer erben noch 
gemants von vnſern wegen zu ewigen dagen feine an— 
fprach odir forderunge geiftlich odir werntlich in dheine 
wife daran zu haben auch obe einche briefe hinder vns 
odir vnſirn erben fonden wurden defhalben die den ob— 
genanten herren zu fant Jacob vnd iren nachfomen fehe- 


I) Sonft im Archiv des hiefigen Safobsbergerflofters, dann in 
Hr, Bodmanns Sanımlung und daraus in der Stadtbibliothek. 
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delichen gefin mochten die follen alle Frafftloß und doit 
fin ond machen fie auch in frafft diß briefs alszumale was 
der fonden wurde Frafftloß vnd machtloß ewiclichen des 
zu eyme veften orkunde vnd warem befentnig han ich 
Conradt obgenant myn eigen Igeſigel vnden an difen 
brieff gehangen vnd darczu mer ficherheit han wir beide 
eelute obgenant gebeten die erfamen wifen Sohann 
ftangen Burgermeifter zu Oppinheim zu diſer zyt vnd 
Metern hernfheimer des Raits dafelbft Das fie ire Inge— 
figele auch heran vor ons und vnſer erben gehangen han 
des wir Johan vnd Peter yeczgemelt befennen vnd vmme 
ir bete willen alfo gethane han doch vnfchedelich ons 
vnd vnſern erben geben off fannt Gallen dag des heili- 
gen apted da man zalte nadı Criſti geburt vnſers herren 
dufentvieerhondert fechtzigendnune Jare. 


142. 

Sohann von Sorgenloh, genannt Gensfleifh, Richter des welt 
lichen Gerichts zu Mainz, faß zu Gerichte ald das Gt. 
Gangolfsſtift in Mainz fein drittes Gebot auf das Haug zum 
Affterdinge, wegen einem darauf habenden jährlichen und erb: 
lichen Zink von 18 Scillinge Heller machte. Am Samſtag 
nach dem Sonntag Exaudi. — 31. Mai — 1477. 

Aus dem Original). 
Allermenlich fall wiffen daz des Jars do man zalte 
nad, Grifti geburt vnſers Herrn thufint vyrhundert ſiebent⸗ 


1) Es befindet fi aus Hr. Bodmannd Sammlung in der Stadt: 
bibliothek. Daran hangen noch 6 Eiegel in grünem Wache, 
nämlich das des Kämmerers Volpert von Derß, nicht rühmlich 
bekannt in der Fehde zwifchen Diether und Adolf, das des 
Schultheißen und die der 4 Richter. Unter den der Richter, 
zeichnet fih das des Johann von Eorgenlodh, genannt 
Gensfleiſch, durch den Pilger im Schild aus, 
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zig vnd feß Jare vff den nehiſten Mitwochen nadı fant 
Sohannes tage bapptifte im mittem fommer gelegen und 
darnach off den nehiften Mitwochen nach dem heiligen 
achtzehiften tage vnd aber darnach vff den nehijten mit— 
wochen nach dem fontage quafimodogeniti da der erbar 
diether pillungE fchultheiß zu ment zu dryen malen zu 
gerichte faße des fo qwam off die dry tage ane offen ges 
richte Her niclas fpise Amptman des jtiffts zu fant 
Gangolff und laghte alda von deſſelben ſtiffts vnd der 
Hern gemeynlichen wegen dafelbit eyne erfte eyne andere 
vnd drytte gebodt off achtzehen fchilling Heller ierlichs 
vnd ewige zinß ffallinde alle Jare off dem Huſſe vnd 
erbe zum Affterdinge daz die fcherer meifter furzyten bez 
feffen und ingehabt hant nach lude der vorgenante Hern 
alten Regiiter daz nyemant die verantwurt dan off den 
andern tagk daz waz off den vorgenanten Mitwoch nach 
bem heiligen achtzehiften tage qwam ane offen gerichte 
Walter Molfpergk fo qwamen off den drytten tagf daz 
waz uff den vorgemelten Mitwochen nad) dem fontage 
quafimodogeniti Hans dutſch brudermeifter der fcherer 
bruderfchaft vnd der obgenante Walter und auch thiel 
fcherer von vnfers gnedigen Hern von Mentzs wegen und 
verantwurte und vorfprachn daz ander vnd drytte gebott 
zu irem rechten Daz wart geftrecft vnd uffgefchlagen von 
dem nehiften ſamßtage ane nach datum obgefchriebn fols 
ginde vber acht tage zum felben rechten da die achtage 
vmb qwamen daz waz uff den nehiften ſamßtag nach fant 
georien tagf Da der vefte Diether von Hönbergf wernt— 
liche Richter zu Meng zu gerichte faffe Des fo qwam uff 
den tag ane offen gerichte Her Phylipps Korfener von 
Eltuil Bicarie zu fant Gangolff und wart allda der vor> 
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genante thiel fchererd Hans dutſcht und Walter Molds 
yergs als eß biß dar geftredt vnd vffgefchlagen waz 
wurden dag Hans dutſch nit enqwam aber mit thielen 
vnd Waltern wart eß furt geſtreckt vnd vffgefchlagen 
eynen mandt langE zu felben rechten da der Mant vmbs 
qwam daz waz vff den nehiften ſamßdag nach dem fons 
tage Eraudi da Nichter Hans von forgenlodh ge 
nantgenpfleifch ein werntlicher Richter zu Meng zu 
gerichte faffe des fo qwam off den tagf ann offen gerichte 
der vorgenante Walter vnd ließ dem obgenanten Hern 
Philippfen daz ander und drytte gebot durchgeen off dem 
vorgefchrebenen Huffe vnd erbe zum afterdinge doch yme 
ane ſchaden nach Iude finer brieffe aber mit dem obge— 
nanten thielen wart eß furt geftredt vnd uffgeflagen 
viertzehen tage darnadı zum felbn rechten da die viert, 
zehen tage vmb qwamen daz waz uff den nehiften famß- 
dagf nadı dem fontage Trinitatis Da der vorgenante 
Diether von Hönbergk werntlicher richter zu Meng zu ge⸗ 
richte faffe des fo qwam uff den tag an offen gerichte 
. der vorgenante Her Niclas fpige vnd wart alda Des 
obgenanten thielen alß eß biß dar geftrecdt und offge- 
fhlagen waz wurden daz wart furt geftredt und uffge- 
fchlagen vierzehen tage darnach zum felben rechten Da 
die viertzehen tage umbagwame daz was uff fant Albans 
tagk daz man fierte alfo daz fich daz gerichte vertzogk 
biß uff den nehiften Mandagf barnadı da der vors 
genante fehultheiß Diether aber zu gerichte faße Des fo 
wyſete daz gerichte zufchen Her Johann Kiftghin Cano— 
nid zu fant Gangolff off eyne vnd dem vorgenanten 
thielen der andern foten zum rechten Beheldet der ges 
nante Her Zohan mit der ftolen uff dem heiligen euan— 
u. 19 
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gelio als recht ift daz die vorgefchreben achtzehen 
fchilfing heller zinß viergig are alte und elter vnd da 
enbynnen gerugliche gefallen fin Und uff dem obgemelten 
erbe ftehenn und das ftifft ond die Hern zu fant Gans 
golff auch recht darzu haben fo follte thiel an yme von 
vnſers gnedigen Hern von Meng wegen pro drytte ger 
bodt pillich ungehindert durchgehen Taffen vnd ſollen auch 
diefelben Hern vnd ftifft hienfuer die obgefchrieben acht⸗ 
zehen fchilling zinß alle Sare davon heben und haben 
nach Inde ire alten Regifter alfo globt ber vorgenante 
Her Sohann Kiftghin uff den vorgemelten mandagf von 
erlaubunge des wirdigen Herrn Herrn Bolpredit von 
derß Vicarie In spiritualibus in guten truwen Her peter 
welfern pfarher zu obdenmonfter in fine hant vnd ſwure 
darnach mit der fiolen uff dem heiligen euangelio zu 
ben Heiligen vnd behielt die vorgefchrieben achtzehen 
fhillinge heller zinß nad) Iude des vorgemelten urteld 
Datum et actum anno et die quibus supra Dieß ift 
alles mit eyde befagt fur dem wirdigen Hern Hern Bols 
precht von derß Camerer zu Meng obgenannt und waret 
daby der vefte Johann von Luter Richter Richter claiß 
guldenfchaff furfprechen und budelle Publicatum anno 
domini millesimo quadringentesimo septuagesimo seps 
timo sabbatho proxima post festum sancte margarethe 
virginis. | | 
143. 


Johann von Sorgenloch, genannt Gensfleifch, befennt vor dem 
Gericht zu Bodenheim, daß er die von den anerkauften 
Schlüßl'ſchen Güter an das Victorſtift jährlich fallende 30 
Matter Korn Gülte zwifchen den zwei Liebfrantägen, Himmel: 
fahrt und Geburt auf ihren DVictorsberg oder nach Mainz 
liefern werde. Auf Bonifaztag — 5. Dezemb. — 1477. 

In Würdtwein Bibl. mog. 240. 
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144. 


Der Dedenftein des Grabes von Jakob von Sorgenloch, genannt 


Gensfleifh, welcher am 9. Juni 1478 geftorben ift, 
Don dem Driginal’) 
Die Gensfleifchifche und Bechtermüngifche Wappens 


fhilder und ihre Helmverzierung umgibt die Randfchrift: 
Anno domini MCCCCLXXVIN. vff. mondag. nad. 
fant. alband. dag ftarp. ber. veſte. Jacob von Sorgen⸗ 
loch. dem got. genedich. und barmhercich. fy. 


1435. 


Dernhart von Kyrchdorf und Kette von Sorgenloch ftelen dem 


Drt zum Jungen dem Alten einen Revers aus und bitten 
Johann von Sorgenloh ihren Schwager, den man nennt 
Sensfleifh, weltlihen Richter zu Mainz, fein Siegel bei: 


1) Diefer fehr ſchön erhaltene Grabdedenftein wurde im Juni 


1823 auf dem Kirchhof der Pfarrfirche zu Eltwill zwifchen 
den zwei Strebepfeilern an der linken Seite des Chors, 1"); 
Schuh mit Erde bededt, gefunden. Er ift 6 Schuß lang 
und beinah 4 Schuh breit. Jakob von Sorgenloch lebte 
zu Eltvill und hatte die Tochter von Heinrich Bechtermünt 
zur Frau. In der Kirche erhielt er ein Epitaph, welches 
Helwich gefehen und in feiner Tapographia befchrieben hat, 
jest aber nicht mehr zu fehen if. Er hinterließ einen Sohn, 
Philipp und eine Tochter Margareth. Seine Wittwe Elſe 
Bechtermüntz beirathete im Fahr 1488 ihren Vetter Johann 
von Sorgenloch, Richter am weltlichen Gerichte zu Mainz. 
Diefer Grabdedenftein ift jebt in der Sakriſtei der Kirche 
aufgefteltt. Ich habe darüber einige hiftorifche Bemerkungen 
im erften Heft der Annalen des Vereins der Naffauifchen 
Alterthumskunde und Gefchichtsforfhung S. 21 bekannt ges 
macht und Hr. Archivar Habe hat davon Tab, 2 eine fchöne 
Abbildung geliefert. 
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zudruden. Mittwoch auf St. Katharinatag — 25. November 
— 1478. 
Yu Köhler, Ehrenrett. Gut. 87. 


146. 


Dergiftbrief des Johann von Sorgenloch, genannt Gendfleifch, 
weltlicher Richter und feiner Frau Magdalena, über einen 
Bauplap bei dem Meidenhof. — 26. Juni 1479, 

Aus einer Abſchrift . 

Hans von Sorgenloch, genannt Genöfleifch, wernts 
licher Richter zu Meng und feine eliche Hauffraumwe 
Magdalena, vergift Hans Laydeder und feinen Erben 
feine Gerechtigkeit an eynem fleden, da vor zyden eyn 
huß geftanden ift, ftofet an den König und Inget zum 
Meidenhoiff oben, binden und forne — 1479 feria 
sccunda post decolat. St. Joannis. 


147. 


Katharina, Wittwe von Johann von Sorgenloch, genannt Gens: 
fleifch, vergiftet vor dem weltlichen Gericht zu Mainz, drei 
Bulden jährlicher und ewiger MWiederfaufsgülte auf ihr Haus 
zum großen Laufenberg. Am 5. Tag nach unfehuldigen Kinder: 
tag. — 28. Dez. — 1479. 

Aus dem Original’), 

Allermenlich fall wiffen, das Katharine Johann 
von Sorgenlod; genant Genffleifch feliche gelaffne Wyds 
wen quam für den erfamen Glaif Guldenfchaiff einen 
werntlichen Richter zu Mens und hat vergyfft und 
offgeben für fih und vor erben Le Goftenhoiffer 


1) In diefem Auszug in dem oft erwähnten Formularbuch. 
2) In der Stadtbibliothef. Die Urkunde Hat noch ihre ſeche 
Siegel in grünem Wache. 


293 


und finen erben ewidlichen und erplichen zu haben dry 
Gulden an Wißpfenig ye vier und zwentzig Wyfphenige 
für den Gulden jerlicher und ewiger Wiederkauffs Gülte 
fallende die felben dry Gulden jerlicher und ewiger 
widderkauffs gülte dem obgenante Loe und finen Erben 
alle jar jerlichen zu den Diftern oder bynen den nechften 
monbdefrift darnach anbefangen, und fall daz erfte ziele der 
vorgefchriebene gülte zu reychen und zu geben aneghene 
zu Oſtern nechit folgende nach datum dieſ briefed ane 
über eyn jaar und hait die vorgenant Katharine den 
genanten Lie und finen erben für die vorgefchrieben dry 
gulden ane Wyſpfenige yn vier und zwenzig Wyſpfenig 
für den gulden jeerlicher und ewiger Widderfauffs gülte 
zu Unterpfandt verlach und jnegefegt daz Huß und 
Erbe genant groif Laufenberg hart am Hoiff und erbe 
genant Schenkenbergk gelegen — — daby waz Hanf 
Wade der Kerfner, Wernher von Hochheim und dieze 
Scharppenſteyn der Leyndecker. Datum Anno domini 
millesimo quadringentesimo septuagesimo nono feria 
quinta proxima post festum sanctorum Innocentum. 


148. 


Johann von Sorgenloh, genannt Gensfleiſch, weltliher Richter 
zu Mainz, erfcheint mit feiner Frau Magdalena und feinen 
beiden Kindern Bernhart und Katharina vor dem päbftlichen 
Legaten. Am 22. Mai 1480. 

An Köhler, Ehrenrett. Gut. 87. 


149 


Ablaßbrief, den die Katharina, Wittwe von Johann Sorgenloch 
von einem päbftlichen Legaten erhalten. Am 6. Juli 1480. 
In Köhler, Ehrenrett. Gut. 87. 
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150. 


Das heil. Geifthospital zu Oppenheim Fanft von Johann Adolf 

Haus und Güter in Laubenheim. Dienftag nach dem Sonn⸗ 

tag Judiea — 5, April — 1481. 

Aus einer Abfhrift H. 

Litera supra curia et bonis henn Adolfs in Luben- 
heim emptis ab Hospitale S. Spiritus in Oppenheim 
1481 Dinflag nehft nad) dem Sontag judica jbid. Und 
wir — Henchin Nuſeß Schultheiß zu Herheim, Hans 
Hornich von Heppenheim, Heinrich von Heydersporff, 
Hanns Bechtermüng, Hans von Sorgenlod 
genannt Genpfleifch Richter zu Meng Y, johann 
Schwalbach, Johann Silberberg, Hanns von Sorgens 
Ioh genannt Gensfleifch der Junge, Sohann 
Walter ıc. alle Scheffen dafeldft — Hans von Sorgens 
loch genannt Genpfleifh Amtmann, Schultheiß und 





1) Diefer unvollſtaͤndige Auszuge einer Urkunde befindet fich 
unter bem Nachlaß des Hr. Bodmann. 

2 Kurfür Diether belehnte am Donnerftag nach dem heit. 
Ehriſttag — 27. Dezemb. — 1476 den Hanns von Sorgen: 
loch, genatınt Gensfleifch den Jungen mit dem Richteramt 
zu Mainz, alfo, daß er es mit allen Rechten, Ehren, 
Würden, Nusen, Gefällen und Gewohnheiten befiten , 
gebrauchen und geniefen fol, als von Alters herfommen. 
Lerfner Ehronif von Frankfurt IL. 221. Da nach Gudenus 
Cod. Dipl. II. 492 der Johann von Sorgenloch, genannt 
Gensfleifh im nemlichen Jahr 1476 fein Amt als weltlicher 
Richter au Mainz niederlegt, fo Läßt fih vermuthen, daf 
er es zum Vortheil diefes Hanns von Sorgenloch, genannt 
Gensfleifch gethan habe und diefer alsdaun von Kurfürſt 
Diether damit belehnt worden. 
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Scheffe zu Bodenheim‘, Johann von Schwalbach der 
alte, Hans Zymermann — alle Scheffen dafelbft ıc. 1). 


» 151. 


Der Probſt vom St. Albansftift zu Mainz, als Gerichts: und 
Grundherr des Dorfes Bodenheim, befreiet die Schlüßel’fchen 
Güter dafelbft, welche Hans von Sorgenloh, genannt Gens⸗ 
fleifh, dermalen Amtmann dieſes Dorfes befist. TERN 
nach Sonntag Oculi. — 22. Merz 1482. 

In Würdtwein Bibl. mog. 240. 


1) Nach andern Purzen, abgebrochenen Nuszügen von Urkunden, 
bie von der Hand des Hr, Bodmann gefchrieben find und fich 
no unter feinen Mannferipten befinden, kömmt in einem Akt 
vom St. Bonifaztag — 5. Juni — 1471, über den Verkauf 
einer Korngülte zu Bodenheim unter den dortigen Scheffen ein 
Hanns von Sorgenloch, genannt Gengfleifc vor. In einem 
Yet von Thomastag — 29. Dez. — 1471, Über die Beftellung 
einer Gülte von zwei Gulden an Gold, befindet ſich unter 
den Scheffen des Obergerichts zu Bodenheim, Hans Einhorn 
der Schultheiß, Hans von Sorgenloch, genannt Gensfleifch, 
und Johann von Schwalbach. In einem andern Gültbrief 
über zwei Gulden an Gold vom Michaelstag — 30. Sept. 
— 1478, erfcheint mit dem Schultheiß und den Scheffen 
des Obergerichts von Bodenheim, ein Hans von Sorgenloch, 
genannt Gensfleifh. Endlich findet fih noch in einem ſolchen 
Auszug vom Tag nah Et. Bonifaztag 1489, unter ben 
Gliedern des Obergerihts zu Bodenheim, der Hans von 
Sorgenloch, genannt Gengfleifh, als Schultheiß, dann 
Henne Brüdner und Jakob Gengfleifh als Scheffen. Am 
Sreitag nach dem 18. Tag — 12. Jan. — 1479 ernannte der 
Kurfürft Diether einen Hanſen von Sorgenloh, genannt 
Gensfleifh, zumisdern Schultheißen des Dorfes Yalgarten 
in dem Laude, dem Ringkauwe — gelegen. 
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152. | 
Weigant von Dienheim, Amtmann zu Mainz, Pauft vor dem 
weltlichen Gericht, von dem Vormund des Johann von Morfs 
heimer, den Hof zum Nierftein, welcher der St. Emmerans⸗ 
kirche zu Mainz gegenüber Liegt. Samſtag nah Sonntag 

Jubilate — 10. Mai — 1482. 

Aus einer Abfhrift H. 

Allermenlich fal wiffen daß Thile fcherer als eyn 
Mompar des feften Hanfen vone Morfheimer als er dan 
von finet wegen moge und macht hatt zu thun quam fur 
den feften Diether vone Hoenberg eynen mwerntlichen 
Richter zu Menge und hat vergifft und uffgeben von 
wegem des genanten Johann vone Morßheimer und feiner 
erben dem veften wigant vone Dienheim Amptmann zu 
Meynz ond feinen erben ewielich und erblich zu haben 
denn hoff und erbe genant zum Nerfteine gene fant 
Hemerand Kirchen über gelegen binden und forne mit 
allem feinem begriffe und zugehorde zu fry eygenn ane 
allerley hande zinffe oder gulte davon zu geben Als ber 
felbe hoff und erbe mit gericht und recht ergangenn und 
erwonnen iſt und hat der vorgenante Thiele Scherer ges 
borcht von wegen bed genanten Johann Morfheeymers 
für Sn und fine Erben dieß güfft fefte und fteede zu 
halten und dem obdgenanten wigant und finen erben 
des gemelten hoff und erbe werfthafft zu thun big das 
fie fich darüber beftedigent mit iren dreyen bannen als 
recht if. Da by war Goft Henßbecher und Ludwig 
Fittig und gefchahe Ine dem jare als man zalte nad 
Chrifti unſers Hern gebort duſent vierhondert achtzig 


1) Von einer gleichzeitigen Hand gefchrieben und befindet fich 
in dem Bodmannifchen Nachlaß. 
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nnd zwey Jare off Sampftage neft nad) dem Sontage 
Jubilate dyfes ift alles mit eyde befagt für dem veſtene 
Ludwig vone Binaumwe fchultheifen zu Menz und warent 
da by die erbaren Hanns vone forgenlod genant 
Genfefleyfche Richter Clas Guldenfchaff Richter und 
Meter Reyſe Richter Fürfprecherd und Buddele pub- 
licatum anno domini millesimo quadringentesimo 
octuagesimo tercio feria secunda post dominicam 
quasimodogeniti. 


159. 


Lehnsrevers, ausgeſtellt von Johann VBechtermünz, Vormund 
und Lehenträger des Philipp vom Sorgenloch,, genannt Gens⸗ 
fleiſch, über die Mannlehen, welche dieſer vom Erzſtift Mainz 
getragen. Samftag nad Oftern 1483. 

In Würdtwein Bibl. mog. 241. 


154. 


Weigant von Dienheim, Amtmann zu Mainz, gewinnt vor 
Johaun von Sorgenloch, genannt Gensfleifh, weltlichen 
Richter zu Mainz, einen dritten Bann über den Ankauf des 
Hofs zum Nierftein. Am Mittwoch nad) Sonntag Quasimodo- 
geniti — 26. April — 1483. 

Aus einer Abfhrift". 

Wir Eberhart vonn Breydenbach Dumherr und Cam⸗ 
merer zu Mentz Lodwig von Buͤnauwe Schulteiß Diether 
von Hoenberg Hans von Sorgenloch genant 
Genßfleiſch Carl Guldenſchaff vnd Peter Reyſe 
werntliche Richtere zu Menz verriehen und bekennen 
vns in dieſem brieff das des Jare als man zalte nach 





I) Unter des Hr. Bodmanns Manuſcripten. 
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Shriftt unferd Herrn geburt duſent vuͤrehundert achzig 
und breine Sare off mittwoch nechft nach dem fontage 
quasimodogeniti da wir Schulteiß und Richter obges 
nant fafent zu ungeboden bingen off dem hoff des had)» 
würdigen fürften und herren unfers gnedigen herrn des 
Ersbifchoffs zu Meng und Kurfürftin vnd an der Statt 
als gemwonlich und herfomen ift des fo quame off den 
tag an offen gericht der vefte wigandt von Dienheim 
Amptmanı zu Ment und gewand aldo eynen drytten 
bann als er fürhine zu den nechften zweyen ungeboden 
dingen einen erften und eynen andern banne gewonnen 
hait ſich und finen erben ewichlidy und erblich zu haben 
über den hoff und erbe genant zum Nerftein gene fant 
Hemerand Kirche über gelegen hinden und forne mit 
allen feinen begriffe und zugehorde zu frey eygen ane 
alferley hande zinße und gülte davon zu geben ald ber 
felbe höffe und erbe mit gericht und recht offgeholt ers 
gangen und erwonnen if, Als dann Chile fcherer ala 
ein Mompar des veften Hanfen von Morfheim Als 
er das von finet wegen moge und macht hayt für den 
genanten Johann Morfheim und fine erben den obges 
nanten wigandt und finen erben folich obgemelten hoff 
und erbe zum Nerftein vergüfft und offgeben und der 
gemelte Richter Diether von Hoenberg das auch mit 
eyden befagt hait Auch if Richter Hans von Sorgens 
loch genant Genffleychs dem vorgenanten wigandt 
eynen dritten bann borchgene ald er jme ben vff dem 
obgefchriben hoff und erbe zum Nerftein verfprochen hait 
auch ginge dem mergenanten wigant fin britter bann dorch 
als Elfe Guldenſchaffin jme den uff dem Hoff zum Ners 
ftein verfprochenn hatt Alfo das fie nit darzır endatt. 
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Auch lies Tyle Scherer dem obgenanten wigandt feinen 
dritten bann borchgene als er Ime den off den gemelten 
Hoff und erbe zum Nerftein. verfprochen hait und 
unfern gnedigen Hern von Ment wegen und werbent 
alfo der vorgenante Wigandt von Dienheim und feine 
erben über den gemelten Hoff und erbe zum Nierftein 
mit iren drien bannen Recht und reblich beftedigt von 
dem erften vngeboden dinge inne das andere und von 
dem andern inne das drytte mit rechtem Urtheile und 
mit eyden als zu Mentz gewonheit und recht ift ane 
hinderniffe und intragf aller menlichs und warent daby 
die das fahent und hoerend fürfprechen und buttelle 
und funft andere erbare Burger genuf zu Meng. Des 
zur Urkunde fo han wir Gamerer Schulteys und Richtern 
obgenant unfer jglicher fin Gerichts Ingefigele an dieſen 
brieff thun hengfen. Datum anno et die quibus supra. 


er ) 


, 158. 

Mergiftbrief des Philipp Stoß, Altarrift der St. Ignatien = Pfarre 
fire, gefertigt von dem Johann von Sorgenloch, genannt 
Gensfleiſch, weltlichen Richter, über vierthalb Pfund Heller, 
jährlicher und ewiger MWieberfaufsgülte, fallend dem Gt. 
Niklas: Altar in ber Pfarrkirche zu St. Chriſtoph. Samſtag 
nach Apoftel Paul Belehrung — 80. Juni — 1484, 

In Würdtwein Bibl. mog, 243. 


156. 


Philipp Holtmont und feine Frau Genofefa Breder von Hogenftein, 
verfaufen ihr Gut zu Bodenheim dem Kloſter Maria Dal: 
heim bei Mainz, und die Verkäuferin bittet ihren Schwager 
Johann von Sorgenloch, genannt Gensfleifch, fein Siegel 
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dem Akt anzuhängen. Gefchehen am Sonntag nach St. Ul⸗ 
richstag — 4 Juli — — 1484, 
Aus dem Original). 

Sch philips Holtmont vnd Genefe breedern von 
Hogenfteyn myn elühe Huffraume befennen vor vns 
onfer erben vnd nachfommenden mit diffem briffe fo als 
die erfamen wirdigen geiftliche fraumwe aptiffen und cons 
vent des Cloſters fant marien daylen by men gelegen 
vns beiden vnfer Gut zu bodenheim umb britthalbps 
hundert Gulden an Golde abgefaufft haben das die 
gemelt Aptiffen vnd Gonvent vns ſolich genant dritt 
halphundert Gulden Golt gutlich ußgeracht vnd wole 
bezalt hant dar umb fagen wir obgenannte eliche Iude 
philips Holtmont vnd Genefe Brederin die obgenante 
Aptiſſen vnd Conuent vor und vnſer erben vnd nadı= 
komenden ganz zu male in krafft diß brieffs quidt ledig 
vnd loeß des zu waeren vrkunde han ich Philips Holt⸗ 
mont myn eygen jngeſiegel vnden an diſſen brieff ge» 
hangen mich myn erben vnd nachkomenden aller obges 
ſchriebender ſtuck punct zu beſagen darzu habe ich Genefe 
Brederin Hoenſtein mit fleiß gebeten den veſten Hanſen 
von Surgenloch Amptman myn lieben Swager das 
er ſin eygen Siegel fur mich by des dickgenannten 
philipſen myns lieben Hußwirts ſiegel heneken wolle 
das id Hand von Surgenloch Amptman von mynen 


1) In der Stadtbibliothef aus Hrn. Bodmanıs Sammlung. 
Es ift auf ein Pleines Quartblättchen Pergament gefchrieben. 
An ihm hängen zwei gut erhaltene Siegel von grünem Wachs, 
jebes won der Größe eines Zolls im Durchmeffer; das zur 
Linken ift das von Philipp Holtmont, und das zur Rechten 
bas von Hans von Sorgenloch. 


501 


Swägern Genefe breberin bede wegen alfo erfennen ger 
than han doc mir und myn erben onfchaden datum vff 
Sontag nad fant Ulrich! tag anno domini millesimo 
quadringentesimo octuagesimo quarto. 


157. 


Vor Schultheiß und eilf Scheffen des Gerichts zu Hechtsheim, 
unter den fih Zohann von Sorgenloch, genannt Gensfleifch, 
der weltliche Richter und ein anderer Johann von Sorgenloch, 
genannt Gensfleiich, befinden, wird der Verkauf des vorhin 
Bechtermünzifchen Hofs und Guts in Hechtsheim abgefchloffen. 
Donnerftag, den 19. Mai 1485. 

Yusdem Original‘) 

Wir Schultheiß und Scheffen des Gerichtes von 
Hegfheim nemlic Henne Nufes Schultheiß Hanns von 
Silberberg Hanns von Sorgenlodh genannt 
Genfefleifch werntlicher Richter zu Menge Hanns von 
Swalbah Hanns von Sorgenlod genant Genfes 
fleifch Gerlach Holtmüt Burger von Wormfe Heinrich 
Lande Sohannes Walther Wilhelm Meyle, Tellerhenne, 





1) In der Stadtbibliothef. An diefer auf einem großen Pers 
gamentbogen gefchriebnen fchönen Urkunde, hängen an dunkel: 
roth feidnen Kortien, und in hölzernen Kapfeln, die Siegeln 
der Schuitheifen von Hechtsheim und von MWeifenau, und 
des Richters Hanns von Sorgenloch, genannt Gensfleifh. 
Das mittlere ift das diefes Richters, und nm die Hälfte 
größer als die der beiden Schultheifen. Es hat unter dem 
Helm den Pilger in dem Pleinen Schilde, auf dem Helm 
äber den Pilger ohne Stab und Schale mit der Kappe nnd 
der daran hangenden Schelle. Um das Wappen ſteht bie 
Inſchrift: Hans von Sorgenloch. 
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Anthiß liſe, Peter Engemar fifrig cleß und Mekels 
iedfel alle Scheffen deß Gerichtes in Hegßheim bes 
fennen offintlich inne fraft dieß brieffd vor ung vnd unfer 
nachfommenden daß fur und am vorhaufften Gericht zut 
Hegfheim fommen ond erfchienen ift der erbar Cleſe kulp 
vnd Walpurg fin eliche Huffraume und hant veriehen 
und befant daß fie mit gutten vereinnichten Willen und 
wolberattend muͤts vor fie und alle ire erben eyned 
rechten fletigen erplichen vnd ewigen Fauffs verfaufft 
haben zu durchdete vnd grund eygenthum — den erwürb. 
geiftl. Hern Dechan Capitel vnd der ganzen gemeinen 
prefencien des Stiftes fant Johans zu Mentz gelegen 
iren Hoiff Hufunge Schure und Stalle mit allen ſynen 
Begriff Ecker und waß darzu horet mit infallenden Zinfen 
erfucht und unerfucht ime dem Dorff zu Hegfheim dez 
Margken dafelbft vnd der vmbe gelegen mit allem iren 
begriffen vnd zugehorung Rechten fryheiten und Herlich 
keiten wie ire vorfaren mit namen Hans Bechter⸗ 

muͤntz die dan emald und bisher befeffen jingehabt vnd 
off fie bracht haben vmb eine Some gelts nemlich viers 
hundert gulden an golde dar an dan die genant Hra 
bechan Gapitel gutlicyen geben bezalt unde woile gewert 
haben für datum dieß brieffs, hundert gulden an barem 
bezalten golde vnd fagen die obgenanten elute Culpe und 
walpurg fin eliche Huffrauwe vor fie jre finder vnd alle 
jre erben die obgenante wirdigen Hrn Dechan Gapitel 
— foliher hundert gulden quidt ledig loiß vnd wolbes 
galt die übrigen brühundert gulden follen — — des zu 
vrkunde der warheit wie vorgefchrieben fteht fo han wir 
die obgenanten Scheffen diwile wir eygen Gerichts 
Ingeſiegel nit han gebeten Hennen Nuſes vnſern Schults 
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heißen und Hanfen von Sorgenlodh genannt 
Genffleifch egen. das jr iglicher ſyn eygen Ingeſiegel 
von Gerichtswegen an bieffen brieff gehangen hait de 
wir bede fampt Henne und Hanß erfennnen gethan 
han doch vnſchedelich ons unfern erben und iglicher fich 
ſynes Ingefiegeld inne Gerichts wyſe heran mit ges 
braucht — Vnd zu merer ficherheit des obgefchrebnen 
ftetigen und ewigen fauffs und aller obgefchriben puncte 
vnd artidel fo han ich Cleſe Culp wonhaftig zu Wyſſenawe 
vor mic; myne Huffraume myne Kinder vnd alle myne 
erben gebeten ben erfamen Henen Gotwals vnſern Schults 
heiß zn wyſſenauwe daß er fin Ingeſiegel an biefen brief 
by den obgenanten Schultheißen und Scheffen gehangen 
hait vnß aller und iglicher obgemelt. puncte vnd articel 
zu befagen daß id; Henne Gotwalts von bede wegen ges 
tan han doc; onfchedelich mir und mynen erben Geben 
uff Dornftag der Nuntehenten Tag des mondd May 
des Jars ald man zalt nad; Erift geburt duſent vier 
hundert achtzig und funff jare. 


158. 


Johann Erofle, Vikar des Generals des Minoriten-Drbens, nimmt 
den Johann Gengfleifh und feine Frau Magdalena in die 
Bruderfchaft diefes Ordens auf, Dat. anno MCCCCLXXXVI. 

Sn Köhler, Chrenrett. Gut. 88. 


159. 


Katharina von Kirchdorf, Wittwe von Seheimß, genannt Keffels 
hutt und ihre Söhne Adam und Wendel, verfaufen an Johann 

- von Gorgenloh, genannt Gensfleifh, weltlichen Richter in 
Mainz und feine Frau Magdalena Greffenreid einen Hof, 
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Weingarten, Meder u. Dienflag nad Sonntag Oculi — 22. 
Merz — 1490. 
Aus dem Original H. 

Wir frauwe Katharin vonn Kirchdorf Wylhelm von 
Seheimß genant Keffelhutt gelaiffene Witwen, Adam 
vnd wendelunge ire fone, befennen und thund Funth 
offentliche mit diefem brief — das wir vmb vnſer miegs 
liche Noitturfft — vnd fünderlicd; vmb des vorgemanten 
Adam vnſers ſoneß und bruderß noitturfft willen der 
dan in gefengfnuß damit zu ledigen vnd loiß machen 
wollen als wir def vonn finen wegen zu thun moge vnd 
macht, vnd vns derhalben fine eygen Ingeſiegel zuges 
fchiet hait, dem veften Hanfen von Sorgenlod 
genannt Genfefleifch dießer eyn werntlicher Richter 
zu Menge, Magdalenen Greffenroidt finer 
eelichen huffrauwen und iren erben, onferen hoiff mit der 
hoeffreyden, hufche, ſchuwern, ftelle, gerten, wyngarten, 
eder, welder ald die geacht vnd anegefchlagen wurden 
font nemlich off hundert virkig vnd fünftenhalben morgen 
aderß und wiefen — verfauft und zu Fauffe geben haben 
— vor eyne fumme geldes, der wir obgen. verfauffer 
— tmoilbezalt, vergnugt vnd vßgeracht fin, alfo daz — 
ber geben ift am binftag nach bem fontag oculi, anno 
domini millesimo quadringentesimo nonagesimo. 


160. 


Zwei Bewohner von Bodenheim nnd ihre Eheweiber verfchreiben 
dem Maurizenftift zu Mainz einen Gulden an Gold jähriger 
und erwiger Gülte auf ihre in der Gemarkung von Bodenheim 
gelegene Güter, und bitten mit dem Schulteiß und ben 


1) Aus Hr. Bodmanns Nachlaß jept im Landesarchiv. 
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Scheffen des dortigen Gerichts, den Johann von Sorgenloch, 

genannt Gensfleifch, der Zeit Amtmann zu Neubamberg , fein 

Siegel an diefen DVergiftbrief zu hängen. Am Sreitag nad 

Marienlichtmeß — 2. Sehr. — 1496. 

Aus dem Driginal?). 

Ich Peter Schuchmann kethe myne eliche hußfrauwe 
vnd ich Wolffhenne Brigida myne eliche hußfrauwe 
bedeſampt zu Bodenheym geſeſſen bekennen in dieſſem 
brieff gegen allermenlich vor vns vnd alle vnſer erben 
das wir vß anlygendem beſwerniß damit wir zu diſer 
zyt in gemeyn vnd iglicher beſunder beladen ſyn vnſern 
ſchaden zuuorkomen mit wolbedachtem mude recht vnd 
redlich verkaufft haben verkauffen auch in crafft dieß 
brieffs eyns vffrichtigen ſtetigen vnd ewigen kauffs als 
der an allen enden vnd rechten beſtentlich crafft vnd 
macht haben ſall vnd magk den wirdigen vnd erſamen 
Herrn Dechandt vnd Capittell ſandt Mauricius ſtifft zu 
Menntz vnd allen iren nachkommen zu irer gemeynen 
preſentz daſelbſt eynen gulden an golde kurfuͤrſt. werung 
jerlicher vnd ewiger gultt, vff den hernach geſchrieben 
vnſern gutern in der mark zu Bodenheym gelegen die 
vnnſer eygen vnd nyemandt wyter verphandt verſetzt 
oder verhafft ſyn dan in dieſen brieff lutt, die wir von 
den vorgenanten hern zu ſandt Mauricien zu Mentz vnd 
irer preſentz vnverſcheidlich ſampt vnnſerm mitgeſellen 
diſes kauffs vnd geltt nemlich Henne Clußner vnd Mar— 
garethen ſiner elichen hußfrauwen inwohner zu boden— 
heym, mit aller vnſer gerechtigkeit vor dem gericht zu 
Bodenheym zu rechten vnderphanden ſolicher guͤltt inge— 


1) Su der Stadtbibliothek. Das Siegel des Johann von Sorgen: 
(och, genannt Geusfleifch hängt nach daran. 
I. : 20 
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fast verlacht und alle geburlichfeit deſſelben gerichts 
dauon gethan haben vnd iſt folicher Fauff gefcheen vmb 
zwengigf golt gulden obgenand mwerung — vnd mir 
Schultheiß vnd Scheffen des gerichts zu Bodenheym bes 
fennen auch in diefem brieff vor ons vnd alle onfer nach» 
fomen das die infagung vnd verlegung der ißgefchrieben 
guter vor ons am gericht ergangen und gefcheen fint und 
das wir auch vnſer geburtlicheit von gerichts wegen 
darumb entphangen haben vnd des alles zu waren vr- 
funde han wir Schultheiß vnd Scheffen zu Bodenheym 
mit fampt den vorgenanten dryen elichen mennern vnd 
iren hußfraumwenn gebeten den veften Hannfen von 
Sorgelod den man nennet Öensfleifch zu dyfer 
zyt amptman zu Nuenbeynbergf vnſeren lieben junghern 
das er fon ingefigell vor ons alle vnſer erben vnd nach— 
fommen an difen brieff wolle henfen ons zu begugen 
und zu zubefagen aller vorgefchreben puncten vnd artikel, 
des ich Hanns von Sorgenloch obgenand erfennen 
vmb vlißiger bede willen der gedadıten Schultheiß vnd 
Sceffenn auch der elude obbeftimpt alfo gethan han 
doch mir vnd mynen erben an fchaden. Geben am ffri- 
tage nach vnfer ffraumen dagf Tiechtwyhung Anno do- 
mini millesimo quadringentesimo nonagesimo sexto. 


161. 
Kartharina von Sorgenloch, Ehefrau des Bernhart von Kirch: 
dorf, genannt Liederbah, Schultheißen zu Nierftein, ftirbt 
am St. Walburgen Abend. — 30. April — 1497. 
In Köhler, Ehrenrett. Gut. 87. 


162. 


Drei Bewohner des Orts Hechtsheim und ihre Chemeiber ver: 
faufen an das Gt. Gangolfsſtift zu Mainz, eine Geldgülte 
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von jährlichen 4 Gulden, jeden zu 24 Albus, gegen ein Kapital 

von 80 Gulden, vor dem Schultheiß und den 11 Scheffen 

des Gerichtes zu DHechtsheim, unter den fi Johann von 

Eorgenloh, Amtmann zu Ulm, und Johann Gensfleifch 

befinden. Montag nah St. Mihelstag — 29. Sept. — 

IR 
Aus dem Original‘). 

Mir diefe hernach gefchriben Clos feylferter Schultheg, 
Hans von Silberberg, Hans von Sorgenlod ampts 
man zu vlm, Sohan Genßfleis, Johan Lande, 
Wilhelm Sudde von Eltvil, Wilhelm Mele, kettechen, 
peter engman, Anthis von Zornheim, Johannes linden 
baum, und Hans Walter Scheffen des Gerichts zu Herheim 
befennen ons offentlichen in frafft dieß brieffs das vor 
und an offen gericht fommen findt diß hernach gefchribben 
perfone mit namen Sohan Lyndenbaum, Merge fine eliche 
hauffrawe Hans Walther, Margreth fine eliche hauffrawe 
und friz Jung, gred fine eliche haußframwe, und haben ers 
fandt vor ſich, alle jr erben und nachkommen, daſſe recht 
und redlichen famthaftig und unverfchiedlicher verfauffen 
und verfaufft haben jn der aller befte forme vnd wiß 
wie dan en folcher faufft an den gerichten orten und 
enden frafft haben fol und mag, dem erfamen Hr Conrad 
MWurezyethen Canonik des Stiffts fant Gangolff in 
Meng gelegen und finen erben oder behelter diß brieffs 
mit finem guten Wiſſen vnd Willen vier Gulten an 
albus vor zwenzig und vier albus vor ein Gulten ges 
rechnet guter Churfürften Müng und Menzer Werung 
vmb achtzig m der obgefchrieben Münz vnd werung 


1) Dermalen im Landesardiv aus der Bodmannifchen 
Sammlung. 
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die die obgenanthen perfonen Sohan Lyndenbaum, Merge 
fine eliche Hußfrawe dreyfig gulten, Hans Walther Mar- 
greth fine eliche Haußfrawe zwenezig vnd zwen gulten 
friz Jung Margreth fine eliche Hauffrawe, zwenezig 
acht gulten doch alle vnverſcheidlich vnd auf ein mall 
ganz vnd vol gelibert worden fur datum diß brieffs — 

Cfolgen die Unterpfänder und Bedingniße) — des zur 

warer ficherheit haben wir obgenante verfäuffer gebethen 

den erfamen Clos feylferter Schulthefen ond den feſten 

Hanfen von Silberberg Scheffen des Gerichts zu Hex— 

heim, das fie ir beyde jngefigel an diffen brieff gehenft 

haben — das wir Schultheis vnd fcheffen obgenant alfo 
erfennen gethan zu haben doch vns vnd unfern erben 
ohne fchaden. Geben in dem jar ald man zalt nach 

Shrifti unfers lieben Hern geburt daufent vierhundert 

neunzig vnd fieben jar auf Montag nad Michaels 

Archangels. 

165. 

Katharina Joftenhofer, Wittwe von Henne Sorgenloch, genannt 
Gensfleifh, bekennt vor den weltlichen Richtern zu Mainz, 
Johann von Molsberg und Peter Schoeffer, daß ſie ihren 
beiden Soͤhnen Hans und Johann von Sorgenloch, genannt 
Gensfleiſch, die Gewalt gebe, alles, was fie von ihrer Baaſe, 
Anna Roſenberg!), Wittwe von Hennchin zum Jungen ererbt, 
einzutreiben. — 11. Mai — 1499. 

In Kerfner, Chronik von Frankfurt II. 221. 


164. 


Andres Joſtenhofer, Bürger von Mainz, und Katharina ſeine Frau 
verkaufen an Katharina, Tochter von Johann Diedenberger, 


1) Das Teſtament dieſer Anna Roſenberg iſt 71. abgedruckt. 
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Bender in Srankfurt eine Geldgülte, von 5 Gulden, auf 

das Kloſter Fılbenftadt, und bitten den Johann von Sorgen 

loch, genannt Gensfleifch, weltlihen Richter, fein Siegel an 
diefen Güldbrief zu hängen. Donnerstag nach Ulrichstag — 

4 Juli — 1499. 

Aus dem Original!) 

Endres Goftenhofer Burger zu Mainz und Katharina 
feine eheliche Hausfrau bekennen, daß fie verfauft haben 
Katherinen weiland Hennen von Diedenbergen des 
Benders etwan zu Frankfurt Tochter nnd ihren Erben 
folche fünf Gulden Gelds, als fie auf dem Klofter zu 
Ilbenſtadt jährlic; auf St. Sohannestag des Evangeliften 
fallende gehabt haben. — Des zu warem vrfunde han 
wir Endres vnd Kathrina elewdt nad) dem wir eigenes 
Anftegell nit haben gebetten die erfamen vnd erbarn 
Hannfen von Sorgenloch genant genffleis vnd Sohann 
Molfperg weltliche Richter zu Meint das ir iglicher 
fein eigen Inſiegell an dießen brief hat thun henden, 
geben am Donnerstag nad) St. Ulrichstag 1499. 


165. 


Der Probft des Wictorsftifts bei Mainz, flellt dem Dechant und 
Kapitel des Stifte und den Unterthanen der ftiftifchen Immu— 
nität, den Junker Johann von Sorgenloch ald Amtmann vor, 
und läßtihn den Eid der Treue ſchwören. 25. September 1499 

Aus dem Original 1), 

1501 eadem die 25 septemb.. — 1499 — facto prandio 

venerabilis praepositus in monte st. vietoris sub yliis 


presentibus subditis nostris dedit et presentavit nobis 








1) In den Händen eines meiner auswärtigen gelehrten Freunden, 
2) Aus dem fchon oben angeführten Stiftsprotofoll, 


310 


ofhciatum der Monthat Sunder Johann von Sor— 
genloc, qui praestitit juramentum fidelitatis domino 
praeposito als eyn faut, Probft und firmunder des 
Gtiftd et nobis i. e. decano et capitulo, als Grund 
und Erbhern der Monthat 1). — 


166. 


Fohann von Sorgenloh, Amtmann zu Ulm, Teihet ald Vormund 
der Wittwe und Kinder des Johann von Schwalbach, 100 
Goldgulden bei dem Liebfrauftift zu Mainz. Auf Dienftag 
nad) Laurenzitag — 10, Aug. 1500. 

Aus einer Abſchrift?). 
sh Johann von Sorgenlocd Amtmann zu Ulm 
als ein fürmünder vorgeer und vorſteher Brigitta Wam⸗ 
boldin Johann von ſchwalbachs des alten verlaffne 

Wittwe famt yrer Kynder Philipfenn und Johanns 

Schwalbachs feligen füne befennen und thun kunth vor 

die vorgenante Wittfrawe vnd yre Kinder mit yrem guten 

Wipen und Willen — verfauffen in fraft diefes brieffe 

eines uffrichtigen Kauffs den erwürdigen Hr. Dechandt 

vnd Capitel unfer fraumen ftift zu den Greden zu Mens 

— funf goltgulden guter furfurften werung jerlicher gülte 

uff gren hoff zu Herheim gelegen — umb hundert guter 

goldgulden die obgedachte Dechant und Kapitel — ges 


1) Im Sahr 151° — amd. Dez. — wurde Friedrih Stolz 
als Probfteiamtmann verpflichtet. MWahrfcheinlich war da= 
mals der Johann von Sorgenloch geftorben. 

2) In dem Copialbuch des Liebfrauftifte, Blatt 97 und 98. Diefes 
Copialbuch ift von einer gleichzeitigen Hand auf das. ftarfe, 
Förnigte Papier mit dem Ochfenkopf und der Fleinen Etange 
zwifchen den Hörner gefchrieben. Es befindet ſich jest in der 
Stadtbibliothek. 
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hantreicht haben — Ich Johann von Sorgenlod 
obgenanter alfo emphangen — den gemelten hoff fampt 
aller finer yn und Zugehorungen zu ynem rechten Unters 
phand verlagt nnd yngeſatzt — des zu waren Urfunde 
han ich vorgenant Brigitta Wamboltin myn eigen Ins 
fiegel wiffentlich onden an dieſen brieff gehangen — das 
wil wir philips und Johann Gebrüder von Schwalbach 
eygen Infigel zu difen zeyt nit enhan fo haben wir mit 
fampt den vorgenanten frauwen Brigitta Wamboldin 
onfer lieben Mutter den veften Hannfen von forgen- 
loch amptmann zu Ulm vnfern lieben Schwager vnd 
unfern fonderlich verordnneten vormynder vnd vorfeher 
mit ernft und vleys gebeten das er fon eygen Inſiegel 
auch an difen brieff gehangen — Nad) dem folich erfennts 
niß vor mir Glauf feylferter fchultheiß. Hanns von Sils 
berberg Johann von Sorgenloch genannt Gen— 
feffeifch. Johann von Lande, Wilhelm jud. Wilhelm 
Melt. Kellerhenn peter engmann. Heinz walhir Anthif 
von Zornhein. Wendeling Scholl. und Johann Linden— 
baum als fiheffen zu herheim vor gericht die verlegung 
und uffgifftung gefiheen und ingefaßung. mit mondt. Hant. 
und Halme. — Geben und gefcheen uff dinftag nach fanct 
Laurenzien tag. jn dem jar ald man nad, Chrifti vnſers 
liebenn Hern geburte funffezehn hundert jar fchreip. 


167. 


Dehant und Kapitel des Domftifts zu Mainz genehmigen bie Auf: 
nahm einer Geldgülte von 8 Goldgulden fur die Gemeinde 
Obernlm, wobei der Junker Johann von Sorgenloch, Amt: 
mann alda gebeten wird, fein Giegel an diefen Eonfengbrief 
zu hängen. Am Samftag vor bem Palmfonntag — 11, April 
— 1501. 
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Aus einer Abfhrift". 

In littera pensionis annuae 8 florenorum auri 
cedent. in Olmena superiori quos dat communitas 
ibid. dd. 4501 uff fambftag des heil. Palmabent, heißt 
es: Und wir Dechant und Gapitel gemeynlich des Thum— 
ftiffts zu Meng, fur uns, unfern Nachkommen und id) 
Thoma Rüde von Kollenberg mit fampt den erwürdigen 
wolgeborn edelln und würdigen Herrn Dechant und Cap- 
pittel 98 genant meinem gnedigen Herrn Stathalter des - 
Hochwuͤrdigſten Hocgeboren fürften und Herrn Herrn 
Bertoldts Erzbifchoff zu Mens anftatt und von wegen 
feiner fürftlichen Gnaden 96 gerurter fachen aufferhalb 
feines fürftenthumb3 meines gnädigften Herrn erfennen 
zuforderft mit diefem brief daß der vorgenante fauf der 
obgenanten acht gulden gel mit fampt allen finden, 
puncten und articlen als obgefchrieben ftet mit unferm 
gunft gutten willen und verhengniß zugangen und ger 
fchen if. Des zu Urkunde Hans von Sorgenlod 
Amptman zu Vlm unfern lieben Junckhern auch ges 
betten daß er fein infigel daran henfe ıc 2). 


168. 


Johann von Sorgenloch, Amtmann zu Ulm, Teihet nochmal als 
Vormund der Wittwe und Kinder des Johanns von Schwalbach 
62'/2 Schlechte Gulden vom hiefigen Liebfrauftift. Auf Dit 
woch nach Margrethentag — 12. Juli — 1501. 


1) Die fich noch unter dem Bodmannifchen Nachlaß befindet. 

2) Diefe Urkunde gibt das erfte Beifpiel des landesfürftlichen 
Eonfens zur Aufnahme der Kapitalien oder Gültenverkäufen 
für Gemeinden im Erzftift Mainz. 
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Aus einer Abfhrift‘). 

Sc Johann von Sorgenlocd Amptmann zu Ulm 
ein fürmunder vergeher und vorjteher Brigitta womaltin2) 
Sohann von Schwalbach des alten verlaffen wittwe yrer 
fynder philipfenn Sohann und annen des eltern Johanns 
Schwalbachs feligen Befennen — das ich zu nuße und 
fromender egenanten als eyn ewiger kauf zu recht verfaufft 
hanumb fechsygf drythalben fchlechte guldin, je vier vnd 
jwencigf albus vor den guldin gerecdinet — den wirdigen 
Hern Dechant und Gapittel unfer frauwen ftifft uff den 
greten zu Meng — funf pfund heller ewiges zynß uff 
funff morgen wyngarts am Herheimer phaden in bodens 
heimer gemarf — Geben uff mittwoch nechſt nach fant 
margarethen der Junkfrauwen tag anno domini mille- 
simo quingentesimo primo. 


169. 


Ein Ablaßbrief mit der Infchrift: Für Johann von Sorgenloch, 
weltlichen Richter zu Mainz und Magdalena Greffenrodt feine 
Frau. Am 25. Merz 1502. 

Sn Köhler, Ehrenrett. Gut. 88, 


170. 


Gültbrief über 1'/; Gulden jährlicher und ewiger Wiederfauffg: 
güfte, errichtet vor dem weltlichen Gerichte zu Mainz, wobei 
Johann von Sorgenloch, genannt Gengfleifh, als Richter 
gefeffen, durch Heylen Johann, auf fein Haus, Hohenburg 
genannt, im Kapelhof gelegen, zum DBortheil der 5 Möuchs— 
Flöfter, der Dominifanern, Auguftinern uud Garmeliten. Am 
Mittwoch nach Peter und Paulstag. — 30. Juni — 1502, 


1) In dem angeführten Copialbuch des Liebfrauftiftd Sol. 99. 
2) Anſtatt Wamboltin, 
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Aus dem Original H. 

Wir Adolf Ruve vonn Holtzhuſen ſchulmeiſter vnd 
Chamerer zu Mentze Georg Schruff Doctor und Schult⸗ 
heis Hans von Sorgenloch genannt genſe— 
fleyß Johann Molſpergk vnd Johann Haſſelbaum wernt⸗ 
liche Richtere zu Mentze verſehen vnd bekennen vns in 
diſſem offin brieff das des jares da man zalte nach 
Criſti geburte vnſers Herrn dhuſent funffhundert vnd 
zwey jare vff den mittwochen nehiſten nach ſant peter 
vnd paulus dagk der Heyligen apoſtelen Want vff den 
witwuche nach ſant Johanns dagk baptiſte waß der 
bemelten ſant peter vnd paulus dagk alſſe daß man 
fyerte vnd daſ ſich das vngebotten dingk vertzogk byß vff 
den obemelten mitwuche darnach da wyr ſaßen zu vnge— 
botten dingk vff dem hoeff des hochwyrdigen fuͤrſten vnd 
herrn vnſers gnedigen herrn deß Ertzebiſchoffs zu Mentze 
vnd Churefuͤrſtenn ane der ſtat als gewonliche vnd her— 
kommen iſt des ſo qwamen vor vns vff dem dagk anne 


1) Im Landesarchiv. Dieſe Urkunde iſt auf einem großen, 
gut erhaltenen Pergament-Bogen in die Breite geſchrieben. 
An ihr hängen noch vier Siegel von rothem Wachs an 
ſchmalen Pergament: Riemen. Das des Doktor vnd Schult— 
heißen Georg Schruff fehlt, das des Richter Johann Molß— 
berg hat als Konterſinge auf dem Rücken anſtatt der Daumen: 
Eindrücke das kleine Molſbergiſche Wappen, ſo wie es 
fornen anf einem Schildchen unter dem Helm ſich befindet, 
und iſt diefes die erfte Urfunde unferers Stadtgerichtd, wo 

mir auf der Rückfeite des Siegels ein folches Eonterfing 
zu Geſicht gefommen ift. Außerhalb fteht auf der Urkunde: 
De sacro ad poenitentes iuxta Weissenau annue cantando, 
et sex a tribus ordinibus legendis missis, super domum 
Hoenberg im Capellenhoeff 1!/, f. 
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offin gericht Die geiftliche und andechtige Veter Mitnamen 
Herrn peter Heyme prior zu den predigern Herrn os 
hann Byrden prior zu den auguflinern vnd Herrn Jo— 
hann Gronenberger prior zu vnſern fraumen brudere 
vnd gewunnen alda einen dritten banne alße furhin vff 
dye zwey nehiften ungebotten Dinge von ire cloiſter wegen 
eynen erjten vnd eynen anderen banne gewunnen hattent 
ine ond denn Gonuenten der bemelten Gloifter vnd allen 
iren nachfomen ewiglichen vnd erblichen zu haben vber 
ander halben gulven gelts ane Wyfpfennigen ye zwentzigk 
vnd vier Wyſpfennige gerechent vor eyn gulden jerlicher 
und ewiger wiederfauffs gulten nach onfer fraumwen dagf 
wurtzwyhe zu latin genante assumptionis vor eyn fing» 
ende vnd ſechs leſende meßen die obemelten herren vnd 
gre nachfommen darfur thun follen vff den obemelten 
mitwuchen eyns yden jarg Sn dem Cloiſter zu denn bußerin 
onden ane Wyffenawe in menger burgfbanne gelegen 
alße fich deß zuhalten verfchrieben hant lude eyner ver: 
fchribunge heyln Sohannes vnd ſyn erben daruber ſprech— 
ende inhant die dan mit der obgenanten dreyer Eloiftere 
inngefiegle verfiegelt und gemacht iſt ond fall daß erite 
zille dye vorgefchrieben gulte zu reychen vud zugeben 
angehen vnvertzoglichen vff denn obgenanten mitwuchen 
nebift folgende nach datum dig brieff3 und hait des der 
obgenante Heyln Johannes vnd fich vnd fein erben Denn 
obgenanten prioren yren conuenten vnd allen yren nach— 
fomen der obgenanten dreyer cloiftere darfur zu Under- 
phande verlacht vnd ingefast denn hoiff huß vnd erbe 
genante Hoenburgk im Gappelhoeff gelegen binden vnd 
forne mit allem finem begriff vnd zugehorunge zu frey 
eygen ane allerhande zinß oder gulten furbin dann von 
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dugeben alßo weres fache das denn obgenanten pryoren 
ald von wegen der obgenanten dryer cloiftere ire con 
uentten vnd nachfomen dye obgefchrieben anderthalben 
gulden gelts ane wyfphenigen werung wye obgemelt 
jerlicher vnd ewiger widderfauffd gulten eynichs jares 
nit enwurden vff dye zille vnd zyde inmaißen wie obge— 
fchrieben ftehet fo mogent fie denn vorgemelten hoeff huß 
und vnderphandt mit gericht darfur vffholen vnd alß— 
dan verfeuffen verfegen verphenden vnd verußeren vnd 
yre houbtgelte nemlichen dryßigk gulden an wifphennigen 
ye vier vnd zwengigf wyfphenige gerechend vor den 
gulden dye erfchienen gulte ond daß gerichts gelte waß 
eß von gerichts wegen gefofte hette dan vonn nemen 
were etwaß vberig darane das fulte dem obgenanten 
Heyln Sohannes vnd finen erben widder werden ginge 
ine abe darane alßo daßie yre houbtgelt die erfchienen 
gulte und daß gerichts gelte wie obemelt nit allerfampt 
dann von gehaben mochten fur denn abegangk fall vnd 
will der vorgenante Heyln Johannes vor ſich vnd ſeyn 
erben gut vnd behafft feyn und den erfullen vnd magf 
man ine darfur gryffen ane yro Iybe vnd ane yre gut 
vnd hait der bemelte Heyln Sohannes geborgt vor fich 
vnd feyn erben diße giffte vejte vnd ftede zu halten vnd 
den obgenanten dreyen prioren als von wegen der obge— 
nanten Dreyer cloiftere vnd conuent vnd allen iren nach— 
fomen der obgefihrieben anderthalben gulden gelts ane 
wyſphennigen jerlich vnd ewiger wiederkauffs gulten 
wereſchafft zuthun alßo lange biß daßie ſich dar vber 
beſtedigent mit iren dreyen bennen als recht iſt vnd hait 
auch geborgt vor Elßen ſin eeliche hußfrauwen daz diße 
giffte auch ire gut wille vnd verhengknuße ſy die auch 
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vefte und ftebe halten fal vnd wyll auch ſtundent gegen» 
wurtigf hieby die obgenanten bern vnd priore der vors 
genanten Dreyer cloiftere und haben verfehen vnd befandt 
vor fich ire conuent vnd alle ire nadıfomen wilche zytt 
oder war nehen das der vbgenante Heyln Sohannes 
Elfe fin eeliche huffrauwe oder ire erben zu ine fomen 
vnd bringen ine ane eyner fummen dryßigk gulden an 
wyfphennigen werung wie obgemelt die erfchienen gulte 
und daß gerichts gelte wie obgefchrieben ftehet vnd bitten 
fie daßie ine die obgemelten anderthalben gulden gelts 
an wyfphennigen jerlicher und ewiger wiederfauffs gulten 
widder dar vmb abetuldeßgen und abetufeuffen geben das 
fullen und wullent fie thun ane allen intragf oder hinders 
niffe doch alßo fern daz der obgefchrieben hoeff huß vnd 
underphandt mit gericht nit furhin darfur vffgeholt vnd 
verußert were worden vnd hant die obgenanten hern 
und priore alle vnd pre yeder befunder geborgt mit irs 
monpard handt Richard Fuchs von Darmitat eyns 
ledigen gefellend vor fich ire conuent vnd nachfomen 
dig befentniße vnd abeloißung vefte vnd ftede zu halten 
alßdann der obgenante Heyln Sohannes vor fid Elfen 
fin eeliche buffrauwe vnd ire erben den obemelten priore 
iren conuenten ond nachkomen der obemelte drier cloiftere 
folliche vorbemelten anderthalben gulden gelts vergifft 
vnd vffgeben vnd der obgenanten Richter Johann 
Molſpergk daß auch mit eyde befagt hait Auch ließ 
Sohannes jegliche der furfpreche den bemelten prioren 
von wegen ire cloiftere vnd conuent iren dritten banne 
dorchgehen als er ine den verfprochen hat von vnßers 
gnedigen herrn von ments wegen und wurden alßo die 
bemelte priore von wegen ire cloiftere ond conuent vnd 


518 


alle ire nachkomen vber die vorbemelte anderthalben 
gulden gelts jerlicher vnd ewiger wiederkauffs gulter 
recht vnd redelich bejtedigent von dem erſten ungebotten 
dinge in daz andere vnd von dem andern in daz dritte 
mit rechtem urtele vnd mit eyden als zu Menge gewon⸗ 
liche vnd recht ift an hinderniße vnd intragk allermen- 
lichs vnd warent hieby die diß fahen vnd horten furs 
ſprechen vnd budelle vnd ſuſt vil erbere burger zu Mentze 
genug vnd deß zu waren vrkunde ſo haben wyr obge— 
nante Chamerern Schultheiß vnd Richtere iglicher fin ge— 
richtsingeſiegelle an dißen brieff gehangen actum et 
datum anno et die quibus super notat. 


171. 

Johann von Sorgenloh, Amtmann zu Um, Schuftheiß und 
Scheffen des Gerichts zu Laubenheim, fesen das Victorsſtift 
zu Mainz in den Beſitz eines Hofs zu Laubenheim, welchen 
Peter Ott alda hinterlaffen, unter dem freiwilligen Anerbieten 
des Stifts, die gemeldeten Gläubiger des Verftorbenen, nach 
dem Derhältniß der Abfchäsung des Hofs zu 100 Gulden, 
zu bezahlen. Montag nah St. Lucientag — 13. Dez. — 1502. 

Aus dem Original), 

Sch Johann von Sorgenloch zurzyt amptman 
zu Vlm, Peter Ortt Schultheyß zu Lubenheym, wir 
Hanfen Cleſe, Haifenhainz ꝛc. alle fcheffen des gerichtg 
dafelbft befennen von ampts vnd des gericht wegen 
offentlich mit diffem brieff daß vor uns an gefagtem ge— 
richt zu Lubenheym erfchienen vnd foment fint die acht- 
baren vnd erfamen perfonen, als die mit Yren namen 


1) Aus Hr. Bodmanns Nachlaß jest im Landesarchiv. Sch liefere 
diefe Urkunde ganz, weil fie das Concursverfahren damaliger 
Zeit darftelit. 
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hernach gefchrieben ftent vnd was eyn yglicher an fchult 
fordert. Nemlich am erften Ludwig vom Hane, von difem 
erfchienen jare vnſers gnedigften Herrn Kelner zu Vlme, 
zehen albus vor eyn malter haffern, zehen pfennige vor 
eyn hafferfuer, neun pfennig vor loyßbroit, vier binger 
heller vor wortz vnd zehn pfennig vor eyn faftnachthunte, 
als dan eyn iglich hußgeſeß zu Lubenheym jerlich gibt. 
St. vier gulden eylff albus funff pfennig ift Peter Ott 
felige an ſyner inname zu der großen Gloden fchuldig 
blieben. St. neun albos Hen Habergart, Henne dem 
alden Buttel verfeffener fchulde. It. dry gulden funff 
albos zwen pfennige jungher Ebert Fezern von Geiß- 
peßheim alter fchult vor frucht, dafür die gemeyne burge 
vnd gut gewefen. St. vier gulden an golde, penfle von 
viergig gulden den herren zu fanct Victor verſeſſen. St. 
zehen flechter gulden, zwenzig albos, Cleß Scholn zu 
Gynßheym. St. eyn albus dem gericht für das erfentniß 
in das gerich&buch. St. fünff gulden bern Peter Poffern 
zu v. I. frawen zu Menge vff den grethen. St. eylff- 
halben gulden Symon von Wyſſenawe dem jubden zu 
Franffurt, befenntlicher ſchult, lude des gerichtsbuche. 
St. eynen albus dem gericht daruor zu eyner vrfunde, 
St. füuff gulden Henchin Brunfeld dem beder zu menge, 
St. eyn gulden Wengen Gongen zu Lubenheym. St. dry 
gulden ſechs albos Diether Kerchern. St. zwene gulden 
zwangig zwene albus zwene heller Bederhenne vnd 
Hermans hene Martin zu Lubenheym vor phele. It. 
zwene gulden Peter Beckern inſonderheyt. It. zwene 
gulden Heintzgin von Sonborne, burger zu mentze. It. 
dry gulden ſiebentzehn albos vor gerichtz coſten Inne 
verhandlunge dieſſer ſache ſtuckwyſe vffzuſchriben. It. 
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eyn halben gulden dem fchriber vor fon lone Inne bieffer 
verhandlunge zu fchriben. Gt. ſechs albus von den ſtuck 
an den Leydgraben zu machen, Macht an eyner fommen 
fechtzig gulden in albis. Vnd in clagswyſe retthen doch 
pglicher infonderheydt für fich felbjt, wie ene wylandt 
Peter Dtt hie zu Lubenheym, der nulich uß diefer welt 
verfchenden, des fele Got gnedig vnd barınherzig fin wolle, 
merglicy wie vorfteet fehuldig blieben; So aber fte alhie 
funden eyn hoff, daruff die erwirdigen herren dechant vnd 
capittel zu fant victor viertzig gulden hauptgelted vnd 
darum jerlich zwenn gulden gelts fallen haben lude yrer 
clage als dye erften ſchultlude zu dem hoeff, Inn hoffenunge 
wir als das gericht werben ene Denfelbigen vmbe yrn 
fchult vnd gelt das ene der gemelt Peter Dtte fchuldig 
blieben, vnfeßen, damit ſie yrs geldes vnd fehult begalt 
vnd entricht werden. Vff folidy gethan clage wie die vor 
vns befcheen und genugfam gehort, haben wir obgemelten 
amptman fchulteyß vnd fcheffen das nit thun wollen, Es 
were dann den rechten erben, Nemlic dem jungen Peter 
Dtten, Elfen ſyner fwefter Peter Rindfleisch huſfrauwe 
zu Gajtel, des beſtympten geftorben Peter Dtten Eelicher 
fone vnd dochter, von dem gefmwornen buttel an gericht 
zuuor verfundt, ob fie den gemelten hoff ſelbs annemen 
vnd den obgemelten clagern vmb ire ernent fchult, wie 
recht ift, eyn gnügen thun, die beclagte fomme vnd fchulde 
vorgehalten; Haben fie folich gelt zu begalen hinder ene 
nit gewift, auch an rem vermogen nit gewefen, vnd fich 
offentlich fur gericht des hoffe und guts, vnd aller ges 
rechtigfeit, fo fie daran hetten ond haben mogen fry vnd 
gan den vorgefch. fcholtluden zu handen fomen layßen, 
vnd daruff vergiegen, alfo, daf fie damit vmbe yrn fehult 
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thun, wie ene zubekalunge geliebt. Vnd vff das aber bie 
clager und menglic, verfteen, das eyemants vnrecht ges 
fehee, haben wir obgemelter Amptman Schulteyß vnd 
Scheffen nach vnſer beiten verftentuyß denfelben beclagten 
hoff vff die frondienfte mit haltung des offgefegten 
harnefch vnd gewere, als danne andern geyftlichen hoffen 
gepurt, gefchest, das er hundert gulden wert fy vnd den 
lagern, die dad male vor vns erſchienen zuuerſteen 
geben, welcher denſelbigen hoff darumbe wolt annemen 
hette er Macht, doch das derſelbig den andern dauon ir 
gelt vnd ſchult entricht vnd betzale, wie vorgemelt vnd 
damit die ſache die ettwas lange ſich vor vns vertzogen, 
zu eynem ende vnd vßgang queme vnd yderman recht 
beſchee, haben wir allen parthyen eyn tag gheyn Wyßen⸗ 
ame in ſcheddelhenns des wirts huß beſcheyden am mon⸗ 
tag nach Lucie Anno. XV.eij da hiene wir als eyn gantz 
gericht zu Lubenheym, wie ſich geburt, auch komen vnd 
von den clagern was nit zuuor in das gerichtzbuch er— 
fant, den eydt wie nach gewonheit vnſers gericht recht 
ift zu befeftigen vnd bejtedigen vmbe yre geclagte fchuld 
vffgenommen, daß yre clage ware fy vmb die fchult, dar⸗ 
umb fie zu Petter Dtten feligen für den hoff hinder yme 
verlaffen, wie vorgemelt ift, gethan haben. Nach bes 
feftigunge folicher fchult find erfchienen audy daſelbs von 
wegen des ſtifts fanct Victors die hochgelerten erwirdigen 
vnd geyftlichen bern, her Johan Opilionis fehulmeifter 
des gemelten fiyfts, her Endres Liepman, Henricus 
Piltoris von wonneden doctor in Feyfer. rechten, canonici 
dafelb8 zu fanct Victor vnd her Johan Gottwalts der— 
felben zyt präcensamptman, fagten dyfmale, ald vor auch 
vor vnferm gericht zu Lubenheym befcheen, nachbem fie 
ii. 21 
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auch fchult vnd clage zu den benanten Peter Dtten 
hetten, nemlich vier gulden verfallen zinß von zweyn 
jaren onbegalt, wie vorgemelt wan nachdem fie foliche 
beclagten hoff zu Lubenheym Grontherrn weren vnd 
dem gemelten Peter Dtten den hoff vmbe zwene ewige 
gulden vererbt hetten, vnd fidy die erben des nit wolten 
annemen, fonder verziegen hetten, wolten fie die befferunge 
wie er von den erfamen gericht gefchegt annemen vnd dye 
clager vnd fchultner, als viel dießmale an gericht fomen, 
fo wyt folich gelt reicht, entrichten vond betalen. Vff 
folich8 haben wir den fchultleiten auch zugefprochen, 
ob fie daran eyn genugen haben wolten vnd fich der 
gerechtigfeit irer Schult halben zu dem hoff verkigen; 
fint fie alle willig gewefen, doch das ene ire gelt vnd 
fchult von dem gemelten ftifft begalt werde. Nach folichem 
allem fint ettliche uß vns fcheffen mit dem obgemelten 
Schulmeifter vnd bern mit fampt den Schultluten vnd 
Erben herabe vß der ftoben des gemelten Scheddelhenng 
huß gegangen in den hoff vnd haben folichen dickgemelten 
hoff, als vnſer gepruch vnd gewonheydt ift, mit Mondt 
Handt und Halme gedachten herren vberantwurt und inge- 
fazt, das fie folichen hoff hinfur ewiglichen nugeu prauchen 
entfegen vnd befegen, damit thun vnd laffen, als mit 
andern iren eigen gutern, herynn ußgefchieden bofe funde 
vnd argelifte. Des zu waren vrfunde hab ich vorge- 
fchriebener Sohan von Sorgenlocd ald amptman 
zu Vlme myn eigen ingefiegel wiffentlich an diefen brief 
thun henden ꝛc. — Geben vff montag nach fanct Lucien 
ber heil. Sungfrauwen tag, in dem man nach ber geburt 
Chrifti onfers lieben herrn fünffzuhundert vnd zwey jar 


ſchreip. 
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Richter Johann von Sorgenloch, genannt Gengfleifch, wirb wegen 
Krankheit durch einen andern iu feiner Amtshandlung erſetzt. 
Samftag nad Iohannistag — 24. Juni — 1504. 

Aus einer Abfhrift H. 

1504 sabato proximo post decollationem sancti Jo- 
hannis Baptistae. und hait das alles der erfame Richter 
Johann Haffelbaum, ein werntlicher Richter zu Menze 
mit eyde befait uff den oben genannten Richter Hanfen 
von Sorgenlod; genannt Genfefleiß und off den tag nad) 
Iude des gerichtsbuch, bwil der bemelte richter Hang krank 
und nit wandern mochte für den Gamerer zu Menke. 


175. 


Epitaph des Richters Johann von Sorgenloch, genannt Gensfleifch, 
in der St. Emmerand: Pfarrfirche. Geftorben am 5. Sept. 1504. 
Aus Hellwich’d Tapographia, in Severus paroch. mog. 


intra urbem. 58, 


174. 


Das Todenbuch der St. Emmerans=: Pfarrkirche, welches den Tod 
des Richterd Johann von Sorgenloch, genannt Genösfleiſch, 
bemerft. 5. Sept. 1504. 

Aus dem Original”). 
Nonas septembris obiit validus Hanso de Sorgen- 
loch alias Gensfleisch judex secularis judicii et Mag- 


dalena sua legitima. 


1) Diefer Auszug einer Urfunde befindet fich unter den Bob: 
mann’fhen Papieren. 
2) Im Archiv diefer Kirche, 
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175. 

In dem calendario minori der St. Emmeransfirche ift der Tod 
des Richters Johann von Sorgenloch, genannt Gensfleifch, 

unter dem nemlichen 5. Sept. 1504 eingetragen. 

AusdemDriginal‘). 

Sept. 5. Vietorini mart. obiit validus Hanso 2) de 
Sorgenloch, alias Gynsfleysche, judex secularis 
Judicii et Magdalena sua legitima. 


. 176. 

Abtiffin und Konvent des Agnefenklofters zu Mainz, verleihen 
ihren Hof und Güter zu Brezenheim, an Johann Lenter 
und feine Ehefrau auf 10 Jahre, für einen Kornpacht von 
jährlich 33 Malter; und diefe Pächter erfuchen den Junker 
Hanns von Sorgenloh, Amtmanı zu Um und Brezenheim, 
fein Siegel an den Pachtbrief zu hängen. Am 7. Novem— 
ber 1507. 


u 


Ausdem Original’). 

Sch henn Ienter Eua myn eeliche huffraume befennen in 
und mit crafft diſſes brieff3 gegen allermenglich vor vnnß 
onfer erben vnd nachfommen. Nachdem die wirdigen 
ond geiftlihen frauwe Margareta Numeyſterin aptiffen 


1) Im Archiv der Kirche. Diefer Richter von Sorgenloch, 
genannt Gengfleifch, war Burgmann zu Oppenheim. In dem 
Epitaph der Emmeransfirche wird er noch Burgmann zu Derns 
berg genannt, wag vieleicht Dornberg bei Gerau heißen foll, 
Gudenus Cod, Dipl. IT. 492 fennt nur einen Richter diefeg 
Namens, von dem er fagt, daß er 1476 feine Stelle nieder: 
gelegt habe, 

2) Auch in feinen Amtsurkunden nannte er fich immer Hans. 

3) Dermalen im Landesarchiv. Auſſerhalb fteht: « Revers des 
« Hoffmans das DBresenheymer gut betr. uff zehn Jar bes 
« flantnuß, » 


325 


vnd der ganze Conuent fant Agnefen clofterd inwendig 
menge off den dietmart gelegen iren hoiff und gutter 
zu Brigenheym by menge gelegen mit allen ihren rechten 
zugehorungen fryheiten vnd herelichfegtten vnns ver— 
liehen vnd verfchreben haben, Iudt vnd inhalt ires ver- 
fiegelten brieffs wir von genen darvber inhaben und vor 
wortten zu wortten alfo ludet Wir margareta Numepfterin 
aptiffen vnd der gange conuent des cloifterd zu Sant 
agnefen inmwendig menge off den dietmart gelegen Sant 
bernhart3 ordens Bekennen vor vnns vnd vnfer nach⸗ 
kommen das wir recht vnd redeliche verluhen han vnd 
verlyhen in crafft diſſes brieffs dem erberen henn lenter 
vnd eua ſyner eelichen huſfrauwen iren erben vnd nach— 
kommen vnſer hoiff vnd gutter im dorff vnd gemarcke zu 
britzenheym gelegen erſucht vnd vnerſucht tzehen jare 
langk Alſo das gedachten eelude ire erben vnd nach— 
kommen nu furter bemelten vnſern hoiff vnd gutter mit 
allem zu vnd Ingehorungen Herelichkeyten fryheiten vnd 
altes herkommen inhaben beſitzen nutzen vnd gebruchen 
vnß vnd vnſerm conuent da von alle vnd jgliche jare jn 
den zehen jaren zu geben reichen vnd bezalen drißig dru 
malter kornß acht malter weyß zu paicht gutter dorrer 
frucht kauffmans gut mentzer maiß, dar zu hondert ges 
bunde vffrichts guts rucken ſtroiß, alle jare ierlichen vnd 
eynß yeden jars zwuſchen den zweyen vnſer lieben 
frauweu tagen irer hiemelfart vnd als fie geborn wart 
off vnſers cloiſters ſpycher off iren koſten fry lieberen 
vnd wole betzalen ſollen. Datum quinta feria post festum 
omnium sanctorum anno domini millesimo quingen- 
tesimo septimo vnd wir hen lenter vnd Eua ſyn eeliche 
huſfrauwe geruden vnd geloben vor vns vnſer erben 
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vnd nachkommen in waren truwen vnd glauben ane 
eynes eydts fat das wir follen vnd wollen alle und 
igliche puncte vnd artifell obgefchreben gantze ſtedde veft 
vnd onuerbrucheliche halten dar widder nitt thun noch 
verfchaffen gethane werde auch die wirdige fraume mars 
gareta aptiffen vnd ir conuent zu fant agnefen vor irem 
fchaden warnen felbft feynen zu thun noch befcheen laißen 
alles fonder geuerde vnd argelift her Inn genglichen 
vßgefchenden des zu merer ficherheyt ond warem vrfunde 
haben wir hen lenter und Eua elude obgenannt vor one 
onfer erben und nachfommen den eren veften Sungfer 
Hans von Sorgenlodhe zur zyt amptman zu 
vlm vnd brigenheym mit gantem flyß gebetten das 
er fon ingefiegell ane diſſen brieff wolde henden vns 
vnſer erben vnd nacfommen aller obgefchriben punckte 
vnd artiell zu befagen vnd zu begugen das ich hans 
von Sorgenlodhe amptman itgemelt alfo von 
bebde wegen obgenanter eelude gethan vnd verfiegelt 
han doch mir vnd mynen erben ane fihaden, der geben 
ift off tag vnd jare als vorgefchreben fteet. 


177. 

Erzbischof Jakob von Mainz‘) befreiet Bernard Gensfleiſch, feinen 
lieben Getreuen und Bürger zu Mainz, fein Lebenlang von 
der Zahlung des Herdfchillings und Machtgeldes, und befiehlt 
feinem Rentmeifter, ihn foihes Herdfchillings und Wachtgeldes 
unbefchwert zu laſſen. Gegeben zu St. Martinsburg im der 
Stadt Mainz, Montag nach dem Sonntag misericordia 
domini — 5. Mai — 1508. 

In Würdtwein nov, subs. Dipl. X. in praef. 75. 


1) Jakob von LKiebenflein regierte vom 29. Dez. 1504 bie zum 
25. September 1508. 
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178. 

Die Regenten der Burfe der Realiften zu Mainz verfchreiben dem 
"oe Joſtenhoffer zu Frankfurt, Capitular der Liebfrau= und 
Martin: Stifter zu Worms, eine Gülte von 6 Gulden an 
Gold, und verpfänden dafür das Haus zum Schenkenberg. 
Auf Sonntag Laetare — 29, März — 1509, 

Aus einer Abſchrift H. 

Meifter Johann Coci von Spire Canonif bes ſtifts 
St. Victors Kirchen und meifter Thilman Sylbach vidarie 
unfer fraumen Kirche jnwendig Menz gelegen geben 
auf für fich und die meyſter gemeynlich der Burfen rea- 
listarum Hr Loe Guftenhoffer zu frankfurt, Canonike 
des flifts v. fraumen und St. Martin zu Wormß ewig» 
lich 6 fl. geld an gold und fezen zu Unterpfand das Haus 
Schenfenberg dem erbe zum Rinffuß uff ein und bie ander 
feite dem erbe genant zum Heinen Jungen über und ftoft nad} 
dem Dhum oben zu an das erbe genannt gros Lauffenberg. 
Ihr monparshand war Michel von Sorgenloch 
genannt Genſefleis ein lediger geſelle dabei ſtund 
meiſter Johann von Sorgenloch genannt Gen— 
ſefleis ytzunt Vieeplebanus der Pfarrkirchen zu ſant 
Heymeran und Johann von Sorgenloch genannt 
Genſſefleis burger zu frankfurt gevettern und em⸗ 
pfingen die aufgaben ſtatt Hr. Loe Guſtenhoffers 1509 
auf den Sontag Laetare. 


179. 


Der Probſt des Victorſtifts wird vor das Kapitel gerufen, 
weil der Schultheiß in der ſtiftiſchen Immunität von einem 





I) Unter Bodmanns Manuſcripten. 
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geroiffen Niklas Caftel mit dem Tod bedrohet worden, und 

übernimmt ed, die Sache vor dem Junker Sorgenloch, Amt: 

mann in Niederolm, beizulegen, was auch gefchehen ift, 

25. Mai 1509, 

Aus dem Driginal!). 

Anno 41509 — 25 mensis may — capitulum ordin. 
mensuale. In hoc capitulo comparuit dominus Jo- 
hannes de Guttenberg 2) praepositus ecclesiae nostrae 
specialiter vocatus ad hoc capilulum propter multas 
causas. 4. domini proposuerunt dominationi suae, quod 
scultetus in emunitate s. vietoris vergat in inopiam 
et comminatus sita Nicolao Castell, quod vellet inter- 
ficere eum, nec non difidere de ecclesia nostra et 
personis : petierunt desuper consilium et auxilium. 
Et ita idem d. praepositus cum praefecto in olmena 
domicello 3) Sorgenloch hane causam inter scultetum 
et Nicolaum Castell praefatum componendam accep- 


tavit et etiam eam tunc composuerunt. 


180. 


Philipp von Langlae verkauft an Michel von Sorgenloch, genannt 
Sensfleifch, fein Haus zum Birnbaum an der St, Emmerang- 
Kirhe, mit der jährlich davon an Zohann von Sorgenloch, 
genannt Gengfleifch fallenden Ablößungsgülte zu 6 Gulden an 
Gold. 29. Dezember 1509, 





1) Dem oft erwähnten Protofoll des Wictorftifts bei Mainz. 

2) Diefer Johann von Guttenberg, Probft zu Victor, gehörte 
zu dem fränfiihen Geſchlecht der Sreiherrn von Guttenberg, 
welches bis in unfern Tagen noch in Würzburg florirte, 

3) Junker. 


* 
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Aus dem Driginal. 

Allermenlich ſall wiſſen das der veſte Philips von 
langelae qwam vor den erſamen richter Johan molſ— 
perg ein werntlichen richter zu Mentze vnd hatt virgifft 
vnd vffgeben vor ſich vnd ſine erben Micheln von 
ſorgenloch genant genſſefleis vnd fine erben 
ewiglich vnd erblich zu haben daß huß vnd erbe genant 
zum Byrnbaum ſtoßt an ſant Heymerans Pfarkirche vff 
eyn vnd die ander ſyte dem huß waß hrn Vlner inhait 
hinden vnd forne mit allem ſine begriff vnd zugehorunge 
zu ſechs gulden gelts an golde jerlicher abeloſſungs 
gulten fallendt Johan von ſorgloch genant genſſe— 
fleiß deß obgenanten Michels vetter vff ſant Johans 
batiſte tag nach lude der brieff daruber ſprechent vnd 
ſuß zu fry eygen ane aller hande zinſſe vnd gulte ſuß 
mehr dauon zu geben vnd hait der obgenant Philips 
geborgt vor ſich vnd ſin erben diſſe gifft ſtete vnd veſte 
zu halten vnd dem vorgenanten Micheln vnd ſin erben 
diß vorgeſchriben huß vnd erbes wereſchafft zu thun alſo 
lang biß daſſie ſich daruber beſtetiget mit iren drien 
bennen wie recht iſt daby waß Joiſt Geſt ſchellemecher 
vnd Claſſe von Karbach kirſener datum anno domini 
millesimo quingentesimo nono feria proxima ipso die 
Thome apostoli. 


181. 


Der Deckenſtein des Grabes von Johann von Sorgenloch, genannt 
Gensfleiſch, Amtmann zu Niederulm, welcher in den Jahren 


1) In der Stabtbibliothef. Daran hängt das gut erhaltene 
Siegel des Richters Molsberg in grünem Wache, 
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41509 oder 1510 geftorben ift, und in der Kirche des Nonnen⸗ 
Eiofterd Maria Dalheim bei Mainz begraben wurde, 
Don dem Original‘) 
Oben dem gengfleifch’fchen Wappen war noch lesbar: 
Ann — — — — — — — — — — 


Olmena cui. anima requiescat in pace. Amen. 


* 


182. 


Epitaph des Philipp von Sorgenloch in der Klofterfirche zu Eber— 
bach im Rheingau. 19. November 1510. 
Don dem Driginal?) 
Die Inſchrift war: Anno domini MCCCCCK uff 


dienftag den 8. tag nach Martini ift geftorben der veft 


1) Der Steinwar 6*/, Schuh lang und 3'/, Schuh breit, und 
hatte zwei Abtheilungen. Auf der untern war der Pilger in 
den Stein eingehauen, wie er von der rechten zur linfen 
Geite fortichreitet. Auf dem Kopfe hatte er eine Kogelfappe, 
mit einer oben daran hängenden Schelle und die Helmverzierung 
waren die drei Reiherbüfche. Neben dem Pilger befanden 
fi die Sorgenlocher Kreuze. Auf der obern Abtheilung war 
die Inſchrift in fieben Zeilen eingehauen, aber fo vertreten, 
daß man nur noch die angeführten Worte leſen Fonnte. 
Der fchöne Grabftein ging mit der Zerftörung des Klofters 
im Jahr 1793 zu Grund, Hr. Bodmann hatte ihn abzeich- 
nen laffen. Diefer Amtmann zu Ulm wählte die Dalheimer: 
Elofterfirche zu feiner Ruhftätte, weil feine Tochter Mar: 
garetha dort eine Nonne geworden. Urk. 137. 

Daffelbe befand fich allda vor dem St. Magdalena und Agata 
Altar, wo es Hellwich gefehen, und in feiner Tapographia 
befchrieben hat. Diefer Philipp von Sorgenloch war der 
Sohn des Jakobs von Sorgenloc zn Eltwill, und hatte eine 


2 


— 


* 
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pfilips von forgenloch, dem got gnebig ſy. Majores 
Sorgenloch, Bechtermung, Udenheim, Schwalbach. 


183. 


Schreiben des Tohann von Sorgenloch an feinen Bruder Michael, 
worin er ihn ermahnt, mit feinem Bruder Bernard bei der 
Landgräfin von Heffen, um die Lehensempfangung anzufuchen. 
Am Samſtag Et. Lucientag — 13. Dez. 1511. — 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 89, 


184. 


Junker Johann von Sorgenloch, genannt Gengfleifh, und Mag: 
dalena feine Frau befennen der Abtiftin und Convent des St. 
Clarenkloſters zu Mainz 150 fl. ſchuldig zu ſeyn. 2. Juni 1513. 

Aus einer Abfhrift ‘). 

Sch jundher Johann von Sorgenloch funit 
genffleyfc genant vnd Magdalena feine eliche 
gemahl haben pey iren lebenn vnd gutter vernunft 
befennt wie fy aus redlicher vrfachen fchuldig fein hundertt 
vnd funfzigk reinifch guldenn der ebtiffinn vnd conuent 
fant claren zu Meinz dy habenn ſy nach ire peder abgang 


Warburg von Rumpenheim zur Frau. Geine Schwefter 
Margareth hatte einen Johann von Molsberg geheirathet. 
Wegen diefer Heirath und einer frühern des Sohann Mole: 
berg, weltlihen Richter zu Mainz, mit einer Grede Gens: 
fleifch zur Laden, des Ortliebs zur Laden Tochter, befanden 
fich unter den Ahnen des am 19. November 1614 zu Boden: 
heim verftorbenen Philipps von Molsberg, auf feinem in der 
alten Pfarrkirche allda befindlichen Epitaph das Wappen ber 
Sorgenloch. 

- 2) Die ſich von einer gleichzeitigen Hand auf einem kleinen Blatt 
Papier in der Stadtbibliothek befindet. 
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erfircht mit anzaygung iren pebftlichen willen vnd freys 
haytten dye auch hir inn von wort zu wort verzaychnet 
fein actum im jar nach Ehrifti gepurd taufentt funffhundertt 
vnd XIII jar des anderen tags des manag jung das 
ift der Prachmanat ı). 


185. 


Melchior von Dhun, Herr zu Falfenftein und zum Oberftein, belehnt 
den DBormund der Margaretha, Tochter des verflorbenen 
Hanfen von Sorgenloh, mit einem Hauſe zu Bodenheim zu 
einem rechten Erblehen. Samſtag nach Sronleihnamstag — 
18. Juni — 1513. 

Aus einer Abfhrift?). 

Wir Melchor von Dhun Herr zu Falfenftein und 
zum Oberftein thun fund und befennen offentlich mit diefem 
brieff, daß wir unfern lieben getreuen Sohann Kneblauich 
zu Srandforth in ftatt und von wegen Margreten wey— 
land Hanfen von Sorgeloc feel. verlaffenen 
Docter ald monpar, umb feiner trewerwilligten dinjt 
willen fo er und hievor gedhun und hinfürther füch be— 
geben zugefagt und verphlichtet hatt ung unfern Erben 
herren zu Salfenftein zu dhun, folichen fteinern ſtock mit 


1) Beide Eheleute waren nach ihrem Tod dem St. Clarenkloſter 
diefe 150 fl. noch ſchuldig, und als ihre Verlaffenfchaft von 
den drei Brüdern, Johann, Walther und Michel Gengfleifch, 
in Anfpruch genommen wurde, fuchte das Kloſter um einen 
Arreft auf daſſelbe an, welcher auch von Bernard Schuffut, 
Dechant des St. Peter: Stift, als Conservator jurium et 
privilegiorum des Klofters erfannt wurde, In dem Akt 
ift die päbftliche conservatoria vom 3, Juli 1507 eingerüdt. 

2) Unter den Manufcripten Bodmanns. 
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der Haufung all feinem begriff und zugehör zu Bodens 
heimb ohngefärlich in der mitte des dorfs gelegen, fo 
wie der hanf Einhorn feel. von unfer Herfchaft Falfens 
ftein in gebrauch gehabt hatt zu einem rechten Erblehen 
angefezt und gelehen haben als mompar folicdyes mit 
und in graft diefes brieffes welchen fteinerm ſtock mit 
feiner zugehor benanter Johan und nach usgand feiner 
momparfchaft die gemelt Margret oder ihre erben bey 
verluft deffelben in gewohnlichem baw halten foll ohn⸗ 
gefärlich. — Als auch nun hinführo er und nach ihme 
die beftimbte Margreth oder ihre erben fo dic ſich not 
gebührt folch Lehenfchafft von unf und unfern Erben 
Herren zu Falfenftein empfangen vermanen tragen und 
mit ihren dinjten getreulich zugewarten verbunden feyn 
follen und wir haben in diefer Teyhung ung unfre manen 
und mannlich fein recht ufbehalten. Deß zu warer ur- 
funde haben wir obgenanter Melchor unfer eigen ins 
fiegel ahn dieſen Lehenbrief thun henfen, geben uf fambtes 
tag nad) corporis Christi anno domini 1515 ı), 


186. Ä 
Die drei Brüder Johann und Walter, Kapitularen des Liebfrau 
Stifts zu Worms, und Michel von Sorgenloch, genannt 


2) Diefe Urkunde ift vermuthlich nur eine Lehenserneurung nach 
dem Zod des Johann Gensfleifh, Vater der Margreth, Der 
Hanns Einhorn, Oberfchuftheiß von Bodenheim, war bereits 
1478 geftorben, und Johann Gengfleifch, der ihm im Amt 
folgte, war mahrfcheintich auch im falfenfteinifchen Lehen 
fein Nachfolger. Eine ganz ähnliche Lehnserneurung hatte 
am 14. Mai 1681 bei Philipp Ehriftoph und feinem Bruder 
Johann Anton Knebel von ERIIE® über diefes Fal⸗ 
Fenfteinifche Zehen Statt. 
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Gensfleifh, verleihen ihr Gut zu Finthen. Samſtag nad 
Martini — 11. Nov. — 1515. 
Aug einer Abfhrift"). 

Locatio über 38 Malter Korn zu finten dd. 1513 
Samftag nad; Martini. 

«Wir meifter Johan vnd Walther canonifen 
« vnſer lieben frauen ftifft zu wormß vnd Michel ges 
« brüder von Sorgenloch genant Genpfleifd 
« befennen offentlich in diefem offen brief — daß wir recht 
« vnd redlichen verlueen haben vnd verlyhen erblichen 
« inn craft dieß brief3 — den erfamen Keyfers Jeckeln der 
«zyt fchulles, elfin finer elichen huffraumwen, Iren liebes 
« erben, Nebeldhenne vnd Diele von Winternheim — alle 
« wonhaftig zu funten vnßer Guter dafelbft jne vnd 
« vßwendig funther gemarfung zc. » 


187. 

Bitte des Michels von Sorgenloch an Gotfried Herren zu Eppftein, 
um die Ertheilung der von der Grafichaft Dies herrühenden 
Lehen. Mittwoch nach Metardi — 8. Juni — 1517. 

Sn Köhler, Ehrenrett. Gut. 77. 


188. 
Jakob Piftoris, Domvikar, zahlt das auf dem Haus zum Schenken 
berg haftende, am verfchiedne Gläubiger fchuldige Kapital von 
270 fl. ab, und läßt von den Regenten diefes Hauſes die 
davon jährlich fallende Gülte mit 15 fl. auf fich übertragen. 
Am Montag nah Exaudi — 1. Juni — 1519. 
Aus dem Original”. 
Allermenlich fall wiffen das die wurdigen hoch vnd 
wolgelerten Hern Regenten der Burfen zum Schenden- 


1) Die fih unter den Bodmann’fchen DManuferipten befindet. 
2) Sonft in dem Univerfitätsarchiv, jest in der Stadtbibliothef. 
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berg genant. Alhie zu Meng gelegen ber leere des 
heyligen doctord fanct Thomas, nemlich Her Adam 





Die Urkunde ift aufeinem großen Pargamentbogen gefchrieben 
und hängt daran das Siegel des Vikar Piftoris. Außerhalb 
fteht: «Bültebrief fp Hr. Dom vicario und magistro artium 
Jacobo Pistorico de Altzeia von dem Haus Schenfenberg 
über 15 fl. wegen 270 fl. auggeftellt worden. Die in diefem 
Brief von ged. Pistorico gemachte Bundation 5 stipen- 
diorum ift aber wiederum von demfelben widerrufen worden 
anno A549.» 

Das Haus Schenfenberg, mit den beiden daran gelegenen 
Hänfern groß und klein Lauffenberg, ift nun das große 
Schulgebäude der englifchen Fräuleins, den Häufer zum Rindes 
fuß und weifen Roß gegenüber. Das alte mainzer Patriziers 
gefchlecht der Joſtenhoffer — Goftenhoffer — Guftenhoffer 
— fam im 15ten Jahrhundert davon in Beſitz, und fehte 
nun zu feinem Geſchlechtsnamen Joſtenhoffer, genannt 
Schenkenberg. Niklas Schenfenberg, der weltliche Richter, 
ift der erfte Softenhoffer, den wir mit diefem Namen im Jahr 
1438 finden. Softenhoffer und Schenfenberg ift alfo ein und 
daſſelbe Geſchlecht. Ihr Wappen ift ein in einem Winkel: 
baffen hängender Adler mit ausgebreiteten Flügeln. In 
einem der Schlußfteine des linfen Seitengewölbes der Quin— 
tinspfarrfirche ift es eingehauen und beweißt, daß die 
Familie zu einer der vornehmften der Pfarrei gehörte und 
zur Erbauung diefer alten Kirche beigetragen habe. In dem 
Seelbuch des hiefigen Liebfrauftifts kömmt fchon im Fahr 
1385 eine Husa diceta Gostenhoffer, als relicta Jekelini 
eivis maguntini por, und zum Jahr 1588 heißt es darin: 
« Hermannus dietus Gostenhofer dedit.» Es fcheint, daß 
die Zoftenhoffer im Fahr 1462 mit andern Mainzer Patris 
zierfamitien nach Srankfurt gezogen find. Im Jahr 1508 
oder 1509 Fauften die Megenten des Collegiums vom 
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Helfinger, Nicolaus Holtman, Jodocus Selbach und 
Adam Weyß licenciaten vnd magiftry an einem. Und 
der wirdig vnd wolgelert Her Jacob piftoris von algen 
der fieben freyen fhunft meifter ond vicarius im Thum— 
ftifft zu mens andern theild quamen fur den erfamen 
furfichtigen ond weiſen mwolgeachten Hern Marren 


h. Thomas von Aquin, das Haus Schenkenberg, von dem 
Elogius Joſtenhoffer, genannt Schenkenberg, Kapitular des 
Liebenfrauſtifts zu Worms, um eine Hauptſumme von 350 
Gulden in Gold, und jetzt erhielt das Collegium ſelbſt den 
Namen, zum Schenkenberg, oder die Burſe Schenkenberg. 
Durch eine Urkunde vom Dienſtag nach Dreikönigstag des 
Jahrs 1521, die ich noch bekannt machen werde, gab der Kur— 
fürſt und Cardinal Albrecht den Regenten der Burſe Schenken— 
berg die Erlaubniß, die beiden Häuſer groß und klein Laufenberg 
zu erkaufen und mit dem Haus Schenkenberg zu ver— 
einigen, befreiete ſie zugleich von allen bürgerlichen Laſten. 
Als bei der Beſetzung von Mainz durch die Schweden, 
während den Jahren von 1631 bie 1636, das Univerſitätshaus 
zum Gutenberg ganz ruinirt worden, fo verlegte die Juriſten— 
Safultät ihre Vorleſungen und feierliche Handlungen in das 
Haus Schenfenberg, bis ſie im Jahr 1741 das jetzige Bib: 
Tiothefsgebäude auf der großen DBleiche Faufte und jeneg 
verfaufte. Im Jahr 1767 wurde endlich das dermalige neue 
Gebäude aus der Schik- und Altenanerifchen Stiftung für 
Primärfchulen aufgeführt, wie es die Weberfchrift oben dem 
Eingangsthor beweißt. x 

Die Häufer groß und klein Laufenberg waren im Jahr 
1455 durch Kauf von Niklas Laiendeder au Adam Schenkens 
berg übergangen — Urk. Nr. 123. — Auf ihnen hafteten 
mehrere Wiederfaufsgüften an Glieder der Gensfleifch’fchen 
Bamilie — Urf. Nr. 114, 117, 147. — 
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Morfheim einen werntlichen richter zu Mens und haben 
die gedachten Hern die egenant gemelter Burß fur fich 
und alle jre nachfommen fo in derfelben Burfen fein 
vnd fic, des obgenanten hauß Schenfenberg onderziehen 
werden offentlicy verjehen — Als fie vnd jr vorfarn ges 
melter Burß vnd Haus dem hern Dechant vnd Gapittel 
onfer lieben fraumen ftifft ad gradus genant fünf gulden 
iherlicher guldt auch der Her Tielman Selbach zwen 
gulden jerlicher guldt und weiland der docter Peter Virſenn 
Ganonider drey gulden jherlicher guldt vnd dan mer die 
wurdigen Hern Johann Sorgenloch genant genß— 
fleiſchs derfelben Zeit vice plebanus zu fant Hemeran 
ond Johan Sorgenlod, gevettern von wegen meifter 
Eloy Softenhofers ſechs gulden jerlicher widderkaufs 
güldt uff obgemelter behaufung zum Schendenperg 
yedes jars zu fanct Ambrofien dag zu entrichten fchuldig 
vnd verfchrieben nach laut der befiegelten briff daruber 
fagendt Welch briff dem obgenanten meifter Jacoben mit 
fampt diffem brieff zugeftellt ond vbergeben feyen. Nu 
werenn von deme oberurten jerlichen gulden drey gulten 
jar guͤlt durch weylant gemelten docter Petern Virfenn 
feligen laut feins töftaments, auch einer quitang feiner 
Teftamentarien den Negenten vnd Burß nachgelaffen Alfo 
das vff dem Haus zum Schendenberg vber folich ytzge— 
meldt nachlaffenn noch dreyzehen gulden jerlicher guͤld 
beftunden. Und het dem allem nach berurter meifter Sacob 
Piftoris mit jrem der regenten guten wiffen vnd willen 
ſoliche dreyzehen gulden jerlicher widderfaufs guͤlten 
mit zweihundert vnd fiebentzig gulden hauptguts fampt 
den brieffenn darüber fprechend an fi kaufft vnd von 
ben oberurten Hern Dechant vnd Gapittell zu vnfer 
u. 22 
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lieben fraumwen auch meifter Tilman und denn obgemeltenn 
Gensfleiſch ald vonn wegen meifter Eleyen abgelöft. 
Alfo das die oberurten Negenten vnd ire nachfommen 
von wegen der gemeltenn Burß auch die Inhaber des 
hauſſ Schenfenberg dem berurtenn meifter Sacoben Piſtoris 
fein lebtag gant uß die berurtenn dreyzehen gülten zu 
den Zielen in den alten brieffen begriffenn gutlich aus— 
richtenn vnd bezalen follenn und wollen wie fie hieuor 
den obgemeltenn Heren zu vnfer lieben fraumen Auch 
meifter Tielman vnd den Genffleifchenn von wegen 
meifter Eloy obgenant gethan vnd thun haben follenn 
fonder alle geuerbe. — Und hat der meifter Jacob Piftoris 
geborgt durch feind mompars hand Johan Wollers von 
Riberg eins ledigen gefellen for fich fein erben tefta- 
mentarien vnd nachfommen diß alles wie obftet ftet veft 
und onuerbrechlich zu haltenn fonder alle argelift vnd ges 
verde. Daby waren Hand Heydelberg Schumacher Tils 
man Jeckel curfor inratus vnd Hanf flatenbeder alle 
purger zu Meng. Actum montags nach Exaudi anno 
domini funfzehenhundert vnd neunzehenn. 


189. 

Ehevertrag des Michael, Sohn des verftorbenen Johann von Sorgen: 
loch, genannt Gensfleifch, weltlichen Richter zu Mainz und deffen 
Frau Magdalena von Greffenrodt, mit der Elifabetha Binomin, 
Wittwe des Conradt zum ungen, Scheffen zu Sranffurt, 
Dabei war Zohann von Sorgenloch, Michels Bruder. Don: 
nerftag nach Medardus — 8. uni — 1521. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut, 88, 


190. 
Heiraths-Akt des Johann Knebel von Kabenellenbogen und ber 
Margretha von Sorgenloch, Tochter des Johann von Sor⸗ 
genloch zu Bodenheim, Am 24. Dez. 1424. 
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Aus einer Abfhrift *). 

Zu wiffen daß in dem namen der heiligen unvertheilten 
Dreifaltigkeit uff heut dato dis brief3 ein heyrat und 
freundfchaft der heiligenn Ehe abgeredt und bebedingt 
worden ift zwifchen dem ehrenveften Johann Knebeln 
von Kapenellenbogen an ein und ber tugenthaftigten 
Frau Margareth von Sorgenloc wylant Philips 
von Geroltiteind und Philipps von Langeln feeligen 
egelaffenen Wittwe am andern Theile in maßen hernach 
gefchrieben ftehet und nemlich daß der obgenannt Sohann 
und Margaret einander zu der ehe haben und nehmen, 
und mit der Handftreic und Kirchengang volnfaren 
follen und ift beredt, daß Frau Margaret obgemelte 
zu dem genanten Johann Knebeln ihren ehelichen Ger 
mahl zu heimfteuer und heirat gut bringen foll all ihr 
väterlich und mütterliche gütern, was fie der dann uff 
diefen Tag in befeg innhat famt allen farenden hab, 
des gleichen die behußung mit. allen ihren begriff und 
Zugehoͤrungen zu Bodenheim gelegen darzu ihr zwen 
Widdomb, lut zweer uffgerichten verfchreibungen,, darz 
gegen. fol der obgenant Johan frau Margareden bes 
wifen und bewiddommenn dreifig gulden gelts, daran fie 
fichre und gebig fey uff diefen hernach benannten renten 
und gülten; nemlich fechszehen gulden und ein Ort zu 
Heidesheim, lut der verfchreibungen, St. fünfzehen 
malter fornd und drei gulden zu Bedelheim Iut eines 
Iehenbrief3, St. drithalb ame wynß zu Sauerfchwabens 
heim Iut eines regifterd, und were e8 fadı, daß diefer 


1) Sie ift beglaubigt vom Archivar Wiegand und befindet ſich 
unter des Hr. Bodmann Nachlaß. Am Original hingen 8 
Siegeln, 
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renten etwas lehen weren fo foll obgebachter Johann 
von dem Iehenherrn verwilligung erlangen, es ift auch 
fünderlich abgeredt und bedädingt Nachdem frau Mars 
gared mit Philipfen von Gerolftein feligen vier Kinder 
im ftande der ehe erzielt mit Namen, Margared, Eliz 
fabeth, Philipps und Anna welche izt genante vier 
Kinder vor diefer eheberedung von ir ganz abgetheilt, 
ir vormunder auch denfelbigen theil ingenommen, als 
das was ir Margareden in folicher theilung worden, ir 
rechtlich eigenthum ift, daß die felbigen oft gedachten 
Johann, in dero feinen zugebrachten narung nit wittere 
grren oder mit ynen nichts zu thun haben folle, dann 
was er ihnen von freien Willen (als ihr Stiefvater) 
gern thun wollt, vorter ift beredt wer e8 das genannter 
Sohann vor Margareden feiner eelichen Gemahl mit 
Tod abging, daß der allmächtig Gott nach feinem göttz 
lichen willen lang verhalten wolle, und eelich Kinder 
eines odder meer von irer beider Iyb geboren hinter ihm 
verließ, fo mag die genant frau Margared bei dern 
Kindern und allen gelaffnen gütern pliben figen bie 
Kinder davon zum uffziegen und mit todt beider theil 
nechften freund verfehen und berathen geiftlich und welt— 
lich. Wird ſich aber gedachte Margared widderumb mit 
einem andern mann eelich verheuratten fo fol fie nemen 
ihren Widdomb, Kleider, Kleinott und was zu ihrem 
Iyp gehört, dazu den halben Theil alles ihres zu ges 
brachten auch errungenen und erwunenen Guter, derz 
gleichen der fahrende Habe, und was zu felbigen zeiten 
Schulden vorhanden wären folt fie auch den halben 
theil derfelbigen bezahlen, ging aber vorgenannte Frau 
Margared vor dem vielgenannten Johann iren eelichen 


341 


Gemahl mit Todt ab, das zu Gott ſtehet, und verließ 
eeliche Kinder eind oder meer vonn ir beeder Iyb geboren, 
hinder ir, fo foll der genant Johann by dennfelbigen 
Kinder und allen iren zugebrachten gitern fein leben 
lang pliben figen, die... und Nugung Davon nemen, 
Nutzen, Nießen und gebrauchen, die Kinder Davon 
zum Beften neeren und ziehen uud zu den eren, geifts 
lichs und weltliche Stats, zu welchen dann einiglichs 
geſchickt ſeyn wird, in irer beeder nechften guten Freund 
byfein, wiffen und willen verfehen, ufgefcheiden der 
fünfzig gulden uff den Zoll zu Mainz fallende, damit 
foll e8 gehalten werden Inhalt der Heemlichs verfchreibs 
ung, fo zwifchen Philipg von Gerolftein feligen und 
Frau Margareden hievor uffgeriht. Wird aber ges 
dachter Sohann fich wiederumb veränberen, fo foll er 
doch in folchem gemelten zugebrachten nnd ererbten 
Gütern fein Lebtag fin Byſitze haben, und fo er mit 
Todt abging, er verließe mit der anderen Frauen Kinder 
oder nicht, fo follen doch denfelbigen erften Kindern 
von Frauen Margareden verlaffenn, ir weeren wenig 
oder viel, oder denfelbigen Kindern Lybs erben follich 
vermelt ir müterlich zugebrachte heurats güter, und 
was ir Mutter ires vetterlichen und müterlichen erbs, 
oder funft ererbt hat, und von irer feite darfomen were, 
zuvorus werben und darnach ires vetterlichen erbtheild 
halben gehalten werden nad; Landes Gewohnheit, Auch 
hat Frau Margared in diefer Heemlichs Verfchreibung ir 
fürbehalten ir Kleider und Kleinod zu gifften zu geben, 
dann zu fchalten und zu walten nad) iren willen und 
wohlgefallen. Und wer es fach, daß fie follich Kleider 
und Kleinot bei iren Lebtag nicht verfchaft, fobald fie 
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dann mit Todt abging follen ſollich Kleider und Kleinot 
von Stunden an inventirt, und fobald der dreifigit 
vergehet, unter bie Kinder, fo von iren Lyb geboren 
find, inn voriger und igiger Ehe alfo gleichmäßig vers 
theilt werden, auch ift beredt, ob derfelbigen Kinder 
eines oder meer nach Abgang ires Batters und Mutterg, 
welches deren eind wer, mit Zodt verfiel, foll ir eins 
das andere erben, und fo fie all an Lybs Erben ver- 
führen alsdann ir Rachlas nach Landsrecht und Ges 
mohnheit fallen und fommen. Gyng aber bverfelbigen 
genannten eelude eines welches das were vor den anderen 
mit Tod ab, und verließ fein Kind hinder im fo foll 
das lettlebendig des abgegangenen zugebradıt und er> 
erbt Güter deſſelbigen nechſten Freunden von Stund 
nad) den breifigften by Glauben verzeichene geben, und 
in denfelbigen und allen anderen zugebrachten , ererbten, 
errungenen und erwunnenen Gütern, fein Lebtag im 
Befig haben, die felbigen im gemwönlichen und kuntlichen 
bau halten und nach feinen Abgang yedes guts widder 
hinterfallen und erben da es herfummen wer nach Yande- 
recht und Gewohnheit und damit daß diefem Heemlich 
gelobt und gehalten werd in allen pundten und claußeln 
wie hierinn verfchrieben ftehet von Sohann und Mars 
gareben und iren erben, fo find dieſer Heemlichd Ver: 
fhreibung zwo, deren Sohann eine und Margared bie 
andere innhabe darnadı zu halten, das alles zu waren 
Urfund, fo hab ic; Johann Knebel mein Ingeſigel an 
diefen brieff gehangen, und ich Kunigund von der Spar 
gedachts Johannes Mutter mein eigen Ingeſigel by 
meines Suns gehangen und gebeten die erenveften Dam 
Knebel von Kagenellenbogen und Philips Flach von 
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Schwarzenberg, das ir iglich$ fein eigen Sngefigel auch, 
hieran gehangen haben, und weil id; Margared obges 
nannt eigen figel nit hab, fo han ich erbeten ben veften 
Philips von Schwalbach, mein vetern, das er fein 
Snfigel vor mid, hiran gehangen hat, fo haben wir 
Philips Malsperger Amtmann zu Frawenftein, Sohann 
von Gerolſtein, Sohann von Langeln aud) gebeten unfer 
iglichs fon eigen Ingefigel hieran gehangen zu befagt 
was obftehet wir das erfennen und unfere Erben an 
Schad gethan haben. Geben nadı der Geburt unferes 
Herren fünfzehen hundert zwanzig und vier uff Samftag 
ben heil. Ehriftabend 1). 


1) Die von dem Hanns Gengfleifh, Befiser des Schlüßel'ſchen 
Guts zu Bodenheim gelieferten Urkunden geben den Beweis, 
daß derfelbe fich in dem Ermerbsaft diefes Guts vom 21. 
uni 1457 — Urkund 126 — welchem Gutenberg, der Erfinder, 
als Zeuge beimohnte, nur Johann Gengfleifh der Jüngere 
nennt, dagegen in dem Vergleichsakt mit dem Wictorgftift, 
vom 22. Feb. 1459 — Urkund 129 — dreimal Denne Gens— 
fleifch und zweimal Henne Gengfleifch von Eorgenloch genannt 
werde, und daß er zuerftim Jahre 1467 angefangen, das Johann 
von Sorgenloch feinem Namen Gengfleifch vorzufegen — 
Urf. 137 und 158 — und am Schluße der lepten Urkunde ſich 
fogar Hanns von Sorgenloch zu nennen. In allen folgenden, 
mir von ihm befannt gewordenen Urkunden und felbft als 
Schuttheiß des Obergerichtd zu Bodenheim nannte er ſich 
Hans von Gorgenloch, genannt Gengfleifh. — Urk. 143 und 
151, Not. 1. — Erft feine Tochter wird am 18. Juni 1513 in der 
Berehnungsurfunde des Grafen von Zalfenftein, Hanſen von 
Sorgenloch feelige Tochter genannt. — Urk. 185. — Sie felbft 
nannte fi in dem Heirathsakt vom 24, Dez. 1524 — Urk. 
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191. 


Niklas Heifer und Margreth feine Frau, wohnhaft zu Ebersheim, 


verfaufen der Abtifin und dem Convent des St. Clarenkloſter 
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190 — Margarerh von Gorgenloh. Don diefer Zeit an 
war alfo der Gefchlehtsname Gengfleifch von diefen Boden: 
heimer von Sorgenloch aus ihrem Namen verbannt. Uns 
wiffend des großen Ahnherrn, der aus diefem Gefchlecht 
entfproßen, fchämte man fich etwas mit den Gänfen gemein 
zu haben, und folgte lieber der Mode, fich von einem Dorf 
zu fchreiben, darin man Feine Scholfe Landes befeffen. Anders 
verhielte es fich mit dem ehemals Echlüßelffhen Gut zu 
Bodenheim. Diefes änderte feinen Namen nicht. Die Boden 
heimer Gerichtsbücher und die Victorftiftifhen Hebregifter 
nannten ed, nach wie vor, das Gensfleifche Hofgut, big es diefen 
Namen endlich unter dem Knebel'ſchen Befise nach Jahrhunder: 
ten verloren hat. Die Margareth von Sorgenloc hatte, wie 
diefe Urkunde beweißt, im Jahr 1518 oder 1519 einen Wie: 
land Philipp von Geroltſtein geheirathet, und 4 Kinder mit 
ihm geboren. Nach feinem Tode heirathete fie einen Philipps 
von Langeln, der bald muß geftorben feyn, indem fie ſchon 
am Ende des Dezembers 1524 ihren dritten Mann, den Johann 
Knebel von Kapenellenbogen heirathete, der, wie ihre beiden 
erften Männer, zu einer alten ritterbürdigen Bamilie gehörte, 
die erft mit dem am 22. Mai 1816 unverehelicht auf feinem 
Schloß Neiweiler hei Raftatt, im 85. Jahr feines Alters, ges 
ſtorbnen Philipp Franz Knebel von Katzenellenbogen, Kaiſerl. 
Könige. Kämmerer, Kurf. mainz. Geheimenrath und Ober: 
amtmann zu Kroneberg erlofchen ift. Margreth hatte mit 
Knebel Kinder. Einer ihrer Urenfel Sohann Anton mwurde 
im Jahr 1705 Bifchof zu Eichftadt. — Humbracht höchfte 
Zierde Deutſch. Tafel 52. Won nun an erfcheinen in den 
Victorſtiftiſchen Zingregifter nur vom Knebel'ſchen Pächter 
des Sensfeifhen Guts als Zinsreicher, und unter diefen 
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zu Mainz, eine Guͤlte von einem Gulden an Gold, als jähr: 

liche Penfion von 20 Gulden Kapital, das ihm das Kiofter 

geliehen. Auf Sonntag Exaudi — 31, Mai 1550. 

Aus dem Driginal') 

Sc Clas Heyfer ond ich margred fein eeliche Hamfs 
fraum zu Ebberfheim wonhaftig Befennen vor ung vnffere 
erben vnd nachfommen, das wir recht vnd redlich vers 
faufft haben verfauffen auch hiermit wifjfentlich inn vnd 


einer Namens Prätor, der 1627, in welcher Zeit man im Main⸗ 
zifchen Lande auf Zauberer und Heren Jagd machte, verbrannt 
wurde. Während des dreifigjährigen Krieges und befonders 
der Echwedifchen Befesung von Mainz, wurden mehrere 
Sabre die 30 Malter Korngülte an das DVictorftift nicht 
geliefert. Darüber, fo wie über die Gülte ſelbſt, entftand 
ein langjähriger Prozeß, der erft am 17. Sebruar 1714 
durch einen Epruch der Juriſten-Fakultät zu Wien, zu 
Gunſten des. Mictorsftifts entfchieden wurde. Knebel mußte 
fiber 3000 Gulden, für einen Rücdftand von 36 Jahren, be: 
zahlen. In den Prozeßakten, die ich vor mir hatte, hieß das 
Gut noch oft das Gengfleifche Hofgut. Am 25. Jenner 1808 
ließ der letzte verſtorbene Freiherr Philipp Franz von Knebel 
das ganze Gut ſtückweis von einem hiefigen Notar verfteigern, 
und es begriff 153 tem. 

1) Vorher im Univerfitätsardhiv, jest in ber Stadibibliother. 
Die Urkunde iſt auf einem großen Pergamentbogen in die 
Breite geſchrieben. Das Siegel iſt abgefallen. Auſſerhalb 
ſteht geſchrieben: eyn gulden an golde velt jars zw ebersheym 
« jungfrav kathrina geinſſfleiſch zw fant mertens tag 
a des heiligen Biſchoffs im Winter gelegen vnd ſeynt bie 
«tzvensigf gulden Fomen von Zeyen von Wifshaufen.» Diefe 
Aufichrift beweißt, daß eine Jungfrau Katharina Gensfleifch 
diefen Gulden an Gold jährlicher Zinfen eingelöft hatte, 
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inn crafft dis brieffö wie dann ein folicher Fauff an allen 

Drten vnd gerichten geiftlich vnd weltlich allerbaft craft 

ond madıt haben foll fan odder magf Den andechtigen 

Adtiffen vnd Sonuent des Jungfrawen clofters- zu fant 

Glaren zu Mens vnd allen iren nachkommen ein gulden 

gelts jerlicher penfionn golds werung vmb vnd fur 

gwengig gulden ißgemelter werung welche zwentzig 
gulden wir obgemelt eelud von obgenanter Abtiffen vnd 

Gonuent uff hude dato gutlich geliebbert vnd gemwert 

fein. — Des alles zu warem urfundt darumb wir eeludd 

vnd wir fchulteiß und fcheffen diefer zeit eigen Inge— 
fiegel nit haben fo han wir aber mit ernſt vnd fleiß 
betten ben ernveften Philips von fwalbadı ondermwiß- 
dumb zu mens vnfern gunftigen Sundern das er fein 
eygen Ingeſiegel vor vns an dyfen bryff gehangen hat 
zu bezeigen was hierinn gefchrieben it folicher Vers 
fiegelung id) iggemelter Philips von fwalbadı von beden 
wegen der obgenante elubde dergleichen fchultheis vnd 
fcheffen mic; erfenen gethan hab. Doch in alle wegen 
mir mein erben vnd nachfomen vnfchedelich. Geben uff 
hude Sontag Exaudi jm jare funff zehenhundert vnd 
dreißigk. 

192. 

Michael Gensfleifch zahlt an das Heil, Geiſthospital einen jährlichen 
Grundzins von 20 Heller vom Haus Nolden, bei der St. 
Emmeransfirche gelegen. 1530, 

Aus dem Driginal’) 
Sn fant Heimerans Pfarr. XX Heller Michel Genß— 
fleifch vom Haus Nolden vor St. Heimeran gelegen. 


1) Einer Rechnung des heil. Geifthogpital vom Jahr 1550. Sie 
befindet fih im Archiv des St, Rochushospital. Nah den 
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1935. 

Der Official und der Amtmann des Domprobftes zu Mainz ent 
fcheiden einen Prozeß zwifchen Michel von Sorgenloch, genannt 
Gengfleifh, Bürger und Ratheherr zu Frankfurt, und feinen 
Güterpächtern in Zinthen. 15. März 1534, 

Aus einer Abfhrift‘), 

Mir Bernhart Scholl, der rechten Doctor, Dhoms 
her zu wormbs vnd gemeiner geiftlicher Richter des heil. 
ftueld, vnd official der Dhomprobfteyen, Johan von 
Scharppfenftein amptman zu Meng, befennen — Nadıs 
dem ſich irrung vnd zweytracht abermals zwufchen dem 
veften erfamen vnd weyfen Michel von Sorgenlod 
genant Genfpfleifh, Burger vnd Ratsherr zu 
FSranfenfurt, als clegern an eymen vnd der erfamen 
Diel Mewrern, Niebeld Dhongiffen, Fauthtspetern, 
vnd Keyfershaufen alle wonhaftig zu fonthen — etlich 
vßſtende penfion und jahrgelt — betreffent, beclagten 
andern theyls erhalten haben, das wir demnach off heut 
datum nemlic; den fontag Xetare, der do was ber 
fünfzehend tag des Monats Marty, beyde partheyen 
gnugfam in der dhomprobſteyen zu Meint verhort vnd 
fie darnadı vereinigt, entfcheyden vnd vertragen vnd 
nemlich alfo ꝛc. — datum anno domini bufent fünfz 
hundert dreiffig ond vier, off den Sontag Letare, der 
bo was ber fünfzehend tag des monats Marty. 


194. 
Ein von Walter von Sorgenloch, fonft Gengfleifh genannt, Dom: 
herrn zu Strasburg ausgeftellted Zeugniß. Vom 20. Sept. 
1547. 


Rechnungen von den Fahren 1557 und 1541 war dad Haus 
/ 
Nolden fhon an andere Befiger gekommen. 
1) Unter den Bobmann’fchen Manuſcripten. 
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Aus einer Abfhrift‘). 

Walterus de Sorgenloch alias Gensfleisch preben- 
darius ecelesiae majoris argentinensis 4541 bezeugt 
auf dem Rüden eines Inftruments, daß er das päbftliche 
Monitorium gegen Georg Wald fenior, Domherrn zu 
Worms d. 1541. 20. Sept. richtig zugeftellt habe. 


195. 


Das Teftament des Michael’ von Sorgenloch, genannt Gengfleifch 
zu Srankffurt, errichtet am 29. November 1550, "worin er 
feinen Brüdern Johann und Walter von Sorgenloch, feiner 
Schwefter Katharina, Nonne zu St. Elaren zu Mainz, feines 
Bruders Johannes Tochter Sara, und feiner Frau Marga— 
retha Rofenlachern, mehrere Legaten vermadt. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut. 88. 


196. 

Albrecht, Graf von Naffau und zu Saarbrüden, belehnt Philipp 
von Molsberg mit den 10 Ohm hellen Wein zu Rüdesheim, 
wie folhe fein Vetter von Sorgenloch feel. zeither zu Lehen 
getragen. Den 15. April 1561. 

Aus dem Original?) 
Anno 1450 in vigilia St. Jacobi hat Georg Her 


und Graf zu Henneberg, Hanfen von Udenheim zu 


1) Diefe Note befindet fich unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 
2) Dem zur Urk. 58 angezognen Protokoll des Victorftifte. Im 
diefem Protokoll heißt ed noch: «1578 — 30. Oft. — be: 
« gehrte Philipps Adolf von Molsberg von Dechant und 
« Kapitel 11'/, Ohm Wein ausftändig von den Jahren 1576 
« und 1577.» Berner heißt es zum Jahr 1638 «haben fich 
« einige Differenzen zwifchen dem Stift und Philipps Adolfs 
«von Molsberg ergeben, weil felbiger in den vorhergehenden 
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rechten Erblehn, nebft verfchiebnen andern Gefällen, 
auch mit 10 Ohm lauter Wein in des Bolenders (Wer- 
neri de Bolandia praepositi quondam hujus ecclesiae +» 
4524 defuncti) Hoff zu Rüdesheim belehnt. Anne, 
1561 — 15. April — bat Albreht Graf von Naffau 
und zu Sarpruden Philips von Molsberg mit gedachten 
10 Ohm Wein, wie fein vetter von Sorgenlod 
feeligen zu Lehen getragen und gehabt hat, belehnt 1). 





Butenbergifhe Urfunden. 


197. 


Arnold der Kämmerer, Diether der Schuftheiß ze. — befennen, daß 
der Priefter der Gt. Gereonsfapelle ein gewilfes Haus an 

die Kirche unfer Tieben Frauen zu den Staffeln abtrete. — 

Den 12. Mai — 1210. 

Aus einer Abfhrift?). 

Arnoldus Camararius, Diether Scultetus. bodes- 
calo.. Wernher. oficiati magunt. notum facimus tam 
futuris quam presentibus quod Henric. Sacerdos Ca- 


pelle Sti .Gereonis?) cum fratre et mundiburdo suo Har- 


« Kriegsjahren den Stiftszehnten zu Rüdesheim felbft hat 
« einfammlen und dem Stift den Ueberſchuß nicht hat vers 
« güten laffen. » 

1) Diefe Belehnung der Molsberger mit dem Sorgenlocher Gens: 
fleifch’fchen Lehen beweift, daß dieſe Kinie im Jahr 1561 
im Maunsftamm erlofchen geweſen. 

2) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 

3) Diefe Kapelle Iag am Rhein. Im Jahr 1256 verlegte der 
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tungo ad nos veniens confessus est, quod domum 
pro quo cum fratribus ecclesiae Ste Marie ad gradus 
' eontendebat in plenariam eorum potestatem et ecclesie 


zesignasset. — Acta sunt hec anno dominice incarna- 


tionis M.CC.X. quarto Jdus Mai. 


198. 


Eonrad ber Kämmerer von Mainz und Eberhard fein Schwieger: 
fohn find Zeugen eines Aftes, wodurch der Pönigliche Vogt 
von Koftheim, gewiße Güter in diefem Ort frei gibt. 1217. 

Aus einer Abſchrift H. 

Imperata altercantium contradictione sopita tran- 
quillo pacis celebratur omnium dum rei sollemniter 
acte fidelis pagina representat iudicium. Igitur ego 
W. dei Gratia porieten. Abbas et qui nobis sunt 
fratres, notum facimus omnibus hoc scriptum inspi- 
eientibus quod dominus G, advocatus de Costheym 
propter amicabilem compositionem inter nos et 
ipsum factam coam militibus domini Regis eadem 
nos de cetero permittet frui libertate ia omnibus 
bonis nostris Costheimens. qua omnes predecessores 
nostri ab antiquo fruebantur sicut etiam in nostris 
continetur privilegiis ita quod nec ipse nec aliquis 
posterum suorum in predictis bonis vel a ministris 
curie precarias vel aliquas exactiones aliquomodo 
presument extorquere tali tamen condilione inter- 


posita quod de cetero nulli ex nobis licebit here- 





Erzbifhof Siegfried dahin das neben dem Dom gelegne 
Hospital zum heil. Geift. Die Verlegungsurk. in Gudenus 
Cod. Dipl. I. 837. 


1) Unter den Bodmann’fhen Manuferipten. 
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ditatem comparare quin primo per judicium scabi- 
norum suam inde recipiat justiciam. Si etiam con- 
tigerit aliquorum censualium bona sequestrari simili 
modo ipse et omnes posteri sui absque omni contra- 
dictione per judicium, scabinorum suam inde obti- 
nebunt justiciam. Ut autem haec compositio rata 
et inconvulsa maneat presens scriptum sigillo ecele- 
sie nostre et sigillo predicti G. muniri fecimus tes- 
tium quoque nomina qui huic compositioni inter- 
fuerunt similiter annotari fecimus. Testes ex mili- 
tibus Regis. Wilhelmus advocatus Aquensis. Arnoldus. 
Gerwasius. Arnoldus de Weltne. Heinricus Vnger. 
Conradus de Acechenstein. Conradus Camerarius de 
Maguntia et socer suus Eberhardus. Adolfus rector. 
Acta sunt hec anno incarnationis dominice MCC, 
decimo septimo. 


199. 


Eonrad der Kämmerer von Mainz, Otto der Schuftheiß ze. machen 
durch Akt befannt, daß Hettwich von Effenheim fein Unrecht 
in den Streitigkeiten mit der Abtei Erbach eingeftanden habe. 
Unter den Zeugen befindet fi Eberhard, Sohn des Kämmerers. 
20. Juni 1220. 

Aus dem Driginal’), 
Conradus Camerarius. Otto Scultetus. Godes- 
calus. Arnoldus. Bertholdus. Rudolfus. Ofhiciati. 
et vniuersi ciues Moguntin. sciant omnes hoc scrip- 


tum inspecturi. qualiter Hertwicus de Issenheim 


1) Auf der Stadtbibliothek. Die Urkunde hat 6 Zoll Breite 
und 5 Zoll Höhe, das daran gehangene Siegel der Stadt 
Mainz fehlt. 
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post multas controversias et lites cum fratribus Ebir- 
bacensibus super quibusdam bonis Alberadis habitas 
cum tandem in causa per deflinitivam sententiam pro 
fratribus jam dietis latam, cecidisset. errorem suum 
tandem recognovit et aclioni sue contra ecclesiam 
dictam de Ebirbach penitus cum festucatione in ma- 
nus nostras qui tunc judices fuimus rcsignans renun- 
ciauit consequenter igitur buna eadem judiciario more 
bannuimus. pacem fratribus memoratis perpetuam 
facientes in eisdem. In hujus igitur rei euidentiam. 
presens scriptum ad obviandum prefato. Hertwico. 
ipsiusque et heredum suorum temeritatem compes- 
cendam sigillo eiuitatis Moguntin. duximus munien- 
dum. Testes, Eberardus fillius Camerarü, Bertholdus 
de Marstrazen. Gebeno. Dydericus clavis. Dyetherus 
de Odernheim. Macharius de Isenheim. et quam 


plures alii. Actum. anno dominice incarnationis. 


M.CC.XC. — XII Kal. July ı). 





1) Da die erften Stadtfämmerer von Mainz nur ihren Vornamen 
und nie den Gefchlechtsnamen dem Amt in den Urfunden 
vorfesten und wir wiffen, daß zwei Gefchlechter aus dem 
höhern Adel, nemlich die de Wizenowe — von Weifenau— und 
die de Turri — von Thurn — diefes oberftzrichterfiche Amt der 
Stadt Mainz erbtich an ihre Familien gebracht hatten, erfteres 
Befchlecht aber mit Dudo dem Vater des Erzbiichof Chriftian 
II, — Bär, Beit. zur mainz. Geſch. J. 50 u. 51 — der im Jahr 
1197 mit dem Erzbifchof Conrad I. den Kreuzzug nach Pa: 
leftina unternommen. — Bära. a. D. 56 u. 60, — und fei- 
nen Söhnen Dudo und Embricho , die ihm im Amte 
gefolgt, erlofchen iſt; und wir nicht beftimmen Fönnen, 
wann die de Turri an das Stadtkämmereramt gekommen, 
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200. 

Hertwich, Abt und Convent des Dißibodenkloſters verkaufen an 
Agnes, ehemals Herzogin von Nanzei, alle ihre zu Genſingen 
gelegne Güter um 60 Mark Köllniſche Denarien. Unter den 
Aktszeugen befinden fich ein Wilhelm von a und feine - 
Brüder. — 1220. 

Aus einer Abfhrift?). 

Hertwicus dei gratia Abbas et CGonuentus eccle- 
sie sancti Dysboti vniuersis in perpetuum. Propter 
temporum mutationem,, et novam hominum de tem- 
pore in tempus sucessionem, facta hominum a me- 
moria, que labilis est, facile labuntur,, nisi sceriptis 
et sigillis fuleiantur. Inde est, qued ad noticiam 
omnium Christi fidelium, tam futurorum quam pre- 
sentium venire desideramus, quod nos communi 
consilio et bona deliberatione habita, vniuersa bona 
nostra in Genzingen propter magnam ecclesie nostre 
necessitatem vendimus De. Agnete quondam dueisse 
de Nanzei, pro sexaginta marcis colonien. denarior. 
et omni juri, quo in bonis eisdem habemus, absolute 
renunciamus, debitam faciendo resignationem. Ne 
igitur talis eorumdem bonorum venditio a successo- 


ribus nostris malitiose possit attemptari inposterum, 


fo habe ich diefe drei fchöne ungedruchte Urkunden unter die 
Meinigen aufgenommen, ohne zu verbürgen, daß der Känımerer 
Arnold und der Kämmerer Conrad, melche unmirtelbar auf 
die de Wizenowe folgten, wirklich zum Gefchlecht der 
de Turri gehört haben, obihon die Familien: Vornamen 
Arnold und Eberhard des Eohns vom Kämmerer Conrad — 
Joannis rer. mog. II. 652 et 697 — die fpäter unter den 
de Turri fo häufig vorkommen, eine Folgerung erlauben. 

1) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 

A. 23 
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ad superabundantem cautelam predicte Domine hoc 
scriptum conscribi, et sigillis nostris fecimus roborari. 
Testes huius venditionis sunt. Cunradus Laurentius 
Gebeno sancti Albani. Iwanus de Spanheim. Theo- 
dercius de sancto Johanne. Abbates et eorum con- 
uentus. Ingebrandus de Reuengersburc. Heinricus 
de Swabenheim. Cunradus de Flanheim. Godefridus 
de Crucenachin. prepositi. Heinricus prepositus. 
Vdo Decanus et Conuentus in pinguia. Laici. Wern- 
herus et philippus de Bonlandin. Gerhardus de 
pinguia. Wilhelmus Blasa et fratres sul. MWilhelmus 
de Turri et fratres sui. Adelhardus et filii sui. Ar- 
noldus Rufus. Gerlacus Scultetus. Burchardus. Con- 
radus. Rapodo. et alii quam plures. Acta sunt hec 
Anno dominice incarnationis M.°CC.°XX.O 


201. 


Siegfried, Erzbifchof von Mainz, macht bekannt, daß die edle Frau 
Agnes, ehemals Herzogin von Nanzei, alle ihre vom Dißibo— 
denflofter erfaufte, zu Genfingen liegenden Güter, einen 
Meinberg in Münfter, und einen Hof in Bingen an das 
Rupertöbergerflofter gefchenft habe. Unter den Zeugen diefes 
Schenfungsaft ift ein Wilhelm von Thurn. 1220, 
Aus einer Abſchrifth. 

In nomine Domini Amen. Sifridus dei gratia 
sancte Moguntin. sedis Archiepiscopus. Vniversis 
Christi fidelibus hane paginam inspeeturis salutem 
in auctore salutis. Humane fragilitatis conditio, variis 
actionibus ac desideriis oceupata, facta suorum tem- 


porum scripto consueuit autentico commendare, ne 


1) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 
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lapsu temporis in oblivionem et alterationem trans- 
eant inimicam. Notum igitur esse cupimus, tam 
presentibus quam futuris, quod nobilis matrona Agnes 
quondam Ducessa in Nancej bono dudum proposito 
precencepto, quomodo pro futuro anime sue post 
mortem memoriale aliquod prepararet, usa tandem 
consilio saniore, uniuersa bona in Gensingen, que 
ab Abbate et conuentu sancti Disiboti, tam in vineis 
quam in agris, iuste et rationabiliter, propria pe- 
cunia comparaverat, et vineam suam in Munstren contra 
Naym sitam, et curiam in pinguia, quondam Comite 
de Veltencen. libere contulit et solute ecclesie beati 
Ruperti pro remedio anime sue et parentum suorum 
nec non ad honorem Dei et beate Genitrieis eius, 
omniumque Sanctorum, provide statuendo , vt in 
anniuersario suo de dimidia marca, et similiter in 
anniuersario matris eius comitisse uidelicet Adelheidis 
de dimidia marca dominabus ibidem refectio pro- 
ceuretur. Proinde in tam pie donationis et prouide 
ordinationis perpetuam firmitatem, ecclesie memorate 
presens scriptum dedimus,-sigilli nostri munimine 
consignatum. Huius rei testes sunt. Gerlacus Comes 
de Veldenci. Wernherus et Philippus de Bolant. 
Henricus de Ockenheim. Wilhelmus de Turri. Adel- 
hardus de Sprendilingen. Henricus et frater ejus de 
Sovernheim. Acta sunt hee Anno Dominice Incar- 


nat. M.CC.XX. Pontificatus nostri anno XVIIIL 


202. 


Das St. Stephansftift zu Mainz erffärt vor den Richter der 
Mainzer Kirche, daß ihm der Ritter Ingebrand von Sel: 
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Kofen, allen Zehnten, den er zeither auf verfchiedene im 
den Gemarkungen von Brezenheim und BZahlbach gelegnen 
Güter ungerechterweife flreitig gemacht habe, überlaffen hätte. 
Unter diefen Gütern waren 12 Morgen Weinberg, die Arnold, 
Sohn von Eberhard gehörten. 9. Juli. 1259. 

Aus einer Abfhrift‘). 

Iudices ecclesie magunt. Presentibus in iudicio - 
coram nobis canonicis sancti Stephani ac Ingebrando 
milite de Selhouen decimam vini, quam de XII. 
Jugeris vinearum Arnoldi filii Domini Eberhardi per- 
eipere consuevit. Item decimam vini de vno duali 
vinee apud Dalin, que est ipsius Ingebrandi. Item 
decimam de quatuor iugeris terre arabilis iuxta mo- 
lendinam in Zagilbach que iugera sunt ipsius Inge- 
brandi. Item decimam de tribus iugeris terre ara- 
bilis iuxta prefatum duale, que tria iugera sunt ipsius 
Ingebrandi. Item decimam de quatuor iugeris terre 
arabilis, iuxta sanctum hilarium. hanc utique deci- 
mam tam vini quam annone dictis canonicis peten- 
tibus prefatus Ingebrandus post multas altercationes, 
Yidens seiniquam causam habere, liti cessit omnino. 
recognoscens intra terminos decime de Britzenheim 
et Zagilbach nullam penitus decimam se habere. 
ideoque Cunrado magno et Helfrico militibus et 
nobis mediantibus prefato Ingebrando VI. Marcas 
et XVIII. maldra siliginis dederunt canonici memo- 
rati. In cuius rei euidentiam presentem paginam 
conscribi eumque sigillo nostro fecimus communiri. 
Testes sunt Reinerus Decanus. Helwicus Cantor. 


Meinlacus et Heinricus de monte. CGanonici sancti 


1) Unter den Bodmann’fchen Manufcripten. 
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Stephani. Otto Sceultetus. Vlrieus Auriga. et alii 
quam plures. Actum anno Domini M.CC.XXIX. vi 
Idus Julii. 

205. 

Philipp, Herr von Hohenfeld, vergiftet zum Vortheil des Nonnen 
Flofter auf dem Rupertsberg bei Bingen, auf alle Rechte, die 
ihm auf die Güter zuftehen Fönnten, welche die adeliche Ma— 
trone, die Herzogin von Nanzei, zu Genfingen erworben habe. 
Wilhelm von Thurn ift wieder unter dem Aktszeugen. Den 
22. Gept. 1239. 

Aus einer Abfhrift H. 

Philippus Dominus de Hohinuels. Vniuersis Christi 
fidelibus hoc seriptum visuris. Ad noticiam vestram 
volumus pervenire.. Quod nos ob reverentiam dei 
omnipotentis et preces sanctimonialium beati Ruperti 
pinguen. omni juri, siquod videbamur habere, in bonis 
de Gensingen, que nobilis matrona Ducissa de Nanz- 
eia, nostre uxoris amita comparavit, pro nobis, uxore 
nostra, liberis, et omnibus successoribus nostris in 
perpetuum, in conspectu Domini nostri Di. Archie- 
piscopi mogunt. plene renunciavimus, et in euiden- 
tiam facti huius tradimus scriptum istud, prefati 
Domini nostri Archiepiscopi et nostri sigillorum mu- 
nimine roboratum. Actum Mogunt. Anno Domini 
M.CC.XXXIX. X Ral. Octob. presentibus... Abbate 
sancte Jacobi. Cristiano preposito Sifrido. de Aldin- 
burg. Theoderico de Stalekin. et magistro philippo 
canonico Magunt. Cunrado eomite Siluestre. Wern- 
hero de Bolandia. Emerchone Ringrauio. Gerhardo 
dieto Magno de Wormacia. Eberhardo. Wilhelmo 


1) Unter den Bobmann’fchen Manuferipten. 
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Buzzel, Henrico dietis de Lapide. Theoderico de 
Rellinbach. Wilhelmo de Swarcinberg. Milhelmo 
Turri. Rudewino de Vlamburin. Wolfino de Brizzin- 
heim et aliis quam pluribus (adp. 2 sigg.). — 

204. 

Erzbifchof Siegfried von Mainz, erlaubt den Bürgern 48 Kräme 
an den Dom und indeffen Inmunität zu erbauen. Unter den 
Urkundszeugen ift Arnold der Kämmerer. 1259. 

Aus einer Abſchrifth. 

Wir Sifrid 2) von Gots gnaden des heil. ftuls zu 
Menge Ersbifchoff, des heil. röm. Richs in dutfchen Landen 
Ertzcanzeler, vnd furmunder verfunden allen Iuten ewig— 
lichen. Wan vmb kranghit gehuckniſſe der lude vnd 
vmb mancherley vermußigkeit der ſinnen, die forme 
aller tedinge vnd verliehunge nach fließunge etlicher 
zyt veraltet etweder in eynen Zwiuel, ader zumale in 
eyne Vergeſſenheit kommen, ſo ſint alle wege notdurfftige 
zugniſſe der ſchrifft vnd auch ander ſtedigkeit, darumb 
ſollen alle die wiſſen, die dieſen brief anſehent, das zu 
der zyt, da abegetan worden vnd zubrochen durch Rach— 
unge willen vnſers ſtiffts zu Mentze die Camern, die 
an demſelben vnſerm ſtifft gemacht vnd gehendt waren, 
vnd auch andere Creme, die den Montaten zuſtene geherten, 
da luhen wir vnd beſchieden mit gunſt der Prelaten vnd 
vnſers Capittelß, vnſern burgern die Wullentuch pflegen 
zu verkeuͤffen, den ire Kamern zubrochen wurden, den 
flecken, den die Schuchſutere hatten, zu buwen vnd echt 
vnd viertzig Camern ader Gaden da zu machen, der 





1) Unter den Bodmann'ſchen Manuſcripten. 
2) Siegfried III, ein Herr von Eppenftein, Fam 1225 an die 
Regierung, und ftarb am 9. März 1249, 
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igliche ons ein phunt fal geben ierlichen, vnd follen 
die Samern liegen zu dem rechten, als wir an den erften 
Camern hatten, wan wir jne genzlichen widder gegeben 
han die coft des buwes, den fie vns getrumelich reichen 
folen, als lange aber, als ine diefelbe coft nit vers 
golden ift, wilcher abegent von todes wegen, der der 
Camern ader der Gaben eins hette, fo fal die Gamer 
ader Gaden uff finen nechften erben fallen, der fal dag 
befteen vnder der vorgefchribenen formen. Dartzu fegen 
und machen wir vnd gebieten das auch vefticlich zu halten, 
baz fein ander vnderſtee, wullentuch zu fuiden, zu uter- 
feuffen, dan die vorgenante. Vmb das die vorgefchriben 
ding allen luden, beiden die nu lebent ober hernad 
funfftig find, gehuglichen fin, fo han wir biefen brief 
tun fchreiben, vud han ine tun befigeln mit vnſerm vnd 
vnſers Capittelß Ingeſegel. Vnd diefes dinges fint ges 
zuge: Griftian Probft, Conrat Dechant, Johan Schul- 
meifter, Albrecht Senger, friederich Griffenclaum, Si— 
frid von Altenburg, Meifter Philips, Dumherrn zu 
Meng, Arnolt onterfamerer, Dtto Schultheiße, 
Gonrad Große, Helfferich Judde, walter von Dußburg, 
vnd friederichh von Waltertheim. Diefe ding fint ger 
ſchehen, da man zalte nach geburt Gottes, dufent jar, 
zweihundert jar, vnd in dem nün vnd breißigften jar, 
vnſers biftumb in dem zehenden jar. 


205. 


Agnes von Gudenberg und ihr Mann Wolfram fchenfen dem Eber- 
bacher Kloſter zum Heil ihrer Seelen 10 Morgen Aecker am 
Weitersheimer Weg und 5 Morgen an den Bunden, oberhalb 
Mainz. 1248. 
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Aus dem Original’). 

Agnes de Gudenberg. Vniuersis presens scriptum 
inspecturis. salutem in omnium saluatore. Tenore 
presentium protestor et recognosco quod ego et Wolf- 
ramus maritus meus decem jurnales agri seminalis sitos 
iuxta viam que dueit Weitersheim et quinque an 
der Bunden sitos monasterio Eberbacensi tam in 
nostrarum remedium animarum quam in recompensa- 
tionem damni sibi per nos illati super ablatione vi- 
delicet porcorum suorum apud Breidenvas manu con- 
tulimus communicata jure perpetuo possidendos. Ne 
igitur monasterium memoratum super donatione pre- 
missa a quoquam hominum in posterum valeat mo- 
lestari. Sigillo meo feci presentem cedulam roborari, 


Datum apud vallem sancte Marie. Anno Domini 


M-°CC.°XLVIII. 


206. 


Der Kämmerer Arnold, Schuftheiß und die Richter der Stadt Mainz 
entscheiden einen Rechtöftreit zwifchen dem St. Peterftift und 
einem Conrad genannt Wynzo. Am 22. Nov. 1249. 

Yus einer Abſchrift ) 
Arnoldus Camerarius. Helfricus Seultetus et ceteri 
jJudices Maguntini civitatis. Cum ad instantiam 


capituli sancti Petri Magunt. Cunradus dıetus Wynzo 





1) In der Stadtbibliothef. Das Siegel fehlt. Die Urkunde hat 
5 Zoll Höhe und 6 Zoll Breite, Sie ift fehr ſchön und mit 
wenigen Abfürzungen gefchrieben. Aufferhatb fteht: Donatio 
Domine Agnetis de Gudenberg bonorum in agris juxta 


Weitersheim. Anno 1948. 
2) Unter den Bodmann’fhen Manuferipten, 
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a nobis in jus vocatus compareret , ex parte capituli 
contra eundem C. fuit propositum, quod molentina- 
rium Ecclesie sancti Petri apud Zagilbach asinis suis 
ausu temerario contra jus spoliare pressumpsisset. 
Vnde petebat idem capitulum memoratum C. ad. re- 
stitutionem spolii cum satisfactione a nobis compelli. 
Ad hoc fuit ex parte ejusdem C. responsum, quod 
Capitulum sancti Petri sibi et suis fratribus in decem 
maldris siliginis et quatuor maldris tritici de molen- 
dino apud Zagilbach sito singulis annis solvere tene- 
retur et quod illa maldera jam multis annis ipsis 
solvere neglexisset. Ex parte vero Capituli ad hoc 
fuit responsum, hoc quidem verum esse, quod ecclesia 
sancti Petri de dieto molendino in quatuordeeim maldra 
puri siliginis et penitus absque tritico sibi solvere 
teneretur, Cumque super solutione quatuor maldrorum 
tritici loco quatuor siliginis aliquamdiu hine inde 
fuisset altercatum, sepedietus C. de consilio ami- 
corum suorum juramentum detulit sancti Petri capi- 
tulo , ita, quod si omnes de capitulo vellent jurare 
vel unus eorum pro omnibus, quem ipse ad hoc 
eligeret, quod ecclesia sancti Petri ipsis non tenere- 
tur solvere quatuor maldera tritici, sed quatuor mal- 
dera siliginis cum aliis decem, ipse ablata restitueret 
et ab impetitione ecclesie super III. maldra tritiei 
de dieto molendino perpetuo cessaret. Capitulum 
igitur habita super hoc deliberatione, et perspectis 
suis instrumentis, que super dieto molentino ex an- 
tiquo obtinuerat, juramentum sibi a C. super pre- 
missis delatum confidenter recepit, juravit itaque 


dominus Sch. Decanus pro omnibus de capitulo, de 
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eonsensu Cunradi, quod ecclesia sancti Petri de 
memorato molentino prefato C. et suis fratribus tan- 
tum XIIII. maldra puri siliginis absque omni tritico 
singulis annis solvere teneretur. Nos ergo ad jura- 
mertum a capitulo taliter prestitum capituli saneti 
Petri ab impetitione Cunradi et suorum fratrum super 
IIII. maldra tritici sententialiter absolvimus, per- 
petuum silentium ipsis indicentes, ad restitutionem 
nihilominus ablatorum cum satisfactione compellentes 
eosdem. Ne autem ab aliquo in posterum hec nostra 
sententia possit infringi, presens sceriptum super 
ipsam fecimus conscribi et nomina testium annotari 
que sunt hec. Arnoldus Camerarius. Helfrieus seul- 
tetus. Arnoldus Walbodo. fridericus de Waldert- 
heim). Folcmarus. Walterus de Dusburch. Gode- 
boldus. judices Maguntini 2). Baldungus Francho. Bal- 
dungus Schado. Conradus de Zagilbach. Walterus 
bonus. Ergenboldus et alii quam plures Cives Ma- 
guntini fide digni. Actum Anno Domini M.CC.XL. 
nono. XI. Kal. Decemb. 


207. 


Erzbifchof Gerhard von Mainz beftätigt eine Schenfung, wobei 
Arnold von Thurn, Kämmerer, ald Zeige und Arnold 
Walpod, als Beiftand des Echenfers, vorkommen. 25. Sept. 
1253. 


1) Diefe drei Ehrenmänner, Arnold der Walpod, Arnold der 
Kämmerer und Friedrich MWaldertheim find im Bundesaft 
des großen rheinifchen Städtebundes genannt. 

2) Diefe Urkunde ift die ältefte, welche die Richter der Stabt 
mit ihren Namen nennet. 
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Don dem Original"). 

In nomine domini amen. Nos Gerhardus dei gratia 
sancte Moguntin. sedis Archiepiscopus ad univer- 
sorum noticiam presenti scripto uolumus pPervenire 
quod Wernherus ecclesie sancti Stephani Mogunt. 
Canonicus in nostra presencia constitutus publice 
recognovit, quod ipse domum illam cum ortu ad- 
Jacente, Moguntie, que in foro gentili sita dignos- 
eitur — dilectis in Christo sororibus penitentibus 
ordinis sancte Marie Magdalene Magunt. — contulit 
et donauit pro suorum remedio peccatorum. ipsius 
domus dominium iusto donationis titulo per manum 
Arnoldi Walpodonis Magunt. quem ad hoc Mundi- 
burdum elegerat, transferens in easdem et donationem 
ipsam innovans coram nobis super eorum testimonio, 
quorum nomina sunt subscripta. Wernherus pre- 
positus. Sifridus ceustos. „Ludowieus scolasticus. 
Magister Arnoldus Canonicus majoris eccelesiae. Ber- 
toldus Decanus. Arnoldus Camerarius. Helfricus 
Judeus milites. Ingebrandus. Heinrieus de Cacuba 
Friderieus Seultetus. Arnoldus Walpodo et alij quam 


1) Sm Landesarhiv. Diefe merfwürdige Urfunde ift auf 
ein kleines Pergamentblätthen von 4 Zoll Höhe und 8 
Zoll Breite gefchrieben. An ihr hängt noch an einer weis 
und grün gewürdten Schnur das Giegel des Erzbifchofs 
Gerhard, einen ſitzenden Bifchof vorftellend, in weifem Wachs 
und der Größe von 5 Zoll im Durchmeffer,, auf deffen Rüds 
feite ein Eleines Siegel abgedruct ift, das einen Reiter vor— 
ftellt, und wovon die Umfchrift nicht mehr zu leſen ift. Auch 
in diefer Urkunde Fommen wieder die beiden Ehrenmänner, der 
Kämmerer Arnold und der Walpod Arnold, vor, 


’ 
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plures. Actum Mogunt. Anno domini M.CC.LIIL 
vii. Ral. Octob. 


v 208. 


Eonrad von Hummele, Kapitular des Liebfrauftifts zu den Staffeln 
zn Mainz, ftiftet bei feiner Stiftsfirche verfchiedene Anniver- 
farien, und darunter eines für den Kämmerer Arnold. Den 
28. März 1254. 

Aus einer Abfhrift H. 

H. Decanus et Capitulum Ecclesie sancte Marie 
ad gradus Mogyunt. Tenore presentium protestamur, 
quod dominus Cunradus de Humele, noster Gonca- 
nonicus pro anime sue, et sibi carorum remedio, 
Ecclesie nostre XXV. marcas den. Col. contulit sub 
hac forma, quod — in anniuersario matris ipsius C. 
de humele quatuor maldra siliginis et totidem in 
Anniuersario Domini Arnoldi Rufi Camerarii mogunt. 
totidem etiam in Anniuersario Domini Johanis Decani 
Wormatien. distribuantur — preterea idem C. Eecle- 
siam nostram prosequeas munificentia ampliori, an- 
num gratie sue, Ecclesie nostri con£ulit sic, quod 
de ipso et alio, in quo forte inspirante Domino ecele- 
siam duxerit respiciendam anniuersarium ipsius aga- 
mus annuatim etc. — Actum A. D. M.CC.L.IIII. 
V. Ral. Aprilis ete. 


209. 


Conrad, genannt von Doruberg, überträgt fein Schloß diefes 
Namens und die Städte Gerau und Wornfelden, mit allen 


1) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 
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Zugehörungen, feinem Blutsverwandten Arnolb dem Känmerer 
zu Mainz und feinen Söhnen zu Leben. Am 20. Sept. 1255. 
In Kuchenbecker Annalect. hass. Coll. IE. ©, 245 ?). 


Nos CGonradus dietus de Dornberg 2) recognoseci- 
mus — quod nos dilecto consanguineo nostro 5) 
Arnoldo ,„ Camerario maguntinensi, et filiis ejus, 
castrum nostrum Dorenburg 4) Gera 5) et Wornfelden 
villas cum hominibus, reditibus, juribus et omnibus 


attinentiis suis, jure concessimus feodali. — A.D. 
MCCLV. in vigilia beati mathei Apostoli. 
210. 


Arnold, der Kämmerer, und Hermann fein Bruder, genannt von 
Thurn, fchenfen dem hiefigen Maurizenftift das ihnen zus 
ftehende Patronatgrecht zu Mommernheim, 1255. 

In Joannis rer. mog. II. 709°), 


1) Ich Taffe diefen Anfang der Urkunde abdrucen, weil er über 
die Derwandtfchaft des Kämmerers Arnold ein befondres Licht 
verbreitet. 

2) Er gehörte zu dem Dynaftenftand und Reichsminiſterialen. 
Sn einer Urkunde vom Jahr 1236 — Gudenus Cod. Dipl. 
II. 41107 — nannte er ſich Dienftmann des Kaiferlichen 
Hofs, und verfaufte mit feiner Frau Jutte und feiner Schwefter 
Adelheidt dem Klofter Arnsburg den Zehnten in Bechinheim, 

3) Diefe Benennung consanguineo begründet die Vermuthung 
des heff. Hiftoriographen Wenk, in f. heff. Raudesgefch. I. 315, 
daß Arnold des Conrad von Dornberg Schwefter Adelheidt 
zur Srau gehabt, und diefer daher ihm und feinen Kindern, bei 
feiner kinderloſen Ehe, Furz vor feinem Tode diefe fchöne 
Beſitzungen übertragen habe, 

4) Es Tag eine halbe Stunde von Grosgerau. 

5) Das fchöne Landftädtchen Grosgerau, mit dem dazu gehörigen 
Kirchſpiel. 

6) Ich hatte das Original in Händen, das ſich nun aus der 
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211. 

Dor dem Kämmerer Arnold, dem Schuftheiß Friedrich, den Richter, 
Rath und den Bürger von Mainz, erklärt Margareth, 
Wittwe des Arnold, genannt von Bingen, Bürger zu Mainz, 
daß fie die Hälfte ihrer Güter den Brüdern des deutfchen 
Ordeus zu Mainz überlaffe. 18. Mai 1256. 

In Gudenus Cod. Dipl. II. 440. | 


212. 

Arnold von Thurn und fein Bruder Hermann fchenfen dem St. 
Gangolfsſtift zu Mainz, das Patronatsrecht zu Ülversheim. 
1256, " 

Aus einer Abſchrift Y. 

Arnoldus de Turri Camerarius ejusque frater Her- 
manus, donant jus patronatus in Vluersheim Ecelesie 
s. Gingolfi Mog. A. 1256. Consentit Gerardus Ar- 
chiepiscopus Mog. — it. Episcopus Wormat. et Ca- 
pitulum majoris Ecelesie Wormat. — it. praepositus 
S. Pauli, et ejus Capitulum Wormat. A. 1257. — 
denigqne et nobiles. Simon et Bertoldus fratres de 
Schwabenburg 1256. 


213. 
Erzbifhof Gerhard von Mainz beftätigt die von Arnold dem 
Kämmerer und feinem Bruder Hermann, genannt von Thurn, 


Bodmann’fhen Sammlung im Landesarchiv befindet. Es ift 
auf ein Pleines Blatt Pergament von 6 Zoll Höhe und 9 
Zoll Breite gefchrieben. Auſſerhalb fteht: Mommernheim 
collatio juris patronatus super parochia ibidem. 4253. 

1) Diefe Note befindet fih noch unter den Bodmann’fchen 
Manuferipten, mit der Bemerkung, daß diefes die ältefte 
Urkunde in dem Fleinen Archiv des St. Gangolfsſtift zu 
Mainz feye. 
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dem St. Maurizenftift gemachte Schenfung bed Patronate« 

- rechts zu Dommernheim. 7. Sebruar 1257. 
Aus einer Abihrift‘). 

Gerhardus dei gracia sancte Mogunt, sedis Ar- 
chiepiscopus sacri Imperii per Germanium Archi- 
cancelarius dilectus in Christo. Decano et Capitulo 
Ecclesie sancti Mauricii Magunt. salutem in Domino, 
Licet simus omnibus ecclesijs debitores, vobis tamen 
et aliis ecclesiis, que per nostros predecessores 
fundate noscuntur, et dotate, merito debemus et 
volumus specialier intendere, quantum et ubi pos- 
sumus cum effectu, ut in suo vigore permaneant, et 
nostris temporibus accipiant incerementum. Cum igitur 
dilecti fiüeles nostri Arnoldus Camerarius Maguntin. 
et Hermannus frater eius, Milites dieti de Turri, eirca 
uos et uwestram ecclesiam consideratione pia ducti 
jus patronatus Ecclesie in Mumenheim nostre diocesis 
sicut ad eos speetabat, vobis et vestre Ecclesie con- 
tulerint propter Deum, nos vestris deuotis suppli- 
cationibus inclinati collationem ipsam gratam ha- 
bentes, eam vobis, et per vos vestre Ecclesie in 
nomine Domini confirmamus, ac etiam indulgemus, 
ut cum primum ipsam ecclesiam uacare contingerit, 
vos omnes eius redditus, qui super competentem et 
honestam prebendam perpetui Vicarii sacerdotis ibi- 
dem residentis, ad eam per vos pro tonsuetudine 
presentandi poterunt superesse, libere vestris usibus 


iuxta desiderium militum predietorum in perpetuum 


1) Unter den Bodmann’fhen Manuferipten. Diefe Urkunde hat 
Joannis rer. mog. II. 709 angeführt, aber nicht geliefert, 
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applicatis nostro, successorum nostrorum et loci Ar- 
chidiaconi per omnia iure saluo. Nulli ergo omnino 
hominum liceat cte. Datum Magunt. Anno Domini 


M.°CC.°L°VIE. VILIdus februar. pontificatus nostri 


anno sexto. — adp. sig. prorsus illaes. 


214. 

Pabſt Innocentius V. beftättigt, die von dem Kämmerer Arnold 
und Hermanı, feinem Bruder, dem Maurizen = Stift gefchehene 
Schenkung des Patronatsrecht zu Mommernheim. 8. Juni 
12357. 5 

Aus dem Original‘). 

Innocencius episcopus servus servorum dei, di- 
lectis filiis decano et Capitulo Ecclesie saneti Mauritii 
Magunt. salutem et apostolicam benedietiouem. Hys, 
que pie ac prouide peraguntur annuere fauor apos- 
tolicus facile consuevit. Cum igitur sicut nobis ex- 
ponere curavistis, dilecti filij A. Camerarius Mag. 
et H. frater eius ius patronatus, quod in Ecelesia 
de Mumenheim Magunt. diocesis obtinebant,, pietatis 
intuitu, ac pro suorum remedio peccatorum ecclesie 
vestre ad ipsius paupertatis onera releuanda libera- 
liter de dioecesani assensu, duxerint econcedendum 
prout in ipsorum super hoc confectis litteris dieitur 
plenius contineri, nos vestris precibus benignius 
annuentes concessionem huiusmodi sicut pie ac pro- 
uide facta est et in alterius preiudicium non redun- 


dat, ratam et gratam habentes, ipsam auctoritate 


1) Aus dem Bodmann’fhen Nachlaß, jetzt im Landesarchiv zu 
Darmftadt. Diefe Urk, ift auf einem uart:Pergamentbogen 
in die Breite gefchrieben. Das an einer roth und gelb feidenen 
Schnur gehangne Eleine Siegel fehlt. 
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apostolica confirmamus et presentis scripti patrocinio 
communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc paginam nostre confirmationis infringere uel ei 
ausu temerario contraire. Siquis autem hoc attemp- 
tare presumpserit, indignationem omnipotentis dei 
et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se nouerit 
incursurum. Datum Lugd. viii. kal, Juny pontificatus 
nostri Anno quarto. 


215. 


Ludwig, Probft des St. Victorftifts bei Mainz, beftätigt dem 
Maurizenftift, die von Arnold dem Kämmerer und Hermann 
feinem Bruder, genannt von Thurn, gefchehene Schenkung 
des Patronatsrechts zu Mommernheim. Den 25. Juni 1257. 

Aus einer Abſchrift 9. 

Lodewicus dei gracia prepositus sancti Vietoris 
Magunt. viris prudentibus ... Decano et Capitulo 
sancti Mauricii Magunt. salutem in Domino. Cum 
Dominus Arnoldus Camrarius et Hermannus frater suus 
dicti de Turri Magunt. adtendentes salubriter, quod 
ex turbatione generali et paupertatis causa preben- 
tarum vestrarum redditus sunt plurimum diminuti, 
Ecclesiam in Mumenheim Magunt. diocesis cuius 
collatio spectat ad eosdem, cum omnibus iuribus et 
pertineneiis suis, uobis contulerint perpetuo obti- 
nendam, Ita ut prouentus ipsius cum primum eam 
vacare contingerit, communibus vestris usibus libere 


in perpetuum applicetis, ordinata tamen et statuta 


1) Unter den Bodmann’fhen Manuſcripten. 
xu. 24 
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eerta et competenti de proventibus ipsius ecclesie 
portione, que perpetuo vicario ibi Deo pro tempore 
servituro assignetur. Nos collationem eandem ratam 
et gratam habentes, in ipsam tenore presencium 
consentimus. In cuius consensus nostri memoriam et 
debitam firmitatem, vobis damus nostras litteras, 
sigilli nostri munimine roboratas. Actum Magunt. 
Anno Domini M.CC.L.VII. In vigilia beati Johannis 
Baptiste. — adp. sig. illaes. in cera viridi. 


216. 


Dechant und Kapitel des St. Victorftifts bei Mainz, beftätigen 
ebenfalts dem Dechant und Kapitel des St. Maurizenftift zu 
Mainz, die von Arnofd dem Kämmerer und Hermann feinem 
Bruder, genannt von Thurn, ihrem Stifte gefchehene Schenf: 
ung des MPatronatrechts zu DMommernhein, — 25. Juni 
— 1257. 

» Aus einer Abfchrift‘). 

G. Decanus, totumque Capitulum ecclesie sancti 
Vietoris magunt. prudentibus viris Decano et Gapi- 
tulo eeclesie sancti Mauricij Magunt. salutem et ora- 
tiones in Domino. Cum Dominus Arnoldus Camerarius 
et Hermannus frater suus, dicti de Turri Magunt. 
adtendentes salubriter — 2) Anno Domini M.CC.LVIE 
jn vigilia beati Johannis Baptiste — adpendet sigil. 
antig. Capituli in cera viridi. 


1) Unter den Bobmann’fchen Manuferipten. 

2) Hier folgen die nämlichen Worte, wodurch in der vorher- 
gehenden Urfunde der Probſt des Victorftifts diefe Schenfung 
beftätigt hatte. 
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217. 

Dor dem Känmerer Arnold, dem Schultheiß Sriderich, den Richtern 
und Rath der Stadt Mainz, überträgt Wifnandus und For— 
mudis feine Frau, Bürger in Mainz, dem Kloſter Eberbach 
fünf in der Stadt gelegne Häufer. 5. Juni 1258, 

Aus einer Abfhrift‘). 

Nos Arnoldus Camerarius, Fridericus Scultetus, 
Judices, consilium et universi ecives Magunt. Tenore 
presentium recognoscimus et constare volumus vni- 
versis, quod Wiknandus et Formudis uxor sua nostri 
concives, in presentia Friderici Sculteti, et Cristiani 
judieis contulerunt monasterio Eberbacen. quatuor 
domos ipsorum Moguntie sitas in der Vlenkisten et 
quintam domum, que dieitur zum Lurleberger, in 
foro gentili sitam ete. — Acta sunt hec presentibus 
et testimonium perhibentibus Godeboldo dicto Smal- 
truwe, Vlrico de arbore rosarum, Godefrido de sancto 
Christoforo, Herbordo dieto Carphen, Johe de fursten- 
berg et aliis quam pluribus Magunt. In cujus rei 
testimonium presenti scripto sigillum civitatis Ma- 
gunt. dignum duximus apponendum. Anno Domini 
M.CC.LVII;. iijj Non. juny. — Adpendet sig. civitatis 
Mogunt. 


218. 


Hermann, der Bruder des Kämmererd Arnold von Thurn widerfeht 
fih einem, während feiner Minderjährigkfeit, an das St. 
Sohannes Stift zu Mainz gefchehenen Derfauf von zwei 
Huben Landes in Mommernheim, welche der Ritter Walter 
allda von der Samilie von Thurn zu Lehen getragen, und 


1) Unter den Bobmann’fchen Danuferipten. 
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gibt erft feine Einwilligung, als das Stift verfpricht, ein 
YAnniverfar für ihn und feine Fran Elementia und für feinen 
Bruder, den Kämmerer Arnold und befien Frau Eliſabeth, 
feierlich nach ihrem Tod zu halten. Den 6. Dez. 1258. 

In Gudenus Cod. Dipl. III. 866 '). 


219. 

Eberhard von Wirebach, Echwiegerfohn des Kämmerers zu Mainz, 
verzichtet vor den Richtern des heil. Stuhls zu Mainz, auf 
alte feine Patronatdrechte der Brigiten Kapelle, zum Vortheil 
des Altenmänfter Nonnenflofter. Den 19, Merz 1259. 

Aus dem Driginal?). 

Iudices St. Mogunt. Sedis. Tenore presencium et 
sigilli nostri munimine protestamur. quod Eberhardus 
de Wirebach gener Camerarii magunt. coram nobis 
simpliciter renunciavit omni juri quod bhabuit vel 
habere videbatar in jure patronatus capelle St. Brigide 
Abbatisse et conventui veteris monasterii in maguncia 
jus ejusdem patronatus publice recognoscens. Acta 
sunt hec in figura judicii coram testibus subnotatis. 
A. Dn. M°.CC°.LiX°. Xjjjj Kalen. April. Testes 
autem qui viderunt et audiverunt sunt hj, Eb. Cantor, 
C. archiprespiter et Siboldus de Algesheim noster 


» Das Original diefer Urfunde befindet fih aus der Bob: 
mann’fhen Sammlung in der Stadtbibliothef. Es ift auf 
einen Bogen Pergament in die Breite gefchrieben. Daran 
hängen noch an rothen und blauen Schnüren 5 Siegel in 
weißem Wachs, nemlich: 1) das der Richter des heil. Stuhls 
zu Mainz; 2) das des Domfuftos Simon ; 3) das des Dom: 
fängers Eberhard; 4) das große Mainzer Stadrflegel und 
5) das Thurn’fhe Samilienilegel des Kämmerers Arnold. 

2) In der Stadtbibliothef. Daran hängt noch das Siegel des 
geiſtl. Gerichts. 
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Concanon, G. Scolasticus. Magister Sifridus et 8. 
Custos de gradibus. Laici. Camerarius et Hermannus 
frater ejus. frater Steueno et Emicho dispensator 
veteris- monasterii et alii quam plures clerici et laici 
fide digni. 


J 


220. 

Eberhard von Wirebach verfauft durch feinen Schwiegervater Arnold 
den Kämmerer und mit Einwilligung feiner Fran Hildegardis, 
dem Altenmünfterffofter zu Mainz, mehrere in der Nähe der 
Stadt gelegene Grundftüde, und erhält fie vom Klofter zum 
Erblehen. Im Monat Mai 1259. 

Aus dem Original’). 

Isingardis miseratione divina abbatissa totusque 
conventus veteris monasterij in Magunt. Cisterciensis 
ordinis. Ea que tractantur in tempore ne labantur 
cum tempore scripturarum testimonijs commendantur. 
Hinc est, quod ad notitiam universorum tam presen- 
cium, quam etiaın futurorum cupimus peruenire. Quod 
Eberhardus de Wirebach mediante socero suo Arnoldo 
camerario Magunt. talem nobiscum ac cum nostro 
monasterio perpetuum inijt familiaritatis contractum. 
quod ipse Eberhardus recepta a nobis summa duo- 
decim mercarum colonien. denariorum pecuniae nu- 


merate decem Jugera sue proprietatis iuxta sanetum 


1) Aus der Bodmann’fchen Sammlung in der Stadtbibliothek. 
Die Urkunde ift auf ein Pergament = Blättchen von 7 Zoll 
Breite und 4 Zoll Höhe gefchrieben. E3 hängen daran drei 
unverfehrte Siegel, nemlich, das des geiftlichen Gerichte, das 
des Kloſters Altenmünfter, und das des Kämmerers Arnold, 
in weifen Wachs. Auſſerhalb fleht « Kehenbrief uber schen 
Morgen bei Sant Victor. Romersheimer Erblehen 1259.» 
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Vietorem, novem in simili loco, qui vulgariter dicitur 
bi Alstrazin et unum, quod dicitur uffe Leim- 
gruben, nobis et nostro monasterio vendidit et se- 
eundum consuetudinem generalem communicata manu 
uxoris sue Hildegardis cum sollempnitate debita re- 
signavit. Nos autem Isingardis abbatissa nostre ac 
monasterii nostri nomine receptis ab eodem Eber- 
hardo homagio consueto et fidelitate iuratoria, dieta 
decem iugera eidem ac prefate uxori sue Hildegardi 
concessimus titulo feudi iure hereditario possidenda 
et ad ipsorum posteritatem taliter deuoluenda, quod 
ufriusque sexus persone, et cuilibet consanguinitatis 
linee, que pro tempore proxima fuerit in eodem 
feudo successione gaudeant pacifica et quieta, Vt 
autem idem contractus robore fulciatur perpetue firmi- 
tatis, presens scriptum sigillo indieum sedis Magunt. 
una cum nostro ac supradicti camerarii Magunt. si- 
gillis fecimus eommuniri. Dat. an. dni. M.CCLVIII]. 
Mense Maio. 


221. 


Arnold der Kämmerer von Mainz, feine Söhne Cherharb und 
Arnold und fein Schwiegerfohn Eberhard, treten das 
Schloß Dornberg mit allen feinen Zugehörungen und Rechten, 
dem Grafen Diether III. von Kapenelfenbogen frei und uns 
bedingt ab. Den 51. Aug. 1259. 

In Wenkheſſ. Landesgefch. Urfundenbndh J. 27. 
Arnoldus Ramerarius Moguntinus. Notum facio 
universis presentem literam inspecturis, quod ego 


1) Ich Tiefere nur den Anfang und dag Ende der Urkunde, 
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una cum filiis meis, Eberhardo et Arnoldo videlicet, 
mec non Eberhardo genero meo, castrum Dornbere, 
cum omnibus ejus attinentiis et juribus, que in ipao 
castro habui et habere videbar, Nobili viro Domino 
meo D... comiti de Katenelnbogen contuli libere 
et absolute 1). — — Testes: Hermannus Kamerarius 
Moguntinus. Folmarus et Goddeboldus judices Mo- 
guntini. Fridericus de Walderheim. Conradus de 
Astheim. Walbodo. Ulricus de arbore rosarum, 
eives Mogunt. etc. 2). Datum Moguntiae anno do- 
mini MCCLIX. in crastino beati Egidii. 


1) Conrad von Dornberg befaß diefe Herrfchaft ald ein Henes 
bergifches Lehen. Er muß fohon im nämlichen Jahre 1255, 
als er fie nach der Urf. 209 dem Arnold dem Kämmerer von 
Mainz und feinen Söhnen zu Lehen Übertragen hat, oder in 
dem folgenden Jahr 1256 geftorben feyn und hatte fie 
uoch bei feinem Leben davon in Befit geſetzt. — Wenk, heff. 
Landesgefch. I. 317. — Nach feinem Tod hielte fich der Graf 
Diether IL. von Kapenellenbogen berechtigt, den neuen 
Lehnsmann mit Gewalt aus diefem Beſitze zu verdrängen 
und nach der Datirung einer Urkunde vom 17. Mai 1257 
lagerte er mit feinen WVölkern vor Dornberg. — Wenk, heil. 
Randesgefch. I. 316. — Die Abtretung des Arnolds bes 
Kämmerers war alfo nicht freiwillig, er mußte auf diefe 
anfehentliche Befisungen und fogar auf den ihm von Diethere 
Dienftleuten vernrfachten Schaden verzichten. — occasione 
damni, quod pro prodicto castro sustinui unquam atten- 
tabo aliquid gravaminis aut jacturae» heißt es am Echluße 
der Derzichtsurfunde, 

2) Auch hier erfcheinen wieder in einer Urfunde die mainger 
Ehrenmänner Walpodo, Arnold der Känmerer, Ulrich von 
Roſenbaum und Friederich von Waltertheim. 
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Enerdard von Thurn, Domherr zu Mainz und Probft im heil. 
Kreuzftift, und fein Bruder Arnold der Kämmerer verleihen 
gemeinfchaftlich, einen zum Kämmereramt gehörigen Hausplag 
erbiich und ewiglich dem Metzger Theoderich, feiner Frau und 
Kinder, gegen einen jährlichen Zins. Den 1. Mai 1260. 

Aus dem Original’). 

In nomine domini amen. Nos Eberhardus de Turri 
prepositus ecclesie sancte Marie in campis, maioris 
Ecelesie Canonicus et Arnoldus frater eius Camerarius 
Maguntinus recognoscimus, et tenore presentium 
publice protestamus, quod nos pari consensu, et 
unanimi uoluntate aream sitam iuxta portam, in loco 

qui dieitur inter fabros ad oficium Camerarü spectan- 
tem, concessimus Theoderico carnifici, Bertradi 
uxori sue, pueris, ac omnibus heredibus suis jure 
hereditario perpetuo posidendam, de qua ipse siue 
uxor eius, aut pueri, siue heredes eorum Camerario 

Magunt. septem unceas Magunt. monete, seilicet me- 

dietatem in assumptione beate Marie et reliquam 


partem in purificatione ejusdem, nomine census 


1) Inder Stadtbibliothef. Diefe Urkunde ift auf einem Pleinen 
Pergament: Blättchen von 4 Zoll Höhe und 7 Zoll Breite ges 
fchrieben. Daran hängen noch zwei unverleste Siegel, und 
zwar zuerft das Peine ovale Siegel des Domherrn Eberhard, 
den heiligen Martinus zu Pferd mit dem Bettler vorftellend, 

; dann das befannte Samilienfiegel der von Thurn mir den 7 
Binnen im Schilde. Sie beweißt offenbar, daß das Kämmerer: 
amt von Mainz bei der Familie von Thurn erblich gewefen , 
indem fonft der geiflliche Bruder des Kämmerers bei der Ber: 
leihung eines zu dem Kämmereramt gehörigen Platzes nicht 
hätte koncuriren können. 
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annuatim persolvent et qnalicunque modo sumptuose 
ibi fecerint edificia, numquam tenebuntur de hac area 
censum solvere ampliorem. In cujus rei evidentiam 
et perpetuam firmitatem, presentem literam nostris 


sigillis duximus muniendam. Actum Magunt. Anno 
Dni. M.CC.L.X. Kal. Maii. 


223. 

€. 8. zu Löwenftein verfauft dem Altenmünfter Nonnenkloſter 
zu Mainz die Advocatie in Romersheim, welche er zeither 
von diefem Klofter zu Lehen getragen, mit allen Zuges 
hörungen gegen eine gewiffe Summe Geldes, nnd ftellt als 
Bürgen diefes Verkaufes, den Domfänger Eberhard, und fei- 
nen Bruder einen Domherren, und den Schuitheiß der Stadt 
Mainz. Ohne Datirung. 

Aus dem Original). 

C. F. de Lewenstein constare cupio universis, 


quod aduocatiam in Romersheim cum omnibus atti- 


1) Sn der Stadtbibliothef, Diefe Urfunde ift auf ein Eleines 
Dergament = Blätthen von 3 Zoll Höhe und 9 Zoll Breite 
gefchrieben.. An ihr hängen noch unverlest an fchmalen 
Pergamentriemchen die 4 merfwürdigen Siegel des von 
Löwenftein und der 3 Bürgen, in braunem Wachs. Das des 
von Löwenftein ift herzförmig- mit dem fpringenden Löwen 
im Schilde, das des Sängers Eberhard, Bruder des Käm— 
merers Arnold von Thurn, ift oval mit dem heiligen Mar: 
tin zu Pferd, das dritte ded Domheren W. von Löwenftein, 
hat die nämliche Form und Abbildung, mie das feines Bruders, 
das vierte endlich ift das fchöne 2 Zoll im Durchmeffer große 
Penterfiegel des Hermanı de Turri, Stadtfchultheiß und 
Bruder des Kämmerers Urnold. Es ſtellt den Ritter mit dem 
Schild und dem über dem Haupt zum Cinhauen gehaltenen 
Schwerdt vor. Die Inſchrift heißt: Sigilum Hermanni 
fratris Cammerari Maguntini. Da die Urkunde ohne 


378 


nentys suis, quam unquam aduocatiam a monasterio 
voteris celle hactenus possedi titulo feodali, nec non 
universa bona, quae in terminis eiusdem loci hactenus 
habui et posedi, religiosis dominabus Abbatisse et 
Conuentui dieti monasterii pure et simpliciter uendidi, 
pro certa pecuniae quantitate, super quibus bonis dieto 
monasterio resignandis et super plena warandia faci- 
enda, contra omnes, qui hanc meam uenditionem de 
iure vel de facto reclamare possent vel occasione 
aliqua impedire, certos ipsis fideiusores dedi, et in 
solidum constitui , videlicet dominum Eberhardum 
Cantorem Magunt., W. fratrem meum Canonicum ibi- 
dem, et Sculthetum civitatis Magunt., qui de predictis 
omnibus a me fideliter observandis se prefatis abbatisse 
et conuentui fideiusores constituerunt in solidum, et 
fideliter promisserunt, ut si predicta bona usque ad 
instans festum beati Vlrici non resignavero et plenam 
warandiam ipsi monsterio non faceo, quemadmodum 
est predictum, ex tunc prefati fideiusores commoniti 
a nunciis monasterii in uno hospicio se recipient Ma- 
guntie, more fideiusoris commesturi donec omnia pre- 
dieta a me fuerunt consumata. In cujus rei testimonium 
sigillum meum una cum sigillis fideiusorum apposui 
huic carte. Nos Gantor W. et Sculthetus apposimus 


sigilla nostra in memoriam premissorum. 


224 
Eberhard der Kämmerer verkauft mit Cinftimmung feiner Frau 
Iſengardis, den ihm durch den Tod feines Vaters Arnold des 


Datum ift, fo läßt fich die Zeit ihrer Ausftellung durch 
diefe Bürgen amd ihre Inſiegel beiläufig auf die Jahre 
zwifchen 1255 bis 60 fegen, 


% 
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Kämmerers zugefalfenen ganzen Zehnten, welcher zu dem Nico: 
medeshof bei Mainz gehörte, an das Victorftift für SO Mark 
Költnifhe Denarien, und gibt ald Geifelbürgen unter andern 
feine Oheime, Eberhard den Domfänger und Hermann den 
Schultheiß zu Mainz. Inder Octav des heil. Martin — 11. 
November — 1266. 

In Gudenus Cod. Dipl. II. 162 '), 


225. 

Die Richter des heil. Stuhls zu Mainz vidimiren drei Urkunden, 
welche den vom Difiboden : Klofter an den Kämmerer Arnold 
gefchehenen Verkauf des Nicomedeshof vor Mainz mit dem 
dazu gehörigen Zehnten betreffen. In der Octav des heil. 
Martin — 11. November — 1266. 

Aus dem Original?) 





1) Das Original diefer wichtigen Urfunde befindet ſich jest aus 
dem Bodmann’fchen Nachlaß in der Stadtbibliothek. Es ift 
ein Fleiner Pergamentbogen und hängen daran noch vier 
Siegel. Gudenus erlaubte fih nach dem zweiten Wort 
Eberhardus hinzuzufegen de Turri, was fih ein Sammler 
nie erlauben follte, 

2) Aus der Bodmann’fchen Sammlung in der Stadtbibliothek, 
Diefe Urk. ift auf einem Pfeinen halben Bogen Pergament 
in die Breite gefchrieben. An ihr hinge das bekannte 
Siegel des hiefigen geiftl. Gerichts, welches aber abgefallen 
ift. Auſſerhalb fteht: «Littera venditionis curiae sanctae 
Nicomedis cum decima, vineis agrisve factae ab Abbate 
S. Disboti Arnoldo Camerario civitatis mog. anno 14256 » 
und höher oben «Litera super decima ac suis pertinentiis 
sita in monte Sti Thisboti. » Die in diefer Vidimirung 
eingerückte dritte Urkunde, nämlich die des wirklichen Ver: 
Faufes des Micomedeshofs und Zehnten an den Arnold von 
Thurn ift fchon in Joannis spicilegio tabularum veterum 


Iudices sanete Mogunt. sedis tenore presencium 
eonstare eupimus universis litteras subsceriptas nom 
eancellatas non abolitas nee inciatas nee in aliqua 
sui parte suspectas sub sigillis venerabilis domini 
nostri Gerhardi quondam archiepiscopi Magunt. abba- 
tis et conventus, monasterii montis saneti Disibodi et 
Capituli Magunt. vidisse in haee verba: Gerhardus dei 
gratia sancte Mag. sedis Archiepiscopus saeri imperii 
per German. Archicancell. Cum abbas et conventus 
monasterii de monte sancti disibodi nostre dioecesis 
euriam ipsorum sancti Nicomedis apud Maguntiam 
sitam, cum decima , vineis, agris, juribus et eius ac- 
eidentiis univeris pro certa summa pecunie vendiderint 
nobili viro Arnoldo Camerario Magunt. dilecto fideli 
nostro omni iure quo ipsi ea possederunt in perpetuum 
possidenda sicut in litteris subscriptis super hoe cen- 
fectis plenius continetur. Nos venditionem hujusmodi 


ratam et gratam habentes, in eius testimonium prae- 


Francofurti ad Moenum 4724. 448 abgedrudt Diefer 
Zehnten war fehr beträchtlih und begriff das ganze ſoge— 
naunte Bürgerfeld, campus eivium, oder den größten Theil 
der heutigen Gemarfungen von Mainz, Weilenau, Hechts⸗ 
heim und Brezenheim. Erzbifchof Ruthard von Mainz, hatte 
im Jahr 1108 den 5. Idus Martii die ganze Bezehentung von 
bem castro S. Albani biß zum Ort Hechtöheim, welche zu 
feiner Curtis episcopalis gehörte, dem Klofter Difibodenberg 
oder wie fich die Urfunde ausdrücdt, dem heil. Difibodo ge: 
fhenft und diefe Schenfung hatte 20 Jahre nachher fein 
Nachfolger Adelbert durch eine eigne Urkunde bejtätigt. 
Beide Urkunden find abgedrucdt in Gudenus Cod, Dipl. I. 
Nr. 18 et 29. 
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sens scriptum sigilli nostri munimine duximus robo- 
randum. Datum Magunt. anno domini M.CC.Lvii. v. 
Kalen. May. — Nos Joannes dei gratia Decanus to- 
tumque capitulum ecclesie Magunt. tenore presencium 
recognoscimus et ad universorum notitiam cupimus per- 
venire, quod cum abbas et conventus monasterii de 
monte sancti Disibodi Mag. dioecesis curiam ipsorum 
sancti Nicomedis apud Magunciam sitam, cum decima, 
vineis, agris, juribus, et eius attinentijs vniuersis 
per certa summa pecunie vendiderunt nobili viro 
Arnoldo Camerario Magunt. omni iure, quo ipsi eam 
posederunt, in perpetuum possidendam, sicut in litteris 
super hoc confectis plenius continetur. Nos ven- 
ditionem huiusmodi ratam et gratam habentes, in 
eius testimonium presens scriptum sigilli nostri mu- 
nimine duximus roborandum. Datum Magunt. Anno 
domini M.CC.lx. xii Kalend. decemb. Nos Otto dei 
gratia Abbas et Conuentus monasterii de monte sancti 
Disibodi Magunt. dioecesis. — De communi consilio et 
vnanimi uoluntate. venerabilis domini nostri Gerhardi 
Archiepiscopi Magunt. accedente nihilominus coni- 
uencia et consensu curiam nostram sanctı Nicomedis 
apud Magunciam sitam, cum decima, vineis, agris, 
iuribus, et eius attinentijs vniuersis vendidimus no- 
bili viro domino Arnoldo Camerario Magunt. iure quo 
eam possedimus, in posterum possidenda, vt per pecu- 
niam exinde receptam debita nostra saltem in parte 
aliqua deducentes usurarum voraginem euadamus. 
Nos Emicho comes silvestris. Arnoldus de Wiltpere 
et Petrus de Audernheim, milites provisores ipsius 
monasterii, a domino nostro Archiepiscopo deputati, 
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recognoseimus, quod hec venditio nobis medianti- 
bus et consentientibus facta fuit. In cuius uenditionis . 
memoriam et debitam firmitatem, damus has litteras 
sigillorum nostrorum munimine roboratas.. Actum 
Magunt. Anno domini M.CC.L.vi. In vigilia beati 
Mathie apostoli. — In cujus rei euidenciam pleniorem 
presentibus sigillum nostrum duximus apponendum. — 
Actum Anno domini M.CC.Lxvi. — In octava beati 


1 


226. 


Eberhard, der Kämmerer von Mainz, bekennt von dem Dechant 
und Kapitel des Mainzer Victorſtifts, 81 Mark Kölnifche 
Denarien für feinen Antheil des Zehntens, den er vom Difi: 
boden= Klofter befige, erhalten zu haben. Am 27. Dezem: 
ber 1266, 

Ausdem Original‘). 

Ego Eberhardus Camerarius eiuitatis Magunt. pub- 
lice confiteor et protestor, quod ego recipi ä.. De- 
cano et Capitulo ecclesie sancti Vietoris Magunt. 
octoginta marcas et unam bonorum legalium colon. 
denariorum pro tota decimä meä uini et annone, 
quam de monasterio sancti Tisbodi apud sanctum 
Nicomedem extra Magunciam habui, ipsis Dominis & 
me legitime uenditam, quas marcas ipsi Domini mihi 
plene soluerunt et numerauerunt, de quibus me sufli- 


cienter et bene pagatum reputo, et eos quitos clamo 


1) In der Stadtbibliothef. Diefe Urk. ift auf ein Blättchen 
Pergament' von 4 Zoll Höhe und 7 Zoll Breite gefchrieben. 
Die beiden Siegel hängen noch an fchmalen Pergament: 
riemchen. Das des Eberhard ift ein fchönes rundes Siegel. 
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per omnia, testimonio presentium nostrarım quibus 
sigillum meum apposui, et sigillam judicum sedis 
Magunt. ad petitionem meam in perpetuam memoriam 
est appensum. Datum Magunt. anno domini M.CC. 
sexagesimo vj° in crastino Innocentum. 


227. 


Vor Eberhard dem Kämmerer, Hermann dem Schultheiß, den Richs 
tern, dem Rath und den Bürgern von Mainz, wird der Verkauf 
des jebt noch in der Gräbengaffe gelegnen fogenannten Er: 
bacherhofs, zwifhen Mese, genannt zum Hartliebe, ihrem 
Schwiegerfohn und ihrer Tochter und dem Klofter Eberbach, 
auf eine feierliche Weiſe abgefchloffen. Fu der Octav von 
Eprifti Geburt — 25. Dezember — 1267. 

Ang einer Abfhrift‘). 

Nos Eberhardus Camerarius, Hermannus Scultetus, 
Judices, consilium, et universi cives magunt. Tenore 
presentium constare cupimus universis, quod Metzha 
dieta zum Hartliebe, Ortho gener ejus et Odilia 
uxor sua, filia ipsius Metzhe, nostri concives, pari 
voluntatis assensu, curiam dietam zum Hartliebe, 
in platea comitis Maguncie sitam, venerabilibus do- 
mino abbati et conventui in Eberbach cysteriensis 
ordinis Magunt. divecesis pro sexaginta marcis, et 
una marca denariorum colonien. quas se profitentur 
ab ipsa abbate et conventu recepisse, vendiderunt, 
renunciantes eidem curie pro se et universis eorum 
heredibus , ac eandem publice secundum jus et con- 
suetudinem civitatis magunt. resignantes in manus 


fratris Taymari, qui eam suscepit loco et nomine 


1) Unter den Bodmann’fchen Dianuferipten. 
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dieti monasterii obtinendam, super prestatione quo- 
que certe warandie prefatis abbati et conrentui, quo- 
usque per acquisitionem bannorum suorum rite et le- 
gitime in ipsius vera possessione habiliti fuerint. 
facienda. Henrieum Walpodoncm, et Sifridum dietum 
Mulenbuch, cives magunt. fidejussores in solidum con- 
stituerunt, ita, ut si aliquod impedimentum a quo- 
quam, dietis abbati et conventui in praedicta curia 
factum fuerit. ijdem fidejussores super eo commoniti 
hospitium unum Maguncie pariter intrent, tamdiu 
more fidejussorio satisfacturi quousque ipsis tale 
impedimentum sublatum fuerit penitus et amotum. 
Acta sunt coram Heinrico de Lapide et Tulmanno 
judicibus, qui etiam super resignatione ipsius curie 
fratri Taimaro facta. bannos regios ı) protulerunt, 
Heinrico dieto Gulfer, et rudegero dieto ad aquilam, 
eivibus Magunt. sententiam dicentibus super eo. Pre- 
sentibus et attestantibus, Domino Bertoldo De- 
cano sancti Petri, magistro Petro CGoncanonico. Vlrico 
de arbore rosarum, Wolfino genero olim Christiani 
judicis. Henrico Walpodone. Tudone magistro mo- 
nete, friderico filio suo. Wigone de Muschebach. 
Rudegero ad aquilam. Heinrico Gulfer. Sifrido Mulen- 
buch, Alberto dieto ad antiquum Lemfridum. Her- 
nido. Hermanno de Monte. Conrado servo Vlrici de 
arbore rosarum et aliis quam pluribus eivibus Magunt. 


1) Diefe in vieler Hinficht merfiwürdige Urkunde beweißt zugleich, 
daß noch im dreizehnten Jahrhundert am Stadtgericht zu 
Mainz die Einwährungen — Beſitzeinſezungen — unter dem 
Königebann üblich waren, 
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Anno Domini M-CC.LX.VII. Infra octavam nativi- 
tatis Domini apud capellam sancti Nicolai in ecclesia 
maiori. — Adpend. sigil. eivitatis mogunt. magnum 


illaesum in crassis cord. serie. viridis coloris. — 


2238. 


Eberhard Kämmerer, Hermann Echuftheiß, der Rath und die 
Bürger zu Mainz befennen, daß Konrad, genannt Kolbe, 
und Elifabeth feine Frau, ale ihre Güter auf den Todesfall, 
den Brüdern des deutfchen Daufes zu Mainz zur Hälfte und 
die andere Hälfte dem Klofter Ziefenthal überlaffen. Am 8. 
September 1269. | 

In Gudenus Cod. Dipl. I. 441. 


229. 


Wolfram der jüngere von Löwenftein und feine Frau verfaufen 
dem Altenmünfter Nonnenflofter zu Mainz, alle ihre Güter 
zu Rummersheim, und ftellen unter den Bürgen den Stadt: 
ſchultheiß Hermann und den Kämmerer Eberhard, Auf St. 
Dinzenstag — 22. Januar — 1275. 

Aus einer Abſchrift!). 

Ego Wolframus junior de Lowenstein universis 
presens inspecturis profiteor, una cum uxore mea, 
abbatisse de Altenmonstre nee non conventui ejusdem 
loci universa bona mea in Rumersheim vendidisse, 
pro quibus constitui fidejussores subscriptos, videlicet 
W. fratrum meum, canon. maj. Hermannum Scultetum 
et Eberhardum Kamerarium Magunt. Imechonem ad- 
vocatum de Witerstadt, vendicionis debitum, ut juris 


est, adimplere.. Vt factum istud — stabile perse- 


1) Unter den Bodmann’fchen Mannferipten, 
II. 


r5 
on 
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veret, presentem litteram sigillo meo facio com- 
muniri, quo sigillo fidejussores mei prehabiti sunt 
eontenti. Datnm Anno Domini M.CC.LXXIII. in 
festo beati Vincentii martiris. 


250. 


Sigfried Probft, Simon Kuftos, Adelvolf von Thurn, Scholafter, 
Eberhard von Thurn, Sänger, und das ganze Domkapitel zu 
Mainz, beftätigen eine Cinverleibung. Im Monat Mai 
1273. 

In Gudenus Cod Dipl. II. 185. 


251. 


Der Prior und das Eonvent des Auguftinerklofters verſprechen, 
jährlih an das Liebfrauftift 18 Sol. Kölnifcher Denarien, 
als Zins von einem bei ihrer Kirche gelegenen Haufe zu be= 
zahlen. Bei dem Afte war Heinrich, der Sohn des Kämmerers 
Eberhard. Den 20. Merz 1274. 

Aus einer Abſchrift!). 

Prior et conventus fratrum ord. s. Augustini here- 
mitar, promittunt solvere annuatim ecclesie B. M. V. 
census nomine 48. solid. Col. denar. 2) pro quadam 
curia et domo lapidea domui suae proxima, ad dietam 
ecclesiam pertinente, et ab una parte plateam que 
Mezzelgazze dicitur, attingente. 1275. kln. Octob. 
Tulimannus judex, Heinricus fillius Camerarü Eber- 
hardi, sororius Tulmanni 1274. 15. kal. April. 


1) Diefer Auszug einer Urkunde befindet fih unter den Bob: 
mann’fchen Dianuferipten. 
2) Ein Sof, machte 12 Denarien. 
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232. 

Der Abt und Eonvent des Albanflofters bei Mainz verkaufen an 
das Wictorftift vier Malter Korn und andere Binfen, welche 
Eberhard der Kämmerer, von dem ihm angehörigen dritten 
Theile des Zifiboden : Behenten an diefes Klofter bezahlt hatte. 
28. Juli 1274. | 

Aus dem Driginal‘). 

Nos Rudolfus abhas et conventus monasterii sancti 
Albani prope Magunt. confitemus, et publice pro- 
testamur, quod nos quatuor maldra siliginis cum suis 
attinentiis, tercia scilicet parte duarum amarum 
vini hunici et tercia parte duorum plaustrorum stra- 
minum, que nobilis vir dominus Eberhardus Camera- 
rius ciuitatis Magunt. de tercia parte decime sancti 
Tisibodi, pertinente ad ipsum nomine census in 
pensione nobis et monasterio nostro soluit hactenus 
annuatim, prudentibus viris decano et capitulo sancti 
Victoris Magunt. iusto emptionis et venditonis titulo 


vendidimus pro certa pecunie quantitate, de qua 


1) Aus der Bodmann’fhen Sammlung, jetzt im Landesarchiv. 
Dieſe Urkunde iſt auf ein kleines Blättchen Pergament von 
5 Zoll Höhe und 9 Zoll Breite geſchrieben. An ihr hängen 
an ſchmalen Pergamentriemen, in weiſem Wachs und ımver: 
letzt das ovale Siegel des Abts Rudolf mit der Umſchrift: 
Rudolfus dei gratia Abbas sancti Albani Mog. und das 
runde Siegel des Victorftifts. Außerhalb ſteht auf der Ur— 
Funde: Littera venditionis 4 malderorum siliginis et alio- 
rum censuum de tertia parte decimae s. Thisibodi apud 
s. Nieomedem cedentes, factae eccelesie sancti Victoris 
ab Abbate s. Albani de A. 4274, und von einer andern 
Hand: De quatuor malterorum de curia sancti Nicomedis 
Tlisibodis decima. 
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integre et plene nos dicimus esse pagatos. Vnde 
nos idem jus, quod in predictis bonis nomine census 
et pensionis habuimus et habemus, plene transtuli- 
mus et transferimus de uoluntate et expresso con- 
sensu E. Camerariü supradieti in decanum et capitu” 
lum superius memoratos. Testes hujus seripti sunt 
Henricus Prior. Sigenardus Camerarius Marquardus 
cancellarius. Cunradus Hospitalarius. Godefridus Ma- 
gister operis et Petrus monachus monasterii nostri. 
— In huius rei testimonium sigilla nostra duximus 
presentibus apponenda. Datum et actum anno do- 


mini M.CC.lzxiiii quinta kal. Augusti. 


255. 


Dechant und Kapitel des Liebfrauftiftd zu Mainz verleihen erblich 
zwei Häufer mit der Bedingniß, daß nebit den an den Stiftes 
euftos zu zahlenden zehen Unzen Mainzer Denarien, noch 
zwanzig folher Denarien und zwei Kapaunen dem Kämmerer 
Eberhard und deffen Onfel Hermann follten gegeben werden. 
Den 9. Mai 1275. 

Aus einer Abſchrift Y. 

C. Decanus et capitulum ecclesie sanete Marie ad 
gradus Mogunt. constare uolumus vniuersis presen- 
tibus et futuris,, litteras has uisuris, quod nos duas 
domos sitas iuxta capellam sancte barbare, quas bone 
memorie Conradus dietus zum humele noster con- 
canonicus pro illuminata noctibus super sepulchrum 
suum lampade, et duobus cereis de duabus libris in 
eius anniuersario septimo ac tricesimo in perpetuum 
iuxta supulchrum suum annis singulis exhibendis, 


1) Unter den Bodmann’fchen Danufceripten. 
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custodie nostre legauit ecclesie, Conrado, Gerlaco, 
et corum uxorihus Jutte et Glismudi, vna cum Eber- 
hardo custode nostre eccelesie concessimus iure here- 
ditario possidendas,, pro decem vnceis denariis Ma- 
gunt. custodi nostre ecclesie — persoluendis etc. 
Preterea de area domorum earundem viginti denarios 
Mag. et duos Cappones Domino Eberhardo Camerario 
Magunt. et Hermanno patruo suo, ac decem denarios 
Mag. Dapifero de Rinberg debitos, et siquid aliud 
de eisdem debetur areis, annis singulis ipsi solvent. 
Nee licebit ete. Vnde ne processu temporis etc. 


Actum Anno domini M.CC.L.XXV. vi Idus May. 


254. 


Eberhard der Kämmerer und Hermann fein Onkel befennen, daß 
der Ritter Conrad zu Meilbah einige Zinfen, die er von 
ihnen als Lehen trage, mit ihrer Bewilligung an das Lieb: 
frauftift zu den Stafflen in Mainz verkauft habe. Den 27. 
Januar 1277. 

Aus einer Abfhrift‘) 

Nos Eberkardus Camerarius, et Hermannus pa- 
trus meus, milites de Maguntia. Tenore presentium 
publice profitemur — quod Conradus miles de Wilbach 
consensu et bona voluntate fatris sui Lipsun vendidit 
censum annuum. — Decano et capitulo ecclesie sancte 
Marie ad gradus Magunt. — Istis venditionibus nos 
tanquam feodatarüi, à quibus dietus C. miles eosdem 
census habet in feodo, consensimus requisiti. — 
In cujus ete. Act. Mag. Anno Dni. M.CC.LXXVii.° 
vj. kal. februar. 


1) Unter den Bodmann’fchen Manuſcripten. 
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255. 

Eberhard der Kämmerer von Mainz gibt feine Einwilligung, daß 
Conrad Biel, Jakob Engelftadt, Heilmann und Karl, 
Brüder, mehrere Gefälle in Bubenheim und Engelftadt, die 
fie von ihm als Lehen befigen und zu der ihm zuftehenden 
Adoocatie gehören, an das St. Stephansftift verfaufen dürfen. 
Den 6. Februar 1281. 

Aus einer Abfhrift ) 

Nos Eberhardus Camerarius Ciuitatis Magunt: 
tenore presentium littrarum recognoseimus et publice 
profitemur, quod, cum Conradus dictus Bickel de 
Bubenheim duodecim solidos eolon. denar., Jacobus 
de Engelstat sex colon. solidos, Heilmannus et Ca- 
rolus fratres de Engelstadt, solidos colon. sex in 
feudum tenuissent a nobis de curia et bonis eeclesie 
sancti Stephani Magunt. in villa Bubenheim, et ter- 
minis ipsius ville sitis, ratione aduocatie, quam in 
eadem villa dignoscimur obtinere, et huiusmodi denar. 
qui ad summam duarum marcarum ascendunt, capitulo 
diete Ecclesie sancti Stephani iusto emptionis titulo 
vendere decreuissent, ac super huiusmodi venditione 
nostrum consensum tanquam a Domino feudi cum 
instancia postulassent, nos tam pro dilectione ecele- 
sie memorate, tam etiam ad petitionem dietorum 
venditorum annuimus liberaliter, et presentibus lit- 
teris consentimus, ut predicti venditores ipsum feudum 
venderent capitulo eccelesie memorate; qua venditione 
post hujusmodi nostrum consensum obtinentum faeta 
eisdem venditoribus pure, simpliciter et precisse, 


nos ad eorundem instantiam sigillum nostrum vna cum 





1) Unter den Bodmann’fchen Dianuferipten. 
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sigillo ven. Dominorum judicum sedis Magunt. in tes- 
timonium et plenam firmitatem presentibus duximus 
appendendum, bona fide firmiter promittentes, quod 
ratione seu occasione prefati feudi ad ipsam ecclesiam 
iusto emptionis titulo legitime iam translati, nunquam 
de cetero per nos seu nostros successores a dicto ca- 
pitulo seruitium aliquod requiremus, uel ipsi moles- 
tias inferemus de facto, de consuetudine, vel de 
jure. Et nos judices sancte Magunt. sedis ad rogatum 
predieti Domini Camerarii sigillum nostrum una cum 
sigillo suo in testimonium omnium premissorum, et 
maiorem roboris firmitatem presentibus daximus ap- 
pendendum. Dat. et actum an. dni. M.CC.L.XXXI. 
viiii. Idus februar. (adp. 2 sigilla laesa, in crassis 


cordulis lineis rosei eoloris. 


256. 


Eberhard der Kämmerer, Jakob der Stadtfchultheiß, Heinrich und 
Thulmann Richter, und Heinrich der Walpod bezeugen, daß 
Sigelo, ein Bürger von Mainz, dem Deutfchordenshaus 
allda, für feine und feines Sohnes Aufnahme in den Orden, 
hundert Mark Achener Denarien gefchenft habe. Unter den 
Zeugen ift Heinrich, der Sohn des Kämmerer. Den 28. 
April 1281. | 

Aus dem Original). 
Nos Eberhardus Camerarius. Jacobus sculthetus 

Thulmannus, Henricus judices et Henricus Walpodo 


1) Jetzt im Landesarchiv zu Darmſtadt, fonft in ber Bob: 
mann’fchen Sammlung. Diefe Urkunde ift auf ein Blatt 
Pergament von 6 Zoll Höhe und 8 Zoll Breite gefchrieben. 
Un ihr hängen ſechs Siegel, wovon die zwei legten abgefallen 
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Magunt. Tenore presentium constare cupimus vniuer- 
sis quod cum frater Hermannus de Hoenlo comen- 
dator sacre domus Hospitalis Iherosolimitane in Ma- 
gunt. de consensu et voluntate fratrum domus eius- 
dem. Sigelonem ciuem Magunt. et Arnoldum filium 
suum ad suscipiendum sui ordinis habitum, tanquam 
suos confratres recepissent pure et simplieiter propter 
deum. Idem Sigelo postea in recompensationem tanti 
beneficij sibi impensi de libera voluntate sua centum 
marcas denar. aquen. in quibus Ortlibus filius ber- 
welphi ciuis etiam Magunt. sibi notorie tenebatur 
elemosine momine propter diuinam remunerationem, 
fratribus domus prediete in Magunt. donatione pura 
eontulit et soluendas eisdem suo nomine depttauit. 
Ad quarum solutionem dictis fratribus usque ad festum 
beati Martini venturum nune proxima faciendam Idem 
Ortlibus, sub cautione que borgen vulgariter dieitur 
coram seculari judicio firmiter se astrinxit. — Acta 
sunt\hec in figura secularis judicij coram prefatis 
Thulmanno et Henrico judieibus presentibus et attes- 
tantibus Aenrico Walpodone Ortlibo filio berwelßhi. 
Henrico filio camerarij Rarolo et aliis fide dignis ei- 
uibus Magunt. Qui etiam vniuersa et singula quem- 
admodum sunt premissa coram se rite et legitime 
fore peracta postmodum sub professione iuramenti 
prestiti publice reeitarunt. In euidens igitur testi- 


monium et robur ominum premissorum sigilla nostra 


find. Das erfte ift das des Deutfchordens : Kommendators 
von Hoenlo, das zweite das Meuterfiegel des Kämmerers 
Eberhard, das dritte das des Schultheißen Jakob und das 
vierte das des Richters Thulmann. 
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vna cum sigillo predicti fratris Hermanni eommen- 
datoris presentibus dignum duximus appendenda. An. 
domini M.CC. octuagesimo primo. quarta kal. May. 


257. 

Eberhard der Kämmerer und Hermann, fonft Stadtfchuftheiß der 
Stadt Mainz, erlauben dem Gottfried von Koftheim, alfe in 
der Gemarfung diefed Orts gelegene Güter, welche er von 
ihnen zu Lehen trage, an das Altenmünfter- Nonnenklofter zu 
verfaufen und der Kämmerer entfagt zugleich mit Berilligung 
feiner Fran Irmendrudis und feines Sohnes Philipp allen auf 
diefen Gütern habenden Nehten. Den 1. Februar 1282. 

Aus dem Driginal!). 

Nos Eberhardus Cammerarius et Hermannus quon- 
dam scultetus civitatis Magunt. recognoscimus et tenore 
presencium publice protestamur, quod Godefridus 
de Costheim omnia bona in terminis ville ejusdem 
sita, que a nobis in feudo tenebat, preter unum 
jJugerum prati, cum pleno nostro consensu et bona 
voluntate nostra, vendidit religiosis dominabus veteris 
monasterii Magunt. pro certa pecunie quantitate, pleno 
jure, quo ipse et nos hactenus possedimus, perpetuo 
possidenda. Nos quoque ad petitionem dicti G. ac 
dominarum, predietarum accedente consensu Irmen- 
drudis vxoris nostre et philipi filii nostri, renuncia- 
mus pro nobis et nostris heredibus omni juri, quod 








1) Sonft in dem Univerfitätsarchiv,, jest in der Stadtbibliothek. 
Ein Fleines Pergamentblättchen von 7 Zoll Breite und 4 Zoll 
Höhe. An ihm hängt nod in rothem Wachs das große 
Reuterfiegel des Hermann mit der Umfchrift : sig. Hermanni 
fratris Camerari Magunt. und in weifen Wachs das des 
Kämmerers Eberhard mit der Umfchrift: sig. Eberhardi 
Camerarii Magunt. 
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nobis in predietis bonis competebat vel competere 
videbatur. In cujus rei testimonium sigillis nostris 
muninimus presens scriptum. Datum et Actum anno 
domini M.CC.LXXXIj. In crastino purificationis 
beate Marie Virginis ı). 


‘ 258. 


Eberhard der Kämmerer von Mainz, überträgt mit Zuſtimmung 
feiner Fran Iſingard, feiner Schwefter Hildegard und feines 
Sohnes Hermann, dem Victorftift zu Mainz neun Morgen 
Heer, in der Gemarkung von Gaubifchofsheim bei Ebbers— 
heim gelegen. Den 15. Juni 1282. 

Aus dem Original’). 

Noverint vniuersi presentium inspectores, quod 
nos Eberhardus Camerarius ciuitatis Magunt, com- 
municata manu, et expresso consensu uxoris nostre 
Isingardis, ac ego Hildegardis soror ipsius Camerariü 


1) Den, burch diefe Urkunde an das Altenmünfterflofter ge— 
fommenen Hof hat die Abtiffin Buda im Jahr 1296 von dem 
Gericht und den Aelteſten in Koftheim abgehen laſſen. Er 
begriff an Weinbergen, Wiefen und Meder 416 '/, Morgen 
und wurde damals die Curia monachorum — Mönchshof — 
genannt. Später hieß er der Mönchhöferles. Im Fahr 
1517 gab ihn das Kiofter in Erbbeftand. 

2) Fest aus der Bodmann’schen Sammlung in der Stadt: 
bibfiothef. Diefe Urkunde ift auf ein Blättchen Perga: 
ment von 5 Zoll Höhe und 5 Zoll Breite gefchrieben., An 
ihr hängen noch in weißem Wachs 5 Siegel. Erftens das 
des Eberhard, verftorbenen Diannes der Hildegard, zweiteng 
das des Kämmerers Eberhard und drittens das der Richter 
des heil. Mainzer Stuhld. — Beide erften find die großen 
Renterfiegel mit den Wappen im Schilde, Dom erften ift 
nur der mittlere Theil noch unverletzt. 
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Carnalis, et ego Hermannus filius ejus, novem jugera 
terre arabilis sita in eampis ville in Bischouisheim 
apud Ebberinsheim, ad nos proprietatis titulo per- 
tinentia pleno jure, transferimus, et assignamus in 
hjs scriptis, honorabilibus viris... Decano et capi- 
tulo saneti Vietoris Magunt. ac ecclesie sue, sine 
quolibet census , exaetionis, angarie, vel perangarie 
onere possidenda in perpetuum libere et quiete, in 
recompensationem quatuor maldrorum siliginis, que 
nos Camerarius predietus de curti quondam nostra 
sita apud sanctum Nicomedem extra muros Magunt. 
Decano, Capitulo, ac ecelesie sue predictis solvere 
tenebamur singulis annis nomine annue pensionis, 
renunciantes in predicta traditione, translatione, et 
assingnatione jugerum predictorum omni juris auxilio 
canonici et civilis, per quod contra premissa venire 
possemus de jure vel de facto, et quod nobis compe- 
tit in presenti, vel posset competere in futurum, 
promittentes etiam fide eorporali prestita, quod nulla 
arte, nullo ingenio, nullaque laborabimus captione, 
“ qualiter inposterum a Decano, CGapitulo, et ecclesia 
sua predictis, predieta novem jugera avellamus. Vnde 
sigilla nostra una cum sigillo honorabilium virorum 
judicum sancte Magunt. sedis apposuimus, et apponi 
fecimus in testimonium veritatis. Ego Hildegardis 
predicta, quia sigillum proprium non habeo, nomine 
meo, et filii mei predieti Hermanni, confiteor me 
sigillum Eberhardi bone memorie mariti mei presen- 
tibus appendisse. Nos judices sancte Mag. sedis 
rogati ab Eberhardo Camerario civitatis Magunt. 


Isingarde uxore sua, Hildegarde sorore Camerari et 
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Hermanno filio ejus predietis, in robur et testimonium 
premissorum sigillum nostrum presentibus duximus 


appendendum. Act, et dat. an. dni. M.°CC.°L.XXXIL? 
Idus Juny. 


259. 

Der Abt Gerhard und der Konvent des Thifibodenflofters über: 
tragen dem Agnefenklofter zu Mainz, für die Summe von 
fechs Mark Achener Denarien, alle Rechten und Gerechtig— 
Feiten, welche ihnen auf den Theil des Nicomedeszehenten 
zuftehen Eönnten, den Hermann, ehemals Stadtfchultheiß zu 
Mainz, diefem Nonnenklofter gefchenkt hat. Den 4 Sept. 
1284. 

Aus einer Abfhrift 9. 

Nos frater Gerhardus dominus abbas, totusque 
Conventus monasterii montis sancti Thysibodi or- 
dinis cystercien. Magunt. dioecesis recognoseimus et 
protestamur publice in hys scriptis, quod portionem 
decime, quam nobilis vir dominus Hermannus quondam 
scultetus Magunt. donavit et legavit sanclimonia- 
libus monasterii sancte Agnetis in Maguncia, or- 
dinis cysterciensis que decima una cum curia sancti 
Nicomedis, et cum omnibus suis attineneijs et juri- 
bus ab eodem milite empta fuit à religioso viro — 
Abbate predicti montis sancti Thysibodi, antequam 
ordo esset commutatus sancti Benedicti in Cyster- 
cien. accedente consensu venerabilis patris domini 
Gerhardi tune Archiepiscopi Magunt. et sui capituli, 
nee non prefati capituli montis sancti Thysibodi, 
vendidimus dietis Dominabus monasterii sancte Ag- 


netis, et in eas pleno jure transtulimus et trans- 


1) Unter den Bodmann'ſchen Dianuferipten. 
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ferimus nomine nostro omniumque successorum nos- 
trorum de consensu conventus nostri pro sex mareis 
aquen. denariorum legalium et bonorum quas recipisse 
nos fatemur etiam ab eisdem, renunciantes omni 
subsidio juris, tam civilis, quam canonici, ac om- 
nibus privilegiis habitis et inposterum habendis, om- 
nique actioni, exceptioni, fraudi et dolo, quibus 
prevate domine in hoc contractu per nos possent quo- 
cunque tempore impediri, promittentes nihilominus 
bona fide pro nobis et nostris successoribus vniuersis, 
quod super prefate decime receptione seu recuperatione 
nunquam ipsis inposterum coram seculari seu spiri- 
tuali judicio movebimus, velmoveri procurabimus ali- 
quam questionem. In quorum omnium testimonium 
et evidentiam pleniorem presentes litteras sigillo 
venerabilium dominorum judicum sancte Mag. sedis, 
vna cum appensione sigilli nostri petimus communiri. 
Et nos prefati judices sancte Mag. sedis, ad peti- 
tionem dietorum Abbatis et conventus, sigillum nos- 
trum presentibus appendimus in testimonium rei geste. 
Actum anno domini M.CC.LXXXIIII. In vigillia 
beati Laurentij. — adp. 2 sigilla illaesa. — 


210. 


Eberhard der Kämmerer überträgt mit Zuſtimmung feiner ran 
Srmentrudis und feines Sohnes Philipp alle die Güter, 
welche vorher Gottfried, Vogt von Hochheim, in diefem Orte 
und feiner Gemark befeffen, amd an ihn, den Kämmerer ge: 
Eommen, dem AUltmünfterffofter zu Mainz, für acht Mark 
Achener Denarien. Im Januar 1285, 
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Aus einer AbfhriftN. 

Nos Eberhardus Camerarius Magunt. presentibus 
litteris profitemur, et constare cupimus vniuersis, 
quod communicato manuum et voluntatum assensu 
Irmentrudis collateralis nostre , et philippi filiüi nostri, 
uniuersa bona illa, que prius Gotfridi advocati de 
Hochheim in eadem villa, et ejus terminis fuisse 
dignoscuntur, et ad nos fuerant devoluta, pro octo. 
marcis denar. aquen. legalium et bonorum nobis tra- 
ditis et solutis vendidimus et resignavimus domine 
abhatisse et conventui veteris celle in Maguneia per- 
petuo possidenda. Renunciacionem quoque bonorum 
eorundem, jam nune et in perpetuum pro nobis, et 
universis nostris successoribus pure et simplieiter 
factam presentibus nos firmiter obligamus , quod nec 
nos, nmec successores nostri prefatam abbatissam et 
eonuentum unquam in eis inquietabimus, nec pro ipsis 
aliquam eis inposterum movebimus questionem. Dan- 
tes has litteras, sigillo nostro communitas in euidens 
testimonium super eo. Anno domini MCCLxxxv in 


octauo epiphaniae domini — adp. sig. — 2). 


241. 


Eberhard der Kämmerer von Mainz, Irmentrud feine Frau und 
Philipp fein Sohn verkaufen dem Peterftift zu Mainz alle 
Zinfen und Rechten, welche ihnen auf die Stiftsgüter im Orte 
Drais zeither zuftunden. Den 25. April 1285. 

1) Unter den Bodmann’fhen Manuferipten. 

2) Es waren 7 Morgen Weinberge, die das Klofter am 25, Jan. 
1451, an vier Einwohner zu Hochheim um ı1'/, Pfund Heller 
jährfihen Geldzinfes in Erbfeihe gegeben. 
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Aus dem Driginal'). 

Judices sancte Magunt. sedis. Ad vniuersorum 
notitiam volumus peruenire, quod Eberkardus Came- 
rarius ciuitatis Magunt. et Irmentrudis ejus conjux 
legitima, nec non Philippus filius suus coram nobis 
in judicio constituti, confessi fuerunt, et publice 
recognoverunt, se vendidisse pro certa pecunie quan- 
titate ecclesie sancti Petri Magunt. omnem censum 
et omnia alia jura eis competentia, vel que competere 
possent eis in bonis dicte ecclesie, sita in villa 
Treysen, scilicet eurtim, cum aliis bonis attinentibus 
eidem; absoluentes dictam eurtim cum suis attinentiis, 
ac colonum, ipsa bona colentem ab omni genere ex- 
actionis et gravaminis in pecunia, in avena, pullis, 
ovis, hospitiis, et quolibet alio modo, quo ipse, 
vel sui successores, vel aliquis suo nomine dietam 
posset ecclesiam aggravare, memorata bona pro ipsa 
ecclesia donando perpetue libertati. In cujus rei 
testimonium ad petitionem parlium premissarum, 
sigillum predicte sedis Magunt. huic littere apponi 
Jussimus; et nihilominus nos Camerarius predictus 
in hujus rei veritatem et testimonium nostrum »i- 
gillum proprium appendi fecimus huie scripto. Et 
ego Philippus filius Camerarii sepedieti, quia proprio 
sigillo careo , memorati patris mei sigillo contentus 
sum in hac parte. Datum anno domini M.CC.LXXX. 
quinto. vij Kal. May. 


1) Unter den Bodmann’fhen Manuferipten. 
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242. 


Stiftungsbrief des reihen Claren-Nonnenkloſters zu Mainz durch 
Humbert zum Widder, errichtet vor dem weltlichen Gerichte, 
Unter den Zeugen waren Heinrich Walpod und Heinrich, der 
Sohn des Kämmerers Eberhard. Geſchehen den Tag vor 
Kreuzerhebung. 13. Sept. 1285. 

Aus dem Original’), 

Tenore preseneium omnibus innotescat, quod 
eum Humbertus dictus de Ariete, et Elizabet uxor 
sua, ciues Magunt. preeipue ob honorem dei, et 
gloriose beate Marie matris sue, nec non animarum 
suarum et progenitorum suorum salutis intuitu, uni- 
versa bona sua et posessiones suas in villis et ter- 
minis villarum Weitherstat. Astheim. Buwensheim. 
Flersheim. Nerstein. Nakheim. Zornheim. Spies- 

heim. Partenheim et Algesheim cum omnibus attinen- 





1) Sonft im Univerfitätsardiv, jest in der Stadtbibliothek, 
Diefe merfwürdige Stiftungs= oder vielmehr Dotationsur: 
Funde des hiefigen reichen GlarenFlofterd durch Humbrecht 
zum Widder, ift auf ein Quartblatt Pergament gefchrieben, 
und daran hängen noch an fchmalen blauleinenen Schnüren 
drei Siegel in grünem Wachs, nämlich das Thurnifche 
große runde Nenterfiegel des Kämmerers Eberhard, und 
zwei kleine herzförmige Siegel, wovon dag erfte einen 
Widder im Schilde führt. Joannis rer. mog. II. 872. hat 
einen vollſtändigen Abdruck diefer Urkunde geliefert, aber 
nicht nach dem Originale, welches ich vor mir habe, fondern 
nad einem Copialbuch mit vielen Abweichungen. Ich laſſe 
daher dieſen Auszug des Originals hier abdrucken. Auſſerhalb 
ſteht: «Omnes eontinentes villas und Hofgüter, welche 
von des Klofters Fundatore erfauft und dem Kloſter legirt 
worden, » 
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tijs, et iuribus, ac equis, iumentis, pecoribus et 
alijs animalibus, necnon et cuncta supelectile atti- 
nente, pari et vnanimi voluntate, religiosis domina- 
bus, abbatisse, et conuentui sororum ordinis beate 
Clare, et earum monasterio in Maguncia, pura et 
simplici donacione, per manus eorum irrevocabiliter 
facta, contulerint, perpetuo possidenda. — Et hec 
universa et singula, quemadmodum sunt premissa 
supradieius Henericus judex, attestante sibi prefato 
Fridmanno judice, coram se in figura secularis judieij 
esse acta, ad requisitionem domini Eberhardi Camerariüi 
Magunt. sub professione iuramenti prestiti, publice 
recitauit. Testes aderant huic facto. 'Thudo et Jacobus 
judices, Heinricus Walpodo. Gotzo filius Erkenboldi. 
Jacobus ad juvenem advocatus. Jacobus de Rosen- 
dal. Heinricus filius Camerarii Emmicho de Macula. 
Karolus. Emmicho dietus poto. Thilmannus Winkel- 
seze. et quam plures alii ciues Magunt. fide digni. 
In quorum omnium euidenciam pleniorem. Nos pre- 
dieti E. Cumerarius, Heinricus, Thudo, Jacobus ju- 
dices et Heinricus Walpodo, sigilla nostra, vna cum 
sigillo dieti Humberti, presentibus dignum duximus 
appendenda. Actum. Anno domini M.CC.L.XXX. 


quinto. Crastino inuentionis sancte crueis. 


245. 


Ein Berzeichniß mehrerer Güter im Bürgerfeld von Mainz, er: 
wähnt unter den Nebenlägern, einer von Gutenberg, eines 
von Wircbach und einer Frige. Den 5. Juni 1285. 

In Gudenus Cod. Dipl. III. 874 und 875. 
11. 26 
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244. 


Eberhard von Thurn, Domfänger und Probſt der beiden Lieb: 
franftiften, zu den Staflen in Mainz und dem auf dem Felde, 
wird von dem Kapitel des Maurizenftifts zum Probft erwählt, 
weil aber das Erzbisthum unbeſetzt gewefen, ſo verweigerte 
das Domkapitel die Beflätigung, worauf Eberhard nah Rom 
appellirte und der, vom Pabft Gregorius IV. zur Unter: 
fuhung der Hinderniffe ernannte Scholafter des hiefigen 
Stephangftifts, die Wahl durch diefe Urkunde beftätigt. 
Den 50. September 1285. 

In Gudenus Cod. Dipl. IH. 948, 919. 


249. 


Gerhard, Abt und der’ ganze Convent des Klofters auf dem Tifi: 
bodenberg, Eiflerzienferordens, befennen, daß fie den Theil 
des Nicomedes-Zehentens, den Hermann, ehemals Schuftheif 
zu Mainz, dem Altmünfter-Nonnenflofter allda gefchenft, 
nun demfelben um 4 Mark Achener Denarien verkaufen, 
1285. 

Aus einer Abfhrift*). 

Nos frater Gerhardus dominus abbas, totusque 
conuentus monasterii montis sancti Disibodi ordinis 
Cysterce. Magnnt. dyoecesis recognoscimus et protes- 
tamur publice in his scriptis, quod portionem decime, 
quam nobilis vir dominus Hermannus quondam scul- 
tetus Magunt. donauit et leyauit sanctimonialibus 
veteris monasterii Magunt. ordinis eysterc. que de- 
cima una cum curia sancti Nycomedis, et cum om- 
nibus suis pertinentijs, et juribus ab eodem milite 


* 


empta fuit a religioso viro abbate predicti montis 





1) Unter den Bodmann’fchen Manufcripten, 
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sancti Disibodi, antequam ordo esset commutatus 
sancti Benedicti in cysterc. accedente consensu ve- 
nerabilis patris nostri Gerhardi archiepiscopi Magunt. 
et sui capituli, nec non prefati capituli montis saneti 
Disibodi, vendidimus dietis dominabus veteris celle, 
et in eas pleno jure transtulimus, et transferimus 
momine nostro, omniumque successorum nostrorum, 
ac consensu conuentus nostri, ac etiam venerabili 
patri domino abbate Eberacen. monasterii mediante, 
et quantum in eo fuit, suum consensum huic con- 
tractui adhibente, pro quatuor marcis denariorum 
aquen. legalium et bonorum quas recipisse nos fa- 
temur etiam ab eisdem, et in usus nostri monasterii 
convertisse, renuntiantes omni subsidio juris, tam 
eivilis, quam canoniei, ac omnibus priuilegiis, ha- 
bitis, et imposterum habendis, omnique actioni, 
exceptioni, fraudi, et dolo, quibus prefate domine 
in hoc tractatu per nos vel nostros successores pos- 
sent quocunque tempore impediri; Promittentes nihil- 
ominus bonä fide pro nobis et nostris successoribus 
vniuersis, quod super prefate decime receptione seu 
recuperatione nunquam ipsis inposterum coram se- 
eulari vel "spirituali judicio movebimus vel moueri 
procurabimus aliquam questionem. In quorum om- 
nium testimonium et euidentiam pleniorem presentes 
litteras nostro, nee non prefati domini abbatis de 
Eberbach sigillo presentem contractum duximus ro- 


borandum. Actum anno domini M.CC.LXXXV. 
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246. 

Gerhard, Abt und das Eonvent des St. Tifibodenffoftere, bes 
ftätigen dem Altmünfter-Nonnenklofter, gegen 4 Mark Achener 
Denarien, den Verkauf des Theild des Zehenten und Hofes 
zu St. Nicomedes, den Hermann, ehemals Schultheiß zu 
Mainz, von dem Abt des genannten Zifibodenklofters befeffen 
und diefem Klofter legirt gehabt. 1285. 

Aus dem Driginal?). 

41285 Gerhardus abbas et conventus monasterii 
sancti Disibodi ordinis cysterciensis portionem deci- 
marum cum curia sancti Nicomedis, omnibusque suis 
attinentiis et juribus per dominum Hermannum quon- 
dam scultetum Moguntinum ab abbate predicti montis 
sancti Disibodi, antequam ordo sancti Benedicti in 
Cistertiensem esset commutatus emptam, et sancti- 
monialibns monasteriüi veteris cellae moguntiae le- 
gatam, dictis dominabus de novo vendiderunt, vel 
potius priorem venditionem ratilicaverunt, et in eas 
dictam decimam ac curiam pleno jure transtulerunt 


pro A marcis denar. aquen. 


247, 


Philipp von Hohenfeld, der jüngere, befennt, daß er fich durch 
die Dermittelung feines Schwager Eberhard des Kämmerers 
und Heinrich, genannt zum Teufel, weltlichen Richter zu 
Mainz, mit dem Klofter Eberbach über einen Streit wegen 
Büter zu Selzen verglichen habe. Den 24. Juni 1256, 

Aus einer Abfhrift, 
Nos Philippus de Hoenuels junior , recognoscimus 
presentibus litteris publice profitendo, quod super 


2) Dem fchon oft erwähnten Protokoll des Victorſtifts. 
2) Unter den Bodmann'ſchen Manuferipten. 
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actione siue questione illa, quam habuimus contra 
religiosos viros dominum abbatem et conuentum monas- 
terii Eberbacensis occasione quorundam bonorum ipsis 
a Trulinde Bekina de Selse olim pro remedio anime 
sue collatorum, mediantibus viris probis et honestis 
domino Eberhardo Camerario afıne nostro et Heinrico 
dicto de Demone, judice Magunt. tanquam arbitris a 
nobis ex utraque parte electis, talis ordinatio et 
compositio amicabilis intervenit, quod nos renuntia- 
tione et eflestucatione totius actionis et questionis 
predicte, pro nobis et nostris successoribus vniuersis 
in ipsos pure et simpliciter jam nunc et in perpetuum 
facta promittimus, nos firmiter obligando, quod nun- 
quam inposterum ipsis ob hanc causam mouebimus 
seu mouere procurabimus aliquam questionem; immo 
eosdem et monasterium ipsorum , in eorum negotiis 

et agendis, ubicumque potuerimus, tenebimur et 
volumus bone fidei studiis. fauorabiliter promouere. 
In cuius facti testimonium et evidentiam pleniorem 
presentes litteras appensione sigilli nostri dedimus 
communitas. Actum anno domini M.CC.L.°XXX.° 
sexto, Die beati Johannis Baptiste — adp. sig. illaes. — 


% 


u 218. _ 


"Hildegard, genannt die Frie, und ihr Sohn Hermann, erftären 


„vor den Richtern des heit. Stuhls zu Mainz, daß fie zu ihrem 
und ihrer Eitern Seelenheil, den Theil des großen und Pleinen 
Frucht: und MWeinzehenten, von den zum Nicomedeshof ge 
hörigen Feldern, dem Altmünfterflofter überlaffen und Al aus 
Am Mai 1287. 
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Aus dem Driginal‘). 

Judices sanete Magunt. sedis constituti in nostra 
presentia Hildegardis nobilis matrona, dieta de Frien 
_ et Hermannus natus ipsius sponte et publice sunt 
eonfessi, quod ob salutem suam propriam et parentum 
suorum partem totius decime tam majoris, quam mi- 
nute, in annona et vino, eandem matronam Hilde- 
gardim et predictum H. suum filium contingentem, et 
in cujus possessione quieta et pacifica hactenus ex- 
titerunt, que quidem decima sita est in campis suis 
circa curtem apud sanctum Nicomedem constitutam, 
et eidem curti hactenus attinebat, in monasterium 
veteris celle infra muros Maguntin. situm, cum omni 
jure, quo pater ejusdem matrone tenuit et possedit, 
pure, libere, et totaliter transtulerunt, et ipsi mo- 
nasterio inter vivos simpliciter donaverunt,, et re- 
eognoverunt publice coram nobis , translationem et 
donationem hujusmodi coram judicibus secularibus, 
in quorum terminis predieta deeima etiam dignoscitur 
constituta, eidem monasterio similiter primitus se 


fecisse, sub fidei datione in nostris manibus loco 


1) Aus dem Bodmann’fhen Nachlaß in der Stadtbibliothef, 
Ein Pfeiner Bogen Pergament, an dem noch in grünem 
Wachſe angeben, braunen und grünfeidenen Schnüren dag 
Siegel der Richter des Mainzer Stuhls, das des Kämmerers 
Eberhard und das des Hermann von Wirbah hängen. 
Lesteres hat aufdem Schilde einen Löwen und die Umfchrift : 
Sig. Hermanni de Wirbach. Aufferhalb fteht auf der Ur: 
Funde gefchrieben: translatio deeimae apud Nicomedem in 
monasterium veteris cellae facta ab Hildegarde nobili 


matrona., 
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juramenti prestita, firmiter. et fideliter promittentes, 
quod contra translationem et donationem predietam 
nihil per se, aut per quemcungue alium ullo unquam 
tempore attemptabunt vel attemptari occulte vel pub- 
lice procurabunt,, per quod translatio vel donatio 
circa supradictam decimam prenominato monasterio 
sponte et libere per eos facta impediri valeat, vel 
per modum aliquem retractari. In cujus recognitionis 
et facti testimonium presentem litteram nostri sigilli 
munimine una cum Eberhardi Camerarii Magunt. et 
sepedicti H. sigillis ad instantiam partium predic- 
tarum duximus roborandum. Nos Eberhardus Game- 
rarius, et H. predieta sigilla nostra in perpetuum 
testimonium omnium premissorum duximus presen- 
tibus appendenda. Acta sunt hec coram nobis ju- 
dicibus sedis Magunt. presentibus testibus subscriptis, 
specialiter ad hoc vocatis, videlicet Joanne decano 
sancti Victoris, CGonrado decano, Jacobo scolastico, 
magistro Bertoldo, canonicis sancte Marie ad gradus, 
Daniele cantore sancti Stephani, et Eberzone vicario 
domini regis ecclesiarum Magunt. et alijs pluribus 
fide dignis. Anno domini M.CC.LÄXXVII Mense. 
Majo. 


219. 


Der Abt und das Convent des Thifibodenkiofters entfagen dem 
Prozeß, den fie gegen das Altmünfterklofter zu Mainz, wegen - 
den, von der Hildegarde, genannt Fryen und ihrem Eohne 
Philipp erhaltenen Nicomedeszehenten,, bei dem Gerichte ans 
hängig gemacht hatten. 1287. 


408 
Aus einer Abfhrift*). 

Nos frater Gerhardus dominus abbas, totusque con- 
ventus monasterii montis sancti Disibodi, ordinis saneti 
Benedicti Magunt. dioecesis. Notum facimus vniuer- 
sis tam presentibus quam futuris, quod, cum super 
quadam decima annone et vini, que quondam curti 
apud sanctum Nicomedem extra muros magunt. site 
attinebat, per nobilem matronam Hildegartim dietam 
_ die Frien, et Hermannum filium ipsius, qui eandem 
decimam ex successione paterna multis temporibus 
possidebant, in abhatissam et conventum sancti- 
monialium veteris celle in Maguntia translata eisdem 
abbatisse et eonuentui coram judicibus super hane 
curtim nobis et ipsis à generali capitulo deputatis 
questionem movere vellemus, eo quod nobis visum 
fuit, per quondam abbatem et conuentum predicti 
montis sancti Disibodi, dum adhwe ordo sancti Be- 
nedicti in ipso monasterio servaretur, circa eandem 
decimam alienationem minus juste factam fuisse, 
predicta abbatissa et canuentus quedam instrumenta 
reuerendi patris bone memorie domini Gerhardi ar- 
chiepiscopi Mogunt. et sui capituli sigillata sigiHis, 
pro suä defensione in medium protulerunt, in quibus 
quidem instrumentis apparuit euidenter, supradie- 
tam decimam in patrem prenominate matrone juste 
et rationabiliter esse translatam, ejusdem archiepis- 
eopi et capituli consensu ad hoc liberaliter accedente; 
— Nos igitur tam predietorum instrumentorum con- 


tinentia et vigore, quam etiam venerabilium patrum 





1) Unter den Bobmann’fchen Mannferipten, 
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domini Henrici Eberbacen. et domini Gerhardi Otter- 
burgen. monasteriorum abbatum, honorabilium virorum 
fratris Johannis lectoris fratrum predicatorum in Ma- 
guntia, Conradi deeani sancte Marie ad gradus, et 
magistri Danielis, cantoris sancti Stephani eccle- 
siarum Magunt. exhortationibus inducti et plenius in- 
formati, ab hujusmodi questione, quam, ut pre- 
diximus, sepedictis abbatisse et comuentui super pre- 
nominata decima intendebamus mouere, recessimus 
et recedimus simplieiter et in totum, renuntiantes in 
hijs seriptis publice et precise pro nobis et nostris 
successoribus vniuersis, quod eisdem abbatisse et 
sanctimonialibus, ac earum successoribus vniuersis 
super memorata decima nunquam de cetero moue- 
bimus questionem, sed mobis placet, et de nostra 
bona voluntate procedit, ut tam ratione translationis, 
et donationis per prefatos matronam et suum filium 
eirca decimam ipsam facte, quam virtute nostri con- 
sensus — prefata abhbatissa et sanctimoniales, et 
successores carum, coram Deo et hominibus securis 
eonscientiis preseriptam decimam perpetuis tempo- 
ribus valeant possidere. In cujus rei euidens testi- 
monium et memoriam perhennalem, sigillum nostrum, 
quo uti consueuimus, vna cum predictorum abbatum, 
ac aliarum prescriptarum personarum sigillis, huie 
carte duximus appendendum,. Actum et datum pre- 
sentibus suprascriptis personis, et alijs fide dignis, 
in celaustro monasterii veteris celle in Magunt. anno 
domini M.CC.LXXX.VII. Nos frater H. dominus 
abbas monasterii Eberbacen. fater G. abbas in Ot- 
terburg frater Johannes lector predicatorum in Ma- 
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gunt. Conradus decanus sancte Marie ad gradus, et 
magiser Daniel, eantor saneti Stephani eccelesiarum 
Magunt. presenti ordinationi et facto interfuimus, 
et ad rogatum predictarum partium sigilla nostra 
apposuimus huic carte. 


250. 

Philipp von Hohenfeld der Füngere, belehnt mit Einwilligung 
feiner Brüder Philipp des Xelteren und Dielmann, den Jo— 
hanu, genannt Slüzel, Ritter in Mainz, mit allen ihm als 
Vogt des Orts Ejenheim zuftehenden Rechten und läßt dieſen 
Lehenbrief durch die Richter des heil. Stuhls zu Mainz, 
den Kämmerer Eberhard, Hermann der Schultbeiß ic. be— 
flätigen. Den 7. September 1258. 

Aus dem Driginal'). 

Nos Philippus de Hohinuels junior — recognos- 
eimus, presentibus litteris publice profitendo, quod 
enm nos aduocatiam nostram, et plane quiequid juris 
aut requisitionis in villa et terminis ville Isenheim, 
seu in hominibus, aut bonis incolarum ejusdem ville, 
ex successione progenitorum nostrorum ad nos devo- 
lutorum qualieunque modo tenuimus et possedimus in 
hunc diem, de bona et libera voluntate nostra, fra- 
trum nostrorum Philippi senioris, et Dilmanni acce- 
dente ad hoc consensu voluntario et expresso, Jo- 
hanni dicto Sluzzel militi Magunt. in feodum conces- 


simus a nobis perpetuo obtinendum, et renunciatione 


1) Aus dem Bodmann'ſchen Nachlaß in dem Landesarchiv. 
Non den ſechs daran gehangenen Giegeln find nur die der 
beiden Dohenfels, Philipp bes Aeltern und Dielmann und 
des Kämmerers Eberhard noch vorhanden, 
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diete aduocacie ac jurium nostrorum omnium pre- 
dietorum per nos facta, eundem Johannem militem 
in possessionem ipsorum transmittimus corporalem, 
promittentes sibi seeundum jus et consuetudinem terre, 
ac nostrorum etiam vasallorum, super dicti feodi ob- 
tentione plenam warandiam nos facturos, et quod 
etiam supradicte ville homines et incolas, tam pre- 
sentes, quam futuros nunquam alio servitiorum genere 
inposterum gravare, aut impedire per nos, seu alios 
quosque nostro nomine debeamus, prout in alıjs 
nostris patentibus litteris super hoc confectis plenius 
est expressum; quia Johannes frater noster junior 
hujusmodi facto nostro aliquantulum se obiciens predic- 
tis nostris patentibus litteris cum aliis fratribus nos- 
tris sigillum suum apponere recusavit, nos pro majori 
cautela et certitudine omnium premissorum memorato 
Johanni Sluzel, ac etiam hominibus et incolis dicte 
ville Isenbeim, facienda, litteris presentibus bona 
fide promittendo, nos firmiter obligamus, ut, si pre- 
dietus Johannes frater noster perfatum Johannem 
Sluzel vel suum successorem, aut etiam Incolas et 
homines dicte ville Isenheim contra supradictum 
factum nostrum unquam impetere attemptauerit modo 
debito vel gravare, nos tale impedimentum s. gra- 
vamen ipsis per omnia deponere debeamus, alioquin 
ad ipsorum commonitionem Maguntiam personaliter 
ingredi teneamur, inde nequaquam cegressuri, nisi 
prius tale impedimentum per nos depositum fuerit et 
amotum; et si forte, quod absit, ut dietum est com-- 
moniti recusaremus, vel subtraheremus nos intra 


Maguntiam presentare,, perjuri et violatores fidei, 
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et nihilominus exeommunicationis sententie dominorum 
judicum sancte Magunt. sedis, jam nunc ab ipsis 
juxta electionem proprii nostri arbitrii in nos late, 
subjacere tamdiu debeamus, donec predictum impe- 
dimentum per nos penitus sublevetur, premissis hoe 
sane incluso, quod, postquam supradictus Johannes 
frater noster sigillum suum, ut speramus, appenderit 
nostris patentibus litteris antedictis, presentes littere 
aobis restitui debeant, vel si restitute non fuerint, 
nihil debeant postmodum habere roboris seu valorıs. 
In quorum omnium testimonium et evidentiam plenio- 
rem, presentes litteras prediectorum dominorum ju- 
dieum sancte Magunt. sedis, necnon Magunt. civitatis 
secreto sigillis, vna cum appensione sigilli nostri 
petimus communiri. Et nos prefati judices sancte 
Mag. sedis, E. Camerarius, H. Scultetus, judices et 
consules civitatis Magunt. rogati sigilla nostra presen- 
tibus appendimus in evidens robur et testimonium 
premissorum. Act. anno domini M.CC.L.XXXVIII, 
In vigilia nativitatis beate Marie virginis. 


251. 


Lehensrevers, ausgeftellt von Johann, genannt Stüzel, Ritter von 
Mainz, dem Philipp won Hohenfels, über die Advofatie von 
Efenheim, vor dem Kämmerer, Stadtſchultheiß x, zu Mainz. 
Am 7. Septemb. 1288. 

Aus dem Original’) 
Fgo Johannes dietus Sluzzel miles Magunt. pre- 


sentibus recognosco, publice profitendo, quod cum 


1) In dem Landesarchiv. Daran hängt noch das große Mainzer 
Stadtfiegel, 
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nobilis vir dominus Ph. de Hohenuels junior, adro- 
caliam suam in villa ac terminis ville Isenheim cum 
omni jure et usufructu, sicut ad ipsum a suis pro- 
genitoribus deuoluta fuerat, ex libera voluntate mihi 
concesserit, iure ac titulo feodi perpetui obtinendam, 
prout in aliis patentibus litteris eiusdem domini Ph. 
super eo traditis et conscriptis plenius est expressum, 
promitto et spondeo in his scriptis pro me et vni- 
uersis meis successoribus in eadem aduocatia, me et 
ipsos sub sacramento fidei et iuramenti corporalis 
ad sanctos prestiti, nos firmiter obligando, quod 
occasione diete aduocatie, ac tocius mei iuris et 
meorum successorum in eadem, Jncolas tam presen- 
tes, quam futuros, ultra summam vnius libre hallen. 
quam nobis annis singulis in festo beati Martini pre- 
sentabunt, nullo unquam extorsionum, aut servi- 
tiorum genere arctabimus, vel aretari procurabimus, 
ad ampliora nobis servitia facienda; In cuius facti 
testimonium et debitam firmitatem presentes litteras 
appensione sigilli secreti ciuitatis Magunt. cum in- 
stantia petii communiri. Et nos E. Camerarius, 
H. Scultetus — judices, consilium et vniuersi ciues 
Magunt. ad pelitionem predicti Johannis militis Ma- 
gunt. secretum sigillum nostrum presentibus dignum 
duximus appendendum in testimonium et robur 
omnium premissorum. Actum Magunt. anno domini 
M.CC.LXXXVII. In vigilia nativitatig beate Marie 
virginis. 
i 
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252. 


Eberhard, der Kämmerer, befennt ald Herr des Ortes Sorgenloch, 
da ein gewiſſer Enbodo von Sorgenloch und feine Frau Dtilie, 
der Pfarrfabrif von St. Ignatz zu Mainz, mehrere in diefem 
Orte gelegenen Güter um 11, Mark verkauft, und Diele 
ihnen ſolche gegen eine jährlihe Gülte von 6 Malter Korn 
zur Benusung überlaffen habe. Am 9. Mai 1295. 

In Wärdtwein Bibl. Mogunt. 212, 215. 


2593. 

Eberhard, der Kämmerer und feine Schmweiter Hildegard bekennen, 
das fie mit Bewilligung der Kinder des Kimmererd, Namens 
Philipp und Hermann und des Hermann genannt Fryge, Sohn 
der Hildegarde, mehrere Däufer und Güter übertragen und 
gefchenft hätten. Den 2. April 1294 

Aus einer Abſchrift . 

Nos Eberhardus Camerarius eivitatis Magunt. et 
hildegardis soror nostra, tenore presentium publice 
recognovimus et constare cupimus universis inspectori- 
bus earundem, quod nos provida deliberatione pre- 
habita, pari et unanimi consensu Philippi militis et 
Hermanni clerici filiorum nostri Eberhardi predicti et 
Hermanni militis dieti frige, filii mee Hildegardis 
prediete consensu voluntario accedente — dedimus, 
eontulimus, donavimus et donamus ea donatione, que 
dieitur inter vivos — ipsas domos, curias et areas 
hujusmodi a solutione census predieti in perpe- 
tuum absolventes ete. — Actum et datum Magunt. 


anno domini” M.CC. nonagesimo quarto. IV. nonas 
Aprilis. 
1) Diefer unvollfländige Auszug einer Urkunde befindet fich 
unter den Bodmann'ſchen Manuſcripten. 
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454. 

Heinrich, genannt Thuvel, Bürger zu Mainz, verkauft fein Haus, 
genannt zum Wolf, aufdem Graben gelegen, einem gewiffen 
Heinrich, genannt zum Marfchald. Den 15. und 28. Juni 1294, 

Aus einer Abfhrift‘). 

Noverint vniuersi presencium inspectores, ac etiam 
perceptores, quod Heinricus dietus Thuvel eivis 
Magunt. sane mentis et corporis, provida liberatione 
prehabita, domum sibi attinentem, dietam ad Lupum 
in Selhouia super fosato sitam, vendidit pro sexa- 
ginta libris hallen. parate et pagate pecunie, hein- 
rico dieto ad marschaleum eiui Magunt. Ipsamque 
domum coram Salmanno judice seculari Magunt. pre- 
fato Heinrico resignavit jure proprietario optinendam, 
per cautionem que borgen vulgariter dicitur, firmiter 
se adstringens, quod memorato Heinrico de eadem 
domo certam Warandiam et firmitatem per annum et 
diem prestabit et faciet, prout moguntie consuetudinis 
est et juris. Actum coram predicto S. judice, pre- 
sentibus et attestantibus Heinrico de Windccke, 
Eberzone vini venditore, Bartholomeo predicti judicis 
consanguineo, et Gobelone rotario Mogunt. Anno 
domini M.CC. nonagesimo quarto. In die beatorum 
Viti et Modesti. Dietus quoque judex, vna cum me- 
moratis eivibus sibi attestantibus vniuersa et singula 
premissa coram se rite et legitime fuisse peracta, ad 
requisitionem domini Eberhardi Camerari Magunt. 
judicio reipublice pro tribunali presidentis, postmodum 


publice recitavit sub juramento prestito corporali. 


I) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 
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preseneism »A veritatem rei dieendam vocati faimms, 
dizimus et presentibus fatemur, et dieimus publiee 
protestandso, quad predieti fratres prefate ville advo- 
estiam a nobis non habent, nee unquam a nebis, seu 
huntris progenitoribus in feodo habuerunt, nmec quie- 
quam juris eosdem a nobis recognoscimus habuisse 
in predieta advocatia, aut in presenti habere, seu 
ipsos etiam in fulurum a nobis in eadem quocanque 


modo sive titulo habituros ad hoe nos presentibus 


m - — —— 


1) Unser den Bobmann’fhen Manuſcripten. 
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litteris firmiter obligantes. Ceterum predictos fratres, 
vassallos nostros ratione predicte advocatie fuisse, 
esse, et fore negavimus, et presentibus abnegamus, 
pronunciantes eosdem ab omni jure homagii sive 
fidelitatis, qua racione predicte adyocatie credebant 
se nobis esse obligatos, libros, et solutos. In quo- 
rum testimonium presentem cartam sigillo nostro tra- 
dimus communitam. Presentibus et attestantibus Her- 
manno de Byegen, Marquardo de Badenheim mili- 
tibus. Jacobo et Ludowico Judicibus. Petro de 
Juueni, Johanne de Rana, frylone de Thurun, Or- 
libo de Moro. Volgmaro filio quondam Volgmari. 
Vlmanno de Arbore rosarum. Gerhardo de dente. 
Hertwico de pede. Jacobo Meyngoti et Arnoldo de 
sepc. .ciuibus Magunt. Datum anno Domini Mille- 
simo CGO.ꝰ nonagesimo septimo. tercia feria ante do- 
minicam letare. 


256. 


Johann von Hohenfeld Fompromitirt in feinem Prozeß mit dem 
Detersftift zn Mainz, wegen einigen Rechten, die er aus 
feiner Advocatie über den Ort Kaftel, auf ihren Hof und 
Güter daſelbſt zu haben behauptete, auf Philipp, Sohn des 
Kämmerers Eberhard, feinen Blutsverwandten, und auf 
Johann, genannt zum Clemann, weltlichen Richter zu 
Mainz. Den 6. Juni 1297. 

Aus dem Original) 
Nos Johannes de Hohenvelz, recognoscimus et 


presentibus publice profitemur, quod orta olim inter 


1) Aus dem Bodmann’schen Nachlaß, jest im Landesarchiv. 
Iſt ein Pleiner Quartbogen Pergament, woran noch das 
Hohenfelsſiſche Siegel mit dem achtfpahigen Rabe hängt. 
ı. 27 
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nos ex una, ethonorabiles viros. Decanum et Capitulum 
ecclesiae sancti Petri Magunt. ex parte altera super 
quibusdam iuribus tam consuetudine quam de iure 
introductis, super curia et bonis attinentibus decano 
et capitulo predictis in villa et terminis ville Castelle 
sitis ratione aduocatie nostre, quam ibidem tenemus 
materia questionis; In discretos viros Philippum fillium 
Eberhardi Camcrarij Magunt. nostrum consanguineum, 
et Johannem dietum zume Gleman Judicem Magunt. 
secularem compromissimus voluntarie hinc et inde, 
super dicta questione terminanda amite vel de jure, 
promittentes bona fide eorum pronuntiatione stare 
in omnibus et parere — qui penes se plena delibe- 
ratione habita pronunciauerunt, nos et nostros suc- 
cessores super dicta questione, qua Decanum et Ca- 
pitulum predietos impetivimus, nullum jus habere, et in 
angarijs, perangarijs, hospicijs, servicijs, precarijs, 
que vulgariter bede nuncupantur, alijsve gravami- 
nibus nobis ex consuetudine vel alio competentibus 
quouis iure Decanum et Capitulum predictos, eorum 
colonos et familiares in curia et honis predietis 
gravare amodo non debere, nec quicquam molestie 
inferre, sed eos in eorum iure pro viribus defensare.— 
Actum Anno domini Millesimo. CC. nonagesimo 
septimo. Viij. Idus junii. 


257. 


Mildrudis, Wittwe von Erfenbold, eines Bürgers zu Mainz, 
vermacht dem Agnefennonnenffofter zu Mainz fünf Hänfer 
‚unter verfchiedenen Bedingniffen und Verpflichtungen. Den 
28. Juni 1298. 
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Aus einer Abſchrift Y. 

Tenore presentium omnibus innotescat, quod Mil- 
drudis relicta quondam Erkenboldi eivis Mogunt. 
de quibusdam suis propriis et hereditariis, mobilibus 
et immobilibus, presentibus litteris annotatis, ordi- 
nationem et legationem, nec non donationem talem 
fecit, dum ire potuit atque stare; primo quidem, 
domum quandum super fimo porcorum, retro domum, 
dietam ad pedem, sitam, de qua viginti et unus solidi 
denar. Colon. pro censu annuo solvuntur, post suum 
obitum religiosis Dominabus Abbatisse et Conuentui 
- eenobii sanctimonialium beate Agnetis in Moguntia 
legavit et legat, et sollempni donatione contulit in 
hune modum, quod in sui et predicti Erkenboldi 
anniversariis ibidem peragendis, de predieti census 
una marca, in cujuslibet eorum anniversariis dimidia 
marca prediete monete prefato CGonventui singulis’ 
annis epitantia siue refectio competens ministretur, 
et de residuis novem solidis 2) in quadragesimali 
tempore pisces competentes prefato Gonventui, cum 
oportunum fuerit, pro refectione prandii comparen- 
tur. Ceterum prenominata Mildrudis domum quan- 
dam dietam ad Capellam, de qua, et predicta domo 
in fimo porcorum sita, nec non de quadam alia domo 
iuxta curiam dietam ad speculum situata, Grede Bekine 
prediete Mildrudis sororis filie, quoad vixerit, pre- 
nominati cenobii Abbatissa et CGonuentus decem et 
octo maldra siliginis Mogunt. mensure, infra assumptio- 


nis et mativitatis beate Marie Virginis festa, post 





1) Unter den Bodmann’fhen Manufcripten. 
2) Die Mark Költnifcher Denarien war alfo zwölf Solid. 
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prediete Mildrutis obitum annis singulis presentabunt, 
prefato etiam eonventui contulit sub hac forma, quod 
predicte tres domus prefate Grede titulo pignoris 
obligate, post sui et predicte Mildrudis obitum ad 
predietum cenobium libere devolventur, nec ipsum 
eenobium ad dietorum decem et octo maldrorum 
siliginis solutionem erit postmodum obligatum. Post- 
quam vero dietus Conventus quatuor vncias denario- 
rum Mogunt. nec non octo cappones nobili Domino 
Philippo de Gudenberg militi, quondam Domini E. 
Camerarii Mogunt. nato, de ipsius Capelle fundo, nec 
non duos solidos denar. Mogunt. ecclesiae beati 
Mauritii Capitulo, ac unam marcam denar. Colon. Li- 
beste Bekine, quondam Gerhardi de Buwensheim 
filie, etiam de eadem capella pro censu annuo sol- 
verit et expediverit, residuus totus census, qui ex 
prelibata domo sive Capella derivari poterit, cedet 
Conventui antedieto, ut pisces vel ova per adventum 
dominicum eodem censu superfluo pro comparan- 
dis refectionibus Conventui antedicto comparentur. 
Item memorata Mildrudis super quadam alia domo 
prope dietam capellam contigue sita, unius marce 
annuos redditus, quos de eadem domo heredes quon- 
dam Helfriei judieis, dieti Jude, pro media parte in 
festo nativitatis beati Johannis Baptiste et pro re- 
liqua parte in nativitate Domini solvent, donavit et 
legavit, donat et legat Conventui supradicto, ita, 
quod ipsi Abbatissa et Conuentus predictorum Er- 
kenboldi et Mildrudis, ac parentum ipsorum, nee. 
non omnium hominum animarum a quibus sepedicti 


E. et M. vsumfructum acceperant, cum piis et assi- 
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duis ipsarum orationibus recordentur. Deinde dicta 
Mildrudis prefato cenobio legavit et legat quondam 
domum apud Capellam quondam beate Brigide sitam, 
post ejus obitum sub hoc modo, quod predicti ce- 
nobii Abbatissa et Conventus quatuor pauperibus 
Bekinis dietam domum, ut ipsam inhabitent, perpe- 
tuo collocent absque censu; et censum, qui de domo, 
diete domui contigue sita cedet, et tres solidos denar. 
Mogunt. qui cenobio sanetimonialium novi monasterii 
in Mogunt. de predicte domus fundo pro censu annuo 
solvendi sunt, predicte beate Angnetis cenobium 
sibi tollet et exinde predietas duas domunculas re- 
edificare tenebitur omni anno. Dictaque Mildrudis 
honorabiles: viros, Dominos CGunradum, ecclesiae 
Beate Marie de gradibus Decanum, Ebertzonem pre- 
bendarium Mogunt. Ingebrandum militem, Jacobum 
de pomerio et Frilonem in suos testamentarios et 
manufideles elegit et eligit, ut ipsi predictam lega- 
tionem et testamentum fideliter exequantur, borgans, 
i. e. sub cautione judiciaria, que Borgen vulgariter 
dieitur, firmiter se astringens, quod predictam le- 
gationem et donationem ratam teneat et observet. 
Actum coram L. et J. judieibus, presentibus et 
attestantibus manufidelibus sive testibus, extra in 
superficie presentis littere, et alia littera huic littere 
transfixa et appendente publice annotatis, ita tamen, 
quod predieta Mildrudis omnia premissa revocare et 
mutare valeat, quando sibi placet. Premissaque re- 
citata sunt coram St. Scultheto judieio presidenti. 
Anno Domini M.CC.XCVIII. feria quarta post nati- 
vitatem Johannis Baptiste (adp. sigilla illaesa.) ı). 
1) Diefe Mildrudis lebte noch im Jahr 1317, 
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258. 

Philipp, Sohn des Kämmererd Eberhard, bewilligt ben Brüdern 
von Schonenburg, mehrere Güter zu Bubenheim, bie fie von 
ihm zu Lehen trugen, an das Stephansftift zu Mainz ver⸗ 
Faufen zu dürfen. Den 16. November 1298. 

Aus einer Abſchrift 9. 

Nos Philippus miles, filius bone memorie Eberhardi 
Camerarü ciuitatis Magunt. tenore presentium litte- 
rarum recognoscimus, et publice confitemur, quod, 
cum Conradus, Petrus, Arnoldus, et Georgius, ar- 
migeri, fratres, filii quondam Conradi de Schonen- 
burg militis, omnia bona sua in villa Bubinheim 
et eius terminis sita, iu feudum tenuissent a nobis 
et eadem bona — Decano et Capitulo ecclesie sancti 
Stephani Mogunt. pro certa pecunie quantitate iusto 
emptionis titulo vendere deereuissent, nostrumque 
eonsensum fanquam a domino feudi super venditione 
huiusmodi cum instantia petivissent: Nos tam oh 
dilectionem ecclesie memorate, tum etiam ad peti- 
tionem dietorum venditorum annuimus liberaliter ven- 
ditioni huiusmodi, et presentibus consentimus, vt 
prediecti venditores ipsa bona ut premittitur feudalia 
venderent Decano et Capitulo ecclesie supradicte; 
qua venditione post obtentum hujusmodi nostrum con- 
sensum ab eisdem venditoribus peracta pure sim- 
pliciter et precise, nos renunciantes expresse nostro 
et heredum nostrorum nomine omni seruicio et iuri, 
quod nobis in dietis bonis feudalibus quomodolibet 
eompetebat, ad predictorum venditorum et emptorum 


2) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten, 
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instantiam sigillum nostrum vna cum sigillo venera- 
bilium virorum dominorum judicum sancte Magunt. 
sedis in testimonium et perpetuam roboris firmitatem 
presentibus duximus appendendum, bona fide firmiter 
promittentes, quod ratione seu occasione feudi pre- 
fati ad dietam ecclesiam sancti Stephani iusto rt 
predicitur emptionis titulo deuoluti, nunquam de 
cetero per nos seu nostros successores a predictis 
Decano et Capitulo seryicium aliquod requiremus, vel 
eisdem aliquas molestias inferemus de facto, de con- 
suetudine, vel de jure. Nos quoque judices sancti 
Magunt. sedis predicti recognoscimus, publice profi- 
tentes, omnia et singula supradieta coram nobis im 
modum presceriptum rite et rationabiliter acta fuisse, 
nosque ad rogatum et petitionem emptorum et ven- 
ditorum ac Philippi predictorum sigillum prediete 
sedis Magunt. presentibus litteris appendisse, in per- 
petuam memoriam rei geste. Actum et Datum Ma- 
guntie Anno Domini millesimo, ducentesimo, nona- 
gesimo octauo. XII Kal. Decembris, videlicet feria 
quinta post octauam beati Martini. — adp. 2. sigilla 
illaesa, in pressula pergam. — 


259. 


Die Hübner des Dorfes Bubenheim befennen vor den Richtern 
bes heiligen Stuhls zu Mainz, daß das Stephangftift 
die Gerichtsbarkeit und Advocatie diefes Dorfs von den Brü— 
bern von Schonenburg, die ſolche von dem Ritter Philipp 
von Gutenberg, Sohn des ehemaligen Kämmerers Eberhard, 
zu Lehen trugen, mit deffen Einwilligung, an das Stephans⸗ 
ftift verkauft Haben, 1298, 
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Aus einer Abfdrift . 

Judices sancte Magunt. sedis recognoscimus, hoe 
tenore publice profidentes, quod hubarii siue man- 
sionarii de villa Bubinheim corum nobis constituti, 
confessi sunt, et publice recognoscunt, Decanum et 
Capitulum ecclesie sameti Stephani Magunt. Jurisdic- 
tionem et Aduocatiam ville Bubinheim predicte apud 
strenuos viros Cunradum, Petrum, milites et eorum 
fratres de Schonenberg, de consensu et voluntate 
strenui viri Philippi militis de Gudinberg, filii quon- 
dam Eberhardi Camerarii Magunt. domini feudi, 
emisse siue comparasse iusto emptionis titulo pro 
quadam pecunie certa summa, confitentes, et in hijs 
scriptis unanimiter promittentes, quod omnes et sin- 
gulos redditus, jura, et consuetudines quos et quas 
prefati milites et eorum fratres ante contractum huius 
emptionis in villa Bubinheim predicta, ratione Juris- 
dietionis et Aduocatie predietarum de iure siue con- 
suetudine haetenus perceperunt ipsi hubarij debeant 
et velint prefatis — Decano et Capitulo soluere et 
assignare de cetero censuali jure seu nomine in om- 
nem euentum pacifice et quiete, de hubis debentibus 
redditus, jura et consuetidines soluere antedictos; 
quarum quidem hubarum sunt quindecim in numero, 
et quilibet earundem solvit infra assumptionis et 
natiuitatis beate Virginis duo festa quinque minas 
boni tritiei, et legalis pinguen. mensure; et triginta 
et tres denarios colon. tribus hall. pro quolibet de- 


nario compulandis, in natalibus Domini annuatim ; 


1) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 
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preterea quotquot sunt possessores ipsarum hubarum, 
sive partium earundem, quilibet ipsorum possessorum 
soluit et dabit singulis annis in natiuitate beati 
Johannis Baptiste vnum denarium Magunt. et vnum 
denarium dicte monete in festo beati Martini episcopi, 
et vnum pullum carnis priuialem post octauam epie- 
phanie Domini deinde proxime affuturam. Ceterum 
sepedicti hubarii presentabunt et assignabunt ipsum 
triticum super granarium ipsorum Decani et Capituli 
ecclesie sancti Stephani Magunt. de eorum hubariorum 
laboribus, periculis, et expensis, denarios autem 
predictos oflieciato ipsorum Decani et Capituli in 
curiam eorum in villa Bubinheim integraliter assig- 
nabunt; alioquin si ipsi redditus, jura, et consue- 
tudines hujusmodi non soluerint seu dederint, vel 
assignauerint, vt est dietum, ijdem Decanus et Ca- 
pitulum redditus, Jura et consuetudines memoratos 
nomine sive jure censuali debent requirere per ple- 
biscitum in Bubinheim, secundum quod censuales 
redditus de bonis censualibus in plebiseitu solent 
requiri. Preterea Decanus et Capitulum antedieti hu- 
barios diete ville a seruicio vulgaritcr dicto Herberge, 
in quo ratione Jurisdietionis et Advocatie predicta- 
rum sepedietis militibus et eorum fratribus seruierunt, 
releuant, eximant et absolvunt ac releuatos, exemptos 
et absolutos ete. in perpetuum litteris hiis proclamant. 
In quorum omnium premissorum euidens testimonium 
et debiti robogis firmitatem, sigillum nostrum ad 
instantiam et rogatum parlium prefatarum vna cum 
sigillo Decani et Capituli predietorum huie littere 


est appensum. Actum et Datum Anno Domini 
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M.CCXCVIII. — adp. 2. sig. laesa in cordulis seri- 
eis viridibus — 1). 


260. 


Philipp, Sohn bes ehemaligen Kämmererd Eberhard, bekennt, 
daß ihm von der Advocatie und Gerichtäbarfeit über das 
Dorf Bifchofspeim, Feine Rechte mehr zuftehen, fondern 
diefe auf den Gütern haften, die Heilmann, genannt von 
Bodenheim, in diefem Dorf befige und die er nun dem Lieb: 
frauenftift zu Mainz verkaufe. Den 7. Mai 1503. 

Aus einer Abſchrift ?. 

Ego Philippus miles, natus quondam Eberhardi 
Camerarii Magunt. tenore presentium publice recog- 
nosco, quod ratione Aduocacie et Jurisdictionis, 
quas teneo et possideo in Villa Bischouisheim, nihil 
iuris michi competit, nec meis predecessoribus con- 
petijt, quocumque nomine. Jus hujusmodi censeatur 
in bonis, que Heilmannus dietus de Bodinheim armiger 
tenet et possidet in dieta villa Bischouisheim, et 
hactenus tenuit et possedit in terminis eiusdem, 
utpote ab omni exactione, angaria, seu parangaria, 
herborga, seruitute quacumque liberis et solutis, 
hoc solum excepto, quod de ipsis bunis aduocato 
seu aduocatis, qui est, uel qui sunt, pro tempore, 
due vncee cum dimidia denariorum Magunt. et vna 
mina siliginis, et nihil amplius sunt annis singulis 


census nomine persoluende; que quidem bona pre- 


1) In diefer Urkunde nennt ſich Philipp, der Sohn des Käm— 
merers Eberhard, zum erftenmaf von Gutenberg. 
2) Unter den Bodmaun’fchen Manuferipten, 
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dieta Heilmannus in honorabiles viros dominos — 
Decanum et Capitulum ecclesie sancte Marie ad 
gradus Magunt., eo jure, quo eadem possidebat, titulo 
venditionis transtulit, mea voluntate et consensu 
beniuolo accedente, promittens pro me et heredibus 
meis, quod dictos Decanum et Capitulum in pos- 
sessione hujusmodi bonorum non impediam, nec ab 
eis aliquid exigam, ratione eorundem bonorum per me, 
vel per alium, quouis modo, presertim cum eadem 
bona, vt predietum est, ab omni seruitute sint libera 
et soluta. In cuius rei testimonium presentes litteras 
prelibatis dominis, Decano et Capitulo dedi, honorabi- 
lium virorum dominorum Judicum sancte Magunt. sedis, 
et mei sigillorum munimine roboratas. Et nos Judices, 
sancte Magunt. sedis recognoscimus, omnia premissa 
taliter esse acta coram nobis et ad preces predicti 
Philippi nostrum sigillum presentibus appendisse. 
Actum et Datum Anno Domini M.CCGC.iij. nonas 
Maij. — adp. 2, sig. confratae in cord. lineis, varii 
eoloris, — 


261. 


Hermann, Sohn bes ehemaligen Kämmerers Eberhard, verzichtet 
auf alle Rechte, die ihm auf die im Orte Draid gelegenen 
Güter des St. Petersftifts von Mainz zuftehen. Den 21. 
Mai 1305, 

Aus einer Abfhrift . 
Ego Hermannus filius Eberhardi quondam Camerarii 

Magunt. notum esse cupio, omnibus presentes litteras 

inspecturis, quod ad preces honorabilium virorum 





1) Unter den Bodmann’fchen Manuſcripten. 
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Decani et Capituli ecelesie sancti Petri Magunt. et 
ob reverentiam precipue beati Petri Apostoli, renuntio 
plane et expresse omni actioni et juri, quod michi 
competebat, vel competere videbatur in bonis in Treyse 
sitis, de jure, vel de facto, vel alio quovis modo, 
attinentibus ecclesie beati Petri supradiete ; promittens 
bona fide, et obligans me per presentes, nunquam 
predictos Decanum et Capitulum sancti Petri me velle 
vel debere impetere racione dietorum bonorum aliqua 
necessitate vel occasione emergente; Dans prefatis 
dommis presentes litteras, sigillo meo, quo utor et 
uti volo, communitas in testimonium super eo. Acta 
sunt hec presentibus Wilhelmo dieto Ruzze milite 
de Ingelheim, et Bernone de Mannendal armigero. 


Anno Domini M.CCC. tertio. XII Kal. Junij. 


262. & 


Philipp, Ritter, genannt von Gutenberg, fein Sohn Eberhard 
und fein Bruder Hermann fchenken gewiffe Güter dem Dals 
heimer Nonnenftofter bei Mainz. Den 2, April 1304. 

Aus dem Driginal'). 

Nos Philippus miles dominus de Gudinberg, Ebir- 
hartus natus noster et Hermannus nostri predicti Ph. 
germanus , recognoscimus et tenore presentium litte- 
rarum nostrarum constare cupimus vniuersis tam presen- 
tibus quam futuris, quod illa bona sive jugera siue prata, 
pascua et nemora per nos aliquando a sanctimonali- 


1) est im Landesarchiv. Die Urkunde ift auf ein kleines 
Quartblatt Pergament gefchrieben. Das Siegel Hermanns, 
in braunem Wachs, mit den fieben Zinnen auf dem Schilde, 
hängt noch daran, das von Philipp fehlt, 
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bus et conuenta cenobij sanctimonialium in Dalen prope 
Magunt. siti, extorta, que quidem bona Lodowico 
judici Magunt. atque eius filjjs, in feodum conces- 
seramus, ad resignationem predietorum bonorum per 
memorati Lodowici filios, Petrum et Johannem, libe- 
ram in manus nostras factam, prefati cenobij Abba- 
tisse et conuentui restituimus, tradimus, et donamus 
sollempni donatione inter vivos facta, jure proprie- 
tario perpetuis temporibus possidenda. — Preterea 
supradicti Lodowici filios et heredes, a fidelitatis 
homagio, quo ratione predietorum bonorum nobis 
astrieti fuerant, dieimus et clamamus presentibus lit- 
teris absolutos. In quorum testimonium nos predicti 
Philippus et Hermannus fratres, presentes litteras 
sigillis nostris, quibus ego Eberhardus, adhuc armiger, 
sum contentus tradimus roboratas. Datum Maguncie 
Anno domini M.CCC. quarto. feria tercia proxima ante 
dominicam que cantatur Judica. 


265. 


Der Abt und der Eonvent des Benedictinerkloſters auf dem Ja— 
Pobsberg zu Mainz, erklären die vierzig Morgen Weder in 
der Brezenheimer Gemarfung, welche Philipp, Ritter von 
Gutenberg, Sohn des Kämmerers Eberhard, vom Klofter zu 
Lehen getragen, und nun den Brüder Jakob und Johann 
zum Barth in Lehen gegeben hat, für frei und eigen. Den 
26. April 1304. 

Aus dem Original!) 
Nos Petrus divina bonitate monasterii sanctiı Jacobi 


extra muros Magunt. Abbas totusque conventus ibidem, 


1) Aus der Bodmann’fchen Sammlung, jest im Landesarchiv. 
Diefe Urkunde ift auf ein Quartblatt Pergament gefchrieben. 
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Ord. sancti Benedieti recognoseimus, — quod — illa 
quadraginta jugera terrae arabilis in villa de Britzen- 
heim probe Magunt. sita, que strenuus vir Philippus 
miles dominus de Gudinberg, quondam nobilis viri do- 
mini E. camerarii Magunt. natus, a nobis et nostro 
monasterio in feodo tenebat, que quidem — Jacobo 
et Johanni fratribus, filiis quondam Jacobi zum 
Barthe ceivibus Magunt. eodem jure, quo a nobis habuit, 
in feodo concessit, predictorum fratrıwn propria, 
et ab omni dominio nostro utili et directo libera 
esse dicimus — ipsa conditione.libere supponentes ete. 
Datum Anno Domini MCCC quarto, feria sexta prox. 
post dominicam, qua cantatur quasimodogeniti. 


264. 


Eberhard, Johann und Philipp, Söhne von Philipp von Guten= 
berg, bemwilfigen der Elifabeth, Wittwe von Marquard, Ritter 
von Bodenheim, ihrer Tochter Katharina und deren Mann 
Rudoiph, den Hof zum Maulbaum in Mainz, den fie von 
ihnen zu Lehen haben, an Theoderih von Heidersheim im 
Eigenthum zu verfaufen. Den 16. Mai 1315. 

In Gudenus Cod. Dipl. III. 125. 


265. 


Eberhard von Gutenberg und noch zwei Mainzer Adeliche vers 
mittefen gütlich einen Rechtsftreit zrwifchen Jakob, Sohn des 
Ritters Waldemar von Zalbach, und Frizo, Bruder des 
Eberhard, genannt Goldelm von Odernheim. Den 7. Nos 
vember 1316. 


An ihr Hänge noch das große Conventsſiegel der Abtei an 
einer grünfeidenen Schnur auf weißem Wachs, worauf der 
heilige Jakob mit dem Heiligenfchein, im Bruftbird ftark 
erhaben, vorgeftelit ift. 
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Aus dem Original. = 

Uniuersis presencium litterarum inspectoribus et 
auditoribus sit publice manifestum, quod cum inter Ja- 
cobum fillum quondam domini Waldemari Militis de 
Zalbach ex vna et Fritzonem fratem quondam Eher- 
hardi dieti Goldelm de Odernheim ex parte altera 
questio et altercatio aliquamdiu verterretur, tandem 
ijdem in presencia strennuorum ac discretorum virorum 
et mediante consilio eorundem dominorum Hermanni 
de Sewilnheim, Petri et Hermanni dicti Mul fratrum 
Militum, necnon domicelli: Eberhardi de Gudinberg, 
Thielmanni dieti Scherpele ciuis Mogunt. sunt taliter 
mutuo amicabiliter complanati, quod idem Fritzo vna 
cum consensu, assensu et voluntate Hennekini filij 
fratris sui Eberhardi Goldelmi tam diu singulis annis de- 
cem marcas denariorum Coloniensium persolvit, quous- 
que septuaginta et quinque libras Hallenses percepit 
integraliter et complette. Si vero feodae ipsius Frizonis 
deperierint, in feodis Hennekini tenetur perficere et 
suplere. Vt autem ipse Jacobus esse possit cercior 
in premissis, Hermannum dietum Dubel de Olmena, 
Eberhard Kelkam et Hildebrandum fratres et Thil- 
mann, predictarum fideiussores in solidum constituit in 
hune modum, quod si defensim impetitionem seu im- 
pedimentum senserit in premissis vel aliquo premisso- 
rum, ijdem fideiussores commoniti Maguncie tam diu 


1) Im Landesardiv. Diefe fchöne Urkunde iſt anf einem 
halben Bogen Pergament in die Ränge gefchrieben. Daran 
hängen noch unverlezt an fchmalen Pergament = Riemchen 
drei Siegel von braunem Wachs, wovon das letzte das 
Guteubergiſche mit den fieben Binnen im Schilde ift. 
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in un@hospiecio publico satisfaeiant, quousque prae- 
missa perducta sint ad efflectum. Si quis etiam fide- 
iussorum predietorum decesserit, alium infra mensem 
dum requisitus fuero subrogabo, reliqui eorum con- 
fideiussores vita supperstites tam diu satisfaciant, ut 
est dietum, donec alter per me fideiussor idoneus 
sit subrogatus, predictisque fideiussoribus meis pro- 
misi et promitto fideliter in his seriptis, quod ipsos 
finita fideiussione reddam indempnes et absolutas. 
In quorum testimonium et evidentiam pleniorem pre- 
sentes litteras sigillis dominorum Hermanni de So- 
wilnheim. Pet. de Lapide et Eberhardi de Gudinberg 
ad preces predietarum sunt appense. Et nos Her- 
mannus. Petrus et Eberhardus recognoscimus pre- 
missa vera esse nostraque sigilla presentibus appen- 
disse in testimonium rei geste. Actum et datum Anno 
domini M.CCC.XVI. feria quarta in rn beati 
Martini Episcopi. 


266. 


Hermann, Sohn des Eberhard von Gutenberg, Kämmerer von 
Mainz, übertragt die Advocatie des Orts Drais an Johann 
de Mente, Bürger zu Mainz, im Lehensverbande, wie folche 
vorher Peter zum Jungen und nachher Reinold zum goldnen 
Schaaf, Mainzer Bürger, von ihm befeffen hatten. Den 
13. September 1317. 

Aus einer Abfhrift H. 
Nos Hermannus, quondam nobilis viri, Domini 

Eberhardi Camerarii Moguntini natus de Gudinberg 

armiger, recognoscimus presentibus litteris publice 


1) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 
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protestando, et ad universorum notitiam volumus et 
cupimus pervenire, quod propter gratuita et fidelia 
obsequiorum merita, quibus dilectus nobis Johannes 
dietus de mente civis Mogunt. se gratum redidit et 
acceptum, ac in perfuturum reddere poterit gratio- 
rem, eidem Johanni suisque meritis condignam cu- 
pientes facere recompensam, advocaciam nostram in 
villa Treyse Mogunt. dioecesis cum suis juribus, cen- 
sibus, usufructu, onere et honore, prout pie me- 
morie quondam Petermannus de Juveni et deinde 
Reynoldus de aurea ove, cives, eandem advocaciam 
a nobis in feodo habuisse dinosceuntur, sibi conces- 
simus, et tenore presencium concedimus liberaliter, 
a nobis et nostris successoribus justo feodali titulo 
jugiter possidendam. In quorum testimonium et de- 
bitam roboris firmitatem, presentes litteras sigillo 
nostro tradimus roboratas. Actum et datum Anno 
Dominj millesimo ece.xvij. in crastino exaltacionis 
sancte crucis. 


267. 


Hermann, der Sohn von Eberhard von Gutenberg, ehemals 
Kimmerers zu Mainz, überträgt die Vogtei des Orts Drais 
an Johann zum Danke, Bürger und Rathsherrn zu Mainz, im 
Rehensverbande, wie folche Peter zum Jungen und Reinold zum 
Schaaf von ihm befeffen hatten. Den6. September 1317. 
Aus dem Driginal). 
Nos Hermannus filius quondam nobilis viri Domini 
Eberhardi de Gudenberg, Camerarü Magunt. omnes 


1) Im Landesarchiv. Diefe Urkunde ift auf ein Blättchen 
Pergament von vier Boll Höhe und fieben Zoll Breite ges 
II. 28 
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quibus presens scriptum fuerit patefactum, volumus 
non latere, in presentibus publice profitendo 5 quod 
Johanni dicto zume Danke civi et consuli Magunt. 
propter grata et fidelia obsequia et merita, que nobis 
et nostris predecessoribus exhibuit, et exhibere po- 
terit in futuro, condignam cupientes reddere recom- 
pensam, aduocatiam nostram in terminis ville Treyse 
Magunt. dyoecesis cum suis censibus, vsufructu, justo 
collacionis tytulo conferimus, et omnis doli condicione 
pretermissa, prout bone memorie Petermannus zume 
Jungen, et deinde Reynoldus zume Gulden Scaphen 
predictam aduocaciam a nobis in feodum tenuerunt, 
eidem Johanni nos recognoscimus contulisse sub 
nostre fidei datione, loco prestiti juramenti. promit- 
tımus eciam, nos ad hoc firmiter obligari. Si prefa- 
tus Jo. vel aliquis alter suo nomine impeticionem, 
seu impedimentum sustinuerit, uel repulsam, quam de 
jure tenebimur, integraliter deponemus, nobis diebus 
et temporibus placiti assignatis, in quibus pro metu et 
aliis necessitatibus corporis comparere non poterimus 
vel audemus. Facientes eidem Jo. plenam Warandiam 
et justicie complementum, prout quilibet feodator, 
id est dominus feodi suo feodario facere est astric- 


tus; promittentes eciam, si non fecerimus, quod per 





fohrieben. Daran hängt noch in weißem Wachs das fehr 
gut erhaltene Gutenberg’fche Siegel mit den fieben Binnen 
und der Umfchrift: Sig. Hermanni fili Camerarii Mog. 
Auf dem Rüden der Urkunde ſtehet: « Anno 1517 gibt Her: 
mannus von Guttenberg Herrn Joanni zum Dank die Vog⸗—⸗ 
tei zu Zreiß zu lehen, und auf der Seite: Herr Be, Lang- 
ers das Gericht oder Advocati daſelbſt. 
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nos in prehabitis est promissum, nostre fidei, nostri 

honoris, et securitatis transgressorem nos recognos- 

cimus et perjurum. In cujus rei euidenciam et suf- 
ficiens testimonium, nostrum sigillum presentibus 

est appensum. Datum Anno Domini M.CCC.XVII V. 

Kal. Octobris. 

268. 

Hermann, genannt Kämmerer von Gutenberg , Sohn des Käm-⸗ 
merers Eberhard, genannt von Gutenberg, verkauft durch 
diefen notarifmen Aft an das reiche Elaren Nonnenklofter zu 
Mainz die Advocatie des Orts Drais. Den 30. Januar. 
1518. 

Aus dem Original’) 

In nomine domini amen. Per hoc presens pub- 
licum instrumentum ipsum audituris, seu visuris 
pateat universis, quod anno incarnationis ejus- 
dem M. COC. XVIII. indiecione prima, tricesima 
die mensis Januarii intrantis hoc est feria secunda 
proxima ante purificacionem beati Marie Virginis 
pontificatu sanetissimi in Christo patris ac domini 
domini Johannis divina providencia pape vicessimi 
secundi sacrosancte romane ecclesie summi pontificis 
in Capella sancti Panthaleonis 2) super montem mo- 
nasterii sancli Jacobi extra muros Mogunt. hora 
circa meridiem constitutus in presencia mei notarli 
publiei infraseripti et testium subscriptorum nobilis 
vir Hermannus armiger dietus Camerarius de Guden- 

1) Im Landesarchiv aus der Bodmann'ſchen Sammlung. 

2) Diefer Kapelle und Urfunde erwähnt Joannis rer. mog. I. 
89. 90. und macht die Bemerkung, daß Petermann zum 
ungen und vor ihm Reinold zum Gültenfchaf diefe Advo⸗ 
catie von Eberhard dem Kämmerer in Lehen getragen haben, 
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berg natus quondam nobilis viri domini Eberhardi 
Camerarii Mogunt. dicti de Gudenberg totam partem 
advocacie sue, quam in villa Treyse et ejus termi- 
nis prope villam Vuntene sitam habere dinoscitur pleno 
jure, secundum consuetudinem et Jus predicte advo- 
cacie hactenus pacifice et quiete observata cum om- 
nibus suis juribus et perlinentiis suis universis justo 
vendicionis titulo religiosis ac devotis dominabus 
Abbatisse et Conventui sanctimonialium monasterii 
ad sanctam Claram in Mogunt. pro decem et septem 
libris hall. legalium et bonorum vendidit et vendit 
in hijs scriptis sibi ex parte Abbatisse et CGonven- 
tus predictorum numeratis traditis pagatis et in usus 
suos necessarios conversis, et predictus Hermannus 
prefatam pecuniam sibi ex parte Abbatisse et Con- 
ventus predictorum esse numeratam traditam et pa- 
gatam expresse recognovit, et per presentes recog- 
noscit manifeste, et si predicta pars advocacie sue 
predicte majoris est valoris, quam pecunia ante- 
dieta, hoc superfluum et valorem illum superfluum 
sponte et liberaliter ob remedium et salutem anime 
sue ac animarum suorum progenitornm prout melius 
potuit predictus Hermannus et ob gratuita merita ac 
beneficia sibi per religiosas dominas Abbatissam et 
Conventum predictos impensa et in futuram impen- 
denda, justo donacionis titulo Abbatisse et Conven- 
tui predietis in reeompensam beneficiorum et meri- 
torum sibi impensorum, et impendendı..um ex parte 
dominarum predietarum donacione inter vivos dona- 
vit, dedit, tradidit pro cunctis vite mortalibus de- 
putavit et asignavit, ejsdem ipsam advocaciam a dato 


457 


presentis instrumenti in perpetuum tenendam, haben- 
dam et possidendam tanquam suam propriam, et cum 
ipso disponendam secundum sue lubitum voluntatis, 
et in usus suos necessarios convertendam prout ipsis 
melius videbitur expedire contradictione predicti Her- 
manni, suorum heredum, amicorum, aut cujusvis 
alterius in posterum qualibet non obstante, fraude 
et dolo quibuslibet procul pulsis et secundum con- 
suetudinem judieii secularis ville Treyse predicte 
prout ibidem moris est, et hactenus observatum et 
secundum pronunciacionem Sculteti, Scabinorum seu 
Hubariorum dicte ville. Idem Hermannus dietam dona- 
cionem, ut premittitur factam, fecit expresse domi- 
nabus supradietis que in judicio seculari ville Treyse 
predicte finaliter et diflinite pronunciarunt, quod ipse 
Hermannus partem advocacie sue predicte taliter tene- 
ret, et possideret quod ipsam dare et donare libere 
posset vendere, alienare et obligare, cui vellet, et 
eo disponere et ordinare secundum sue libitum volun- 
tatis, promisit etiam idem Hermannus solempni sti- 
pulatione fidei corporalis in manus mei notarii publiei 
infra scripti loco et nomine dominarum predietarum 
eontra hanc donacionem in posterum non venire per 
se, vel per alium, ulla calliditate, arte, vel ingenio, 
publice et occulte quovis modo et ipsam pro se ac 
omnibus suis amicis et heredibus semper et inriola- 
biliter penitus observare, renuncians expresse omni- 
bus exceptionibus, doli mali, pacti de non petendo, 
in factum ac cum condictione indebiti, sine causa, 
et ex injusta causa, beneficio restitutionis in integ- 
rum et exceptioni, quo deceptis ultra dimidium iusti 
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precii subvenitur, et generaliter et specialiter omni 
juris auxilio, tam canonici, quam civilis juris et 
facti, per quod sibi vel suis suflragium aliqualiter 
posset generari eciam si de ipsis fieret mencio spe- 
eialis. Promitens fide sua, quam super empcionem 
et donacionem hujusmodi pro se et omnibus suis ami- 
eis ac heredibus irrevocabiliter et permanenter in 
omnibus observare. Recognovit etiam idem Herman- 
nus publice partem predicte advocacie sue dominabus 
predictis justo vendicionis titulo vendidisse pro pecu- 
nia numerata, dictamque pecuniam recepisse, et in 
usus suos necessarios convertisse et dietam advoca- 
ciam in manus predictarum dominarum renunciasse 
expresse simpliciter et in totum. Renunciavit eciam 
expresse et in bijs scriptis renunciat idem Herman- 
nus super omnibus questionibus, discordis, litibus, 
causis et rancoribus universis eyalra Abbatissam et 


Conventum monasterii predieti ad sanetam Claram in 


Mogunt. qualitercunque, et ex causis quibuseunque* " 


coram quibuscunque personis publice vel occulte inter 
ipsos subortis usque in diem hodiernum promittens 
ipsas dominas in omnibus honorare, et ipsis servire 
et a dampnis ipsarum permunire et in quantum pöte- 
rit, promovere, promitens fide sua corporali, quod 
si ipse in posterum per se vel per alium publice vel 
occulte verbo aut opere contra emptionega gt dona- 
eionem premissam vererit, fecerit aut in confrarium 
fieri procuravit, quod in centum marcis denariorum 
Colon., tribus hallen. legalibus et bonis pro denario 
quolibet computandis, Abbatisse et Conventui pre- 


dietis nomine pene desuper adjecte teneatur sibi irre- 
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misibiliter dimidendes, et fidei violator et perjurus 
in antea a cunctis hominibus haberi deberet, et 
etiam subjciens se sponte, quod ad premissa juris- 
dietioni honorabilium virorum dominorum judicum 
sancte Mogunt. sedis, quod si ipse Hermannus in 
premissis aut aliquörum premissorum negligens inven- 
tus fuerit vel remissus aut contra predictam emptio- 
nem et donacionem venerit, in ipsum excomunica- 
cionis sentencia proferent, et promulgabunt omni 
Judiciorum strepitu quiescente, quod idem Hermannus 
in se sponte sic elegit, ad solvendum et tradendum 
ipsis dominabus nomine pene predicte pecuniam memo- 
ratam et haec omnia et singula premissa idem Her- 
mannus fide sua prestita corporali solempniter stipu- 
lando promisit, et postea mox tacto corporaliter altari 
sancti Panthaleonis, in quo recondita sunt sancto- 
rum Dei Reliquia juravit inviolabiliter penitus obser- 
vare. Acta sunt hec anno. indiccione. mense. die. 
loeo. hora diei et pontificatu predictis. Presentibus 
viris honestis ac discretis Hanzone dieto zum Bla- 
souen dieto Scherpelin, Jacobo dicto ad Walpodo- 
nem Henrico Balistraco Mogunt. Heilmanno dicto 
Schelhart, Arnoldo et Emichone conversis fratribus 
ad sanctam Glaram Heynone filio Schulteti in Lan- 
genhain et Heinrico pistore dieto Spitze pro testibus 
ad premissa vocatis specialiter et rogatis. In cujus 
rei evidens testimonium. Nos Judices sancte Mo. 
gunt. sedis sigillum nostrum una cum sigillo predicti 
Hermanni ad preces ipsius Hermanni et ejus con- 
sensu huic instrumento duximus apponendum. Et 


ego CGonradus de Alsfelt dietus de Rappele Gle- 
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ricus Moguntine dyoecesis public. imper. auetorit. 
Notar. etc. 


269. 


Eberhard und Sohann, Gebrüder von Gutenberg, Söhne von 
Philipp, Ritter und Kämmerer zu Mainz, genannt Guten 
berg, beftättigen den von ihrem Onkel Hermann, Kämmerer 
von Gutenberg, dem reichen Glarenflofter gemachten Ders 
kauf feines Theils der Advocatie des Orts Drays und ver= 
kaufen ihm zugleich den Theil, der ihnen daran zuflehet. 
Den 8. Sebruar 1318. 

Aus dem Driginal’). 

In nomine domini amen. Per hoc presens publi- 
cum instrumentum pateat universis, quod anno ab 
incarnacione ejusdem M. cec. Xviij indicione prima 
octava die mensis Februarii intrantis in hospicio 
viri disereti Dyzonis Cellarii honorabilis viri domini 
Wernheri prepositi ecelesie sancti Vietoris extra 
muros Mogunciae dieti de Bolandia hora infra ves 
peras pontificatu sanctissimi in Christo patris ac 
domini domini Johannis divina providencia pape vi- 
cessimi secundi sacrosancete romane ecclesie summi 
pontificis constituti in presencia mei Notarii publici 
infra scripti et testium subseriptoernm nobiles viri 
Eberhardus et Johannes fratres de Gudenberg nati 
quondam nobilis viri domini Philippi militis et Ca- 
merarii Magunt. dieti de Gudenberg pari consensu et 
unanimi voluntate ae sponte et liberaliter emptionem 
et vendicionem partis advocacie, quam nobilis vir 
Hermannus armiger Camerarius de Gudenberg patruus 
Eberhardi et Johannis fratrum predicetorum in villa 


2) Im Landesarchiv aus dem Bodmann’fhen Nachlaß. 
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Tveyse prope Mogunt. ac terminis ville prediete 
habere dinoscitur pleno jure per predietum Herman- 
num religiosis ac devotis dominabus Abbatisse toti- 
que Conventui sanctimonialium Monasterii ad sanc- 
tam Claram in Mogunecia factam, secundum omnem 
modum et formam emptlionis et vendicionis prediete 
advocacie per dietum Hermannum factam dominabus 
predictis, prout in instrumento publico mei Notarii 
publici infrasceripti desuper confecto, et per manum 
meam alias conscripto, et sigillo predicti Hermanni 
sigillato plenius continetur expresse ratificaverunt, 
et ratificant in hijs seriptis et omne jus quod ipsis 
fratribus predictis secundum consuetudinem ville pre- 
diete hactenus observatam, comuniter vel divisim in 
villa et ejus terminis racione advocacie predicte aut 
advocacie ipsorum fratrum competit aut competere 
poterit in futurum expresse renunciaverunt in manus 
Abbatisse et Conventus predietorum et omne jus 
predicte advocacie cum juribus, provenlibus et per- 
tinentiis suis universis eodem modo quo predictus 
Hermannus dominabus predietis vendidit, et dena- 
vit, ıjdem fratres dominabus predictis pro decem 
libris hall. ipsis fratribus ex parte predietarum nu- 
meratis traditis et pagatis in usus suos necessarios 
conversis vendiderunt justo vendicionis titulo prout 
melius poterit, et eflicacius, et si majoris est valo- 
ris hoc dominabus predicetis pro animarum suarum 
remedio pure et simpliciter donacione inter vivos pro 
eunctis hominibus donaverint irrevocabiliter et in per- 
petuum per predictas dominas tenenda et possidenda, 


renuncianlis expresse omnibus exceptionibus tam juris 
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eanoniei quam eivilis, per quod ipsis aut alteri ipso- 
rum vel suis heredibus inposterum possent aliquali- 
ter generari et omnibus exceptionibus, quibus pre- 
dietus Hermannus renunciavit, etiam si de ipsis men- 
eio fieret specialis, promittentes contra hane emp- 
tionem et vendicionem et donacionem ut predicitur 
factam non venire arte vel ingenio aut ulla calliditate 
per se vel per alium publice rel occulte quoris modo 
omni fraude et dolo exclusis, et hee omnia et sin- 
gula premissa predicti fratres promiserunt fide sua 
prestita corporali loco et nomine juramenti permanen- 
ter et inviolabiliter observare subjcientes se sponte 
jurisdictioni honorabilium virorum dominorum judi- 
cum sancte Mog. sedis, quos ad premissa et sponte 
ellegerunt in se, quod si ipsi aut alter ipsorum in 
premissis seu altero eorundem negligentes inventi 
fuerint aut remissi aut contra premissa facerent im 
parte vel in toto, quod penam centum librarum hall, 
incurranf ipso facto et perjuri nihilominus a cunc- 
tis censeantur, et domini judices predicti ad solven- 
dum et tradendum dominahus predietis dietam pecu- 
niam nomine pene desuper adjecte predictos fratres 
compellere debent per sententias excomunicationis 
et dietas sentencias in dictos fratres promulgare omni 
Judieiorum strepitu quiescente. In cujus rei testi- 
monium nos fratres predieti sigilla nostra una cum 
sigillo dominorum judieum predietorum ad preces 
nostras presentibus appenso presenti instrumento du- 
zimus appendenda, quod et nos judices predicti recog- 
noscimus esse verum. Acta sunt anno. indiceione. 


mense. die. loco, et hora, et pontificatu predictis pre- 
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sentibus viris honestis dieto Scherpelin Dytzone pre- 
diecto Emichone et Arnoldo fratribus conversis ad 
sanctam claram pro testibus ad premissa vocatis spe- 
ceialiter et rogatis. Et ego Conradus Ulericus de 
Alsfelt dietus de Kappele Mogunt. dioces. omnibus 


et singulis premissis. etc. 


270. 


Emelmann, genannt ad maculam, Bifar des Domſtifts, fchenft 
dem Dechant und Eapitel des St. Fohannisftifts, durd die 
Hände feines Beiftandes, Eberhards von Gutenberg, eine 
Mark Helfer auf das fleinerne Haus des Metzgers Hartlieb. 
Den 12. October 1525. 


Aus einer Abfhrift". 


Tenore presentium omnibus jnnotescatur, quod 
Emelmannus dietus ad maculam ecelesiae Moguntinae 
Vicarius coram Scherplone seculari judice Mog. con- 
stitutus, donavit, tradidit et per manus nobilis viri 
domini Ebirhardi de Gudinberg sui Mundeburdi resig- 
navit honorabilibus viris dominis et capitulo ecele- 
siae saneti Johannis Mog. redditus unius marce de- 
nariorum Colon. tribus hallen. bonis et legalibus super 
lapidea domo Hartlibi carnificis sita in loco qui 
‚dgsstur an dem Bogen 2). Anno domini M.ccc.zxiij 
feria quarta ante diem beati Galli. 


1) In dem Copialbuch des St. Johannisſtifts. Fol. 55. Sn der 
Stadtbibliothek. 

2) An der alten Münze, auf dem heutigen Marktplage, jetzt 
das Lennig'ſche Haus. 
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271. 


Hermann von Gutenberß bekennt, daß er fi mit den Nonnen 
zu Datheim bei Mainz, megen ihrer Anfprüche an brei 
bei der Binger Straße gelegenen Morgen Aeder, verglichen 
babe. Samftag nad Andreastag, 30. November 1534, 

Aus einer Abſchrift Y. 

Wir Hermann von Gutenberg veriehen daz 
wir gütlichen geracht find mit den frauwen zu Dalen 
vmb foliche Anfprache als wir fie anfprachen umb die 
dri Morgen Aders die gelegen fint by der Bynger firazze 
da man vert gein Gunfinheim und verzihen droff Iutters 
lichen ıc. Act. anno domini M.CCC.XXXIV. Sabbato 
post diem beati Andrae Apostoli. adpend. sig. 


272. 


Eberhard, Kämmerer von Gutenberg, überläßt den Brüdern 
Mernher und Johann Roft das Ort Imißheim, das fie ſeit— 
her von ihm in Lehen getragen, zum Eigenthum. Den 11. 
November 1357. Und Kaifer Earl der IV. beftättigt diefe 
Eigenthumsüberlaffung am Donnerflag vor Palmfonntag, 1559. 
Aus dem Driginal?). 
Wir Karl von gots gnaden Römifcher Keifer tzu 
allen Kiten Merer des Richs vnd Kunig Ku Beheim 
Belennen offenliche mit dyfem briue vnd dun funt allen 


1) Unter den Bodmann’fhen Manuferipten, 

2) Aus dem Bodmann'ſchen Nachlaß, in der Stabbibliothef. 
Diefe Urkunde ift auf einen halben Bogen Pergament quer 
gefchrieben. Das daran gehangene Siegel war abgefallen. 
Auſſerhalb ift darauf geſchrieben: « Keyſer Karls confirma- 
« tion, daß Ehberhart Cammerer von Guttenberg fein lehen 
« das Dorf ymißheim Her Werner Roft und feines Brus 
«ders zu eygenthumb gewert und gelaffen.» 
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luden die yn ſehen oder horen leſen dat vor vnſr Keyſer⸗ 
liche Wirdekeid komen iſt der l Kune von Momford 
vnſer vnd des heiligen Richs fieber getrumer vnd hat 
ons demudecliche gebeten dat wir yme von vnſer Keyſer—⸗ 
lichen macht den nachgefchriben brieff und waz darinne 
gefchreben ift beftetigen vnd confirmieren wullen der brieff 
fprichet von Worte zu Worte alfo. Ich Ebirhard 
Camerer von Gudenberg ein Edelman verriehen 
vffenlic; an dyfem brieue und dun kunt allen den die 
yn anfehent ond gehorent lefen dat idy han anegefehen 
genemen vnd willige dienft die mir die erbern und fros 
menn Ritter Herrn Wernher Roft und Herrn Sohann 
Gebrüdere Herrn Philippe Wints feligen fone und han 
yn ond yren Erben vnd nachfomelinge vmmerme ewecs 
liche daz gerechte und daz dorff gu Ymeßheim daz fie 
hant von mir vnd ir erben von minen Altern gu lehen 
geeygnet vnd eygen yn daz mit dieſem gegenmwertigen 
brieue odir anders waz ſie hant von mir iz ſy geſucht 
odir vngeſucht vnd ſprechen daz off minen eyt vnd off 
alle mine ere daz ich vnd min altern vnd Vorfaren daz 
vorgenante dorff vnd gerechte vnd waz ſie von mir tzu 
lehen hatten min vnd aller miner alterfurder recht eygen 
iſt geweſen vnd han iz vor eygen her bracht vnd des tzu 
eyme geczugniße vnd tzu eyme waren Urkunde ſo hencken 
ich min Ingeſigel an dyſen brieff der wart geben do 
man ſchreib tzu Latinn Millesimo trecentesimo trice- 
simo septimo in die beati Martini Episcopi. Des 
haben wir angefehen getrumen nußen dienft den vns vnd 
dem heiligen Riche der egenante Kune vnuerdruzzens 
liche hat gedan vnd noch dun fal vnd mag in Funftigen 
ziten vnd han daromb von vnfer Keyferlichen macht 
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vnd mit recht wizze dan vorgefchreben brieff und waz 
darinne gefchreben ift als verre daz recht vnd befcheide 
ift beftediget ond confirmieret daz mit dyſem briene Mit 
Beheltnige ons dem heiligen romifchen NRiche und ieder- 
mane find rechten mit Urfund dytz brieffs verfiegelt mit 
onfer feyferlichen maieftät Ingefigel geben zu Menge 
nad; gots geburte drugehenhundert jar vnd dar nad, in 
dem Non und funfsigften jare an dem nehjten Donerftage 
vor dem Palmtage vnſers Riche in dem drigehenden 
ond des Keyfertums an dem verden Sare. Per domi- 
num Imperatorem Rudolphus de Judenberg. 


275. 


Dietherih von Gutenberg erfcheint vor dem Gericht zu Drais 
und einem öffentlichen Notar und will feine Eigenthunsrechte 
auf die Advocatie diefes Dorfs geltend machen; der Bevoll: 
mächtigte des reichen Claren Nonnenklofters zu Mainz bes 
weißt ihm dagegen durch Urkunden und die Gerichtsleute des 
Drtd, daß Hermann von Gutenberg, Eohn des Kämmerers 
Eberhard von Gutenberg, und Eberhard und Johann, Brü— 
der, genannt von Gutenberg, Söhne des Ritters. und Käm— 
merers Philipp von Gutenberg, diefe Advocatie im Jahr 1318 
an das Kloſter übertragen hätten. Den 16. October 1540. 

Aus dem Original. 
In nomine Domini amen, Vniuersis Christi fide- 


libus hoc presens instrumentum publicum visuris, 


1) In der Stadtbibliothek, Diefes Notariatsinftrument ift auf 
einen großen Bogen Pergament von der fchönen Hand des 
Motard Heinricus Heinrici de Augusta gefchrieben. Auſſer— 
halb fteht: Instrumentum, worin Anno 1540 dem Kloſter 
die Vogtei zu Drays durch guttenberg’fche Erben wollte 
difputirt werden. 
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lecturis seu audituris maxime tamen hijs quorum 
interest vel intererit, pateat evidenter. Quod anno 
natiuitatis dominice millesimo trecentesimo. quadra- 
gesimo. Indictione nona. pontificatus sanctissimi in 
Christo patris et domini nostri. domini Benedicti, 
digna dei gratia pape duodecimi anno sexto. die sexta- 
decima mensis Octobris, que fuit ipsa die beati Galli 
Abbatis, hora diei eiusdem quasi circa horam terciam. 
In villa Dreyse prope funthenam Magunt. dioecesis 
sub arboribus ubi scultetus et scabini seu justicia- 
rii eiusdem ville consueuerunt pro judicandis causis 
Judicio presidere, convocatis et congregatis in vnum. 
disceretis viris, dieto Godelin sculteto. Petro dicto 
Mutzenbecker. dilone dieto Stolzherre. Hanemanno 
dieto Hune. et Heilmanno dicto Kelner. Scabinis 
seu justiciariis ejusdem ville Dreys. comparuerunt 
coram eis in presencia mei Heinrici de Augusta 
elerici Magunt. publici imperiali auctoritate Notarii, 
et testium subscriptorum ad hoc vocatornm et spe- 
ceialiter rogatorum discretus vir Theodericus dietus de 
Gudenberg armiger, vna cum strenuis viris dominis Ru- 
perto dieto de Sunnenberg. et Hermanno dicto Hirte 
de Sawelnheim. militibus, ac Johanne dieto Buser 
armigero quos dietus Theodericus illie propter infra 
scripta secum adduxerat et. rogarat ex una parte. 
ac religiosus et honestus vir frater Herbordus de 
Nakheim, Syndicus seu procurator religiosarum do- 
minarum abbatisse et conventus monasterii et ordinis 
sancte Clare in Maguncia. vna cum prudenti viro 
domino Heinrico dicto Cleman sculteto. et discretis 
viris Petro dieto zu Liechtenberg, eive ciuitatis Mag. 
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ac Petro dicto Bilgrin armigero , quos similiter idem 
frater Herbordus illice seecum adduxerat et rogarat. 
ex altera parte. fuitque ibidem pro parte ejusdem 
fratris Herbordi, ac pro dictis religiosis dominabus 
suis et eorum monasterio, coram prefatis militibus 
sculteto et scabinis, seu justiciarlis diete ville. ac 
aliis ibidem presentibus, verbo propositum publice et 
expresse, quod advocacia dicte ville Dreyse. et jura 
pertineneia ad eandem, quam dietus Theodericus ad 
se ex successione hereditaria devolutam esse dicebat 
et eciam legitime pertineret, non ad ipsum Theode- 
ricum , sed ad prefatas religiosas dominas abbatissam 
et conventum, et earum monasterium predietum le- 
gitime pertineret et pertinere deberet, ex vendi- 
dicione, donacione et traditione, eisdem dominabus 
et earum monasterio factis dudum per quondam 
nobiles viros domicellos, Hermannum de Gudemberg 
natum quondam nobilis viri domini Ebirhardi dieti de 
Gudemberg olim Camerarii Magunt. ac Ebirhardum et 
Johannem , fratres dictos de Gudemberg filios quondam 
nobilis viri domini Philippi de Gudemberg militis et 
similiter Camerarij magunt. qui veri domini et posses- 
sores ejusdem advocatie exliterant dum vivebant, 
quodque eedem religiose domine, nomine sui monas- 
terii antedieti, eandem advcaciam, tanquam ejusdem 
 monasterii propriam tanto tempore ‚tenuissent, et 
eciam possedissent pacifice et quiete, quod ipsam ac 
omnia et singula ejus jura eciam legitime prescrip- 
sissent. Ad quorum ut sie propositorum probacionem 
et veritatem, idem frater Herbordus, quo supra 


nomine duo instrumenta publica et autentica im 
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medium inducebat et eciam exhibebat. conseripta per 
manum magistri Gonradi de Alsfelt dieti de Kappele 
magunt. dioecesis publici Imperiali auctoritate notarii 
conscripta signoque ipsius consueto ac solito consig- 
nata, omni prorsus vicio et suscipione carentia, quo- 
rum unum sigillatum extiterat honorabilium virorum 
dominorum Judicum sancte Magunt. sedis ac pre- 
fati quondam domicelli Hermanni de Gudenberg si- 
gillis veris cereis pendentibus sanis integris et illesis 
cujus quidem Instrumenti tenor sie incipit. In nomine 
domini amen. per hoc presens publicum Instrumentum, 
ipsum audituris seu visuris pateat vniuersis quod anno 
incarnacionis ejusdem millesimo tricentesimo decimo 
octavo, indicetione prima, tricesima die mensis Januarii 
intrantis hoc est feria secunda proxima ante puri- 
ficationem beate Marie Virginis pontificatu sanetisimi 
in Christo patris ac domini domini Johannis diuina 
providentia pape xxij. saerosanete romane ecclesie 
summi pontificis in capella saneti Panthaleonis super 
montem monasterii sancti Jacobi extra muros Magunt. 
hora eirca meridiem constitutus in presencia mei, 
Notarii publiei infrascripti. et testium subscriptorum 
nobilis vir Hermannus armiger dietus camerarius de 
Gudemberg, natus quondam nobilis viri domini Ebir- 
hardi Camerarij mogunt. dicti de qudemberg totam 
partem advocatie sue quam in villa Dreyse et ejus 
terminis prope villam funthene sita habere dinoseitur 
pleno jure ete. Alterum vero instrumentum sigilla- 
tum erat similiter honorabilium virorum dominorum 
Judicum sancte Magunt. sedis predietorum, ac domi- 
cellorum Ebirhardi et Johannis fratrum de qudemberg 
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prefatorum sigillis veris cereis pendentibus sanis 
eciam ac integris et illesis, eujus tenor sie incipit. 
In nomine domini amen. per hoc presens publicum 
instrumentum pateat vniuersis quod anno ab incar- 
nacione eiusdem millesimo. ece.°xviij.© Indietione 
prima. Octavo die mensis februarij intrantis in hospieio 
viri disereti Ditzonis Cellerarii honorabilis viri domini 
Wernheri prepositi ecelesie sancti Vietoris extra 
muros Mogunt. dieti de Bolandia. hora infra vesperas. 
Pontificatu sanctissimi in Christo ac domini domini 
Johannis diuina prouidencia pape xxij. sacrosancte 
Romane ecclesie summi Pontificis. Constituti in pre- 
sencia mei notarii publici infrasceripti et testium 
subscriptorum nobiles viri Eberhardus et Johannes 
fratres de Gudemberg nati quondam nobilis viri do- 
mini Philippi militis et Camerarii Magunt. dieti de 
Gudemberg , pari consensu et vnanimi voluntate ete. 
Que quidem instrumenta predietus frater Herbordus 
ibidem legi petiverat per me notarium supradietum 
et exponi sollempniter in vulgari de verbo ad verbum 
ad intellectum predicti Theoderici ac dietorum mili- 
tum ac aliorum hominum qui ibidem presencialiter 
existebant. Idemque Theodericus lecturam et exposi- 
cionem Instrumentorum hujusmodi a me notario simi- 
liter cum instantia requirebat. Ego iyitur notarius 
supradietus eadem Instrumenta publica ibidem sue- 
cessive de verbo ad verbum publice legi ac ad intel- 
lectum omnium ibidem presencium transtuli in vulgari 
nil addito vel detracto. Instrumentis itaque hujusmodi 
sic lectis et per ordinem vulgarizatis ac ab omnibus 
ibidem astantibus et presentibus auditis et plenissime 
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intellectis Prefatus frater herbordus nomine domi- 
narum suarum predietarum a supradictis sculteto et 
seabinis seu justiciariis ville Dreys feeit et petivit 
inquiri sollempniter ut est moris ut ijdem seultetus 
et scabini ibidem per Juramenta ipsorum sentenciando 
publice recitarent, quid eis constaret de translatione 
diete advocacie ac jurium ipsius de supradietis nobi- 
libas ad prefatas religiosas dominas et earum monas- 
terium antedietum. iidem igitur scultetus et scabini 
seu justiciarii superius nominati, taliter requisiti se 
mox #trahentes ad partem et deliberacione inter ipsos 
prehabita ad predietum judieii locum redierunt dietus- 
que scultetus suo et aliorum suorum sociorum nomine 
ipsis etiam audientibus et postea confirmantibus ibi- 
dem per juramentum sententiando publice rccitarunt. 
quod ipsi omnes et singuli a viginti annis eitra ab 
ipsorum predecessoribus semper audiverint quod pre- 
fati nobili dicti de Gudemberg olim diete advocaeie 
veri domini et eciam possessores eandem advocaciam 
cum suis juribus predictis Religiosis dominabus et 
earum monasterio dudum pro quadam certa pecunie 
summa vendidissent tradidissent legitime et donassent. 
quod etiam ipsi nobiles tune facere potuissent cum 
advocaciam eandem tanquam propriam taliter posse- 
dissent quod de ea disponere potuissent sine impe- 
dimento et contradietione cujuslibet hominis pro 
eorum libito voluntatis. quodque ipsi scultetus et 
scabini seu justiciarii a dieto tempore eitra audiverint 
et viderint prefatas religiosas dominas sui monaslerii 
predieti nomine eandem advocaciam ae jura ipsius 
tanquam propriam seu propria pacifice possidere. In 
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tantum etiam quod ipse domine aliquam impedicionem 
sive impedimentum in eadem advocacia vel eius juri- 
bus a nullo hominum penitus habuissent. Quibus sie 
peractis et gestis per ordinem ut prefertur. sepedietus 
frater Herbordus me predietum notarium publicum 
sub mei oflicii debito requirebat, ut sibi ac dominabus 
suis predietis super premissis omnibus et singulis 
publicum conficerem instrumentum. Supradictus vero 
Theodericus de Gudembcerg ut sic substituit et nichil 
ibidem ulterius proposuit vel petivit. Acta et gesta 
sunt hec, Anno. Indictione. Pontificatu. Mense, die. 
hora et loco superius designatis presentibus strenuis 
viris dominis Ruperto dicto de Sunnenberg et Her- 
manno dieto Hirte de Sawelnheim militibus, pru- 
denti viro domino Heinrico Gleman sculteto Magunt. 
ae discretis viris Petro dieto zu Liechtenberg ciue 
Magunt. Johanne dieto Büser et Petro dicto Bilgrin 
armigeris superius nominatis; Wentzone dieto Hol- 
lender. Heneckino dieto Zinckfel et Petro dieto zum 
Wisebeden stipendiaris ceiuitatis Magunt. Philippo 
famulo domini Heinricii sculteti Magunt. predicti, et 
quam pluribus aliis fide dignis testibus ad premissa 
vocatis pariter et rogatis. Et ego Heinricus Heinrici 
de Augusta clericus Mag. publicus imp. auctoritate 


notarius ctec. 
274. 


Dieterich von Gutenberg gibt ſeine Einwilligung, daß Johann 
Humel von Wackernheim das Gericht und die Vogtei zu 
Hilbersheim, welches er von ihm zu Lehen trägt, an das 
Liebfrauſtift zu Mainz verkaufe. Den 50, Avril, 1344. 
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Ans dem Original‘). 

In Goted namen amen. Bei difem publicum Inſtru—⸗ 
ment fi funt getan allen den di daz fehent oder horent 
lefen. Daz in dem Jar do man von vnſers Herren Ge- 
burtte zalt druzehen hundert Jar vnd vier vnd vierzig 
iar des freitags an fant walpurgen abent nach Priem 
zeit. In der Stat zu Mente. In der Decheneye bez 
Stifts zu vnſern frauen zun Greden zu Menge in ber 
Gamematen, mas genwertig ber ebelman Sjuncherre 
Dyderich von Gudenberg ond bekant ſich offenlich 
vor den erbern Herren Hn Heinrich dem Dechan vnd 
dem Gapitel dez vorgenanten Stiftes und vor mir pub⸗ 
licum Schreiber und gezugen die hienach gefchriben ftent, 
daz er Johan Humelvon wadernheim ein edeln— 
fnechte vnd finen erben die Bogtey vnd daz gerichte 
Dez dorfes zu Hilbersheim di derfelbe Sohan vnd 
fin erben von Sm zu lehen hatte mit aller gulde, 
geuelle, rende, rechten ond eren vnd mit allem dem 
daz dar zu gehort wi daz genant ift, an dem gerichte 
Hilbersheim vor Schultheiffen und Scheffen ald er 


1) Jetzt im Landesarchiv. Diefe Urkunde ift fhon von Würdt- 
wein in feiner Bibl. mog. 245 und 316 abgedrudt, aber 
mit einer Dienge von Fehler, daher ich fie nochmal nach dem 
Driginal abdrucen laſſe. Sie ift auf ein Pergamentbogen 
in die Länge gefchrieben. Aufferhalb ſteht: « Consensus 
super emptionem jurisdietionis in inferiori Hilbersheim. » 
Und darunter « Hoc instrumento testatur nobilis Theode- 
ricus de Gutenberg se vendidisse domino decano et ca- 
pitulo ecclesiae ad gradum mog. totam Vogtey et omnes 
redditus, quas nobilis et strenuus Johan Humel ven 
Wackernum habuit in feudum zu Niederhilbersheim. 1544- 


45% 


von recht vnd gewonheit tun folde geeignet vnd vfgeben 
hette vnd ift auch zu einer mehren ficherheit alda eigent 
vor mir publicum Schreiber vnd den nachgefchriben ge= 
zugen, vnd da der vorgenant Sunchern Dyderich fich 
alfo befant hatte, do befant fich zuhant darnach der 
vorgenant Johan von wadernheim der auch da gein— 
wertig war vor mir publicum Schreiber vnd den nach. 
gefchriben gezugen daz er difelben voytey vnd gericht dez 
vorgenanten Dorfes zu Hilbersheim mit alle der Gulde, 
geuelle, renden, rechten ond eren vnd mit allem dem 
daz barzugehort wie daz genant ift, den erben Hern dem 
Dedyant vnd dem Gapitel dez vorgenanten Stiftes zu 
onfer frauwen zun Greden zu Menze verkauft vnd ver- 
gift hatte ond verfauft auch in alle recht vnd redlich 
vmb hundert Pfunt und an zwey und achtzig pfunt heller, 
bi fi an guder werunge gang vnd gar für in gen vnd 
begalt hetten den Gaurzin ‚die zu Menge wonen den er 
daz felbe gelde mit namen von finen wegen gen hiezze 
vnd fagt difelben Hren dezfelben geldes quit los vnd 
ledig vnd verzehn alda für fich vnd für fin erben Iutter- 
lichen vnd einmuticlichen vnd williglichen vf allen be— 
fhirmen vnd vf alle Helfe und erception eins iflichen 
rechts ez fie geiftliche oder mwerltliche, Damit er oder fin 
erben wider denfelben kauf tun oder fomen möchten oder 
die vorgenanten Herrn vnd iren Stift an den vorgenan— 
ten Boytey vnd Gerichte vnd an dem daz darzu gehoret 
hindern, irren oder betruben in Fein weiſe. Dife ift ges 
fchehen des iares, dez tages, der flunde vnd an der 
ftat ald furgefchriben ſtet vnd was hie bei di erbaren 
Inte Her Jacob Kal von winterheim, Her Sohan von 
Geilenhufen, Her Cunrat Yfenmenger, vicarier, meifter 
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Bolprecht ber Kinbmeifter dez vorgenanten Stiftes zu 
onfern fraumen, Herbort von friglaren, Franciscus 
von Ameneburg, Heinrich von Geilenhufen, Schüler, 
vnd eltliche andere di daz fahen vnd horten und bar 
vber zugezogen geheifchen vnd gebeden werben vnd ich 
Ulrich Marquardes feligen von freifing Son der zu 
Menge wonet ein publicus Schreiber von des keyſers ger 
walt wan ich bei difen vorgefchriben Dingen vnd ich Dy⸗ 
derich von Gudenberg befennen offenlih an diſem 
Snftrument daz ich di vorgenanten Voytey vnd Gerichte 
Dez Dorfes zu Hilbersheim die Sohan Humel von wafern- 
heim ein edelfnecht von mir zu lehen hat mit allen dem 
daz darzu gehort geeignet ond vfgeben han, In alle der 
weife ald in dieſem Snftrument dar inne ich mich auch 
dez befannt han gefchriben ftet ond bez zu Brfunde vnd 
Veftenung han ich mein Ingefigel gebenfet an dife Ins 
ſtrument dez Jares und dez tages als in demfelben Sms 
firument gefchriben ift. 


275. 


Dietherich von Gutenberg bewilliget, daß Johann Beckelnheimer 
den fogenannten Bufch oder Heide, in der Gemarkung von 
Einthen gelegen, welchen er von ihm zu Lehen hat, an das 
Klofter Eberbah in Erbpacht überlaffe. Den 16. Oktober 
1545. | , 

Yus dem Original), 
Sc Thiederidh ein Edelfneht von Gudin— 
berg tun kunt allen den die diefen Brieff anefient vnd 


1) Im Landesarchiv aus dem Bodmann’fchen Nachlaß. Diefe 
Urkunde ift auf ein Pergamentblatt von 6 Zoll Höhe und 12 
Boll Breite gefchrieben. Von den 3 Siegen hängt nur noch 
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horent leſen daß ich dem Clofter von Erbach mol gan 
waz yme nutzis vnd furbernifjis gefchien mag oder ges 
fchien ift oder genaden von myme Herrn deme Dumproifte 
ſyme Gapittelle des Stiftes von Menge oder von ſynen 
furmundern den er fyne fachen bat beuolin oder auch 
von mynen Mannen die der Puſch vnd Heide die in 
funtenne Marfin gelegen fint bi dem Byrfe wie auch die 
genant fin von mir zu Lehen hant und auch ich zu Lehen 
haldin von myne fürgenante Herrn dem Dumproifte vnd 
yre die vermannen. Auch gehangin ich myt willen vnd 
mit wiffen der Johan Bekillinheymer eyn edelfnecht von 
Vlmen daz fürgenante gud daz er von mir zu Lehen hat 
deme genannten Elofter von Erbach vmme eynen recdhtlichin 
pacht vererbit hat, alfo ob er ane libis erbin der Lehen— 
bar were oder fon recht Erbin nach yme irfturbin daz der 
Nacht vnd daz Kehen wider an mich ald an fonen rechtin 
vnd neeftin Erben oder an myne rechte Erbin die lehenbar 
werin vallin fulde vnd fal ane allen fchadin des fürge- 
nanten Eloftird von Erbach und ich Thiederich fürges 
nant vnd myne Erben oder Tod vnd fyne Erben dens 
felben Pacht nyt merren enfullen noch auch ons daz 
Elofter vns yn nyt mynren fal an vnſer willen geheng- 
niffe und genade. Daz dife ſachen ftede, wair und vefte 
fon vnd ewiglichen verliben fo han ich gebedin den er- 


das mittlere daran. Auſſerhalb fleht: »Birkfer Hof und 
«consens Thied. von Gudinberg, Edelknecht als Leheng- 
«herren über den Puh und Heide in finder Gemarkung.» 
Darunter: Litterae Theodericei Edelfnecht in quibus dixit 
sibi rationem quam habuit ad Joannem Beckelheimer ein 
Edelfnecht deWormatia de quodam Rube prope villa 
Bircke beneplaeere. Anno 1545. 
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wirdigen Man Gauwer Burggrem eyn ebile Knecht 
zu Vlmen daz er diefen Brieff mit mir vnd deme fürges 
nanten Johan zu merer ficherheit hat befigilt vnd ich 
Gaumer egenant erfennen mich daz ich durg bedin willen 
Thiederich fürgenant myn ingeß an difen Brieff han 
gehangen der gegebin wart do man zalte nach gots ges 
burt drugenhundirt vnd fünf ond vierzig Sar an fente 
Gallin dage, 
276. 


Dietherih von Gutenberg gibt feine Einwilligung, daß Johann 
von Lörzweil, ein Ritter, und die Brüder Ruben, Edelfeute, 
die Wögtei zu Affenheim mit allen Bugehörungen dem Herr: 
mann Schilling zu Sürftenberg, einem Bürger zu Mainz vers 
Faufen. Unter den Ortszeugen waren Craft Walpod und 
Friedrich zum Gensfleifh. Mitwoch nad St. Urichstag. Den 
4. Juli 1346. 

Sn Köhler, Ehrenrett. Gut. 78. 
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Dietherich von Gutenberg, Sohn von Philipp von Gutenberg, bes 
Fennt, auf die Advofatie des Ortes Drais Feine Rechte mehr zu 
haben und verzichtet zum Wortheil des reichen Claren-Non— 
nenflofters auf alle die ihm darauf zukommen Fönnten, Den 
18. Juni 1547. 

Aus dem Original’) 

Sch Dyderich von Gudenberg Dez edeln Heren 
fon Hn Philips feligen von Öudenberg vers 
richen und befennen mich offenlicy an diſem geinwertigen 
briefe, vmb alfolich gut vnd fautye als die geiftlichen 


1) In der Stadtbibliothef aus dem Bodmann’fchen Nachlaß. 
An der Urfunde hängt noch das Gutenberg’fche Siegel mit 
den fieben Binnen. 
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frauwen die Eptiffin vnd der Conuent zu fent Claren 
zu Mengen zu Treyſe hant ald ir briefe fprechent vnd 
ir Inftrumenta publica die fie dar vbir hant daz ich mich 
de; irfarn hanabaf id) Fein recht darzu han vnd verzihen 
of alle anfprache, recht vnd vorderunge bie ich oder 
min Erben darzu han odir haben möchten nu odir 
ymmer. Bnd des zu Orfunde fo henden id; vorgenante 
Dyderih von Gudenberg min Ingeſigel an difen 
brief fur mid) vnd fur alle min Erben. Und waren 
hiebi die daz fahen vnd horten die befcheiden Lute Her 
Pederman zum Blafehofe, Philips zum Nebeftode, Ers 
wyn zur Sommerwunne, Her Herman Schilling der 
Burgermeifter, Hendin zum Gelthuß vnd Heinge Richter 
Scerpelnd feligen fon, burger zu Mengen. Actum 
anno domini millesimo cce.xl. septimo feria sexta ante 
festum natiuitatis beati Johannis bapt. 


278. 


Cherhard von Gutenberg und feine Frau Sophie verkaufen dem 

. Pfarrer zu Bofenheim zehen Pfund Heller ewiger Gülte. Den 

21. Juli 1547. ' 
Aus einer Abſchrift ®) 

Ich Eberhard von Gudenberg ein Edelfnecht 
und ich fofta meine ehliche Hauffrau befennen — da; wir 
den erbarn Man Herr Peter Paftor der Kirche zu Boffen- 
heim verfauft han — zehn pfunt Heller ewiger guͤldt umb 
ein genant geld als zufchen und vnd jme geret wart — 

1) Unter den Bodmann’fhen Manuferipten. Dabei ift bemerft: 
super redditus decem liberarum de bonis in villa Appen- 
heim pertinentibus ad altäre monasterii st. Agnetis mo- 
guntiae, 
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vnd dez zu einem waren Vrkunde — ber geben ift bo 
man von unfers Herrn Geburt zahlt drugenhundert jar, 
vnd darnach in dem fieben vnd vierzigften jar an fante 
Marien Magdalenen Abende ıc. 


279. 


Dor Eberhard von Gutenberg, Advokat zu Bergen, verfaufen 
Heinrich zu Bergen und feine Fran Elfe, eine jährliche Rente 
von einer Mark Kölniſchen Heller der Prefenz des Liebfrauftifts 
zu Mainz. Den 10. Merz. 1355. 

Aus einer Abfhrift ‘. 

In nomine domini amen. Per hoc presens instru- 
mentum publicum universis pateat evidenter. Quod 
anno natiuitatis dominice millesimo trecentesimo quin- 
quagesimo quinto jndietione octava pontificatus sanc- 
tissimi in Christo patris ac domini domini Jnnocentii 
pape sexti die decima mensis martii qui fuit feria 
quarta post dominicam qua cantatur oculi hoc die 
circa horam terciam jn villa Bergen 2) Mag. dioecesis 
ante curiam seu habitationem Walteri de Bergen ar- 
migeri in quo loco consuevit judieium seculare per 
advocatum et hubenarios ibidem fieri et exerceri coram 
Eberhardo de Gudenberg armigero advocato, Vlrico 
de Frankenfort genero dieto Kuppelins et Dylone 


dicto Metzlers hubenarijs ibidem et coram testibus 


1) Dem Copialbuch des Liebfrauftifts zu Mainz. Folio 95. In 
der Stadtbibliothek. 

2) Siehe darüber Seite 10. Diefes Bergen erwähnt fchon eine 
Urfunde des Kaifers Otto vom Jahr 966 in Hontheim Histor. 
Trev. dipl,X. 504. worin diefer Kaifer dem Erzbifchof Theo: 
dorich von Trier, einige in der Gemarkung von Bergen dem 
Reich heimgefallne Güter fchenft. 
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infra seriptis more solito conceregatis meique Johannis 
Vlriei de Frisinga ı) notarii publici constitutus propter 
hoc discretus vir henricus de Bergen armiger et Elysa 
uxor ejus legitima recognoscerint pro se et suis here- 
dibus, quod ipsi conjuges ob eorum evidentem vali- 
titatem atque urgentem necessitatem justo vendititionis 
titulo vendidisse et tradidisse annuos et perpetuos 
redditus unius marce denariorum coloniensium boni 
et legalis pagamenti super bonis suis immobilibus 
infra scriptis videlicet quinque jugeribus vinearum 
et terae arabilis in una petia sitis et loco dicto an 
der Disenbach consultante Ebirhardo de Gudenberg 
advocato predicto et Johanne genero dieto Kupelins 
honorabilibus viris dominis Decano et Capitulo eccele- 
siae sancte Marie ad gradus Mogunt. ementibus et 
acceptantibus ad presencias chori communes ejusdem 
ecclesiae pro certa summa pecuniae inter ipsos emen- 
tes et vendentes conventa mox memorati conjuges 
communicatis manibus per calami exhibitionem eos- 
dem redditus unius marce in manus predieti advocati 
secundum consuetudinem secularis judicii ibidem vo- 
luntarie et liberaliter resignarent mox predictus advo- 
catus calamum recipiens predictos redditus et per- 
petuos unius marce denariorum colon. omni meliore 
forma ac jure quibus ijdem conjuges habuerunt et 
possederunt in predietos emptores transtulit quam 
translationem discretus vir dominus Johannis de 





1) Diefer Ulrich von Sreifingen war einer der gefchickteften No— 
tarien von Mainz. Seine Urkunden find in einem reinen 
Latein verfaßt. Mehrere Hunderte hatte ich in meinen Händen. 
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Wormatia Vicarius prediete ecclesiae sancte Marie 
ad gradus mag. syndicus recepit sibique Johannis quo 
supra nomine sua authoritate judieiaria super ejsdem 
bonis per bannum suum stabilivit et firmavit. — Acta 
et gesta sunt hec presentibus diseretis viris Eber- 
hardo de Gudenberg , Wernhero dieto Anzilmardus , 
Ebirhardo dieto Rauch et Petro dieto Marschalk 
armigeris et quam pluribus alliis personis fide dignis 
testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 


280. 


Vor Eberhard von Gutenberg, Herr des Gerichts zu Bergen und 
deffen Scheffen, übergibt Conrad von Pleingen'und feiner 
Ehefran Elife 5 Morgen Weinberge, gelegen zu Bergen, 
dem hiefigen Johannisſtift. In der Octav des heil. Johannis 
des Evangeliften. Den 27. Dezember 1362. 

Aus einer Abſchrift *) 

Sch Ebirhart von Gudenberg Herr des Gerichts zu 
Bergen verjehn vnd befenenn offinlich an diefem brieffe 
das Conrad von bleingen vnd life fine eliche fraume 
quamen vor mid) und die hubener die hernach gefchriben 
ftent vnd vergifften und gaben off mit gefamter hant an 
gerichte den Hrrn zu fant Johan zu Menge vnd dem 
ftift funff morgen Wyngarts — Das diefe ding ftede 
verliben des zu orfunde fo han lch vorgenant Ebirhart 
dieß brieff befygilt mit myn Ingeſes durch bede wille 
der vorgenant Heren zu fant Sohanne vnd der vorges 
fchriben etlichen Iude. Datum anno domini MCCC.LXIj 


in octava beati Johannis evangeliste. 


1) In dem auf Pergament gefchriebenen Eopialbuch des hiefigen 
St. Zohannisftifts, in der Stadtbibliothek. 


281. 
Der Dffizial des Probftes des heit. Kreuzſtifts von Mainz vidimirt 
die vorhergehende Urkunde. Den Mitwoch nach St. Martin 

tag — 11. November — 1567. 

Aus einer Abfhrift ). 

Mir der Official des probftes zu dem heil, Crutze by 
Mentze gelegen befennen offinlid an diefem brieff daz 
wir diefen hie nach gefchrieben briff gefehn han befygilt 
mit eyne runden Ingeß und mit gelem waße und ftet in 
demfelben Ingeß gegraben in einem fchilde eyne fpare 
ond ift der brieff von Worte zu Worte ald: Sch Eberz 
hart von Gudenberg Herre des gerichts zu Bergen. Da- 
tum anno domini MCCCLXI]) in octava beati Johan- 
nis evangeliste — und zu eyne waren vrfunde da; wir 
den briff gefehn han und von worte zu worte uß dem 
fhriben fo han wir ung Ingeß an diefe Abefchrift dun 
henden des jars da man zalt nad) Chriftes geburt 
drugenhundert jar vnd fiben und fechgig jar an den 
mytwocen nad) fant Martins dag. 


282. 


Niklas von Gutenberg bewitumbt feine Frau Katharina von 
Scarfenftein mit Bewilligung des Kurfürften Johann von 
Mainz mit den Gütern und Zehenten zu Beimburg und Sarems-— 
heim, welche er von dem Mainzer Erzftift zu Lehen hatte. Den 
17. Juni 1399, 

In Würdtwein Bibl. mog. 219. 


1) In dem erwähnten Copialbuch des Gt. Johanmnisſtifts. 
501. 10, 
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283. 

Graf Adolf von Naſſau und Diez gibt mehrere Gerechtigkeiten, 
Gefälle und Güter dem Johann Gengfleifh dem Jungen zus 
Mainz in Lehen, wie fie vorher Niklas von Gutenberg und 
feine Boreltern von diefem Grafen zu Lehen getragen. Auf 
Sonntag nad St. Nifolaustag des heil. Bifchofs. Den 6. 
Dezember 1401. 

Sn Köhler, Ehrenrettung. Gut. 74. 


284. 


Elſchin zu Gutenberg vergiftet vor einem weltlichen Richter zu 
Mainz dem Tuchſcheerer Heinrich Raßbach, ihr Haus zu den 
kleinen hohen Stegen zu Mainz, zu drei Schilling Heller 
jährlichen Zins. Den erſten Samſtag nach St. Jakobstag. 
Den 25. Juli 1425. 

Aus dem Original i. 

Allermenlich ſal wißen daz Elſchen zu Gudenberg 
quam vor richter Johan Leheimer ein werntlichen richter 
zu Mencze vnd hat vergifft vnd offgegeben vor ſich vnd 
ire erben Emerich Raßbach dem duchſcherer vnd ſin 
erben ein Hus zu der cleinen hohen Stegen mit dem 
Garten vnd gang vnd mit allem ſime begriffe vnd zuges 
horunge als daz von alders her darzu gehort hat zu 
dryn ſchillinge hellern alle jare darvon zu zinß zu geben 
zu Odenmonſter wem ſie da von recht werden ſollent 
vnd off alle die ziele vnd zyde als ſie fallende ſint vnd 
hat die vorgenante Elſchin zu Gudenberg geborget vor 
ſich vnd ire erben diſſe gifft veſte vnd ſtede zu halten 

1) In der Stadtbibliothek. Dieſe Urkunde iſt auf ein kleines 

Octavblättchen Pergament geſchrieben. Das daran gehangene 
Siegel fehlt. Außerhalb ſteht: 3ß. von der kleinen Hoen—⸗ 
fleg pro parocho. 
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und dem vorgenanten Emerich Raßbach vnd finen erben 
des vorgefchribenen Hufes werfchafft zu dunde biz daz 
fie fi) daruber beftetigent mit irn drin bennen als recht 
da by was Peter Fiffe und Jacob Rufje Datum anno 
domini millesimo quadringentesimo vicesimo quinto 


sabato proxima post diem beati Jacobi apostoli. 


285. 


Elſe von Gutenberg gibt ihre Einwilligung, daß man ihr von der 
Wochengülte ihres Sohns, Johann Geusfleiſch, in Zufunft 
nur fieben Gulden, nämlich alle 14 Tage 6 B Heller geben 
fol. Den 9. Suni 1430. 

In Köhler, Ehrenrett. Gut, 81. Nr. 14. 


256. 


Johann Mancherley erfcheint vor dem weltlichen Gericht zu Mainz 
und verantwortet die Geweere im Namen von Elſgin Guten 
berg. 1457. 

Aus einer Abfchrift ). 
1457. Chart. der Gewähr in häufer im Kirfchgarten 

d. A. 1457 sabato prox. post Valentini. — Aber os 

hannes Mancherlei der quam uff denfelben dage an offen 

gerichte vnd verantwurt (se opponit) die Gewere von 

Elfgin Gutenbergs wegen ald er das moge und macht 

hat zu iren Rechten nad) Iude ire brieffe ꝛc. 


1) In dem großen Zinßbuch des Agnefenkiofters zu Mainz. 
Unter dem Bodmann’fchen Nachlaß. 
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287. 


Die Pfleger des hiefigen heil, Geifthofpitald gewinnen vor dem 
weltlichen Gerichte einen dritten Bann über 7 Schillinge 
ewigen und erblihen Grundzinfes auf dem Haufe zur Some 
merwonne bei der Ignatienkirche, das MWernher Wyrich ins 
hatte. Am Mittwoch nach St. Zohannistag — 24. Juni — 
1400. 

Aus dem Original‘) 

Wir Ssohana von Schonenberg Samerer Scholtheyße 
Pedir Rychter Conrad Rychter Johan von nefen Rychter 
Pedir und Richter Johan leheymer werntliche Rychter 
zu Mengen verriehen vnd befennen und offenlichen myt 
dyſſem bryffe das des Gars da man zalte nad) gots ger 
burte dufint vierhundert iar vff den neften mytwochen 
nach fent Sohannes tage baptiften gelegen zu mytten 
fommer da wir faßen zu vngeboden dingen vff des er- 
wirdigen Herrn hoff vnſers Heren des erkbyfchofs zu 
Mengen an der ftad als gewonlichen vnd herfommen 
ift ded quamen fur vns an offen gerychte Henne zum 
ungen vnd Haman zum Wyddir pfleger vnd vormunder 
des Spiedald zum heylgengeyfte zu Mentze by deme 
Ryne gelegen und gewonnen eynen drytten ban als 
fie vorhene zu den neften zweyen vngeboden Dingen 
eynen erjten vnd eynen andern ban gewonnen hatte dem 
vorgenanten Spiedale ewelgchen und erplychen zu haben 
ubir foliche gulde vnd Kinfe als her nach gefchrieben 
fteet zum erften — Anderwerbe feben fchyllinge mentjche 


= Sm Archiv des hiefigen Armenhaufes. Diefer Bannbrief ift 
auf einen Bogen Pergament gefchrieben und daran hängen 
noch die 6 Eiegel, nämlich die des Kämmerers, des Schult: 
heiß und der 4 Richter. 
u. 30 
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erfted grumt tzinß vff dem hoffe zur Sommerwonne naher 
der pharrwert zu fant Ignatien den Wernher Wys 
rych igunt inne hat — vnd des zu orfunde fo han wir 
Sohann von Schonendburg Camerer Scholtenße pedir 
vnd die vorgenanten rychter vnſer Ingefygele an. dyßen 
bryff gehangen. Actum anno et die quibus supra. 


288 a). 


Die Geiftlihen der St. Stephansfirche zu Mainz verleihen erblich 
zwei Huben Weinberge und Aecker zu Igelsheim den Brüdern 
und Schweftern zu Hußen mit der Bedingniß, daß fie jährlich 
11 Malter Korn und 4 Kapaunen liefern mußten. Unter den 
Aktszeugen war ein von Sorgenloch. Ohne Datum, 

Aus einer Abſchrift ”. 

In nomine sancte et indiuidue trinitatis. Quia 
multis rerum difhicultatibus quibus mortalitas nostra 
afıcitur rerum gestarum memoria hebetatur et tem- 
porum interlabente eurriculo haut facilis erit posteris 
nostris preteritorum cognicio ideirco que a nobis gesta 
sunt litteris mandare curauimus ut quantumlibet anti- 
Qua sint actione renouentur animis subsequentium 
litterali notione. Nouerit igitur tam presens etas, 
quam fidelis Christi posteritas quod nos fratres eccle- 
sie sancti Stephani in mag. duos mäansos fam vinearum 
quam terre arabilis quos jure proprietario in Igeles- 


heim possedimus fratribus et sororibus in husen iure 


1) Unter den Bodmann’fchen Manufcripten. Diefe merkwürdige 
Urkunde, welche die äftefte ift, fo einen von Sorgenloch er: 
wähnt, iſt nicht datirt, allein aus Gudenus Cod. dipl. II. 
465. ift bewießen, daß der darin genante Dudo von 1168 
bis 1195 Kämmerer von Mainz gewefen, wo er refiguirt, 
das Kreuz genommen und nach Paleftina gewandert ift. 


— — — — — 
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hereditario concessimus. quatenus ipsi in nativitate 

sancte MARIE XI. maldra siliginis in monte nostro et 

dispensatori nostro IIII. capones presentent. Si uero 
in huius annue presentatione iam dietum terminum 

obseruare neglexerint post inducias VII. dierum XX. 

denarios componant. Si autem et tunc non soluerint 

rursum ad alios VII dies XX.. denarios componant 
et hec composito ad singulas ebdomatas tamdiu ob- 
seruetur quousque debitum persoluant censum. Vt 
autem hec concessio nostra inuiolabilis permaneat 
presentem Rartam conscribi et sigillo ecclesie nostre 
fecimus insigniri et testes subponi. quorum nomina 
sunt hec. Richardus decanus, Wernherus scolasticus, 

Walterus cantor, Ortho, Godbotus, Dagemarus, 

Heinricus et reliqui canonici. De laicis. Dudo came- 

rarius. Ditherus scultetus. ofliciati. Ludowicus. 

Cunradus Wizo et filii sui Ebcho et Arnoldus, 

Cunradus et frater eius de Sulegloch et alii quam 

plures. Adp. crassum informe sigillum in pressula 

pergam. | 
288 b). 

Johann von Guttenberg, Dechant zu Würzburg und Probft des 
Viktorftifts zu Mainz, refignirt feine Probftei dem Kapitufar 
Diether Wenk gegen eine jährliche Penfion von 300 Gold: 
aulden. 1528 und 1529, 

Aus dem Original‘), 
Anno 1528 die jovis 24. sept. scribit D. Ditherus 

Wenk canonicus dominis Melch. Pinsing — capitu- 


laribus ecclesie S. Vietoris ad petitionem Dietheri 


1) Dem fchon oft angeführten Protokoll des Viktorſtifts. 
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Wenk ad infraseripta capitulariter congregatis, ex- 
ponendo quod cum ipse decanatum dimississet, spe- 
ravit interventione Reverendissimi et illustrissimi 
domini Cardinalis, domini sui gratiosissimi et reve- 
rendo patre domino Johanne de Guttenberg Her- 
bipolensi decano ac nostre eccelesie preposito conse- 
qui posse ut ipsam preposituram ad manus sanctissimi 
domini nostri Pape in ejus favorem resignasset, salvo, 
quod eidem Domino Preposito pensio annua trecen- 
torum florenorum aureorum cedentium super fructibus 
mensis capitularis antedicte ecclesie reservetur, quod 
viveret,in opido francfordiense singulis annis persol- 
venda, instanter rogavit. 

Die mensis VIIIj. Oct. 1528 — lecta fuit notula 
contractus obligationis — quoad trecentos florenos 
dandos annuatim domino Joanni de Guttenberg. Pla- 
cuit dominis. 

Anno 4529 Johannes de Guttenberg preposituram 
suam resignavit in favorem Dietheri Wenk, antea 
Decani, reservata sibi pensione annua 500 floreno- 
rum aureorum rheni super fructibus mensae capitu- 
laris, cui reservationi decanus et capitulum con- 
sentierunt. Dominus Dietherus Wenk pro aliquali 
capituli indemnisatione mille florenos sub certis con- 
ditionibus deposuit. 


289. 


Das Albansftift bei Mainz gibt feine Einwilligung, daß die Ger 
meinde von Sorgenloch dem Kurfürft von Mainz jährlich 12 
Malter Schutzhafer Liefere, jedoch dem Eigenthum und 
Rechten des Stifts als Eigenthumsherrn des Dorfes uube- 
fehadet. Den 9, Juni 1629. 
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Aus einer Abfhrift 9. 

Mir Probft, Scholafter und Kapitel des ritterlichen 
Stiftd St. Alban bey Mainz, thun fund und befennen 
hiemit in Kraft diefes, demnad) die Gemeinde Sorgenloch 
uns als felbiger Dorffchaft Cigentbumbsherrn sup- 
plicando angelanget und gebetten unfer Confend zu 
geben, uf daß fie dem Hochwuͤrdigſten unferm gnädigften 
Shurfürften und Herrn Erzbifchofen zu Mainz, jährs 
liches 12 Malter Schughafer entrichten mög herumb und 
damit ihnen, fonderlich bey diefen noch vorhandnen bes 
fhwärlichen Kriegsleuften der Laft bey vorgehenden 
Durchziehen und Eingquartirungen zu ihrem endlichen 
verderben, nicht ferners zugezogen, auch fonft jederzeit 
deſto baß vor Gewalt und Betrangnuß gefichert und bes 
fricht feyn, fo habe wir unfere Bewilligung ertheilt, 
dergeftalt, daß fie nun hinfüro jährlich von dem ihrigen 
berührte 12 Malter Schuthaber entrichten und abftatten, 
jedoch ung und unferm Stift an feinem Eigenthumb und 
der Obrigfeit des Dorfs Sorgenloch, wie auch andern 
Rechten, Gerechtigfeiten, Einfomen und Gefällen ganz 
ohnabbrüchig und ohne Nachtheil. Deßen zu wahren 
Urfunth, fo haben wir unfer Probftey und dann das 
gewöhnliche Capituls Infigel zu Ende diefes Briefs uf⸗ 
getrudt. So geben und gefchehen den 9, Monatstag 
‘uni anno 4629. Antoni Waldbott von Baßenheim, 
Probſt St. Albani. 


1) Im Archiv der Familie von Köth in Mainz. 
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290. 


Das Liebfrauftift zu Mainz verleipet feinem Vikarien Jakob Fuſt 
und feinen Erben ein Stiftöhaus bei der St. Barbara= 
Kapelle, für die jährliche Gülte eines Pfunde Heller. Den 
Tag vor Marien: Reinigung — 2. Februar — 1427. 

Yus dem Original!) 

Mir Henrich; Dechan vnd gemeyne Gapittel des Stifts 
zu vnß lieben frawen zu dem Greden zu Menge befennen 
uffentlichen mit diefem briefe daz wir verluhen han vnd 
verlyhen mit crafft diefes briefes unfer huß gelegen by 
fant Barbaren Capellen an vnßme hufe genant Rofenede 
mit allem fome zugehore dem erfamen Herrn Safob 
fuft 2) Vicarien in vnßerm egenanten Stiffte yme fyne 
erben weme er das befiheidet nad) fome dode, oder wer 
dieſen brieff mit fome guten Willen vnd wißen innehat 
umbe ein phund Heller jerlicher guide. Datum anno 
domini millesimo quadringentesimo vicesimo septimo 
in vigilia purificationis beate Marie virginis. 


291. 
Erzbifchof Theoderich von Erbach verleiht die Kaplanei der 11000 
Sungfrauen = Kapelle in Haufen bei Stadeden dem Jakob Fuſt, 
Geiftlihen der Mainzer Diözefe. Den 4. Juni 1455. 


1) est im Landesarhiv. Die Urfunde ift auf einen halben 
Bogen Pergament gefchrieben und daran hängt noch an fchmalen 
Riemen das Liebfrauftifts : Siegel in grünem Wachs, welches 
in großer ovaler Form die Murtergottes fitend mit dem 
Kinde Jeſu auf dem linken Knie vorftelt. 

2) Nach einem Zinßbuch des Altmünfterflofters war im Jahr 
1437 ein Jakob Fuſt Altarift diefes Kloſters. 
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Aus dem Driginal?’). 

Theodericus dei gratia electus et confirmatus 
Mag. sacri imperij per Germaniam Archicancellarius 
nobis in christo deuoto dilecto Jacobo fust presbitero 
nostre diocesis salutem in domino sempiterno. Vite 
ac morum honestas, aliaque laudabilia probitatis et 
virtutum merita quibus apud nos fidedigno commen- 
daris testimonio nos inducunt vt tibi reddamur ad 
gratiam liberales. Cum itaque sicut accepimus capella 
vndecim milium virginum in Husen prope Stadecken 
nostre diocesis vacet — Nos premissorum tuorum in- 
tuitu meritorum tibi volens facere gratiam specialem 
dietam capellam vndecim milium virginum in Husen 
vt sic vacantem cum omnibus suis juribus redditibus 
fructibus provenientibus obuentionibus et pertinentijs 
vniuersis auctoritate nostra ordinaria in Dei nomine 
tibi conferendam duximus et conferimus per presentes 
prouidentibus, inuestiant te presencialiter de eadem. — 
Datum Steinheim, quarta die mensis July anno do- 
mini millesimo quadringentesimo tricesimo quinto. — 


1) Sest im Landesarchiv zu Darmfladt. Die Urkunde ift auf 
einen halben Bogen Pergament in die Breite gefchrieben. 
An ihr hängt das gut erhaltene Siegel des Erzbifchofs Theo: 
derich in grünem Wachs und hat 2 Zoll im Durchmeffer. 
Darauf find die Sterne des Erbach’fchen und die Räder 
des Mainzifhen Wappens, Bodmann hat außerhalb auf 
bie Urkunde gefchreiben, daß diefed Hufen nicht Sngelheimer: 
huſen, wie Widder behaupte, fondern ein bei Stadecken ges 
legenes Dertchen Haufen oder Hußen gewefen. 
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292. 

Der Zinfmeifter des ElarenElofters zu Mainz wird von einem Der 
Richter des weltlichen Gerichts, unter denen ein Niklas Fuſt 
ift, in den Beſitz von drei Scharen, genannt die Philippg= 
fcharen, unter den Oberfcharen, wegen nicht bezahlter Gülte, 
geſetzt. Den 5. September 1459. 

Aus dem Original. . 

Allermenlich fall wißen das Richter Clas Schenfen- 
berg ein werntliche Richter zu Mente quam von gerichte 
wegen mit Arnolt dem zinßmeifter zu Sant Claren vnd 
gewerte ine inne die dry Scharren genant philips 
Scharren dad vor eine Scharre iſt geweite vonder den 
Dbirn fcharren naher dem Ryne zu ane zwo Scharren by 
dem borne gelegen vnd inne alle die Unterphande die 
darzu gehorent als von verfeßener gulte wegen nach 
[ude der fraumen zu fant Claren brieffe vnd det ime 
daruber frieden vnd banne ald gewonlichen vnd rechte 
ift und ftalte ime der gewere einen namhaftigen dag an 
gerichte of den neheften Mandag nach fant Sohans dage 
als er entheubt wart des Jars do man zalte nadı gots 
geburte dufent virhundert und nun vnd dryßig Sare, obe 
yenants die gewere verantwurten wulte, daß der queme 
off den dag an gerichte vnd verantwurte fie zu allem 
fime rechten, Da by was Hand zum Gigell und Mertin 
Judde der fadedreger. Do der Mandag quam do faß NRichs 


1) Jetzt in der Stadtbibliothef, aus dem ehemaligen Univer- 
fitätsarchiv. Diefe Urkunde ift auf ein 12 Zoll langes 
und 3 Zoll breites Stüd Pergament gefchrieben. Daran 
hängen noch die Siegel des Kämmerers Schen? von Erbach 
und der beiden Nichter Clas Fuſt und Clas Schenkenberg in 
grünen Wachs, 
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ter heinrich bocke zu gerichte des quam off den dag an 
offen gerichte der vorgenante Arnolt vnd warte da fing 
Dages vnd finer gemwere das nymant das verantmurte 
Dig ift alleß myt eyde befait vor dem Edlen Herren 
Schenfe Ebirhart herre zu Erpach Gamerer zu Menge 
vnd was da by Richter Clas fufte vnd Richter Johan 
granß furfprechen vd buddelle. Publiecatum Anno pre- 
notato feria quinta proxima post diem Beati Egidii 


Abbatis ı). 


295. 


Ein Weißthum des weltlichen Gerichts zu Mainz, bei dem Niklas 
Fuſt Nichter gewefen, über einen Geldzinß des hiefigen Vik— 
torftifte, Am Sreitag nach Liebfrantag Kerzweihe — 2. Feb. 
— 1441. 

Ang einer Abfhrift ”), 

Allermenlich fall wißen, daß des jard da man zalt 
nach Gots geburt Dufent vierhundert und eyn und vierzig 
jar, uff den nechften Fritag nad) unfer lieben frauen tag 
Kertzwyhe, da Richter Clais Fuft eyn werntlicher 
Richter zu Ment zu Gericht faß, des wyfet daz Gericht 
uff den tag, behaupten die Hern zu fanct Victor uff Dem 
heiligen Evangelium, ald recht ift, daß fie uff dem 
Gude, ald Scaiffrudde Wydenhof mit gericht vffgeholt 
hait, die Achtehalben fchilling Heller haben, und bie 


1) Diefer Niklas Fuft wurde im Jahr 1438 von Kurfürft Theo: 
derich von Erbach zum weltlichen Richter dadurch ernannt, 
daß er den Rath und Bürgermeifter der Stadt Mainz erfuchte, 
diefen feinen Richter zu ſchützen und zwar unter der gemöhns 
lichen Formel: als uch daz geburet und”herfommen ift. 

9) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 
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ud) vffgehaben geben, und jne jard ud; wurden fin, 
und dywil jre Regiſter die Eltjten fin, fo fall es 
daby blyben. Dieß ift alles mit eyde befait für den 
veften Schultheifen Sohann von Hulfboiffen, Schultheifen 
zu Menz und was daby Richter Heinrich Bock, Richter 
Sohann Granß und Richter Clais Schenfenberg, fürs 
fprechen und buddel, Publicatum anno prenotato sabato 
die prox. post festum purificat. gloriose virg. Marie. 


294. 


Diele Steinheimer und Jakob Zuft gefchworne Baumeifter ber 
Stadt Mainz im Jahr 1445, entfcheiden über einen Bauſtreit. 

Am Samſtag nah Johannistag. 24. Juni 1445. 

Aus dem Driginal’) 

ch Diele ſteynheymer und Jacob Fueſt dig Sare der 
Stadt Mente gefworen bumeyſtere Befennen vns mit 
dießem offen briefe das wir von vnſers ampted wegen 
beſehen han folichen gefpanne vond zweyunge ald da ges 
wefen ift zufchen den Erfamen her Conradt Wonnef off 
eyn vnd her peter Raiß dem jungen off die ander fyte 
ald von der muern wegen bie da jteet zufchen irren 
beyden hufern zu fant victore vnd auch als von des 
brauffs wegen der von her Conrads gehufe in her 
peterd hoff fellet vnd auch von der borte wegen die er 


1) Sn der Stadtbibliothek. Diefe Urkunde ift auf einen kleinen 
halben Bogen Pergament gejchrieben. An ihr hängen noch 
an fchmalen Pergamentriemchen die beiden Eleine Siegel der 
zwei Stadtbaumeifter in grünem Wachs, in Leinwand ein: 
genäht. Das zur Linken ift das der Suftifchen Familie, näm— 
lich die zwei ſich durchfchneidenden Haken auf einem Eleinen 
Schilde mit der Umfchrift: sigillum Jacobi Fuest. 
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peter off die obgenannte muer geflagen hat, vnd von 

ber preffeyen wegen die er peter in ſyme hufe gebumet 

hat ıc. han wir obgenante bumepftere mit Clais fungs- 
hoffen dem zymmerman vnd gerlach dem fleynmegen der 

Stad Mente gefworen Werdluden folichen irren ges 

fpanne vnd zweyunge befehen vnd Funtfchafft verhort 

vnd han die obgenante beyde parthien gefraget ob fie 
an vns bumeyſtern vnd werdluden eynen genugen haben 
wie wird zufchen in ufjfprechen daß eß daby blibe. Da 
hant die egenannte beyde parthien in bymwefen bern 
hartmann meyden dechand zu fant victore vnd hern 

Jacob genfefleyß ſchulemeyſter dafelbft eynen 

guten genügen an vnferm vſſproche gehabt, Alfo han 

wir obgenante bumeyfter und werdlude eynmudeclichen 
zu rechten zufchen in ußgefprochen. — Des zu orfunde 
han wir obgenant bumeyfter onfer iglicher fin Ingeſiegel 
vnden an dieſen brieff gehangen Da man zalte nadı 
criftus geburt duſent vierhundert funff und virgig Sare 
off Samftage nehft nach Johansdage als er entheubt 
wart. 

295. 

Vergiftbrief über 6 Morgen Aecker hinter St. Alban, gefertigt 
von dem weltlichen Gerichte zu Mainz, worin unter den Afts: 
zeugen Johann Fuſt genannt ift. Den 26. April 1449. 

Aus dem Driginal!), 

Allermenlich fal wifjfen das her Ortwin von Omſtadt 
der Junge ein vicarie zu fant victor quam vor Richter 
— granß eynen verntlichen Richter zu Mentz und hait 
vergift vnd vfgegeben mit find mompers hant Cuntzen 
—— 


1) In der Stadtbibliothek. Die Urkunde iſt auf einen halben 
Bogen Pergament in die Breite geſchrieben. 
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von Albich eyns ledigen gefellen von hern Ortwing 
wegen von Omſtadt des alten als der junge Her Ortwin 
des macht hatte fur denfjelben hern Drtwin den alten vnd 
fine erben Sohann budinge vnd finen erben ewiglichen vnd 
vnd erblichen zu haben ſechs morgen aders hinder fant 
Alban gelegen gefordyt uff eyne ſyte Ebirhard Dymers 
fteind wingarten binden vnd forne mit allem yrme begriffe 
vnd zugehorunge zu frye eygen ane allerleyhande zinß 
und gulte dan von zu geben ald dan der vorgenante her 
Ortwin ber junge foliche afer mit gerichte erwonnen vnd 
ergangen hait vor verfeßen gulte nad) Iude des alten bern 
Ortwins brieffe vnd hat der vorgen. her Drtwin der junge 
geborgt mit des obgen. find mompers hant fur ſich den 
alten her ortwin vnd fine erben diſſe gift feſte vnd ftete zu 
halten vnd den obgenannten Johann Buckinge vnd finen 
erben der obgefchriebenen ader zu frye eygen werfchaft zu 
thun bis das fie fich dar vbir bejtediget mit yren dryen 
bennen als recht ift. Da by was Tyle ſcher vff der rofen 
und Johannes Fuftı) und gefchach jn dem jare da 
man zalte nad) gots geburt duſent virhundert viergig vnd 
nim jare uff Sontag Quasi modogeniti, Dieß ift alles 
mit eyde befait fur den wirdigen hern hern volprecht von 
ders Kemmerer zu Meng und was da by Richter hens 
rich bo, Richter Clas Schenfenberg furfprechen vnd 
buddele. Publicatum anno domini quo supra feria sexta 


proxima post dominicam jubilate. 


1) Johann Zuft war auch Zeuge in einer Urkunde, worin das 
Et. Elarenklofter zu Mainz den Conrad von Stege, Münz: 
meifter zu Frankfurt, feinen Bing auf das Haus zum Reife 
zu Mainz gegeben hat. Am zweiten Tage nad Gonntage 
Jubilate. 10. Mai 1448. 
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296. 

Johann Fuſt ift am erften Mai 1464 der erfte ber Zwölfer der 
hiefigen St. Quintinepfarrfirche, welche den drei Kirchenbaus 
meiftern oder MVorftehern beigegeben waren. Im Sahr 1467 
wird er als todt angegeben und an feine Stelle Adam von 


Hochheim gewählt. 
In Würdtwein Bibl. mog. 251. 252), 


297. 

Sohann Fuſt, Dechant des Stephanftifts zu Mainz, zwingt 
einen Domvifar, der im Stephansftift eine Vifarie befaß, 
den Ehor diefer Stiftsfirhe zu befuchen, daher derfelbe 
diefe Vifarie einem fünfzehnjährigen Knaben abtritt. Den 
22. Septemb. 1447. 

Aus einer Abſchrift ?. 

Anno eodem (4497) XXIj mense septembris ad- 
missus fuit Johannes Kongsteyn, forte XV. annorum 
ad Vicariam S. Blasii, quam D. Joan. Ruwendail 
Vicarius ecclesie majoris possedit, et auctoritate pa- 
pali in illum puerculum transtulit ob hoc, quod D. 
Decanus Johannes Fust voluit compellere eum, ut 
continuo visitare deberet chorum S. Stephani et non 
majoris; et sie capitulum coactum fuit metu penarum 
admittere illum, contra statuta et fuit illi denegata 
possessio ad dimidium annum et tunc assignatus ei 
locus in choro, non in sedibus, sed cum juvenibus. 


1) Diefes ift ein Auszug aus einem alten Dokument der St, 
Dnintinspfarrfirhe, welches fih in ihrem Archiv befindet, 
wo ich es ohnlängft gefehen habe. 

2) Des Kapitelprotofollis des Stephanftiftd vom Jahr 1475 
bis zum Jahr 1526. Unter den Bodmann’fchen Manu— 
feripten. 
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298. 


Ein Jakob Fuft befindet fich unter den zwanzig vornehmen Bürgerı, 
denen die Freiheitsbriefe der gemeinen Bürger von Mainz in 
den beiden Pfarrbezirfen von St. Emmeran und Gr. Jonas, 
zu ihrer Bewahrung anvertraut gewefen. 1515. 

Aus dem Original’). 

Diefen nachfolgenden XX Perfonen find die Freiheits- 
brieffe den gemeynen Bürgern zuftende zu fant Heymeran 
und zu fant Ignacien Iygende hienach gefchrieben zu vers 
waren entpholen. Copien derfelben Briefe von wurt zu 
zu wurten. Anno XV. N. 415. Thoman Aptefer, Clas 
Seilrr, Jacob Fuft, Paulwel Waldı, Heiler Sohanneg, 
Lodwig Metzler, Vlchin Becker, friz von Babenberg, 
Hermann Hulzfleßer, Michel zum Bock, Johann More, 
Clas Denne, Contz ſwertfeger, Heinrich Scherer, Buſe— 
manshenen, Soft Heynſbechner, Johann fredewalt, Fried⸗ 
rich von Welle, eberhart Becker, Claus Faut. 


299. 


Im Jahr 1510 war Jakob Fauſt, der alte, der erſte der Zwölfer 
des Raths zu Mainz, unter denen ſich auch Johann Schöffer 
im Druckhaus befand. 
Aus dem Original?) 
Anno domini millesimo quingentesimo decimo. 


Iſt vor dem firengen Her Emmrichen von Karben, Ritter 


1) Aus einem gleichzeitig auf Papier mit dem Ochfenkopf ge= 
fchriebnen Buch in Folio, welches mit Meffing befchlagen ift 
und in der Mitte dur ein Schloß konnte verfdloffen wer= 
den. Es befindet ſich auf der Stadtbibliothek, 

2) Dem Ratheprotofoll der Stadt Mainz vom Jahr 1510. Es 
ift das Ältefte, welches noch vorhanden ift. Nebft ihm be= 
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Vitzdom und ben zwelfen des Stabtfeß zu Menze, fürs 
bracht und gehandelt, mie hernach folgt und feint dig 
bie zwelffer Sacab fauft der altı), Claus feyler, Heyer 
Johannes, Diedericd; von Welle, Claus faut, Herman 
Holzfloßzer, Johann friedewalt, Johann Scheffer jm 
Drudhufe, Sohann Weftfeling, Michel der Wirte zum 
Bock, Johann Qweych wirtt zur Kronen und Glafe 
Beuſer Megler. 


500. 


Sm Sahre 1511 war Jakob Fauſt, der alte, als der erfte der 
Zwölfer des Raths zu Mainz und als ſchwach und abmwefend 
angeführt. 


fisen wir noch das vom Jahr 1511; danıı fehlen ung alle bis 
zum Jahr 1542. Das von diefem Jahr ift vorhanden, dagegen 
fehlt das von 1545. Das von 1544 iſt das lebte, fo wir beſitzen. 
Diefe vier Jahresprotokolle find in Folio gefchrieben und find 
jest in der Stadtbibliothef. Sie enthalten größtentheils die 
Verhandlungen der einzelnen Polizeivergehen und ihre Abur: 
theilungen durch den Vizedom und die Zwölfer des Raths. 

1) Diefer Jakob Fauſt befindet fich auch unter den Stadträthen 
oben an in einem Merzeichniße fämmtlicher Beamten ber 
Stadt in biefigem ftädtifchen Archiv, das den Titel hat: Bes 
fehreibung derer ab anno A510 in der Churfürftlichen Reſi— 
denz Stadt Mainz gewefenen Vizedomben, Gewaltsboten, 
Rathöverwanden und Nathefchreibern, wie folche auf einander 
gefolgt. So dann auch deren Bürger, welche vermöge der 
Ratheprotofolfen zu dafigem Bürgerrecht nach und nach aufs 
genommen und mit Eidspflichten beladen worden, zufammens 
getragen von Johann Panl Hartung der Zeit Stadt: und 
Rathöfchreiber zu Mainz. 
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Ans dem Original). 

Anno domini millesimo quingentecimo undeeimo. 
Iſt vor dem firengen Hern Emerichen von Carben, Ritter 
Visdom, und den Erfamen zwelfern des Stadtſeß zu 
Menze furbradyt und gehandelt, wie hernach folgt und 
feint diß die zwelfer mit Namen Jacob fauft der alt und 
Claus Seyler, die ſchwach feint und jungfegen, Dietrich 
Pelle, Claus faut, Herman Holzfleffer und Ulgin Beder 
als VI alten, Michel von Wyhers Wirth zum Bod, 
Sohann Qweych wirt zur Kronen, Cleſe beyfer Megler, 
Henchin Klettenberg wirtt zum Nottenhufe, Hand von 
Hüngen Beder und Peter an Quinta post conver- 
sionem Pauli. 


901. 


Revers, ausgeftellt dem Kurf. und Cardinal Albert, von Jakob 
Fauſt über feine Anftelung ald Wardein. 3. Mer; 1524. 
In Würdtwein Dipl. Mog. II. 490. 


902. 
Anton Fauſt kommt den 16. Juni 1584 in Befis feines Kanonikats 
im St. Peterftift und flirbt am 20. Dezemb. 1586. 
Aus dem Driginal?). 
Antonius Faust Canonicus S. Petri accepit posses- 
sionem 1584, die 16. juni, obiit 1586 — 20. De- 
cembris. Erat collegii Sti Joannis Decanus, 


1) Dem Rathesprotofoll der Stadt Mainz vom Jahr 1511 in 
der Stadtbibliothek. 

2) Ein Folioband, der die Umfchrift hat: Liber fundationum 8. 
Petri in dem Archiv der St. Peterspfarrei. Sol. 156 
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503. 
Georg Friedrich Fauſt, Kanonifus des St. Stephangftift kömmt 
den 5. Juli 1586 in Beſitz eines Kauonifats im St. Peterftift 
und ftirbt als Dechant am 3. Merz 1619. 
Aus dem Original") 
Georgius Friedricus Faust‘, ecclesiae St. Stephani 
Canonicus accepit possessionem 4586 die 5. July. 
Obiitque decanus 1619 die tertia martii. 


504. 


Lorenz Fauſt und Johann Sauft, beide Goldfchmidte aus Mainz 
gebürtig, werden im Jahr 1542 ald Bürger und Lorenz Banft 
als neuer Ratheherr angenonmen. 

Aus dem Driginald). 

Lorenz Fauft ein Goltfchmidt und Hand Fauft ein 
Goltfchmidt , beide Mainzer wurben ald Bürger aufge 
nommen. Auf tertia post Bartholomei wurde Lorenz 
Fauft ald neuer Rathsherr in Eid und Pflicht genommen, 


508. 


Der Kurfürft Johann Adam von Bicken, ernennt den Franz 

Philipp Fauſt zu feinem Vizekanzler. Am 20. Januar 1602, 
Ans dem Driginal’) 

Wir Johann Adam von Gottes gnaden — Bekhennen 

und thun Khundt — Daß wir den Erfamen und Hodıs 

gelerten vnfern Naht und lieben getreuen Franz Phis 


1) Dem nämlichen Liber fundationum St, Petri. Fol. 150. 

2) Dem fchon angeführten Rathsprotofoll von Jahr 1542. ol, 
89. 92. 

3) Aus dem Bodmann’fchen Nachlaße im Landesarchiv, 
u. 81 
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lipps Kauften ber Rechten Licentiaten zw vnferm 
vice Canzler aufs ond angenommen haben, — Alfo daß 
er vns vnd vnſerm Ersftifft, trewlich und feines beften 
Verſtandts Rahten und dienen foll, — vnd fol fein 
Sahr vf heut Dato ahn, vnd vber ein Sahr auß und 
widerahn gehn, Vnd fo wir Inen zw vnferm Vice 
Gangler Ienger nit haben oder Er nit pleiben wollte , 
daß zw vnſerer bederſeits gefallen ftehen, Alß dann fol 
Jeder Thail dem andern foldyes ein viertel Jahrs vor 
außgang deßelben abfunden vnd zwwißen thun, deß 
wißens zw empfohen, Wnd damit gedachter Licentiat 
Franz Philipps Fauſt ſolches vnſers dinſts deſto baß 
genießen vnd zukommen moͤgen, So woͤllen wir Inen 
in vnßer Coſt haltten vnd Ime Jaͤhrlich zw vorigen 
habenden Dreyhundert guͤlden gelts, noch hundert guͤl— 
den, vnd alſo mit einander vierhundert Guͤlden zu funff⸗ 
zehen Patzen, auß vnßeren Camer, Auß vnßeren Kellerei 
Aſchaffenburg, Ain fueder Wein, zwanzig Malter Korn, 
fuͤnftzig Stecken Holz, Ain Ochſen, vnd gleichfalls auß 
vnßerer Kellerei Mainz vier Malter Korn, vnd zwantzig 
Karch Holtz, vnnd ſo wir Klaiden die Hoffkleidung fuͤr 
ſein Perſon, wie andern vnſern Raͤthen, vnd ain Diener 
thun geben vnd volgen laſſen. — Deß zu Urkundt haben 
wir vnſer Secret zw ruckth diß briefs thun thruͤckhen, 
Der geben iſt zu Aſchaffenburg den ain vnd zwanzigſten 
Tag Monats January. Anno domini millesimo sex- 
centesimo secundo. 


306. 


Franz Adam von Fauſt kömmt am 4. Mai 1662 in Beſitz eines 
Kanonikats des St. Peterſtifts und ſtirbt am 1. Aug. 1696. 
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Yus dem Original‘), 
Franc. Adamus de Faust Ganonicatus accepit pos- 
sessionem 1662 die 4. May. Obiit 1696, die prima 
Augusti. 





Schöfferfhe Urkunden. 


907. 


Peter Schöffer Fauft durch Akt vor dem weltlichen Gericht bas 
neben feinem Druckhof gelegne große Haus, zum Korb ges 
nannt. Den 5. Septemb. 1476. 

In Würdtwein Bibl. Mog. 255. 


308. 


Sohann Frank, Peter Schöffer von Gernsheim und Niklas 
Mathes von Frankfurt, ein Goldfehmidt, verbinden fich dem 
Kurfürften von Mainz, die dem Johann Darman, Münz: 
meifter, angefeste Geldſtrafe von 400 fl. zu bezahlen. Den 
15, Dezemb. 1476. 

In Würdtwein Diplom. Mog. U. 337. 


509. 


Johann Schöffer verbinder ſich für fih und feine Ehefrau Dynen, 
vor Sohann von Sorgenloch genannt Gengfleifch, melts 
lihen Richter zu Mainz, die feinem Schwager Johann 
Fuſt in der väterlichen Theilung zugefallne 180 Eremplaren 
Dekretalen auf Papier und 20 auf Pergament in feinem Buch: 
handel zu verkaufen. Auf Montag nah Jubilate — 11. 
Mai — 1477. 

In Köhler, Ehrenr. Gut. 9, 


1) Dem Liber fundationum St. Petri. Fol. 177. 
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510. 


Peter Schöffer, Buchdrucder, wird zu Frankfurt gegen die Zahlung 
von 10 Pfund und 4 Schilling ald Bürger aufgenommen und 
teiftet dort den Bürgereid. Den 6. Septemb. 1479. 

Aus dem Driginal') 
peter fchaaffer von Gernfheim Buchdruder hait den 

Burgerait getan glopt und gefworen vnd ift mit den 

rechenmeijtern überfommen vmb die x lib, ij 8. Actum 

sexta post Exaltationem Crucis. Anno 


511. 


Adorf von Breithart, Scholafter des Liebfrauftifts zu Mainz, 
vermacht in einem Kodizill zu feinem Teftament feiner Stifte: 
firhe unter vielen Legaten ein Meßbuch auf Pergament, 
welches Peter Schöffer eben drucke. 17. Mai 1485. 

Aus dem Original?) 
Item pro supradieta eclesia beate Marie legavit 


adhuc unum librum missalem per petrum schoeffer civem 


1) Dem Frankfurter Bürgerbuh. Was vorhergeht und folgt, 
ergibt das Jahr 1479. 

2) Einem anf Pergament in Folio von einer gleichzeitigen Hand: 
fchrift gefchriebnen Copialbuch, das fich in der Stadtbibliothek 
befindet. Das Zeftament fängt auf der erften Seite des 
erften Blattes an und begreift mit dem Codizil 17 Folio: 
feiten. Obige Verordnung macht den Schluß. Erfteres ift 
vom Jahr 1481, Lebtereds vom Jahr 1483. In diefem 
Jahr dructe Peter Schöffer fein erftes missale moguntinum 
und es erfchien am 24. Juli. Dieß mußte DBreithart er= 
fahren haben und er verordnete ſeine Aufchaffung auf Per: 
gament, Einband und ehrbare Illuminirung für feine Stifts— 
kirche. Den Anfang und einen kurzen Auszug dieſes Teftas 
ments lieferte Joannis Rer. Mog. UI, 680. 
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Magunt. in pergameno imprimendum. Quem testa- 
mentarii si in vıta ipsius factum non fuerit cum 
ligatura et honesta illuminatura de bonis per ipsum 
reliquendis expediri procurabunt. Ut celebrantes ex 
eo fidelem commemorationem pro salute anime ipsius 
habeant. — Anno dominice incarnationis millesimo 
quadringentesimo octuagesimo tertio die decima sep- 
tima mensis May, 


512. 


Baunbrief des weltlichen Gerichts zu Mainz über neun Viertel 
Krautäcer im Hunichel, worin Peter Schöffer und Johanu 
Sörgenloch genannt Gensfleifh, ald Richter vorkommen. 
Mittwoch nah St. Leonhardstag. — 6. Novemb. — 1490. 

Aus dem Original‘), 

Allermenliche fall wiffen, das der Erfame Johann 
frant eyn werntlicher Richter zu mente Gyngk mit 
henrich landecke von gerichts wegen und gewerte 
jme nein viertel Frütader gelegen hynder fant peber 


Adolpf von Breithart wurde fehon am 8. April 1465 zum 
Dehant des Liebfrauftifts gewählt. Nach vier Jahren 
refignirte er und erhielt die Gcholafterie , welche er bis 
zu feinem am 24. Juli 1491 erfolgten Tod behielt. Er 
war zugleich Scholafter des St. Peterftifte. Als der Erzs 
bifhof Adolf II. von Naffau noch Statthalter zu Erfurt ge: 
wefen, war Breithart dort fein Küchenmeifter, Official und 
Kanzler und blieb ihm immer fehr ergeben, wie es noch fein 
ZTeftament beweißt. Joannis a, a. O. II. 504. 675. 680. 

1) Es befand fich fonft in dem Archiv der Mainzer Univerfität 
und ift jest auf der Stabthibliothef, Die daran gehangnen 
6 Siegel find abgefallen oder weggefchnitten, wie es noch die 
übrigen ſchmalen Pergamentriemchen beweifen, 


nn rn oe ro 


486 


ym hontegel die fteffan frank der gertener jnnhait — 
und ſtalte ym eynen namhafftigen tag an offin gerichte 
off ben neheften mytwoche nach fant leonharts tag 
deß jard da mann zalte nach Ehrifti unfjers lieben 
Herrn gepurt dufent vierhundert und nuntzigk jare ob 
yemant die gewere verantwurten wolle Das der qweme 
off den Tag ann offin gericdhte vnd verantwurt fie zu 
allen fynen rechten — Darnadı da der mitwoche qwame 
da faß der erfame peter fchoffer eyn werntlicher Richter 
zu meng zu gericht deß fo qwame abir off den tag ann 
offin gerichte der obgenante Henriche Lande und wart 
alda finer gewer vnd find dDages da nyemant enqwam 
ber die verantwurt Dyß ift alles mit eyde befagt vor 
dem erwyrdigen hern Bernhart von Breydenbadh Dhum— 
bechandt und camerer 30 mente vnd warent daby der 
veſte ludwigk von bunauw fchultheiß vnd die erfame hans 
von forgenlod; genannt genfefleifch Richter und johann 
molspergf Richter furfprechen vnd budell Publicatum 
Anno prenotato sabato post elizabeth vidue. 


515. 


Peter Schöffer und Dyna ſeine Frau verſchreiben dem Kloſter 
Dalheim bei Mainz eine Abloſungsgülte von 4 Gulden an 
Gold, auf ihr Haus zur Wyden. 1496. 


Aus einer Abſchrift Y. 
Richter Peter Schoͤffervon Gernsheim und Dyna 
fin eliche Hußfrauwe geben ber Abtißin vom Dalem Anna 
von Gyfenheim und Convent auf eine Ablofungegülte 


1) Diefer unvolftändige Auszug einer Urkunde befindet‘ fich 
unter den Bodmann'ſchen Manuferipten. 
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jährlich 4 fl. an Gold auf dem Haug und Erbe genannt 
zur Wyden 1) ıc. 1496. 


514. 


Dirt Rödemeyer verfauft vor dem weltlichen Gericht zu Mainz 
dem Vormünder der Anna, Tochter von Heinrich Happelts, 
zwei Gulden an Albus jährlicher und ewiger Wiederkaufsgülte 
für ein Darleihen von 40 Gulden an Albus, und gibt zum 
Unterpfand fein auf dem Thiermarft gelegnes Haus, genannt 
zum halben Haus. Bei dem Akt war unter den Richtern 
des weltlichen Gerichts Peter Schöffer von Gernsheim, Den 
Mitwoch nach dem Sonntag Quasimodo geniti — 26. April 
— 1497. 

Aus dem Original. 
Allermenliche fall wiffen dad Vitt Rödemayer qwame vor 
denn Erfamen Hans vonn Sorgenloche genante 

Geuſſefleyß eynen werntlichen Richter zu Menge vnd 

hait vergifft vnd vffgeben vor fich vnd ſyne erben Ru— 

dolffen von Gryffenfteyne fetdellern vnd henriche loern 
burgern zu Menge, ald Trumwenheltern vnd Mon 


— 





1) In der Stadt Mainz waren etliche Häuſer, welche den Na—⸗ 
men zur. Wpden oder Weiden hatten, 

2) Diefe Urkunde befand fich fonft im Archiv der Univerfität 
und ift jetzt in der Stabtbibliothef, Sie ift auf einen großen 
Pergamentbogen gefchrieben und an ihr Hängen noch an ſchmalen 
Hiemen die fünf Siegel in grünem Wachs und zwar unver: 
Test. Das zweite ift das befanitte Siegel des Richters Hans 
von Sörgenloch, genannt Gensfleifch, mit dem Pilger auf 
dem Schilde und auf dem Heime, Das vierte ift jenes des 
Peter Shöffer von Gernsheim mit den Anglen und den 5 
Sternen auf dem Schilde, und den fich darum fchlingenden 
Bändern mit der Inſchrift: Sig. Petri Schöffer sccularis ju- 
dicis in Magunt. 
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yar Enghind Heinze Happolts dechter und Iren erben 
ewyglichen vnd erblichen zu haben zwene gulden gelts an 
wyßpfennigen viere vnd zwentzigk albus vor eyn gulden 
gerechendt Serliher vnd ewiger wydderkaufs gulte 
fallende derfelben Enghin oder ren erben dye vorges 
fchrieben zwene gulten geltd an albus widderfaufs gulte 
Serlichen vnd alle Sare vff dene heyligen oiſterdag oder 
bynnen des nehften mondis frifte darnach vmbefangenn. 
Vnd fall das erfte Zille dye vorgefchrieben gulte zu reychen 
ond zu geben angene vff denn heyligen vifterdag nehift 
funfftig vnd folgende nach dato dyß brieff3 Und hait 
der vorgenante Vitt Noedemeyer den obgenanten Trus 
wenhendern von wegen ber vorgenanten Enghins 
heinge happults dochter vnd Iren erben vor dye vorges 
fchriebenn zwene guldengelts an albus Jerlicher vnd ewy⸗ 
ger widderkaufs gulten zu vnderpfande verlacht und Inge⸗ 
ſatzt Nemliche das huß vnd erbe genant zum halben huß 
gelegen vff dem diepmart an dem erbe zum Rynde. — 
Welche tzyt oder wann der obgenant Vitt margreth 
ſeyn eeliche husfrauwe oder Ir erbenn zu Jen koment 
vnd bitten ſie das ſie yen die vorgeſchrieben zwene gulden 
gelts an albis Jerlicher vnd ewyger widderkaufs gulte 
vmb viertzygk gulden ann albus mit der erſchyenen gulte 
die dann erſchienen were vnd mit dem gerichts gelt 
waß eß vonn gerichts wegenn gekoſtet hette widder 
darvmb abetzuloͤſſen vnd abetzukeuffenn gebenn das ſullen 
vnd wullent ſie thund ane allen Inntragk. — Vnd geſchache 
inn dem Jare da man zalte nach Criſti geburtt Thuſent 
vierhundert newntzigk vnd ſieben Jare vff denn Myt⸗ 
wuchen nehſt nach dem ſontag zu latin genante Quasi- 
modogeniti Diß iſt alles mit eyde beſagtt vor dem 
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Erwirbigenn Hern Adolff Rwe von Hultzhuſen Thnmherrn 
vnd Samerer zu Mente Vnd waren daby die Erfamen 
Johan molfpergk Richter Peter fchoffer von girnfs 
heim richter vnd Johann haffelbaum Richter vorfprechen 
vnd bubell. Publicatum Anno domini prenotato sabato 


proxima post dominicam vocem jucunditatis. 
\ 


515. 


Fohann Schöffer und feine Frau Katharina vergiften vor dem welt: 
lichen Gericht zu Mainz, dem Domſtift eine ewige und erbliche 
MWiederfaufsgülte von fünf Gulden an Gold und geben da— 
für zum Unterpfand ihr auf dem Graben zu Mainz gelegnes 
Edhaus, genannt ESchewernberg, nebft zwei Zinßhäufern. Am 
Donnerftag nach Raurentii. — 5. Sept. — 1516. 

Aus einer Abſchrift Y. 

Allermenlich fall wiffen das Johann Schöffer der 
Buchdrucder, kam vor Rinhard Reichenbach von Wal: 
torff einen weltlichen Richter zu Menz und hat vergifft 
dem Domflifft zu Menz und Gemeinen Präfenz ewiglichen 
und erblichen zu haben fünff Gulten Gelts an Golde 
‚jerlicher und emwiger Wiederfauffs Gulte und hat auch 
der obgenant Johann Scheffer zu Vnterpfand verlagt 
und ingefazt nemlich das Edhaus und Erb genant 
Schewerbergf mit zweyn Zinfhufern, vff dem Graben 


1) Unter deu Bodmann’fhen Manuferipten. Nach dem Rath: 
protofoll vom Jahre 1510 ift Johann Echöffer, der Buch— 
drucker, zum neuen Rathsherrn mit gewöhnlichen Gelübten 
und Eiden aufgenommen worden. Im Jahr 1515, Mittwoch 
nach St. Leonhard, ift er unter den XX Perfonen genannt, 
den die Sreiheitsbriefe der gemeinen Bürger von Mainz, 
in den Pfarreien von Et. Emmeran und St. Iguatz anver: 
traut waren. 
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gelegen, gen dem Badhaus Alderbergf uber ꝛc. — Vnd 
hat auch geborgt vor Karharina feine eliche Hus— 
fraue, das dis Uffgifft auch Sr gut will und verhengniß 
fey, vnd gefhah, als man zalt nad Ehrifti unfers 
Herrn geburt 1516 Gar, uf Dornjtag nach fant Laus 
reng ꝛc. ꝛc. 


516. 
Ivo Shöffer, Buchdruder, it im Jahr 1542, Mitglied des 

Raths zu Mainz. 

Aus dem Driginal?). 

Anno 1542 der zeit. Ich Thoman Coͤllen verwalther 
bes Rathfchreiber Ampte. Bund find difer Zeit im Rath 
gewefen. Walther geringer, Hang breudell Bawmeiſter, 
Heinrich Bingenheim, Sohann Kraft, Heinrih von 
Karben Beder, Sohann Kegel, die ſechs alten, Gon- 
radt Koeth der alt, Peter Walther Khurfchner, Sos 
hann Queyh zur Kronen, Beltin Neuper Weißgerber, 
Juo Scheffer Buhdruder vnd dem Gott genedig 
fin Crett Wolff Raw, fo vor difer zeit in Gott vers 
ſchiden, die fech8 Zungen 


1) Dem fchon amgeführten Rathsprotofol der Stadt Mainz 
vom Jahr 1542. Auch in dem oben zur Urfunde 299 be= 
merkten Verzeichniße der ftädtifchen Beamten, ift Ivo Schöffer 
im Jahre 1542 als neuer Stadtrath genannt. 
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Gelthuß'ſche Urkunden, 


517. 


Ortlieb, der jüngere, zum jungen Aben ift Zeuge bei dem wechfels 

feitigen Teſtament zweier Eheleute. Den 12. Septemb. 1304. 

Aus dem Driginal?), 

Uniuersis presentium litterarum inspectoribus et 
auditoribus sit publice manifestum quod Emelricus 
de pinguia et Elizabeth vxor sua legitima ciues Ma- 
'gunt. coram Volgmaro seculari judice Magunt. dum 
ire atque stare poterant constitui de bonis suis 
vaiuersis mobilibus et imobilibus proprys et here- 
ditarys ordinationem et legationem que truwenhant 
vulgariter dicitur talem fecerunt. Instituentes quod 
quicunque eorum alteri supervixerit predieta bona 
quiete et pacifice debeat possidere et de ipsis 
ordinare et facere sine impedimento, contradietione 
et reclamatione cuiuslibet hominis juxta sue libitum 
voluntatis. Dictique coniuges borgauerunt, id est 
sub cautione judiciaria que Borgen vulgariter dicitur 
sese singuli astrinxerunt, quod predictam legationem 
et ordinationem rite factam ratam teneant inuiolabi- 
liter et obseruent. Actum presentibus et attestanti- 
bus Jacobo Mengoti sententiam proferente Emerchone | 
dieto Windupe, Syfrido de Lichtenstein, Heinrico 
dicto de antiquo Owo, Ortlibo Juniori de Juveni 
Aba, Gotschalco super fossato manufidelibus siue 


1) Aus dem Bodmann’fhen Nachlaß im Landesarchiv. Diefe 
Urkunde ift auf ein Eleines Ouartblatt Pergament gefchrieben. 
An ihr hängt in braunem Wachs das Siegel des Richters 
Dolgmar, 
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testibus ciuibns Magunt. Anno domini M.CCC. quarto 
feria quarta proxima post natiuitatem beate Marie 


virginis gloriose. 


918, 


Heinrih zum Walpoden und feine Fran verkaufen vor einem 
Notar und dem Gericht des Orts Ebersheim an Ortlieb, 
genannt zum jungen Aben, eine jährliche und ewige Rente 
von 10 Malter Korn auf mehrere in dem genannten Orte 

gelegne Güter, Den 29. März 1322, 
Aus dem Driginal '). 

In nomine domini amen. Per hoc presens instru- 
mentum pateat uniuersis. Quod anno a natiuitate 
eiusdem millesimo CCCXXII. indietione quinta Pon- 
tificatus sanctissimi in Christo patris ac domini Jo- 
hannis diuina prouidentia pape vicesimi secundi anno 
sexto vicesima nona die mensis Marcy que fuit feria 
secunda proxima post dominicam qua cantatur Judica 
me hora diei quasi tertia in villa Ebirnsheim sub ar- 
boribus ibidem juxta stratam publicam in loco vbi 
scultetus scabini et justiciary diete ville jus in secu- 
lari judicio dicere consueverunt. Presentibus ibidem 
in judicio sculteto et justiciarys subnotatis in mei no- 
tary publici et testium subseriptorum presentia con- 
stitutus vir discretus Hennekinus dictus zume Walpo- 
den ciuis Magunt. suo et vxoris sue legitime no- 
mine ibidem presentis et ratum habentis recognouit 
voluntarie publice et expresse se et suam vxorem 
legitimam predictam pari consensu et vaanimi volun- 


1) In der Stadtbibliothek. Dieſes Notariats-Inſtrument ift 
auf einem großen Bogen Pergament gefchrieben. 
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tate vendidisse justo venditionis titulo disereto et 
honesto viro Ortlybo dicto ad juvenem abam ciui 
Magunt. redditus annuos et perpetuos decem mal- 
drorum siliginis mensure Magunt. in vulgo diete Burg- 
maz super et de medietate bonorum subscriptorum in 
villa et terminis dicte ville Ebirnsheim sitorum, 
scilicet domus. curie. pomery. jugerum terre arabilis 
et bonorum inferius speeificandorum ad dietas domum 
et curiam pertinentium olim a Henrico filio Volgmari 
de Ebirnsheim villa predicta per olim Henricum ci- 
uem Magunt. dietum zume Hanhobe in Magunt. et 
Mecchthildim eius collaterralem emptorum infra duo 
festa assumptionis et natiuitatis beate Marie virginis, 
annis singulis intra muros Magunt. dieto Ortlybo et 
suis heredibus ante domum suam perpetue presen- 
tandos, alioquin quecunque annorum dicto festo nati- 
uitatis beate Marie virginis lapso dietus Ortlibus et 
sui heredes bona ipsa superius nominata tamquam sua 
propria libere adire poterunt et debebunt ac de ipsis 
absque omni strepitu judiey et figura disponere et 
. ordinare vt de rebus suis proprys pro sue beneplacito 
voluntatis. Volensque dictus Hennekinus vna cum 
vxore sua predicta ut dicebat bona prenotata tamquam 
propria ab omni alio onere libera penitus et soluta 
dieto Ortlibo resignare et superdare id est virgiften 
onde vfgeben pro dictis redditipus decem maldrorum 
siliginis ipsi Ortlibo et suis posteris de bonis eisdem 
dandis et perpetuis temporibus vt predicitur presen- 
tandis. petiuit instanter ab Arnoldo dicto Grebe 
sculteto ibidem seculari judicio presidente et sca- 
binis Hubarys seu Justiciarys tune ibidem jus secu- 
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lare dicentibüs seilieet Emerchone dicto Heyse, Heil- 
manno, Martino Wentzone dieto Lange, Culmanno 
dicto fugen, Sifrido dieto Metzeler, Johanne dicto 
Emichin eyden Johanne dicto stellewain et Theode- 
rico dieto Nymmervol inquiri et per ipsorum jura- 
menta nomine solito jus diei et judicialiter difhniri 
vtrum dieta bona forent huiusmodi vt predixit et talia 
quod ipse Hennekinus et sua legitima possent ea vir— 
giften vnde geben pro ipsorum beneplacito voluntatis et 
statim Emercho predietus ad jussum ipsius Arnoldi 
seulteti vna cum dicto sculteto et alys justiciarys 
predictis ad partem modo solito se trahentes et deli- 
beratione de et super quesitis ab eisdem inter se per 
modicum temporis spacium prehabita reuersi singuli 
ipsorum concordie et concordes singulariter per ipso- 
rum juramenta specialiter decereverunt judicialiter et 
dixerunt. quod hec que dietus Hennekinus predixerat 
et confesserat essent vera et bona ipsa forent talia 
quod ipse Hennekinus et sua vxor predicta possent 
ea resignare et libere superdare id est virgiften vnde 
geben cui vellent pro ipsorum libito voluntatis. et in- 
eontinenti ob confirmationem memoriam et signum 
testimony sententie et pronunciationis huius dietus 
Hennekinus quondam pilleum suum proiecit in terram 
dicens daz ift min Urfunde. — Acta sunt hec anno. 
mense. indietione. pontificatu. die. locis et horis pre- 
dictis presentibus viris discretis et honestis Johanne 
dieto Nurad Petro dieto de Nackheim Gotzone dicto 
de Hargesheim Trutwino et Wernhero stipendiarys 
eiuitatis Magunt. et quibuslibet alys fidedignis ad 
premissa vocatis pro testibus et rogatis. Et ego Jo- 
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hannes dietus de Ruschenberg Clericus Magunt. pub- 
licus imperiali auetoritate notarius hoc instrumentum 
publieum confeci, manu mea scripsi, signoque meo 
consueto signavi rogatus et requisitus. 


519. 


Bannbrief des weltlichen Gerichts zu Mainz Über zwanzig Pfund 
und zwei Schilling Heller ewigen Geldes und erften Grund- 
zinßes auf zwei Häufer in der heutigen Korbengaße, wodurch 
der Denne zum Gelthuß und ihren Kindern diefer Zinß be: 
ftätigt wird, Auf Ditwoch nach Tohannistag — 24. Juni 
— 1399. 

Aus dem Original‘). 

Wir Sohanı von fehonenburg Samerer fcholtheiße 
Petir, Richter Conrad, Richter Johan von Nefen, 
Richter pedir vnd Richter Johann leheymer werntliche 
Richter zu Mengen veriehin vnd bekennen ons offen⸗ 
lichen mit diefem brieffe daz des jares da man zalte 
nad) gots geburte duſent druhundert vnd nun vnd nun—⸗ 
zig Jare uf den neſten mitwochen nach ſant Johanstage 
baptiſte zu mittenſommer gelegen da wir ſaßen zu vnge— 
bodin dingen vff des erwuͤrdigen Herrn Hoffe vnſers 
Herrn des Erzbiſchofs zu Mentze an der ſtat als gewon— 
lichen vnd herkomen iſt des quam fur vns an offen ges 
richte vene zu gelthuſe vnd gewan einen dritten Ban 


1) Dieſe Urkunde iſt auf einen halben Bogen Pergament in die 
Breite gefchrieben und hängen daran an ſchmalen Pergament: 
riemhen 6 Siegel von grünem Wachs, nämlich das des 
Kämmerers, das des Schultheißen und die der vier Richter. 
Aus einem beigehefteten Blättchen Pergament erhellt, daß 
1453 der Arnolt zu Gelthuß, Beſitzer diefes Zinfes vom 
Haus, genannt zum Rodenhuſe, geweſen iſt. 
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als fie vor hiene zu den neften zweien vngebodin Dingen 
einen erften vnd einen andirn Ban gemwunnen hatte 
ir iren Kinden vnd iren Erbin eweclichen und erplichen 
zu haben ubir zwey phunt vnd zwene fchillinge Heller 
ewiges geldis erftig zinßes vnd grontzinßes die da ligent 
uff zwein Hufern in der gaßen gein dem Hoffe zum 
Storbe ubir die man nennet die dorechte gaßen mit 
namen eyn vnd zwentzig fchillinge Heller erftis zinßes 
vnd gruntzinfes uff dem Hufe daz da liget hart hinder an 
dem flemynge gein Molfperg ubir da vor tzyden 
ynne faß Contze Krofe felge der fnider vnd itzunt ynne 
hat Elefehin der Eyermengen daz man itzunt nennet 
zum Rodenhufe und die andirn ein vnd zwengig 
fchillinge Heller erftes zinfes und grontzinßes ligent vff 
dem Hufe daran nahir den gaden daz man izunt nenet 
Nureberg ald yn daz von iren aldirn anerftorben ift 
vnd wart des die vorgenante dene mit iren drien 
bennen recht vnd redeliche beftediget von eynem vnge— 
boden dinge in daz andir vnd von dem andirn in daz 
dritte mit rechte orteyl vnd mit eyde als zu Menze ges 
wonheit und recht ift ane hinderniße und Widderfprache 
allermenlich8 vnd waren daby die dyß fahen und horten 
furfprechen und Budelle vnd andere erbar burger gnug 
zu Menke vnd des zu orfunde fo han wir Johann von 
ſchonenberg Sammerer fcholtheiße Pedir und die vorge- 
nante Richter onfere Ingeftegele an diefen brief gehangen 
Actum anno et die quibus supra. 


521. 


Die Bürgermeifter der Stadt Mainz verfchreiben dem Johann zum 
Gelthuß, Sohn des Drtliebs zum Gelthuß, Bürgermeifter 


A — 
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zu Mainz, zwei Pfund Heller erblichen und ewigen Nach— 
zinßes auf ein Haus an der Wengelspforte. Den 1. Auguſt 
1406, 

Aus dem Original‘). 


Ich Johan Sailman Gonrad Spiegel vnd henne 
von Cbersheim Burgermeiſter tzu Mentze Bekennen vnd 
dun kunt allermenlich mit dießem briefe das vor vns 
kommen iſt henne Melpach burger tzu Mentze vnd hait 
vor vns virgifftit vnd mit halme vnd mit monde uff⸗ 
gegeben Johan Ortliebs ſeligen Son ku Gelt—⸗ 
huſe Burgermeiſter tzu Mentze vnſerm geſellen tzwey 
punt Heller mentzer werunge jerlichs vnd ewiges nach— 
tzinßes die gelegen ſind uff deme huſe vnd erbe tzu muren 
harte an Wengelsporte gein deme erbe tzum Wengel 
ubergelegen das Anthonys der fiſcher wor tzyden inne 
hatte vnd nu Eckarts Sedelers iſt vnd gibt daſſelbe erbe 
furhiene der Stad tzu Mentze ſechs ſchillinge heller jerlichs 
vnd ewiges erſtes Gruntzinſes tzu den zwein ſant Johans 
dagen Baptiſten zu mittenſommer vnd evangeliſten tzu 
wyhenachten gelegen vnd naich glichem tziele bynnen des 
nehſten mandes friſte ye halb vnd halb vnbefangen tzu 
allem deme rechten als andere der Stete tzu Mentze 
mure tzinſe gelegen ſind vnd ſollent die vorgeſchriben 
tzwey punt heller ewiges naichtzinßes Sohan Gelthuße 
vnd ſine Erbin erbecliche vnd ewecliche von deme vor— 
geſchriben erbe alle Jare gefallen vnd werden tzu den 


1) Su der Stadtbibliothek. Dieſe Urkunde iſt auf einen halben 
Bogen Pergament in die Breite gefchrieben; das daran ges 
hangene Stadtfiegel fehlt. Ortlieb zum Gelthuß war einer 
der Gläubiger der Reichsſtadt Wehlar mit einem Kapital 
von 543 Gulden, Fichard, Trank, Archiv, I. 181. 

np 32 
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vorgenanten gwein fant Johansdagen odir naich ig lichem 
giele in den neften mandesfrifte ye halb vnd halb vnbe—⸗— 
fangen und weres das yn der vorgefchriben King dehein 
giel von den jenen die das vorgefchriebne erbe innehant 
odir furbaffer inne haben werdent verfeßen vnd nit ge— 
geben noch begalet würde So mag Johan gelthuß 
vorgenant odir fine erben das vorgefchrieben hHuß vnd 
Erbe mit der Stette zu Menge Rechenmeyſtern 
die dann Ku tzyden find vor den virfepen King uffholen 
vnd in ire hende nemen und yren nug vnd beſtes damytde 
fchaffen ond dun gu allem yrem willen ane wyederfprache 
allermenlich8 mit beheltniffe doch der Stette zu Menge 
des egenanten gruntzinfes vnd vnfchebelicdye der Stab 
gu Menge an yrem rechte als fie von des vorgefchribnen 
gruntzinges wegin gu deme egenant erbe hant in deheyne 
wyß. Auch ift gered weres fache das Johann Gelthuß 
vorgenant odir fine erbin des vorgefchriben tzinßes eyns 
deild odir Kumole verfeuffen odir in eyne ander hant 
wenden würden das mogent fie Dun Burgern gu Menge, 
die Igebe und leyd mit der Stad ku Menke lydent vnd 
nymand andirs vnd fal die uffgifft dauon gefchen vor 
der Stette tzu Menge Burgermeiftern die dann Ku 
gyden find vnd follent fich auch diefelbin mit der Stette 
zu Mentze brieffen dar ubir laſſen beftetigen und mit 
feyne andern briue. Vnd des Ku vrfunde fo gebin 
wir Sohan Gelthuß vorgenant vnd finen Erbin diefen 
Brieff mit der Stette zu Menge Ingefigel virfigelt das 
wir an difen Brieff han dun henden. Datam in die 
beati Petri ad vincula Anno domini millesimo qua- 
dringentesimo sexto. 
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521. 

Gerichtliches Teftament des Jakob Schenfenberg, worin er Diele 
zum Zungen, Diele zum Froſch und Johann Ortliebs feelig 
Sohne zum Gelthuße zn deſſen Wollzieher ernennt. Am 
Donnerfiag nad Frohnleichnamstag. 1415, 

Aus dem Original!) 

In godes namen amen Want nit als ficheres en ift 
als der Doyt vnd nit als vnſichers als dye ftunden vnd 
die tzyt des dodes das hat angefehen her Sacob Schen« 
fenberg Burger zu mente und hat gemacht eyn fagunge 
ond eyn trumenhant doe er gen vnd ften mochte von allem 
ſyme gude das er hat adir noch gewynnen mag eß ſy an 
eygen adir an erbe an gulde an fchult an ewiger gulde 
an Ippgedinge an farnder habe adir an Ingende gude 
wo er das gut hat abir wie eß benant ift erfucht adir 
vnerfucht, eß ſy bewegelich adir onbewegelich adir wye 
man das erdenden fan adir mag ep fin inwendig adir 
vßwendig mente adir wo er Das gut hat vnd wie eß 
dan benant ift Alfo wanne er abegeet von dodes wegen 
fo wyl er zu aller erfien das alle fin ſchult bezalt 
werde vor allen Dingen die er dan fchuldig ift und Die 
dan da Funtliche ift ald mogelichen ond recht iſt, auch 
fo feget der vorgenante her Jacob achtzehen fchillinge 
heller emwiges geldes zu geben zu fent Quintyn zu fine 
fatter8 felgen Ingezyden zu done dez abendes mit vigie 
lien vnd Dez morgens mit meßen als gewonliche ift vnd 
die achtzehn fehillinge heller fallent alle Gar off fant 
mertynd dag vnd fint belacht off der tzwotzal des hufes 


1) In dem Archiv der hiefigen St. Ehriftophs: Pfarrei. Diefe 
für den Germaniften fo merkwürdige Urkunde ift auf einen 
großen Pergamentbogen gefchrieben und hängen noch darau 
4 Siegel in grünem Wade, 
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under hunfbaum, auch fo feßet der vorgenante her 
Jacob vnß frauwen brüdern zu menge feß phund heller 
ewiges geldes zu den vuͤrdehalbe phunden hellern ewiges 
geldes die fie von yme vorhene hant mit alfolichen fürs 
worte ald hernach gefchen ift, Item zum erften fo wol 
der vorgenante her Jacob das die feß phund heller ewiges 
geldes halb fullen fallen zu Jargetzyden Suncher Cleſchin 
vnd Juncher fryelen fyner bruder vnd Juncher peders 
mans find ſons, alfo wanne der vorgenanten dryer per- 
fonen Jargetzyde ift das die vorgenanten vnſer fraumen 
fullen vier Nebelingen vnd tzwo kertzen off der vorges 
nanten dryer perfonen greber gelegen vnd ftellen vnd 
das ander deyl der vorgenanten feß phunde hellern 
ewiged gelbes das fal fallen zu dezfelben her Jacobs 
vorgenant vnd Jungfrauwen Elfen felgen ſyner elichen 
hußfraume Jargesyde, alfo wanne ir Jargetzyde ift das 
die vorgenanten hußfrauwen bruder auch vier Nebelingen 
vnd tzwo fergen off ir greber fullen legen vnd ftellen das 
fie die vorgenante Jargetzyde alfo done mit vigilien vnd 
mit meßen zu yeder zyt als fie falent als das gewonliche 
vnd recht ift zu done ald man yn das gleubet und fie 
daz aud) vor god verantworten mogen, und wo die vors 
genanten vnfer frauwen bruder in iren Gonuent zu 
menge bie vorgenanten ſtucke vnd Jargetzyde nit feite 
vnd fiede hylden als da vorgefchriben ftet fo fullen die 
vorgenanten feß phund heller ewiges geldes ye halb 
fallende fin den bumeyftern zu fent Eryftoffels zum buwe 
zu yeder zyt als dicke des noit geſchee vnd als dide die 
vorgenanten Jargezyde nit engefthehen in aller der maßen 
als fie davor begryffen fint vnd dyße vorgenanten feß 
phund heller ewiges geldes fal man alle Sar geben von 
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tzweyn morgen wiefen die da fint geheygen die gulden 
weſen vnd fint Kinfes vnd Kehenden fry und fint dyße 
vorgenanten feß phund heller ewiges gelbes dar off wole 
belacht, auch feset der vorgenante her Jacob funff 
yhund heller ewiged gelded den vorgenanten vnſern 
frauwen brudern die da gelegen fint off dem backhufe 
vonder den fedelern mit allen den furworten als die feß 
phund vor verbunden fint Auch feet der vorgenante 
her Sacob tzehen fchillinge heller ewiges geldes den pres 
digern zu find bruder Inngels Jargetzyde die da gelegen 
fint off dem hufe in der wefther gaßen, Auch fo feet 
er feß vnd tzwendig fehillinge heller ewiges geldes zu 
dem bume zu fent Cryſtoffels die ba gelegen fint off der 
fchure by dem folenfnyder bie der fenger Inhatte zu fant 
peber, Auch feget er eyn phanczer zu dem bumwe zu vnß 
frauwen brudern, Auch feget der vorgenante her Jacob 
den vier orden Igtlichen tzwey malder korns, Auch feßet 
er bechten ſyner mede funff gulden alle Jar zu geben ir 
lebtage vß vnd nit länger off dem alde hoffe zum fogels 

fange und feet ir darzu eyn bette mit allem ſyme zuge— 
gehorde und was fie fprichet daz ich fehuldig fo, des 
fal man ir gleuben vnd fal fie gutlichen begalen, Auch 
feget der vorgenante her Jacob bechten vorgemelden Das 
huß under lyngaden geyn Roſendal ubir vnd die dru 
lyngaden die darvnden ſtent ir lebtage vß vnd nit lenger 
vnd nach irme dode fal eß werben vnß frauwen brus 
dern das ſie bydden fur die da eß herkomen iſt, Auch ſo 
wyl der vorgenante her Jacob alles das ubir die ſatzunge 
verlybet das alleſſampt fallen und werden fal off peder⸗ 
manns vnd Arnolds zum Eſelwecke vnd iren finden 
vnd Dynen ortleybs felgen dochter vnd iren kin— 
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den, alfo das eß in dru deyl gedeylt werbe, Auch feget 
er zu vnß frauwen greden eyn phanger eyn hube und fin 
beyngewant, Auch fo wyl der vorgenante her Jacob was 
er feget adir gibt adir wybderruffet an ſyme dodebeet eß 
fo ſyme gefinde adir wen er feget abir gibt viel abir 
wenig er fy wer er fy off ertlid das fal moge vnd 
macht han glicher wyſe ald wer es alles in dyßem be. 
figelten fagbryffe befchriben ond mit namen benant, Auch 
wyl der vorgenante her Jacob gehabt han vor allen 
Dingen daz fin gefinde in fome hoff verlybe ſynen dryjts 
zig vB vnd von dem fome eßen und drunden vnd armen 
luden almufen geben ald er yn wole das getrumwet, 
Auch feßet er fonen trumenhender ir igtlichem eyn große 
filbern fchale, Auch wyl der vorgenante her Jacob were 
yemant der aber die fraume adir man wydder diße vors 
genante fagunge vnd truwenhant wolde fin adir dar 
wydder wolde dun was dem adir den gefaßt were daz 
fullent fie beraubet vnd enterbit fin vnd hat darzu ges 
fagt zu eyme pene tzwe dufent gulden vnd fal doch feite 
vnd fiede fin, Auch wyl der vorgenante her Jacob ges 
habt han das fin trumenhender keyn anfprache werde 
mit gerichte adir mit anfprache adir mit feynerley fachen 
das fie befroden mochte und fullent auch der fatunge 
feynen fchaden han by derfelben penen alfo vorgefihriben 
fiet vnd hat her vbir gefasst zu fonen trumenhender mit 
namen Dyele zum ungen vnd dyele zum frofche gogen 
felgen fon vnd henne Ortleybs felgen fon zum 
gelthufe, auch wyl der vorgenante her Jacob das die 
dru phund heller ewiges geldes die er gibt zu fant Eryftofs 
feld zu fant fatherine Althar daz man die moge abelofen 
mit fechzig phunden hellern weldye tzyt das man wyl Bud 
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gefchad) dyße ſatzunge vnd trumenhant vor Richter Cun— 
raden eyme werntlichen Richter und was daby heylınan 
fuerborn heyle von dyepmarg henne CEryſchins fon heyle 
Ermeln fon windelbenne limant Elefe babenhufer die 
lower heingchin von fauwelnheim der vnderkeuffer Bud 
gefchah in dem Sare da man kalte nad) gots geburte 
dufent vierhundert und virzehen jar off den neften dorn— 
ftag nach vonfers bern Inchnams dag, Dyß ift alles mit 
eyde befait vor dem Erbarn mane fcholtheyße pedern 
Scholtheyßen zu Menge vnd was daby Richter Johan 
Icheymer vnd Richter Johan folge furfprecher vnd bud— 
dele. Publicatum anno domini millesimo quadringen- 
tesimo quintodecimo feria quarta proxima post do- 
minicam qua cantatur letare. 


22. 
or dem weltlichen Gericht zu Mainz wird in drei Terminen, nach 
der Gewohnheit diefes Gerichts, die Geweere des Haufes 
zum alten Glockner, dem zum Gelthuß gegenüber, getödtet. 

Den Samftag nach Srohnleichnamstage — 18. Juni — 1425. 

Aus einer Abſchrift HY. 

Allermenlich fal wiffen, daz der Erbar Mann Scholts 
heiß Peter, Scyoltheiß zu Menge quam von Gerichts 
wegen mit Heinrich Lebenhenne Bürger zu Menze und 
gebot zum erftenmale allen den, die daz erbe zum alten 
Ölocdner gein dem Gelthuß vber gelegen, vnd alle 
die Underpfande, die darzu gehörendt, gehatten, daz 
felbe Erbe und Unterpfande zu rumen, ald von verfeßner 
Gulde wegen, nad; Lude der Brieffe, die Lebenhenne 
inne hait, oder wyfen, warumb fie deg nit dun ens 
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fulden; vnd ftalte yme des dag an Gericht off den neften 
Sampftag nad vnſern Hern Lichnamsdag des Jars da 
man zalte nad) Gots Geburte dufent, vierhundert, vnd 
fünff und zwengig Sar. Da der Samftag quam, ba 
faffe der vorgenante Scholtheyß Peter zu Gericht des 
quam of den Dag au offen Gerichte der vorgenante 
Lebenhenne vnd wart da find dags, vd find erften 
Vßgebods. Daz yme ymand daz verantwurt, dan her 
johan Sfenheym, der quam off den dag am offen Gericht 
und hiefihe fin dry Tag, ald von find Altars wegen 
daz ußgebod zu boden, biz of den neften Dornftag dans 
nach, dba der Dornftag quam, da faß Richter Conrad 
zu Gericht des quam of den dag an offen gericht ber 
vorgenante Lebenhenne, vnd wart da Herrn Johann 
vorgenannt als er fin dry tag geheifchen hatte daz ußge— 
bod zu doden; daz er nit enquam, vnd daz ufgebod 
nit endod Dff denfelben Dornſtag gebot der vorgenante, 
Scholtheiß Peter zu Andermale und des vorgenanten 
Lebenhenne wegen alle den die daz vorgefchrieben Erbe 
vnd DBnderpfande zu rumen, vnd flalt jme des Tag an 
Gericht of den neften Mondag dannach, want ed off 
den frytag fant Biti und Modefti Tag was, fo was 
es off den Samftag fant Aurea und Zuftinen dag, daz 
man forte, und daz ſich das Gericht zu zweimalen virzog, 
biz of den Mondag dannach, of denfelben Mondag gebot 
der vorgenante Schultheiß Peter zum bdrittenmale von 
des vorgenanten Lebenhenne wegen, allen den, die 
daz vorgenante erbe vnd vnderpfande jnne hetten, 
dazfelbe erbe und vnderpfande zu rumen, vnd ftalte 
jun des tag an Gericht biz of den neften Mitwochen 
dbannadı. By den dryen Vßgeboden was Sohann Layn—⸗ 
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jtein vnd Philips, bes vorgenanten Scholtheiß Dies 
ner. Of den andern bag faß Richter Johan Molßperg 
zu Gericht. So faß of dem dritten tag Richter Johan 
Leheymer zu Gericht, des quam of den andern Dag 
an offen Gericht der vorgenante Lebenhenne, vnd 
wart da find dags, vnd find andern Ußgebods. Go 
quam derfelbe Lebenhenne auch off den dritten tag an 
offen Gericht, vnd wart da find dags, vnd find Dritten 
Ußgebods; daz nymant daz verantwurt. Diß ift alles 
mit Eyde befait vor dem Edlen Hern, Schenke Ebers 
hart Hrn zu Erpach, Gämerer zu Menge, vnd was 
daby Richter Sohan folge, fürfprechen, vnd budele. 
Publicatum anno prenotato feria sexta proxima post 
diem beati Albani. 


925. 

Serichtliches Teftament des Johann zum jungen Aben, genannt 
zum Bart, worin er den Sriedrich zum Eſelweck und den 
Arnolt zum Gelthuß als Vollzieher deffelben ernennt. Am 
Sreitag nah St. Petersentbindung — 1. Auguft — 1426. 

Aus dem Driginal‘). 

In godes Namen Amen Want nit alfo ficher anift 
ald der dot noch nit alfo vnſicher ald die tzyt vnd fund 
des dodes Des hat angefehen der Erbar manne henne 
tzum Sungen Abent den man nennet zum Bart vnd hat 
ein fagunge vnd eine Truwenhant gemacht do er wol 
gen und ſten mocht vnd by guden fonnen vnd vernunffte 
was von allem fome gude EB fy an eigen an erbe 
an fchulde an farender habe an gulde fie fint ewige 


1) In der Stadtbibliothek. Diefe Urkunde fteht auf einem langen 
in die Breite gefchriebnen Pergamentbogen, an dem 6 — 
hingen, wovon noch 3 vorhanden find, 


un Tr a 


206 


odir lipgedinge, odir wie man das nennen mag, EB fy 
Inwendig odir ußwendig Mentze, erfucht odir onerfucht 
bewegelichen odir unbewegelichen wo er Das gut hat, 
vnd wie ed benant ift Alfo wan got vber Sn gebudet 
das er von toded wegen abe get als if dann hernach 
gefchribin ſtet als wil er daz man ift veſte vnd flede 
halden folle — fo feget der vorgenante henne zwolff 
gülden daz man eyn fteyn dann von Feuffen fal und 
off fin grab legen fal von fund jn dem erften Gare 
fo er von todes wegen abe gegangen ift, EB were 
dan das er if by ſyme leben vor felber getan hette. 
Auch fest der, vorgenant henne finer fufter felen der 
Nonnen zu fant Claren In Menge gelegen zweingig 
gulden gelbes lipgedings die da ftent off ir leptage off 
der Stab Bafel das ir die alle Sare fallen und werben 
follent , ane hinderniße vnd widerfprache allermenliches. 
Auch wil der vorgenant henne bag die tzwene vnd 
funffsig gulden geldes die er kaufft hat off der Stab 
ftraßburg die da ftant off greden leptage finer husfraus 
wen das die fallen und werden follent lieben zum Barte 
finer muder ir leptage gantz uß und wann die vorgenante 
Liebe fin Muter von todes wegen abe gegangen ift, So 
follent die vorgefchriben zwene vnd fünfftig gulden Tip» 
gedinges von ftund fallen und werben Greden des vors 
genant henne hußfrawen ane hindernife vnd widers 
fprache allermenlichd. Auch wil der vorgenant henne 
waz hußrades die vorgenante liebe fin Muder nach Irem 
tode laßen wirdet daz der halb fallen vnd werden fulle 
Greden des vorgenannt henne husfrawen vfgefcheiden 
die filbrin drindfaße alfo befcheidinlichen daz der vor— 
genant Greden doc) werden folle ire filbrin becher der 
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ire zu Morgengabe geben wart und ben cleinen zwenfels 
digen Fopf den Im fin fweher zu morgengabe gab, 
Auch wil der vorgenant henne vmb folichen wydem als 
der vorgenante henne vnd grede fin eliche husfraume 
in der ee zu fammen bracht hant nach lude eyns bruts 
lauffs brieff3 der dar vbir fprichet ob it daran ges 
wunen odir virloren wurde das dat ligende folte 
nad) der fiede zu Menge recht ond gewonheit — Auch 
feget der vorgenant henne Ennichen ſyner bydochter 
zwolff gulden lipgedinges die da ftent off ir leptage off 
der Stab Straßburg vnd dartzu achkig gulden das man 
ir da mit fauffen fal acht gulden lipgedings off ir lep⸗ 
tage bie ba wol belacht fint ane geverbe alfo das die vors 
genant Ennichen odir ymant von irent wegen die obs 
genant tzwolff gulden lipgedinges vnd bie vbgenante 
acht gulden lipgedinges nit verfegen noch virfauffen 
folle Sin cheime wiße, Auch fal die vorgenant lipges 
dings gülte die der vorgenant Ennidyin alfo befcheiden 
ift Liebe zum Barte des vorgenant henne muber ire 
leptage off heben vnd iren nutze do mit dun, ane widers 
ſprache allermenlicyes Auch feget der vorgenant henne 
zwene gulden den Jungfrauwen zu Sant Glaren zu 
eyme male zu geben dad man yn eyn Imß dann von 
geben fal alfo ferre iß reichet off den tag fo man finan 
drißigen but das fie vnßern bern got for fin fele bidden. 
Auch feet er den vier orden in Menge gelegen yg— 
lichem orden zwey malber korns zu eyme male zu geben 
Auch feget der vorgenant henne zu vnß fraumwen off den 
greden zu dem buwe finen beften Node vnd fing harnafdı 
eyn deyle, Auch feget er der pharre Firchen tzu Sant 
heymerame finer Node eyn zu dem buwe Auch ſetzet 
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er zu der bruderſchafft zum heiligen grabe finen beſten 
Mantel und was ber vorgenant henne me gudes ubir 
das er alfo enweg gefatet hette als vorgefchriben fteet 
SB ſy am eigen, erbe, gulde, fchold, odir farende 
habe, erfucht odir vnerſucht wie das gut genant ift das 
fal alles fament werden vnd fallen lieben zum barte des 
sorgenant henne muber alfo das fie do mit dun vnd 
laffen mag alles das fie geluftet, ane hinderniße allers 
menlichd. Vnd hat der vorgenante Henne gefatet vnd 
feget zu Trumwenhelldern nbir alle diefe vorgefchribin 
fatsunge und Truwenhant die Erbern Lude fryderich 
gum Efelwede vnd Arnolt gum Gelthuß ) dig 
Satzunge uß zurichten vnd zu beftellen als der vorges 
nant henne yn das gleubet, vnd getrumet vnd feßet 
der vorgenant henne fryderichen um Eſſelwecke 
fin ftecheln pantzer vnd fin ſtecheln hunde Fırs 
gel vnd fin ftecheln Foller vnd feget der vorgenant 
henne Arnolt zum gelthuß fin clein filbern duppis 
chin da des vorgenant henne vappen uff ſtet off 
das fie diefe ſatzunge vnd Truwenhand defte willicher 
aprichten und follenfuren Diß Satunge und Trumenhand 
vnd alle dife vorgefchribin Articfele hat der vorgenante 
henne geborget vefte und ftedergu halden by eynen penen 
dryn dufent gulden vnd fal Doch vefte und ftete bliben. 
Auch fo wil der vorgenant henne das keyner finer erbe 
odir ymant von Srentwegen fryberichen zum Eſelwecke 


1) Diefer Arnolt zum Gelthuß ift vermuthlich der nämliche 
merfiwürdige Mann, der am 6. Oktober 1448 dem Erfinder 
der Buchdrucderkunft, ein Kapital von 150 Goldgulden ver: 
fhaffte und dafür die Gülten von 5 Häufer zum Unterpfand 
eingeſetzt hat. 
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vnd Arnolt zum Gelthufe fin Truwenhendere nymant 
eyden noch dringen enfal mit gericht oder ane gerichte 
Su cheyn wyſe by der vorgefchribin penen und fal doch 
diß fasunge und Truwenhand vnd alle Artidele wie 
vorgefchribin ftet ISnnewenndig vnd vßwenndig Menge 
veſte vnde ftete virliben fal ane alle geuerde, Vnd gefchach 
dife Sasunge ond Truwenhand vor Richter Cunrad eyme 
werntlichen Riechter gu Menke Vnd was daby Sedel 
gur Eyche, Elafe Reyfe der alde, Drte tzur Eiche, peter 
Bistum, Salman gur Eiche, Cleſchin Reyſe der Zunge, 
vnd ortliep zu wunnenberg Vnd gefchad) in dem Jare 
do man zalte nach godes geburte dufent vierhundert 
vnd feße und Kweingig Jare off den neften frytag nad 
fant Peters dag ald er enbunden wart. Diß ift alles 
mit eyde befait vor dem Edeln Herren Schende Ebirhart 
Here zu Erppach Eämmerer gu Menge, vnd was baby 
Scuitheiße peter, Nichter Johann molsperg, Richter 
Sacob wertheim vnd Nishter heinrich furftenberg fur- 
fprechen vnd budele. Publicatum anno prenotato feria 
quarta proxima post diem beati Bartholomei Apostoli. 


524. . 

Johann Gelthuß, genannt Echtzeller und Liebe feine Fran, ver: 

gleichen fich- mit den Karthäußer bei Mainz, über die von 

ihrem Verwandten Friedrich Eſeweck hinterlaſſne bewegliche 

und unbeweglihe Güter. Auf St. Antonitag des Abts — 

17. Januar — 1433. 

Aus einer Abfhrift N. 

Sch Henne Gelthug genant Echtzeller für mid) 
Lieben myne eliche Hußfrau und alle unfere Erbe — 
daß ich mit den Garthufer von Menze und fie mit mir 


1) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 
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ung eynmuthiglichen alle Gute ligen und faren, bie 
Friderich Eſelwecke nach ſynem Tode gelaifen hat, 
als rechte Erbe wie iggenante Henne und Liebe eliche 
Lude von der erfamen, Frauen Lieben genant die 
Barte, bed egenanten Friedrichs fe. nechſt Mome 
yne teil Erbs und den egenanten Garthufen von Herrn 
Sohannes und Herrn Peters Eſelwecke beide Gars 
thufer Ordens bey Menze und zu Trier, des egenanten 
friedrichs fel. leiplich gebrüder zweyteyl Erbes 
wegen gutlich und fruntlic) vereynigt find, und friedlic) 
getheilt han, alfo daß und Eluden Henne und Lieben 
vorgenant des vorgenanten Friedrichs Gut aber alle eyn 
teyl und den vorgenanten Sarthufer auch über alle zwey 
teyle wurden ift und an die auch alfo iglicher fin teile in 
unfer Gewalt zu ung gewonnen cc. ıc. Datum anno 
millesimo quadringentessimo tricessimo tertio in die 
sancti Antonii abatis Magnifici confessoris 1). 


925. 


Agnes Gelthuß, Abtiffin des Kloſters Dahlheim, befchwört 
einen Grundzing auf dem Haus zum MWertheimer in Mainz, 
durch Auflegung der Hand auf die Bruft. Den 26. Juli 1435. 

Aus dem Driginal?), 
tem dy Erfame frauwe Nefe Gelthus Abbatiffa 
in Dalen hat behalden zu den Heiligen off ir brufte als 


1) Zohann Eſelweck war Karthäufer zu Mainz, fein Bruder 
Peter zu Trier, der dritte Bruder Friedrich farb ohne 
Reibeserben und mit ihm erlofch das Gefchlecht der Eſel— 
weden. Die Gelthuß, genannt Echbeller, waren nad 
r diefer Urkunde feine Erben, In einem Mönchsinftitut fand 
alfo die alte Familie der Eſelwecken ihr Grab. 
2) Jept im Landesarchiv. 
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fie mogeliche dun fulde vnd als einer Eptiffen gewons« 
lichen vnd recht ift daz fie ond ir Conuent vnd ir nach— 
fommen ſyben phunt Heller ond funff fchillinge erfte und 
gruntzinß haben off dem Hufe und Erbe zum Wertheimer 
daz der Winefchröder Drinckhus ift gein Dem nuwen thorne 
ober gelegen vnd off dem Hufchin neben darane gelegen 
biß an daz badhus onuerfcheidelichen dy da alle Sare 
fallende fint off die gwene fant Peters dag, ad Vincula 
vnd ad Kathedram ye halb vnd halb vel infra mensem 
vnd daz fie vnd ir Gonuent auch recht darzu haben. 
Actum M.CCCC.XXXV. feria prox. post Jacobi. 


526. 


Johann Gelthuß, genannt Echheller, befennt, daß der Kurfürft 
von Mainz Theoderih von Erbah, ihm und feinen Erben 
einen Gulden Geldes jährlichen Zinßes auf einen in Mainz 
gelegnen Kram, den die Gelthuße als ein erzftiftifches Lehen 
befeffen, zu einem Mannlehen verliehen und er deßfalls ges 
lobet und gefchworen habe, feinen Lehensherrn treu, Hold und 
gehorfam zu ſeyn, auch feinen Schaden zu wahren, wie es 
bei folhen Mannfehen ein Mann feinem Herrn nach Lehens 
recht und Gewohnheit zu thun ſchuldig ſey. Am Samftag 

nach der Scheidung der Apofteln. 14356. 
Aus einer Abfhrift‘). 

Sch Henne Gelthuß genannt zum Echtzeller befenne 
und thun funt offenbar mit diefem brieff daß der ers 
wirdigeft im Got Batter und Herrn Herr Dietherich ers 
welter und beftetigeter Ergbifchoff zu Meng mir und 
mynen Miterben einen Gulden Geltö jerlicher Guͤlte 
uff einen Gaden zu Meng gelegen daß die zum Geldhus 
bisher befefjen und inngehabt henn fallende der auch von 


1) Unter den Bodmann'ſchen Manuſcripten. 
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dem vorgenannten myme genedigen Herkn und finem 
Stifft zu Meng alfo zu Lehen ruret und geet gnedeclich 
umb funderlicher Gunft willen zu rechten Mannlehen 
gelihen hat und ich hann dem obgenannten mynem ges 
nedigen Herrn bar über gelobt und liplidyen einen Eidt 
zu dem heiligen gefworen im finen Nachfommen und 
Stifft getrue holt und gehorfam zu fin, iren Schaden 
zu warnen und beſtes zu werben ſolich Mannlehen ges 
trulich zu verdienen mit trumwen Eiden und Dieniten 
als ein Mann finem Herrn billig von Rechts wegen thun 
und folicher Zehen wegen fchuldig ift zu thun, auch fo 
nimpt min gnediger Herr in diefer Lehunge uß in finen 
Mann und eins iglichen Rechten ußgefcheiden Argelift 
und Geverde und des zu Drfunde henn ich myn eigen 
Inngeß ann diefen brieff gehangen, der geben am Sams— 
tag nach der heiligen zwolff Apofteln Scheidung Tag. 
Anno domini M.CGCCCAXXVI 


927. 


Der Quardian und der Konvent des Barfüßerflofters zu Mainz, 
verkauft Drutchen Gelthuß, Abtiffin und dem Convent des 
St. Clarenflofters allda, zwölf Schillinge Heller ewigen 
Geldes auf zwei neben einander liegende Häuſer. Donnerſtag 
auf St. Galtentag. — 16. Oktob. — 1458. 

Aus dem Originar:). 
Wir Clas Winter Quardian vnd der Gonuent zu den 

Barfußen zu Menge dun kunt vnd bekennen dad wir 

verkaufft haben den Erfamen geiftlichen fraumen frauwe 


1) Sm Landesarchiv. Diefe Urkunde ift auf einen Eleinen 
halben Bogen Pergament in die Breite gefchrieben und Hänge 
daran das unverfehrte Siegel des Barfüßer: Ordens in 
braunem Wachs und länglicher Form. 
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Drutchin gelthuß Eptiffen des Cloſters zu 
fant Claren zu Menge vnd dem Convent Ewiglichen 
vnd Erpplichen zu haben foliche zwulf fehillinge Heller 
ewige gelt8 vnd zwene fappen dy vns von den zum 
vigtdum zu felegereden wurden fint vnd die wir vnd 
onfer Cloſter bißher alle Sar Sarlichen gehabt han off 
zwein Hufern an einander gelegen dy da heißent lylgen— 
berg gein dem ftarden über gelegen. Des zu vrfunde 
vnd zu merer ficherheit, fo han wir Gardian vnd der 
ganze Convent vnßers Convents Ingefegell an diefen 
brieff gehangen der geben wart in dem Sare do man 
zalte nach gots geburte dufent vierhundert und echt und 
dryßig Jar off Dornftag offe fant gallen dag. 


528. 


Adam Gelthuß, LKizentiat und Kapellan ber St. Niclasfapelfe 
zu Eltvill, fliftet mit 10 Gulden an Gold ein tägliches Läuten 
mit der Meßglode allda um 11 Uhr des Vormittags. Am 

Montag nah Martini — 11. Novemb. — 1513. 

Aus dem Original). 

Wir Schultheis, Burgermeifter, Rath und ganze 
Gemeyn ber Statt Eltvel im Rinckaw gelegen, befennen 
und thun funth in und mit Grafft diß brieffs das wir 
angefehen haben Ere des almechtigen ewigen Gottes zu 
meren das gemeyn fol zu andacht furen und reisen, 
auch Betracht gemeynent Nug und fromen und haben 
verordent und ordnen in Grafft diß brieffs das itzunt 
an und nunhinfur almege zw ewigen zyten vnſer glocdener 
zur zyt allen tag fo es eylf fchlechtt eyn zeichen mit der 
meßgloden funffer pater noster und Ave Maria lang? 


1) In dem Archiv der Pfarrkirche zu Eltvill. 
il: RAR . 33 
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Ieudenn By welchem leuden eyn Icklich fal haben eyn ſun— 
derlich andacht zu bedenfen daß liden vnſers Hern zw 
bitten vor eynen gemeynen fridden ber ganten Lantſchaft 
und vor feyn funde Auch Gott Danf fagen umb alle 
Entpfangene wolthott, wye auch wir daffelbig offentlich 
haben der zyt verfunth deſſelben und wollen wir oder 
dye Kirchenmeifter zur zitt onferm Glockner alle Jor 
geben zu Ion eynen halben Gulden an Golde Diß haben 
wir entpfangen von dem wirdigen Hern Adam Gelthuß 
Licentiat und Gappelan der Cappellen fant Niclas zehen 
gulden an Golde. Dye auch vnfer Firchenmeifter alß— 
balde angelegt vnd eynen halben gulden gült darumb 
kauft hent folich8 damit almege zu beftellen und zu ver: 
Ionen Diwyl nun der gemelt her Adam Solichs geftift 
und vns das zu beftelen und ewiglich zu hanthaben 
bevohlen hutt So geredden vnd verfprechen wir in güten 
trwen an Eidts ſtatt folich8 alfo ftede veft vnverbruͤch— 
lich zu halten und zu hanthaben Des zw vrfunde fo 
haben wir Schulthes Bnrgermeifter und Rath und ganz 
gemeyn onfer Gemeyn Ingeſigel onden an diffen Briff 
gehangen. Der geben ift off Montag nach Martini im 
Jar nad) der gepurt vnſers Hern Iheſu Chrifti funfzehen 
hundert dreigehen. 
—— ——— 


Bechtermuͤntz'ſche Urkunden. 


529. 
Johann Bechterming ift Truwenhänder oder Vollzieher des Zeftas 
ments von Johann Humbrecht. Den 15. Zuli 1450, 
Yus dem Driginal?), 


1) Diefe Urkunde folgt unten Nr. 5365. 
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350. 

Heinrich Bechtermüntz ift unter den acht Echeffen von Mainz, 
welche das Urtheil in einem Streit über eine Mark Geldes 
von dem Haufe zum Strauß in der Bepelsgaffe gefprochen 
haben. Auf Mittwoch nad) drei Königstag — 6. Januar — 
1442, 

Aus einer Abfhrift Y. 

Anno domini millesimo quadringentesimo quadra- 
gesimo secundo of den nehften Mitwoch nach der heys 
ligen dryer Konige tag quamen vor die Burgermeifter 
vnd vor die Scheffen Mitnamen Her Heinrid; Rebeſtocke, 
Her Heinrich Kumoff, Her Johann Noßbaum, Her os 
hann Grauporten, Her Heinrich Bechtermonge, 
Her Clas Rofthe, Her Sohann Salman, vnd vor Her 
Clas Bufer die erbarn Herman Windede off eye, vnd 
Gonrade Marpurgf der procurator off die ander fyte, 
als von ire fpenne vnd zweytracht wegen fo fie gehabt 
hant als von eyner margk gelded wegen die gelegen ift 
off dem erbe zum Struße in der Bepelögaßen gelegen, 
vnd fprach der egenante Herman Winded die halbe margf 
geldes were fin vnd Jem auch vergifftet ond offgegeben 
nach lude finer brieffe die einsteils alda offenllch gelefen 
worden, fo ſprach der obgenante Conrade Marporg 
biefelbe margf geldes fulde jme in fin Hufch zum fchriber 
in der greffen gaßen gelegen zu flure fallen und werden, 
nach lute eind gifftbrieffs vnd auch eins bannebrieffs 
die alda auch offinlicy gelefen worden vnd baden bede 
yarthyen die vorgenante burgermeifter ond fcheffen frunts 
liche vnd wilforten auch alda willetlichen mit gutem 
fryhen willen onbetwungen wie Die vorgenante Burgers 


1) Unter den Bodmann'ſchen Mannferipteit, 
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meifter vnd fcheffen zuſchen yen beyden yarthyen uß- 
fprechen vnd fie entfcheiden werden da by wollten fie es 
auch laßen bliben. Des fo hant die Burgermeifter vnd 
Scheffen ire beyder brieff vor fich genommen vnd Die 
verhort vnd hant dar off ußgeſprochen. Sintdemmale 
das der vorgenant Conrade Marporg eynen alten gifft- 
brieff von Contzgin Iſeneck ſeligen hait vnd auch eynen 
banbrieff, die beyde mit eyde beſagt vnd beſiegelt ſind, 
Da Inne clerlich geſchreben ſtet, daz die margk geldis 
off dem erbe zum ſtruße zu dem vorgenante Huſche zum 

ſchriber zu ſture ſteen ſall nach lude vnd ußwiſunge der— 

ſelben brieffe. Daz dieſelbe marg geldis daun dem vorge— 

nante Conrade Marpurg oder wer daz vorgenante Huſch 

zum ſchriber inhait zu ſture ſten vnd werden ſall vnd 

daz Henne Hunermenger die vorgenante margk geldis 

nyemants vergifften oder vergeben moge. 


351 a). 


Niclas Bechtermüntz, genannt Clas von Oberſaulheim, und feine 
Erben haben zu Lehen den St. Niclasaltar in der Pfarr: 
kirche zu St. Ehrifloph zu Mainz. Samſtag nach Pauli 
Belehrung — 25. Juni — 1484, 

In Severus Parochiae Mog. 164. 


351 b). 


Johann Bechtermüntz ift unter den adelichen Gerichtefchöffen des 
Orts Hechtsheim. Den 25. Novenb. 1469. 
Aus einer Abfchrift . 
Wir Schultheift vnd Scheffen des Geriechts zu Her 
heim, nemlich Her Nuſeß Schultheiſt, Hans Hornet 


1) Sie befindet fih in diefem unvolftändigen Auszuge einer 
Urfunde unter den Bobmann’fchen Manuferipten. Nach 
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von Heppenheim, Heinrid; von Hedderßdorff, Bartho- 
lomeus Wydenhof, Hans Bechtermonge, Diederich 
Knebel, Heinrich von Stege, Sohan von Swalbady, 
Sohan Walter, Henn Smyet, Paueld Myele, Panels 
Dolman, Jeckel Birchen, Dilgenhenn, und Peter Mels 
Iinger, Befennen vns vffentlid, ıc. Datum anno domini 
1469 vf fant Katherinen tag ber heil, Sungfrau. 


551 c). 


Heversbrief des Johann Bechtermäny als Wormund und Lehene: 
träger Philipps von Sorgenloch, genannt Gensfleiſch, aus: 
gefteltt dem Kurfürften Albrecht von Mainz über dag Mann— 
lehen, welches biefer vom Erzflifte getragen. Sanıftag nach 
Dftern, 1485. 

In Würdtwein Bibl. mog, 241. 


952. 


Das St. Zohannisftift zu Mainz ift im Befibe des Bechter: 

müntziſchen Hofs zu Hechtoheim. Den 23. Juni 1490. 

Aus einer Abfhrift H. 

Thomas von Nüheim und Gude feine eheliche Haus— 
frau beftchen vom St. Sohansftift zu Mainz erblich ihren 
Hofe zu Herheim gelegen hinten an den Karthufer Hof, 
mit aller Zugehörung, als die etwan Hand Bechtels 


einem andern Furzen Auszuge einer. Urkunde von Georgen: 
tag des heil. Pabſtes 1471, waren Hans Hornig von Hep⸗ 
penheim, Heinrich von Heidersborff, Bartholomens Woden- 
hof, Hands Bechtermüns, Heinrih "von Stege, Dohann 
Schwalbach ꝛc. Scheffen zu Hechtsheim. 

2) Unter den Bobmann’fhen Manuferipten, wo fich noch ein 
andrer Furzer Auszug einer Urfunde vom Jahr 1487 bes 
findet, Der bemeißt, daß Orthenthein von Bornheim und 
Katharina feine Frau, vom nämlichen Stift, ihren Hof zu 


>18 


mons, darnach Elefe Kolz inehabt haben und vor Der’ 
felben Elefe Kolzen an die egenante Hr Dechant vnd 
Capitel fommen ift ꝛc. 1490 an fant Johans abent. | 





Schluͤſſel'ſche Urfunden. 
955. 
Die Erben eines Ritters Schlüffel verkaufen dem Wiftorftift zu 
WMainz 4 Huben Landes in der Gemarkung von Koftheim und 
ftellien dem Käufer darüber eine fürmliche Bürgfchaft. Den 
5. Dezember 1515. 
Aus einer Abfhrift‘). 

Ofüicialis domini prepositi ecelesie sancti Petri 
Mog. vniuersis, ad quos presentes littere peruenerint, 
cupimus esse notum , quod cum honorabilis vir Magr. 
Hyldebrandus decanus ecelesie sancti Stephani 
Mog. et Magr. Heinricus de Spira, Canonici eccelesie 
sancti Victoris extra muros Mag. emissent seu com- 
'parassent quatuor mansos, i. e. hubas s, bona quon- 
dam Sluzel militis in terminis ville Costheim dicte 
prepositure ecclesie sancti Petri prediete apud here- 
des predictorum bonorum ipsi heredes videlicet Bal- 
dungus de Briezenheim uxor ejus et socer suus Jo- 
hannes miles dietus Sluzel, Dylo filius ejus, et soror 
Dylonis predicti, Hermannus dietus Mulechen miles 
et Arnoldus filius quondam Wolfini de Luwenheim, 





Hechtsheim, der Bechtelmonzhof genannt, von Elefe Colzen 
feet,, der zu heil, Kreuz gewohnt hatte, recht und redlich bes 
ftanden hatten, 

1) Unter den Bodmann’fchen Manuſeripten. 
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Mengotus miles de Echzil Merkeling miles et uxor 
sua Jutta relicta quondam Erwini militis fratris pre- 
dieti Mengoti, hujusmodi bona in duabus euriis siue 
judiciis scil. dominorum ecclesie saneti Stephani ac 
dominarum monasterii veteris celle mag. in villa Cost- 
heym secundum consuetudinem jus et sententias scul- 
teti, advocati et scabinorum ville predicte prefatis 
Decano et Henrico resignauerunt in figura judieii 
nobis presente et ad hoc vocato sollempniter adhi- 
bitis bannis sculteti et aduocati predictorum ac alijs 
sollempnitatibus debitis et consuetis ac promiserunt 
ipsis Decano et Henrico de antedictis bonis facere 
Warandiam consuetam. possuerunt eliam ipsis De- 
cano et Henrico pro hujusmodi Warandia facienda 
Baldungus , uxor ejus, et soror sua prefati, pro 
quarta parte andedietorum bonorum ipsos contin- 
gente, Dylonem dietum Sluzel memoratum, et Nyco- 
laum dietum Landesfoyt scabinum in Costheym, Jo- 
hannes dictus Sluzel miles, Dylo filius ejus, et soror 
Dylonis predieti pro warandia hujusmodi pro quarta 
parte dietorum bonorum ipsis ceontingente, et quod 
uxor antedieti Johannis militis infra quindenam a 
tempore date presentium memorata bona resignet, po- 
suerunt Merkelinum militem, et Gyselbertum fratres 
milites antedictos fidejussores. Promisit etiam Jaco- 
bus dietus zu dem Bumgarten, se procuraturum, 
quod uxor dieti Dylonis ipsa bona resignet usque ad 
natales Domini futuras, qua resignatione facta pre- 
sentabitur pecunie seu pretii prefatorum bonorum 
quarta pars de consensu heredum Johanni militi, et 
Dyloni filio ejus supradictis. Hermannus miles dic- 
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tus Mulechen et Arnoldus predicti pro hujusmodi 
warandia pro quarta parte bonorum predietoeum ipsos 
contingente, et quod uxor jam dieti Hermanni ipsa 
bona infra quindenam a tempore date presentium resig- 
net, posuerunt Mengotum militem ante dietum, et 
Gotzonem antiquum advocatum fidejussores et pecunia 
pro quarta parte bonorum de consensu heredum fride- 
rico dieto zu dem Waltertheymer eivi Mog. dabitur 
rescrvanda. Mengotus autem, Merkelinus milites, 
Gyselbertus, et Jutta predicti pro hujusmodi Waran- 
dia pro parte bonorum predietorum ipsos contigente, 
et quod uxor Mengoti usque ad Carnisprivium resignet 
bona prefata, posuerunt Johannem dictum Slusel, 
Hermannum Mulechen milites prefatos fidejussores, 
posuit etiam Jutta relieta antedicta, quod Gertrudis 
filia ejus minor, quando ad etatem legitimam perue- 
nerit, superadicta bona resignet, Mengotum militem, 
Merkelinum militem, et Gyselbertum fratres ante- 
dietos, ita, quodsi unus eorum recederet, vel, quod 
absit, decederet, quod infra quindenam eque bonum 
in locum ejus subroget; reservabitur eam pecunia 
quarte partis antedictorum bonorum quo usque dietus 
Stoinph miles hujusmodi bona resignabit, et ex tune 
presentabitur Mengoto, Merkelino, et Gyselberto 
superadictis. Promiserunt eam omnes et singuli 
fidejussores superadicti fide data, predieto Decano et 
Henrico fidejussioribus debitum adimplere, quemad- 
modum est eonsuetum. Patum et Actum Anno Domsni 
M.CCC.XV. feria_tertia proxima post festum B. Ad 
dree apostoli, presentibus Conrado scultedo domind«, 
rum sancti Stephani, Gotzone dieto Hane aduocato , 


BE 


te 
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Gotzone antiquo aduocato Johanne dieto Hultzencop, 
ortwino, Henrico dicto bot. Nicolao dieto Landes- 
foyt. Amelungo converso v eris celle, Hartardo, 
Wolfframo dieto Kolbe, —— Conrado pistore, 
Heilmanno et Hermanno dieto Mülich , scäbinis ville 
Costheym, Gerlaco plebano ibjdem dylmanno de 
Kyren CGammerario dominorum‘sancti Stephani, et 
Gotzone de Hedensheim, ‘et quam pluribus aliis fide 
dignis ad premissa pro testibus vocatis specialiter et 
rogatis. Et ego Johannes dietus Schellardt, elericus 
magunt. auctoritate imperali — publicus etc. 
| 


954, 


Eine fogenannte Mutfchar unter den beigebrachten Kindern des 


Sriedrich zum Schlüffel, wo Fein Inventar und Peine Einkind— 
fchaft errichtet war, Am Mittwoch nach St. Ciriak-Abend. 
— 8, Auguſt — 1542, 

Aus dem Original H. 

Allermenlich fall wiffen daz vmb alfolche zweiunge , 
mißelunge vnd anſprache als frige zum Sluzzel 
hatte zu Heinriche Spengeler, von Elfen und Elchens 
wegen fines bruder Peders felgen Kinder, daz fie bez 
quamen an offen gerichte für den Richtern VBolgmern of. 
bie mittewodhen of fent Cyriag Abent, vnd gingen alle 
ir fahen und anſprache biz of den hutigen tag of Hern 
Salman Camerer als of ein obirman vnd of 


% 


» Im Landesarchiv. Dieſe Urkunde iſt auf einen kleinen 


* Bogen Pergament geſchrieben und hängen daran an ſchmalen 


Pergament-Riemen das Siegel des Kämmerers Salman in 
grünem Wachs und einem doppelten Daumen-Eindruck und 
die der beiden Rathsmänner auf weiſem Wachs mit u 

einfachen Eindruck. 
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Hermannen Scillingen, ond of Henfin zum Bubenheymer. 
Die namen fich der fachen an und quamen alda zu fund 
wieder an offen gerichte und fprachen fie weren alle dry 
eynmudig worben, ob jn iewederfit liegunge wolde was 
fie zwufchen in fprechen vmb alle ir fachen bi einer pene 
hundert phunden Hellern welcher dez vz ginge der folde 
dem Obirmanne vnd den Ratluden die pene ſchuldig 
fin vnd folde ez doch ftede halten. Dez begnugete in 
yeweberfitt wol waz fie ſprachen vnd zwufchen jn retten. 
De; fpradı Her Salmann Samerer vnd Herman Schilling 
vnd Henfin Bubenheimer ein rechten gangen befcheit,, 
vnd eine mutſchar zwufchen dem egenanten frigen 
von der Kinde wegen und zwufchen Heinrich fpengeler 
bi der pene ald an fie gegangen was. Daz Heinrich 
Spengeler fidy beraden fal zwufchen hie vnd vnſir fraus 
wen tage der leſten als bie franfenvordir meße fcheidet, 
ob er fich an fein Dingen verfume, daz er den Kinder 
iht me tun folle daz er in daz du. Sprichet abir Heinrich 
of fin eid Er enfonne fich nicht verfumen daz er den Kinden 
iht me tun folle, fo fal er von in ledig vnd los fin. 
Dez quam bie vorgenante Elfe vnd Elchen ir Sufter 
fur den furgefchreben Richter Bolgmarıı an offen gerichte 
of fent Iorencien Abent, da fie beide wol zu iren tagen 
fommen waren ond borgiten difen befcheit, dieſe mud— 
ſchar, vnd alle diefe Fuͤrworte ald hie vorgefchrieben 
ſted, veſt ond fiede zu haltene, bi der pene als furgefchreben 
ſted. Alle diefe Ffuͤrwurte, mutfhar und befcheit 
hat der Nichter Bolgmar befait mit eiden, vor Hern 
Salmanne Camerer dem vorgenanten und waz da bi 
Richter Scherpeln, vnd Richter Heinrich der daz orteil 
gab .. furfprechen .. budele vnd ander erbere burger gnug 
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zu Mengen. Actum et publicatunpanno domini mille- 
simino CCC. xl. secundo et diebus superius annotatis, 


5508. 


Philipp Schlüffel ift gegenwärtig, als Johann zum Widder von 
der Wittwe feines Bruders eine gerichtliche Buttheilung der 
fämmtlichen Mobilarfchaft ihrer Kinder verlangt. Auf Mitt: 
woch nach Darienhimmelfahrt. — 15. Auguſt — 1372. 

Aus einer Abfdhrift ’). 

Allermenlich fal wiffen, daz Henne zum Wydder, 
Conrades feilgen fon zum Widder, Bürger zu Menge, 
quam mit Richter Willefin eynem werntlichen Richter 
zu Menke, als derfelbe Richter von Gerichtes wegen 
bar geheifchen wart, zu Elfen, ungen feilgen Hus— 
frauwen zum Wyddir, derfelben Kennen Bruder, vnd 
vorderte da in des erften Jares fryfte, an berfelben 
Elfen Buteilunge von ſynes Brudes kynde wegen, off 
daz fich) die farende Habe nicht verirete, ald eyn Montpar 
berfelben Kunde, Daby waz Jekel Wyndede, Philippes 
Sluſſel ꝛc. ꝛc. — Vnd gefchah daz in dem Gare, do 
man zalte nach Gots geburte dufent, druhundert vnd 
zwey vnd fibengig Jar, off dy mitte wochen, nach vnſer 
frauwen Dage Alfumpcionie. 


996. 


Peter Schlüffel Fauft den Hof zum Korb in Mainz. Am Mitt: 
woch nach St. Johannistag — 24. Juni — 1385. 
In Würdtwein Bihl, Mog. 218. 


3) Unter den Bodmann’fchen DManufcripten. 


ie —— 
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357. 


Dietherich Schlüffel verfauft dem St. Victorftift dreißig Malter 
Korngülte auf fein Gut zu Bodenheim. Den 11. Sep. 1403 *). 
In Würdtwein Bibl. Mog. 222, 


008. 


Peter Schlüffel von Arde, genannt von Mainz, befennt von der 
Abtiffin des Kloſters Altmünfter zu Mainz, die in der Ur— 
Funde genannte Lehen empfangen zu haben und fchwört ihr 
getreu und holt zu feyn und fie vor Schaden zu bewahren, wie 
ein Lehensmann feinem Herrn billig thun fol, Auf Andreas 
des Apoſtels Tag — 30. Novemb. — 1423. 


Aus dem Driginal?). 


Sch Pedir SIuffel von arde den man nenet 
von Meng, Belennen und dun funt mit dießem offen | 
briefe, das ich von der Erfamen geiftlichen fraumen 
frauwen Margreten Eptißen des Glofters zu Aldemonfter 
jinn Meng gelegen, diſe hirnach gefchribene Ichen ents 
phangen, vnd iren gnaden gelobt vnd an den heiligen 


1) In einem Auszug einer Urkunde unter den Bodmann’fchen 
Manuferipten heißt es: «Ich Dietherih Schlüffel der 
Junge Dieterih Schlüffels Sohn befenne auch für mich undt 
mon Erben 2c. myn Iuges, an diefen Brief hain gedruckt. 
Anno domini 1410 tertia feria a nativitate b. M, virg. glo- 
riose.» 

2) Im Landesarchiv. Diefe Urkunde ift auf die Hälfte von 
einem halben Bogen Pergament in die Breite gefchrieben, 
Daran hängt noch an fchmalen Pergament:Riemchen das Eleine 
Schlüferfhe Samitienfiegel in grünem Wachs, welches 
im Schilde einen Balfen mit drei aufftehenden und 2 unters 
wärts Laufenden Baden vorftelt. 
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gefworn han, getrume und Holt zu fin, vnd von ren 
gnaden ſchaden zu warn, als ein man fime Hern billicdy 
dun fal ıc. Zum erften acht Morgen Wifen an eyme 
ftüde In deme Merfe gelegen zu Luwenheim'). Des zu 
Urfund vnd merer Sicherheit So han ich Peder Slußel 
obgenant myn eygen Ingeß an dißen offen brieff gehans 
gen. Datum anno domini millesimo GCCC. vicesimo 
tercio ipsa die sancti Andree Apostoli etc. etc. ?). 


459 a). 


Die Abtiffin und der Convent des St. Clarenkloſters zu Mainz 
und ihre Klofterfrau Katharina Schlüffel, verzichten auf alle 
Güter, die diefer von ihrem Bruder Wolf Schlüffel in der 
Zheilung zugefallen waren. Auf St, Marfustag des heil. 
Evangeliften — 25. April — 1426. 

Aus dem Original’). 
Wir Gude Silberberg Abbatifen, vnde der ge— 


meyn Couvent des Elofiers zu fant Claren zu Menge 


1) Diefe Laubenheimer Wiefen kamen im folgenden Srühjahr 
mit dem Bodenheimer Gut an die Knebel von Kabenellens 
bogen und es befindet fich in dem Univerfitätsarchiv eine Ur: 
Funde, wodurch die Abtiffin des Klofters Altmünfter den Jo: 
hann von Knebel mit diefen Wiefen befehnt. 

2) In einem andern Auszug einer Urfunde unter den Bobs 
mann’fchen Dianuferipten heißt ed: «Ich Peter Schlützel, 
wohnhaftig in der herre Montadt zu fant Victor ufwendig 
Menz bekennt — 5 flor. auri super domo Wisseneck 
apart. s. Victoris 4447 ipsa die s. Catharine. » 

8 Ju der Stadtbibliothef, Diefe Urkunde fteht auf einem 

Duartbogen Pergament und hängt daran in grünem Wache 

das ovale Siegel des KlarenPlofters von Mainz. Auſſerhalb 

ſteht: «Moniales de novo monasterio zu Weiffenau de pratis 
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Barfußen ordend, Bekennen offenlichen yn craft dyſes 
brieffes vor und vnfern orden Conuent vnde nachfommen. 
Alfo als die erfame Katte Sluſſel von Menge ein 
Cloſter Sunfrauwe vnßeres obgenante fant Claren Clo— 
ſters mit gudem wißen vnde wolbedachtem mude vnde 
vmb reddelicher fache wegen als fie fagete, vnde uns 
auch woil wißentlich ift off foliche erbe vnde guter Die 
Wolff SIuffel ir Igplich bruder yn deylungs wyfe nad 
ird vader dode zugefallen fint, vnde mit namen off ein 
Mark geldes eweges und grunginfes, die da gelegen ift 
vnde gefellet off der Bleich off dem hufe hoffe vnde 
garten vnde allem dem daz dazu gehoret, daz da etwan 
war Contzen Gorgen fond des bedrrs vnde nu ynne hait 
Gunge von Erlebad; der gertener vnde liget gein dem 
Thorn obir den man nennet den Rodenthorn, ans 
bers genant der Judden Thorn vnde fießet mit 
dem hufe off die bach, die man nennet die Czia, 
die dorch die gertener flußet die halbe Marfe geldis 
die Herren zu fant Petir ußwendig Menge von dem 
felben erbe von ir prefencie wegen Serlich reichten vnd 
geben, vnde off alle Recht vnd forderunge die er nu 
vnde hernad; mals ommer dargu ale ein erbe haben adir 
gewynen mag genslich onde zumail vergehen hait, Alfo 
daz berfelbe Wolff fluffel da mit dun vnde laßen mag 
waz er wil, daz das mit vnßern guten wißen vnd willen 
geliehen iſt, vnde verzyhen auch darımb in fürmelicher 
maße vor vns vnſer Gloifter, orden, vnde nachfommen 
daroff vnde off alle recht vnde Anfprache die wir darzu 


aufder Bleiche, ferner ein Mark geld den begude im groſen 
Eonuent, » 
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haben, ader ommer gewynnen mochten von berfelben 
Sungfraumen Ketten wegen. Des zu Drfunde han wir 
vnſers Elofters Ingeſiegel an dyfen brieff gehangen der 
geben ift yn dem Gare dba man zalte nad) Criſtus geburte 
Dufent vierhundert vnde yn dem ſehs vnde zwensigiften 
are off fant Marcus dag des heiligen Evangeliften. 


359 h. 


Gohe Schluffel und der Convent des hiefigen Predigerkloſters, 
deffen Ordensbruder er war, verzichten auf die, feinem Bruder 
Wolf Schluffel, in der Theilung zugefallene Güter, Auf St. 
Markustag des heil, Evangeliften. — 25. April — 1426, 

Ans dem Original‘). 

Wir Gorge Prior onde der gemeyn Gonuent zu den 
predigern zu Mentze Befennen ald der Erfame herre 
Gote Sluſſel von Menge lerer yn der heiligen 
fchrifft ey geordent man vnſers ordens off foliche erbe 
vnde guter die Wolf SIuffel fin Iyplich bruder 
yn deilungs wyſe nach irs vader dode zu gefallen fint 
vnde mit gamen off eyn marde neldes eweges grunte 
zinfes die da gelegen ift vnde gefellet off der 
Bleiheoffdem Hufe hoffe onde garten vnd 
liget gein dem Thorn übir den man nennet den 
Rodenthorn anders genant der Sudenthorn vnde 
ftoßet mit dem Hufe off die bach die man nennet Die 
Ezya die dorch die gertenes fluffet Diefelbe marde 


1) In der Stadtbibliothef. Auch diefe Urkunde fteht auf einem 
halben Bogen Pergament in die Breite gefchrieben und das 
daran hängende noch unverfehrte Siegel in braunem Wade 
ftelit die Mutter Gottes ſitzend mit dem Jeſn Kinde in dem 
linken Arm vor, 
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gelbes bie Herren zu fant pebir vßwendig Menke von 
demfelben erbe von ir prefencie wegen Serlichen reichen 
vnde geben vnde off alle Recht vnd forderunge die er 
nu vnde hernachmald vmmer darzıı als ein erbe haben 
adir gewynen mag genglicd; vnde zumal verzehen hait 
vnde verzyhen auch darumb yn fürmelicher maffe vor ung 
onfern orden Gonuent vnde nachfommen daroff — Des 
zu orfunde han wir vnß Conuents Ingeſiegel an dyfen 
‚brieff gehangen der gebin iſt yn dem Gare da man 
zalte nach Griftus geburte Dufent vierhundert vnde yn 
dem ſehs vnde zwengigiften Jare off fant Marcus dag 
des heiligen Evangeliſten. 


559 c. 


Die Brüder Wolf und Peter Schlüffel von Mainz bekennen, daß 
durch Theilung dem Wolf Schlüffel eine Marf Geldes jähr— 
lichen und ewigen Grundzinßes auf ein Haus, Hof und Gar: 
ten dem Judenthurn auf der Bleiche über, zugefallen fey, Anf 
Dounerstag in der Pfingftmoche 1426. 

Aus einer Abihrift . 


Sch Wolf Schlußel vnde Peder Slußel von 
Menge, gebruder, Bekennen alfoliche entfcheidunge vnde 
drylunge, als zwifchen ons beyden gefcheen ift, davon 
mir Wolff egenanten yn Deylunges wyfe zugefallen ift 
— eine ewege Marfe Geldes Gruntzinfes Jerlicher Gülte, 
die da gefellet of der Bleiche zu Menge off dem hufe, 
hoffe, vnd garten die ligent gein dem Thorn, ben man 
nennet den Jud enthorn, anders den Roden— 
Thorn vbir, vnde ſtoſſet — off die Bach, Die man nennet 


4) Unter den Bodmann'fhen Manuſcripten. 
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Czya vnde fluffet durch die Gertener ꝛc. Des zu Drfunde 
der gebin ift — 1426 off Dornftag yn der phingftwochen. 


540 a.) 
Peter Schlüffel wird von Kurfürft Conrad III. von Mainz zu feinem 
und des Stifts Dienfimann aufgenommen. Den 23. Juni 


1450. 
In Würdtwein Bibl. Mog. 223. 


540 b.) 
Revers des Peter Schlüffel, ausgeftelft dem Kurfürft Conrad IIL, 
ald er von demjelben zum Dienſtmann aufgenommen worden 


Den 24. Juni 1430. 
In Würdtwein Bibl. Mog. 225. 


541. 

Liebe Guldenſchaff, Wittwe von Johann Schlüffel, ſchenkt die 
von ihrem Mann erhaltene Güter zu Dechtsheim nnd Laubens 
heim der gemeinen Prefenz des Viktorſtifts von Mainz unter 
der Bebdingniß, ihr im Leben 12 Malter Korn zu entrichten 
und nach ihrem Zod ein Jahrgedächtniß zu halten, 1469. 

Aus dem Original). 

41469 Cathedra Petri Lieben Guldenschaff vidua 
Joannis Slüssel bona sua in terminis villorum Lauben- 
heim et Hexheim sita, a prefato bone memorie marito 
ipsi donato ad communes presentias donavit, ea con- 
ditione, ut singulis annis, dum vixerit predietae pre- 
sentiae sibi 12 maldera siliginis solvant, post obitum 
suum, ipsius, sui mariti et utriusque parentum ani- 
versarium cum vigilliis et missis , prout moris, annis 


singulis celebrent. 


1) Dem fchon oft angeführten Viktorſtifts-Protokol. 


—— a — — 


11. 34 ® 


» 
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Efelwed’fbe Urfunden 


542 a). 


Hertwin Eſelweck, Ritter, ift Zeuge in einer vom Erzbifchof 
Sigfried III. von Mainz vidimirten Urkunde vom Jahr 1227. 
In Gudenus Cod. Dipl. I. 497. 


342 b). 


Heinrih von Eſelweck, Ritter von Scharfenftein, erhält von 
Sriedrih, genannt Stal von Biegen, die Stadt Igſtatt zu 
Lehen. Bier Tage vor Allerheiligen. — 1. Nov. — 1278. 

In Bodmann, Rheing. Alterth. I. 155). 


2482 e). 


Heinrih und Wilhelm Eſelweck, Gebrüder, genannt Efelmede 
von Scharfenftein, errichten über ihr Rehensmefen einen Ver— 
trag. Auf Pfingften — 7. Juni — 1279. 

An Bodmann, Rheing. Altenth. I. 152. 


1) Bodmann hat a. a. DO. 307, 308 mehreres von dem Alter 
diefes Gefchlechts, feinem Burgmannsrecht auf der bei Kieder 
rich gelegnen Burg Scharfenftein, feinem Wappen, feinem 
Haus in Mainz und feinem Ausfterben gefagt. Die Ruinen 
der Burg Scharfenftein ftehen noch auf einer Bergſpitze dem 
Drte Kiederich gegenüber. Diefelbe war im 13. Jahrhundert 
die Wohnung der Mainzer Erzbifchöfen Siegfried II., Ger: 
hard I. und Werner I., von den man dort ausgeftellte Urkun— 
den befist Ihre Erbauung ift unbefannt. Erft im 16. Jahr: 
hundert erhielten fie die Kragen, die fich davon v. Scharfen: 
ftein nannten, von diefen Fam fie an die v. Baffenheim, welche 
dort noch einen Foftbaren Weinberg neben dem Gräfenberg 
befigen. 
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342 d). ‚ 


Ritter Heinrich, genannt Eſelweck, bevollmächtigt feinen Bruder 
Wilhelm, die Vogtei in Igſtatt, welche er von Friedrich von 
Biegen, genannt Stal, zu Lehen hatte, in die Hände des 
Gotfried von Epftein zu übertragen '). 

In Bodmann, Rheing. Alterth. I. 153. 


1) Der jest zum Großherzogth. Heffen Darmftadt gehörige Ort 
Softatt, hatte vor undenflihen Jahren dem Altmünfter: 
Flofter zu Mainz gehört das defjen Vogtei bereits vor dem 
Sabre 1268 den Grafen von Zigenhain zu Lehen gegeben, 
Diefe übertrugen jedoch fie den Gotfried von Biegen als After: 
lehen, deffen Sohn Friedrich durch obige Urkunde diefes Lehen 
an Heinrich zum Efelwec übergibt. Nach dem Ausfterben der 
Eſelweck'ſchen Familie, belehnten die Grafen von Biegenhain 
die von Eiferhanfen mit diefer Vogtei, welche fie bis 1399 
befaßen,, wo nach dem Zod Hermanns von Eiferhaufen, des 
Letzten diefed Stammes, der Graf Engelbert von Zigenhain 
diefe Vogtei an fich gezogen hat. Im Fahr 1454 fiel diefes 
Lehen, durch WUbfterben des leuten Grafen von Bigenhain, 
dem Klofter Altmünfter als Apert anheim und dieſes befehnte 
damit im Fahr 1455 Philipp von Kronenberg. Die ganze Graf: 
fchaft Zigenhain war an Heffen gekommen, welches im Jahr 
1466 den Philipp von Kronenberg und in den Jahren 1480 
und 1489 deffen Söhne Johann und Philipp den jüngern mit 
der Dogtei Softatt, ohne Vorwiſſen des Moſters Altmünfter, 
befehnte, weßwegen deffen Abtiffin Perronella durch einen No: 
tariatsakt vom 11. Juni 1489 proteftirte, und bei Erzbifchof 
Berthold Flagte, der die Sache fo vermittelte, daß, als 
1510 Philipp von Kroneberg der jüngere, geftorben, die 
Abtiffin Irmengard einen Bertold von Babenhaufen mit der 
Vogtei Igſtatt belehnte, dem jedoch Walter von Kronenberg 
fi wiederfegte und im Lehen zu manuteniren wußte. Die 
Landgrafen von Heffen haben fih 1555 in Beſih der Hoheit t 
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; 945. 


| Johann Bis, Ritter in Eberbach, beftellt Niklas und Heinrich, 
genannt Eſelweck, Ritter zu Echarfenftein, dem Viktorſtift 

zu Mainz als Bürgen. — 24. Dez. — 1285, 

Ausg einer Abfchrift ), 

Judices sancte Magunt sedis recognoscimus, quod 
Johannes dietus Biz miles de Eberbach constitutus 
coram nobis renunciavit pure et simpliciter decime 
in Bornnen et aree ibidem , quam decimam et aream 
a preposito ecclesiae sancti Vietoris Magunt. in feudo 
hactenus obtinebat; constituens in presencia nostra 
Decano et Gapitulo eiusdem ecclesiae sancti Victoris, 
qui ipsum Johannem super eadem decima impetiebant, 
Nieolaum et Henricum dietum Eselweck,, milites de 
Scharpenstein et Henricum dietum de Vrouwenstein 
fideiussores in solidum super facienda MWarandia de- 
bita et consueta, qui fideiussores, si Warandia non 
faciet dietus miles, moniti per dietum Decanum et 
Capitulum vel eorum nomine, tam diu sieut coram 
nobis promisserunt, debitum fideiussionis exolvent, 
donee Warandia prestita fuit a milite memorato. 
In cuius rei euidenciam presentem litteram sigillo 
nostro feeimus sigillari. Actum Magunt. anno domini 


M.CC.lxxxii. Ix. Ralend. Januarii, 


Mogtei, Zehndgerechtigkeit ze. über Igſtatt gefeut, wobei es 
auch alles Proteftiren der Abtiffin ohngeachtet verblieben ift. 
1) Unter den Bodmann’fhen Mannferipten, 
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AA a). 


Der Abt MWernher und der Convent des Benediftinerflofters auf 
dem Jakobsberg zu Mainz, verleihen erblich die Hälfte ihrer 
Aeder vor der Gaupforte, die Bunde genannt, an Friedrich, 
den Sohne Friedrichs, genannt zu Eſelweck, den jüngern, 
und feine Frau Katharina, gegen einen jährlichen Ziuß von 
30 Malter Korn. Den 24. Zeb. 1518. 

Aus dem Driginal‘), 

Nos Wernherus diuina bonitate Abbas, totusque 
Conuentus monasterüi sancti Jacobi extra muros Mo- 
gunt. ordinis sancti Benedieti recognoscimus et 
tenore presentium ad vniuersorum noticiam volumus 
peruenire , quod prouida et matura deliberatione pre- 
habita, omnium nostrum consensu et assensu acce- 
dente voluntario, mediam partem agrorum nostrorum, 
que Bunde vulgariter dieuntur, quos Agnes, quondam 
Petri de juueni filia, friderici dieti zume Waldert- 
heimer relieta, ciuis Mogunt. a nobis ad firmam pro 
pensione annua habere et habuiste dignoscitur, in 
longitudine super fossato ciuitatis Mogunt. ante Gau- 
porten, sitis, friloni filio frilonis dicti zum Eselwecke 
Juniori, et Katharine eius coniugi legitime, ciuibus 
Magunt. concessimus, et tenore presentium ad firmam, 
seu pensionem annuam concedimus possidendam jure 
hereditario perpetuo sub hac forma, quod iidem 
concives, quamdiu vixerint, ipsisque ambobus de- 
functis, vnus semper eorum, heres senior, nobis et 
‚nostro monasterio singulis annis infra duo assumptionis 


et natiuitatis B. M, V. festa vel infra vnam mensem 


1) Im Landesarchiv und ift auf einen Pleinen Bogen Pergament 
gefchrieben. 
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post predietum natiuitatis B. M. V. festum in omnem 
euentum triginta maltera bone et siee siliginis Mo- 
gunt. mensure, super domum, quam sibi deputaueri- 
mus infra Mogunt. sub ipsorum periculis, laboribus, 
et expensis tribuant et assignent, alioquin prevata 
Bunda cum suis vniuersis meliorationibus ad nos et 
nostrum monasterium sine eontradictione qualibet de- 
uoluetur; hac etiam sane interposita pactione, quodsi 
alia pars media predicte Bunde, quam Thina relicta 
quondam Regnoldi de aurea oue, ciuis Magunt. a 
nostro monasterio habere et habuisse dinoscitur, ex 
quocunque casu siue modo, ad nos et nostrum mona- 
sterium deuoluetur, nos eandem partem mediam Bunde 

prefatis coniugibus, friloni videlicet et Katharine, 

ac eorum ut dietum est heredi seniori, pro eadem 

pensione, pro qua ipsam supradicte Thine concessimus 

ad firmam sine contradictione qualibet concedemus. 
Actum et datum anno domini M.CCC.XVIIL. ipso die 
beati Mathei apostoli. 


344 )). 


Johann, genannt zum Eſelweck, ein Vikar des St. Peterftifts 
zu Mainz, ift gegenwärtig, als diefes Stift mehrere in Ober: 
und Niederheimbach gelegne Güter, gegen eine jährliche Weins 
gülte von ſechs Caraten überträgt. Den 50. März 1318. 

- Aus einer Abfhrift H. 
In nomine domini Amen. Per presens publicum 
instrumentum, ipsum audituris seu visuris pateat evi- 
denter, quod anno dominice nativitatis millesimo 


trecentesimo, decimo octavo, Indict, 4. Trecesima die 


1) Unter den Bodmann’fchen Manufcripten. 
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exeunte mense Marcio, presidente sanctissimo in christo 
patre ac domino, domino Johanne , sacrosancte ro- 
mane ecclesiae summo pontifice, pontificatus sui anno 
secundo, in presentia mei notarii publici infrascripti 
et testium subscriptorum ad hoc specialiter rogatorum 
constitute honeste matrone Greda relicta quondam 
Sybodonis Armigeri, et Mezza begina sorores ex una, 
et Johannes et Greda liberi quoudam Johannis militis 
dieti de Wysebaden, ac Lena relicta ejusdem militis 
mater librorum predictorum parte et altera, Greda 
et Meza sorores predicte pari voce et manu conjuncta 
per manum Jacobi de Ingelnheim sui mundiburdi 
omnia et singula bona in inferiori et superiori Heym- 
bach, tam Zrevir, quam Mogunt. diocesis, et im ter- 
minis villarum earuındem sita, quocumque etiam nomine 
censeantur, que quondam felicis recordationis hono- 
rabilis viri domini Erkenboldi scolastiei ecclesiae 
s. Petri Magunt. fuerunt, et nunc ad eas post ipsius 
quondam scolastici mortem hereditaria successione 
devoluta, et sententialiter in judicio seculari villorum 
preditorum eisdem sororibus adjudicata, Johanni et 
Grede liberis predietis, ac Lene predicte matri libe- 
rorum predietorum liberaliter, ac meliori modo, quo 
poterant, in figura predicti secularis judicii coram scul- 
teto et hubariis ville inferioris Heymbach , qui haberi 
poterant, ex aliaparte ripe Treueren. Diocesis resigna- 
runt. — Hoc sane proviso quod Joannes et Greda 
liberi, ac Lena mater, singelis annis et perpetue 
dare debent, honorabilibus viris dominis decano et 
capitulo, ac sociis chori ecelesiae S. Petri Mogunt. 
de prevatis bonis sex carratas franci vini, erementi 
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bonorum eorundem in vasa dominorum S. Petri et ante 
Toreularium; et in signum ratihabitionis omnium pre- 
dictorum Greda et Meza sorores pro se et Lena predicta 
suisque liberis presentialiter existentibus ac dominus 
Hertwicus dietus Biss canonicus ecclesie sancti Petri 
et Jacobus camerarius ejusdem eccelesie suc et domi- 
norum ae choris sociorum nomine signa sua que vul- 
gariter Qrfunde dieuntur, mittentes in loco consueto 
ubi judicio consuevit presideri ultra ripam in Treve- 
rensi diocesi juxta curiam dominorum ecelesie sancte 
Marie novi operis colon. presentibus Johanne sacer- 
dote dicto zum KEselwecke, vieario ecclesie sancti 
Petri, Mechelmanno armigero, Ortone de Wiseba- 
den etc. Item anno die indietione mense et pontifi- 
catu prenotatis hora diei quasi nona Greda et Meza 
sorores predicte universa bona sua in villis Drechtings- 
husen et superiori Heymbach que quondam domini 
Erckenboldi scolastici fore noseuntur in figura judieii 
secularis ville Drechtingshusen per manus Johannis 
zum Eselwecke sacerdotis et Jacobi de Ingelnheim 
suorum mundiburdorum Johanni et Grede liberis pre- 
dietis ac Lene matri eorundem, resignaverunt coram 
Petro de Winningen sculteto, Arnoldo dieto Lode- 
mann et Ph. scabinis ibidem, ita quod eidem liberi 
et Lena mater singulis annis et perpetuo prefatis do- 
minis ecclesie sancti Petri de eisdem bonis dare de- 
bent sex carratas vini franci. Super premissis omnibus 
diete sorores pro se et Lena pro se suisque liberis 
nee non dominus Hertwicus dietus Biss et Jacobus 
camerarius suo et dominorum sanctı Petri nomine In- 


dieia seu signa ponentes quod vulgariter Urkunde di- 
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eetur prout ibidem consuetudinis est et moris. Acta 
sunt hec anno etc. ut supra juxta ecelesiam in villa 
Drechtingshusen in loco solito ubi seultetus et scabini 
ejusdem ville judicio consueverunt presidere, pre- 
sentibus sculteto et scabinis predietis, Henrico ple- 
bano, Gerlaco armigero ete. Et nos judices S. mog‘ 
sedis — et ego Johannes dietus Schellherd elericus 
Mog. sacri imp. auct. Not. publ. 


344 c). 


Vergleich zwifchen Prior und Eonvent des Benediktinerkloſters auf 
dem Jakobsberg vor Mainz und Sriedrich zum Eſelweck, dem 
jüngeren, und defien Frau Katharina, über einen Streit in 
Betreff der ihnen in eine Erbleihe vom Klofter gegebnen Hälfte 
von Aecker, die Bunde genannt. Unter den Aktszengen ift 
Johann Eſelweck der Vikar. Den 24. Juli 1521. 

Aus dem Original!) 

Mir Borghart der Prior vnde der Conuent. Gemeynn, 
zu fante Sacobe, vzwendic der Murin zu Menzin, fanti 
Benedictis ordind, Dun allin den kunt, die difen Brif 
fehint odir horint lefin, Daz wir hayn eynen rechtin 
befcheyt gemachit allir der fachin vnde der zweungen die 
wir hatten geyn frilen demme Jungen zume Efel 
wece vnde Katherinen finir elichen frowen. Vnde auch 
die fie hattin geyn und omme die Bunde, die wir in 
habe geliehen hayn, Die da zehit vor Gauporten 
of den Grabin alfo daz is vns iewebir fite wole 
gnugit vmme alfolid; Gut, Dayz die vorgenanten ges 
mechede frile vnde Fatherina izent ent hayn vnde geruc— 


1) Im Landesarchiv. An der Urkunde hängt noch das unver: 
legte Konventsftegel des Kloſters. 
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liche befeßin haynnt von und, Dayz felbe nemmelicdhe gut 
dayz hayn wir dirre vorgenante Conuent gemeynliche 
mit vnfireme frien mute willicliche difen vorgenanten 
frilen vnde fatherinen fünf iayr geliehen alle 
iergelichis vmme zwinzic maldir Cornis vnde befennen, 
Daz wir des pachtis der zwinzic maldir diſe ſelbin fuͤnf 
iayr alzomale gewerit ſin alſo dayz wir den vorgeſcribin 
frilen vnde katherinen odir iren erben von diſem 
ſelbin Gute diſe vorgenantin fuͤnfiayr inſeit heiſchen ſollin, 
Auch iſt me geredit zviſchen vns ſi iz. daz wir komin in diſe 
fuͤnf iarin vnde iruollin den briff an der halbin Bun— 
den des dieſenn vorgenanten frilen briff iſt vnde antuors 
thin ſoliche vorgenante, der da briff von der halbin 
Bundin ift diſen ſelben vorſcriben frilen vnde kathe— 
rinen odir irme aldiſtin erbin odir ſin vorvurin vnde 
weerin ſie derſelbin vorgenante genzliche vnde alzvmale, 
alſo rechit vnde gewonheyt iſt vnde dir ſelbe frile vnde 
andir warhafthe lude ſprechint, daz er der halbin Bundin 
Rechte gewerit ſi vnde alzmale. Dun wie dayz in diſen 
vorgenanten fünf iarin alſo fin vorredit iſt, fo ſollint 
diſe vorgenantin frile vnd katherine odir ir aldiſte erbe 
vns ofhir den vonf iarin alleiergeliches zviſchen den 
zve in frowen dagin alſo vnſir frowe 30 himel wart 
gefurt vnde alſo ſi geborin wart adir in demme neyſten 
Meynde darnayh vn vorluſtic drizig maldir Corins ant- 
uortin offe eyn hus in Meynzin wo wir ſie hinne be— 
fcheydin vnde were iz daz wir nit iruoltin diſen vorge— 
nantin frile vnde katherinin vnde irme aldiſten erben in 
diſen fuͤnf vorreditten iarin. allin den Briff der vorgenante 
der ir Brif it ander vorgenantin halbin Bundin alſo ſie 
vorredit iſt, ſo ſollint diſe ſelbin gemechede frile vnde 


fatherina bie da fint borgere zu Meinz obir ir albifte 
erbe von demme felbin gute das fi izzint innic haynt 
alle iergelichis zvinzig maldis cornis gebin und zu diſem 
vorgeferibin dagin, vnde follint daz felbe gut vmme den 
iergelichen pacht dirre zvinzig maldir vorhert me zv 
rechme erbe befizin vnde were auch baz fache daz vns 
diefe felbin zvinzig maldir cornis odir die drizic mit 
bifen vorreden alfo fin vorgebidit ift zo difen dagin nit 
worben gerechit fo fal daz felbe gut mit allir bezerunge 
vnde ane alle widirrede wider an vns vallin vnde follin 
auch wir feyne Anfprache mer han zu difem vorgenantin 
frilen vnde Fatherinen vnde irem erbin, Auch ift me 
zvifchen vns geredit ift iz da; wir die Bunde odir den 
pacht der da offe ift betacht wordin vorfofin fo follin 
wir fie diefen vorgenanten frilen vnde Fatherinen verfofin 
vor allirmenlichem wenn folin pennic alfo wir von eyme 
andir Funtliche mochtin dar vmme hayn vnd des kofis 
follen fie eynin maynde eynen berat han, Des gebin wir 
imme biz beftedegit mit vnſirs conuentis ingefigille vbir 
dirre vorredin allir famin worin diſe gezaug unbe gehint- 
des her herman von favelnheym der Ritter, her Johan 
efelwede eyn Vicarius zu fancte petern, ber Anzo 
zum Blafehofe ein borgere zu Meynzin vnde hennelin 
eyn feolare der da heyzit Knabe vnde andir warhafte 
Iude. Diz ift gehandilt onde geredit alfo man feribit 
von vnſeris herrin Godis geburt dufint iar vnde drays 
hundirt iar vnde eyn vnde zwinzig iar an der naynden 
Kalenden des Auguſtis. 
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345 a). 


Elfe zum Efelwer vergiftet vor dem mweltlihen Gericht zu Mainz 
dem Kartheuferflofter zwei Mark Binger Währung ewige 
Gülte auf ein Haus auf dem Keichhofe. — 28. Juni 1540. 

Aus dem Original!) 

Allermenlich fal wiſſen. daz frauwe Elfe zum Efel- 
wece. quam fur den Nihter Niclafen einen werntlichen 
Richter zu Menge. und vergifte vnd gab of den heren den 
Garthufern bi Menge, zwu marg penge ewiger gulde. of 
meifter Syfrides hus dez Kannengizzerd. daz da gelegen 
ift under den Schuhmorten of dem lichove, an walther 
olner dem Schuhmanne, — hiebi waz. Henfin zum wildes 
brehtes eydem. Jacob zur brigen, ond Drte von Nachen. 
vnd ift Diz befait mit eyden vor bern Salmanne Gamerer 
zu Menge. vnd waz da bi. Richter volgmar. vorfprechen 
vnd budelle. Actum. anno domini M.CCCxl. feria 
quarta post festum nativitatis beati Johannis baptiste. 


345 b). 


Vergleich zwifchen Sriedrih Stal und dem Altmünfterffofter zu 
Mainz über Güter in Igſtatt, die diefer Ritter dem Heinrich, 
genannt Eſelweck, gegen 52 Mark verfchrieben hatte. Vier 
Zage vor Pfingften 1379. 

Aus einer Abfhrift 9. 
Ego Fridericus Stal de Biegen miles publice pro- 
fiteor per presentes, quod lis, sive controversia, 


que intes dominas veteris monasterii Magunt. ex parte 


1) Sonft im Archiv der Univerfität, jebt in der Stadtbibliothek. 
Affe Siegel find abgefallen, 
2) Unter den Bodmann’fchen Manuferipten. 
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una, et me super quibusdam bonis et juribus a me 
Hermanno et Johanne fratribus meis de curia sua in 
Igestad nobis solvendis ipsis dominabus quondam 
vendilis, sicut littere nostre eis super co tradite 
continent, ex parte altera vertebatur, quibusdam 
consanguineis et amicis meis mediantibus in hunc 
modum amicabiliter est decisa, videlicet quod pre- 
diete domine bona mea in Igestad sita, que Heinzico 
dieto Esilweki militi, pro triginta duabus marcis ob- 
ligaveram, apud ipsum militem redimerunt. Ipse 
autem domine dietam villam Igestad, cum hominibus, 
reditibus, et vniversis juribus meis tamdiu habere 
debent, quousque summam predictarum triginta dua- 
rum marcarum receperint in eisdem. Set iidem redi- 
tus per vnam personam idoneam, quam dominus meus 
Gotfridus de Eppinstein, Cunradus de Delkelinheim, 
Heinricus Gallo vicedominus fratres milites, et Hein- 
ricus dietus ad demonem judex Magunt. ad hoc depu- 
taverint, colligentur, et prefatis dominabus hujus- 
modi persona eosdem reditus cum omni integritate 
annis singulis presentabit, et hoc tamdiu faciet, 
donce juramento declaraverit, se predietis dominabus 
triginta duas marcas. Golonien, de prenotatis reddi- 
tibus plenarie persoluisse, et in hoc ejusdem persone 
stabitur juramento. Receptis vero ipsis triginta dua- 
bus marcis, dieta bona ad me libere revertentur. 
Dominus autem meus G. de Eppinstein predietus, 
Cuno de Rifinberg, friderieus de Dirne, ph. mars- 
calceus de Frauwinstein, Hermannus et Johannis fratres 
mei, Cunradus de Delkelinheim, H. Gallo vicedomi- 


nus frater suus, Heinricus dietus flemine, et Swiekerus 


\ 
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frater suus, et Heinricus dietus ad demonem, judex 
Magunt. predietam villam cum suis redditibus in suis 
manibus et potestate tenebunt quoad ftuitionem et 
defensionem nomine predietarum dominarum usque 
ad solucionem pecunie prescripte. Nec ego ad reci- 
piendum hospicium , vel precariam seu exactionem 
aliquam requirendam, ipsam villam unquam intrabo , 
nee de reditibus, seu de juribus meis quidquam con- 
tingam ante solucionem predietarum triginta duarum 
marcarum. Alioquin si fecero, quod absit, dominus 
meus de Eppinstein, et prescripti milites , usque ad 
reformacionem predicti impedimenti contra me pres- 
tabunt auxilium et juvamem pro viribus et pro posse. 
Et pretera in me spontanee eligo in hys scriptis, ut, 
si aliqua de premissis infregero, reverendus pater do- 
minus meus archiepiscopus Mogunt. siue judices sue 
sedis, me nulla citatione seu monicione premissis 
excomunicabunt, et excomunicatum per se vel per 
alios me facient denunciari, et alias contra me, 
prout juris ordo requirit, procedent. Nos vero Her- 
mannus et Johannes fratres de Biegen specialiter 
profitemur, quodsi fridericum dietum Stal fratrem 
nosrum predictum ipsa prescripta pecunia non recepta 
migrari contigerit ab hac luce, non predictas domi- 
nas usque ad plenariam solucionem ipsius pecunie in 
predietis bonis non impediemus ullatenus, vel lede- 
mus. In quorum omnium testimonium presentem litte- 
ram venerabilium dominorum judicum sedis Magunt. 
G. demini mei de Eppinstein et meo sigillo nee non 
fratrum meorum cum sigillis predietorum sigilla haben- 
cium, quäbus sigillis alii utuntur tradidi roboratum. 
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Aetum et datum, Anno domini millesimo trecentessimo 
septuagesimo nono proxima quarta feria ante festum 
pentecostes. (adp. 9 sigilla. ) 


346 a). 

Deter zum Eſelweck, Scheffe und Burger zu Mainz, bringt mit 
einem andern Scheffen vor das weltliche Gericht zu Mainz 
das Urtheil in Betreff einer Mark ewiger Gülte auf dem 
halben Hofe zum Pilgrim. 1380. 

Aus dem Original’). 

Sn Gottes Namen Amen Allermenlich fal wißen, 
dez Emmerich Monich Ludolff zu franfenberg und pedir- 
man zum Eſelwecke ſcheffen und burgere zu Mengen 
quamen zu Mengen an offen gerichte fur richter Was- 
muden ein werntlicher zu Menten do er zu gericht fafe 
des Gars da man zalte nach gots geburt dufent dru— 
hundert vnd achztzig jare vnd brachten daz urteyl in 
daz den fcheffen waz gegeben, zufchen den fraumwen zu 
Dalen uff ein fiten vnd zufchen Herborte zum Boccke uff 
die andr fiten alf von der marg ewiges gelded wegen, 
die die frauwen zu Dalen fordernt von dem halben Hofe 
den man hat zu dem pilgreme geheifen und der num 
zu dem erbe zum guldenboce gehurt — und auche daz pe— 
dirman felige zum Vigdum quam an uffen gerichte zu Mens 
ten und befannte alfo, daz er die marg geldes uffge- 
nomen hate von den frauwen vorgenant zu Dalen und 
nit von fone wegen und fie yen aud; allemal furbaz 
billicheg reichen und geben fole. Diß urteyl quam ubir 


1) Im Landesarchiv. An der Urfunde Hängen noch die 4 
Siegel und haben die zwei erften die Jung'ſche Jagdhoͤrner. 


344 


den dryten man und hatte man des die folge mit eyden 
als eyn recht iſt vnd hat diß der vorgenante Richter 
Wasmud mit eyden beſait for dem erbern manne Schult— 
heiſen Heinriche Schultheis zu Mentzen vnd waz da by 
Richter Jacob vnd Richter Heinrich furſprecher vnd 


budele. Actum et publicatum anno domini millesimo 


CCC. octuagesimo. 


546 b). 


Vertrag der Reichsſtadt Wetzlar mit ihren Gläubigern, unter 
denen fich auch Peter und Arnold, Brüder, zum Ejelmed 
mit einem Kapital von 1520 Gulden befinden. Den 12. 
Novemb. 1382. 

In Fichard, Frankf. Arch. I. 180. 


547. 


Anna zum Eſelweck, Wittwe des Peter zum Eſelweck, verkauft 
den Karthäunfern zu Mainz durch einen notarifchen Akt ihr Gut 
zu Kaffel. Den 7. Auguft 1421. 
Aus einer Abſchrift 9. 
Vnd alfo nach diefen Worten ftund Henne Bern ber 
Schultheiß vorgenant vf, und nam ein Halmen von der 


1) Unter den Bodmann’fhen Manuferipten. In einen andern 
Instr. Not. dd. 4422. 27. Aug. fiber die Freiheit des näm— 
lichen Guts heißt ed: «und da warf der egenante Her Otto 
mit ſyme vorfprechen ein Meffer dar inne dem Kreyß, da die 
Scheffen zu Gericht faßen zu eyme Vrkunde und vurbodet 
das vnd dafjelbe Meffer nam der Büddel deſſelben gerichts 
vf nach gewonheit vnd darnach Löfte der egenante Her Otto 
folich Meffer und gab dem enenanten Buddel williglich das 
Gerichtögelt, daß er yme hiefche von des Gerichteswegen vnd 
nam er das auch alfo von yme gutliche vf ic. — 
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erden vf vnd gab ben fraume Annen vorgenant in irr 
hant, vnd fprach: fraume, wene erbent ire mit dem 
Gude. Da fprady fie: ich erben die Garthufer by Menge 
da myde. Da nam der Schultheiß den Halm der fraus 
wen vß ire hant, vnd gab yen Hrn Otten, Scheffener 
der vorgenanten Garthufer in fin hant, vnd fprady: 
fraume: ich enterbe och des Gudes, vnd erbe die Gars 
thufer by Menge damyde; vnd ſprach zu dem vorges 
nanten Herren dem Scheffener: Herre, ich thun vch 
frieden und Banne von mynd Herren von Menge wegen 
vnd des Gerichts wegen hie vbir folid; gude, daß vch 
die niemans anegewynnen fal dinglich twinglich, er thu 
iß dan, als viergehen Scheffen zu Gaftel wifen als recht 
iſt. Vnd da die Bfgabe nu alfo gefiheen was, da gab 
ber egenante her Otto Scheffener dem Buddel das Dfs 
gabegeld vnd derfelbe nam das auch alfo gutlich von 
yme ꝛc. Den 7. Auguft 1421. 


348. a). 
Sriedrich zum Eſelweck hat den St. Nifolausaltar in ber Pfarr: 
firhe zu St. Duintin zu Mainz zu Lehen und das Recht ihn 
zu vergeben. 1464. 
In Severus Paroch. Mog. 1A. 


548 b). 

Dieter von Iſenburg, Graf zu Büdingen, verfauft an feinen 
Vetter Johann von Iſenburg feinen Hof zu Mainz, genannt 
zum Efelwed. 1521. 

Aus dem Original’) 
Sch Diether Eyfennbergk befennen das ich verfauft 
dem Herren Sohann von Eyfenbergf Grauen zu Büdingen 


1) Aus dem Bodmann’fchen Nachlaß, jebt im Landesarchiv 
IL 35 
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meinen Hoeffe zu Meinge gegen dem Rinßfueß vbir ges 
legen, zum Efelwecde genant mit dem garten daran 
gelegen, welichen etwen der wolgeborn Herrn Johann 
von Eyfenbergf Graue zu Büdingen mir in feinem Teſta—⸗ 
ment legiret dene. ic) auch Zyt feines abfterben in gerui— 
ger gewalt inegehabt hab, Vnnd ift folicher Kauffe füer 
und vmb vierhundert gulden ane golde zugangen vnd 
gefcheen Donnerftag nach Allerheiligentag des Jars als 
man von der geburt Criſti vnſers lieben Herren fünffs 
zehenhundert zwengig vnd eins zelet. 





Urfunden, den Hof zum Gensfleiſch 
betreffend. 


549. 


Peter zum Herbotde, Sohn von Götze zum Jungen, verbindet fich 
gegen das Altmüufter-Nonnenflofter, einen ihm aus feinen 
Haufe geftatteten Gang wieder zu fchließen, wenn ed dag 
Klofter verlange. 1558. 

Aus dem Original‘). 

Ich Petirman zum Herbolde Hern Gogen felgen for 
zum Jungen verriehen vnd befennen mich offenlich an 
difem briefe für mich vnd alle mine Erben, vmb den 
gang, den mir die Erber frauwen die Eptißen und der 
gemeyne Conuent zu Aldenmüänfter dez Glofterg irleubet 


Diefe Urkunde ift von Dieter von Iſenburg eigenhändig 
unterfchrieben. 

1) Aus dem Univerfitätsarchiv in der Stadtbibliothef. An diefer 
Urkunde hängt das unverfegte Siegel der zum Jungen mit 
den drei übereinander kiegenden Jagdhörneru. 
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hant hindir minem hofe zum Herbolde in daz hinbirfte 
gertechen zu fent Walpurge vz zu gehen gein fent Ans 
thonius. Daz ich daz han von frumdfchaft und gunft 
der Eptiffin und des gemeynen Gonuent zu Altenmünfter. 
Und werz fache daz fie mir oder minen erben vbir lang 
adir vbir forg dez nimer lauben wolden, fo folde ich es 
wieder zu vnd vermachen. Dez zu orfunde fo han ich 
Petirman zum Herbolde min Ingeß an biefen brief ges 
bangen der geben ift of den Samftag nach fent Sacobes 
tage in dem iare ald man fchreib zu Iatine anno domini 
millesimo ccce.Lviii. 


550. 

Verordnung, daß Niemand auf der Marftftraße zwifchen dem Hof 
zum Gengfleifh und der Altmünfterpforte vor feinem Haufe 
Mift machen und länger ale drei Tage liegen laſſe. Auf St, 
Valentinstag, — 14. Febr. — 1468. 

Aus dem Original‘). 


Auch fall niemand zwufchen dem Hoiff zum genfe 
fleifch xff der margftfiraffen vnd der altemonfter 
porte dheyne myſte vor finem hufe vff der gaffen machen 
vnd den lenger dan dry tage lygen laiffen by verliefunge 
eyner penen gehen fchillinge heller ıc. Geben vff fant 
veltinstage des heyligen mertelerd des jars da man 
alte nach Erifti vnſers herrn geburt dufent vierhundert 


fechgig vnd acht jare. 





1) Einem alten gleichzeitig in Folio gefchriebnen Zunftbuch, das 
fih aus dem Bodmann’fchen Nachlaffe auf der Stadtbibliothek 
befindet, 


— 


548 


Urkunden, den Hof zum Gutenberg 
betreffend 


551. 


Hohann zum Jungen übergibt vor dem weltlihen Gericht zu Mainz 
den halben Hof zum Gutenberg feinem Vetter Heinrich zum 
ungen. Auf Simon und Judastag. — 28. Octob. — 1591. 

An Köhler, Ehrenrettung. Gut. 66. 


552. 


Der Dfftcial des Probftes vom heil. Kreuzftift im Felde vor Mainz, 
ertheilt im Hofe zum Gutenberg die Inveflitur des St. Mi: 
chelsaltar der Pfarrkirche von Großwinternheim. Den 10. 
Mai 1502. 
Aus dem Original). 


Ofücialis prepositure ecclesie beate Marie vir- 
ginis in campis extra murum Magunt. uniuersis et 
singulis plebanis et domorum rectoribus nobis et 
nostre jurisdietioni subiectis.— Venit ad nos honestus 
dominus Laurentius de Cochem asserens se ad altare 
sancti Michaelis infra septa ecclesie parochialis 
maioris Winternheim Mogunt. dioecesis, vacantem 
per obitum quondam domini Johannis Isensporn, per 
reverendum dominum Ottonem abbatem monasterii 
sancti Maximini esse nominatum; supplicans nos ad 
dietum altare investire et ad illud instituere, prout 
ad nos spectat. Nos igitur oflicialis antedietus uni- 
euique jus suum sane et illaesum esse volumus. Vobis 


mandamus ut feria secunda proxima post trinitatis 








1) In dem Bodmann’schen Nachlafe im Landesarhiv. Das 
Dffieialatsflegel hängt noch an der Urfunde, 
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compareant coram nobis Mog. nostro in judieio matu- 
tina hora octava in curia vulgo zum Guttenßbergk 
dicta. Addicendum opponendum et allegandum, quid- 
quid verbo velin scriptis ratione hujusmodi presta- 
tionis et investiturae opponere voluerint. In quorum 
fidem sigillum oflicialatus nostri presentibus est 
appensum. Datum anno domini millesimo quingen- 
tesimo secundo, die vero decima mensis May, 


989. 
Statut der Juriftenfafultät zu Mainz für den Bewohner des Hofes 
zum Gutenberg. 1506. 
Aus dem Driginal'). 

Statuimus et ordinamus, quodis, cui domus Jurista- 
rum dieta zum Gudenberg ad inhabitandum a docto- 
ribus Collegii facultatis Juridicae tradıta fuerit, debeat 
ac teneatur aperire eandam horis , quibus ejusdem 
facultatis lectores legere voluerint. Item statuimus et 
ordinamus, quod praedictam domum inhabitans tenea- 
tur facultatis juridicae doctoribus licentiatis seu aliis 
a decano dictae facultatis convocatis pro convoca- 
tionibus, examinibus aut aliis quibusceunque tractatibus 
praediectam facultatem concernentibus habendis et 
exercendis pro beneplacito eorum stubam superiorem 
aperire ad eandemque accessum concedere. Item quod 
eandem domum zum Gudenberg inhabitans teneatur 
ad minus sex vel septem scolares juris discretos et 
studiosos ad mensam recipere. Item statuimus et 
ordinamus quod siquis praedieta non ohservaverit, aut 


3) Dem in der hiefigen Stadtbibliothek verwahrten Statuten 
buch der ehemaligen Univerjität von Mainz. 
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doctores collegii saepe dictae facultatis ex aliqua 
eausa rationabili moti fuerint, ad requisitionem eorum 
domum resignare teneatur. 


554, 


Balthafar, Graf zu Naffau Wiesbaden, wird im Hof zum Guten⸗ 
berg zu Mainz in den beutfchen Orden aufgenommen, Mous 
tag den 16. Auguſt zwiſchen 6 und 7 Uhr. 1535. 
In Hagelganz. Nauffanifche Gefchlechtstafel. 409. 


953. 


Kurfürft Johann Philipp von Mainz fchenkt feinem Kanzler Seb. 
Wild. Mehl den Hof zum Gutenberg mit der Bedingniß, 
daß er darauf ein neues Haus erbaue, Am 22. Novemb, 1658. 

Aus einer Abfchrift ?). 

Johann Philipp von Gottesgnaden Erzbifchof zu 
Mainz und Churfürft, Bifchof zu Würzburg und Herzog 
zu Franken, Ehrfamer und Hochgelerter lieber Getreuer, 
Demnad Wir zu unfrer Stadt Mainz wider Aufbringung 
und Verbefferung die bei den Kriegszeiten abgebrochne 
pder ruinirte Häufer gern wieder erbaut fehen wolten, 
und geftriges Tages dem gegen dem Biferhoff liegenden 
Uns und unferm Erzftift zuftehendes Hauß und 
darzu gehörigen Pag, welcher vor diefem und big 
bahero die Juriftenfacultaet ingehabt, dir dergejtalt 
erblich gefchenft haben, daß du denfelben mit einem 
wohndaren Haufe wieberumb aufrichten folleft; als haben 





H Balthafar war ber jüngfte Sohn des Grafen Philipp des 
ältern vou-Naſſau Wiesbaden und ein Zwilling mit der 
Schweſter Anna. Er war 1520 geboren, 

2) Unter den Bodmann'ſchen Manrfiripten. 
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wir ſolche unfer ertheilte Donation yft wiederholen und 
bejtettigen wollen, nicht zweiflend, du nunmehro dem 
nehfter anf Mittel bedacht fein werbeft, daß zu erfter 
deiner Gelegenheit die gedachte Erbauung ind Wert 
gerichtet werden möge, nnd wir verbleiben dir beneben 
mit Gnaden wol bewogen, Datum zu S. Martindburg 
in unferer Stadt Mayng. Den 22. November 1658, 


Johann Philipp. 


356. 


Die Juriſtenfakultaͤt widerſetzt fih ber Verſchenkung bes Hofes 
zum Gutenberg. Den 19. Dezem. 1658. 
Aus einer Abſchrift h. 
Magnificus Dr. Hornegf, Dr. Lindtlad, Dr. Möchel, 
R. P. Biber. ©. J., Lizent. Beußer, Dr. Scheffer, 
Dr. Faber, Dr. Hohenftat, Dr. Merger, Dr. Beußer, 
R. P. Vltz. ©. %, Dr. Neet. Magnificus proposuit, mass 
geftalten von der loͤblich Suriftenfacultaet angedeutet 
worden, daß Ihre Churfurftliche Gnaden ihr Collegium 
der Suriften Behaußung Hr. Baſt. Mehel würkburgis 
fcher Sanglar, weil foldye totaliter ruinirt worden ift, 
gefchenft und verehrt worden feye, doch bergeftalten, 
daß er Dr, Mehel die ruinirte Behaußung wieder aufs 
bauen fole ꝛc. Dr. Lindlach wolle vernehmen, quis 
aedificaverit. Befindet ſich nichts in archivio, ergo 
ſolle in seriptis bei Shro Churfürftl. Gnaden die Univer« 
fität einfommen, daß von undenflichen Jahren die pro- 
fessores facultatis juris folche in posses gehabt. Dr. 


1) Unter den Bobmann’fchen Manuferipten. 
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Möcel: Man könne nicht fill dazu fchweigen et sic cum 
Dr. Lindlach. R. P. Biber putat de jure spectare ad 
facultatem jurid. et praesertim quod iu statutis 
dicatur, pro lectura illam domum habere. Lt. Beüfer: 
Weil die SZuriften von undenklichen Sahren diefe Behaus 
fung haben poffedirt, auch ſolche jederzeit in Fadı und 
Dach gehalten, wie die Statuta ausweiſen, fol Shre 
Churfuͤrſtl. Gnaden foldyes remonftrirt werden. Dr. 
Pfeffer: Seye ihm laidt, daß von der Zuriften Fakultät 
fol angehoben werden, bevorab weil darin die Jugend 
in studio juridico fol inftruirt werden, vermeint Ihro 
Churf. Gnaden feye nicht befugt, diefe Behaußung hins 
wegzufchenfen et sie cum Lizent. Beufer, daß alles Ihro 
Churf. Gnaden in seriptis folle remonftrirt werden und 
fol extractus der Statuten mit überfchictt werben. Dr, 
Faber cum Dr. Pfeffer. Dr. Hohenjtat cum reliquis, 
Dr. Merker consentit cum reliquis. Dr. Magiiter 
Beußer consentit, daß diefes Ihro Churf. Gnaden fol 
remonftrirt werden wie allzeit. Dr, Naet: Es feye 
contra privilegia daß ohne erhebliche Urfache Feiner 
nichts innovire. R. P. Vltz consentit cum reliquia. 
Conclusum. Das Ihro Churf. Gnaden fol in seriptis 
remonftrirt werden, daß die Suriften Facultät vor uns 
denklichen Jahren diefe Behaußung possediret und pro 
leetura aufbehalten worden feye. Item conclusum, daß 
bad concept ad Reverentissimum in teutſcher Sprache 
fol aufgefeget werden. 


357. 
Die Juriſtenfakultät gibt ihre Einwilligung zu des Kurfürften 
Schenkung des Hofes zum Gutenberg, mit der Bedingniß, daß 
Kanzler Mehl ihr 500 Gulden bezahle, Den 16. Dez. 1639, 
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Aus dem Driginal®), 

Mir Decanıd und Profeffores der Suriften Fakultät 
zu Mainz befennen hiermit Öffentlich , demnach der hoch— 
wuͤrdigſte Fürft und Herr Herr Sohann Philipp des. heis 
ligen Stuhls zu Mayntz Erzbifchoff, des heil. römifchen 
Reichs durch Germanien Erz» GCanzler und Churfürft, 
Bifchoff zu Würzburg und Herzog zu Franken, unfer 
gnädigfier Herr ber befagten Suriften Fakultät allhier 
gegen dem Biderhoff ber gelegenen Haußplag zum 
Guttenberg genant, ihrem geheimbten Rath und 
Cantzlar zn Würzburg Herrn Sebaftian Wilhelm Meeln 
ber Rechten Lizentiat laut eines unterm 22. November 
1658 darüber ausgefertigten und und originaliter vorges 
zeichten Donationd=- Brief mit der Condition gnädigft 
verehrt hat, daß er forderlichft auf denfelben Platz ein 
wohnbares Haug aufbauen laffen folle, hernach aber 
Sr. Ehurfürftlichen Gnaden Unß denfelben Pla zu bes 
halten, jedoch aud; mit dem Beding, wir bdenfelben 
gedachter Mafen ohne Verzug bauen laffen folten, gnaͤ⸗ 
digſt bewilligt; daß wir in unterthänigfter Erwägung 
höchft ihrer Churf. Gnaden zu der bei den jüngften 
Krieggzeiten an vielen Gebäuen fehr ruinirten ftadt 
Mayntz wieder Erbaus und Aufbringung und tragender 
höchft rühmlicher Begierde und unſers Theild befannter 
Ermanglung der zum Bauen gehöriger Mittlen in bie 
erwähnte dem Herr Cantzlar Meeln gefchehene Churf. 
Donation gehorfamft gewilligt und diefelbe allerdings 
gutgeheifen und genehm gehalten, approbirt und ratis 


1) Diefes ift auf einem großen Pergamentbogen gefchrieben und 
befindet fich im Beſitze der jegigen Eigenthümer des Hofe, 


554 
fieirt hatten, thum das hiemit wohlbebächtlich und in 
Kraft diefes und übergeben folchemnad, gedachtem Herrn 
Cantzlar Meeln den ernannten Plaz erb» und eigenthims 
lich, und fegen ihn hiemit in deſſen ruhige Poßeſſion 
famt deßen Begriff und Gerechtigfeiten Cden Privatauss 
und Eingang über den Kirchhof Pfarr St. Ehriftophori 
mit eingefchloffen) die unfere Fakultät auf ſolchem Haus⸗ 
plag und der hiebevor darauf geftandnter Suriftens Bes 
haufung gefeglich hergebracht hat, alfo daß nun hinfüro 
er Herr Cantzlar Meel und feine Haußfrau Urfula Meelin 
und ihre Erben mit diefem ihrem befreyten Platz und 
darauf bauenden Hauß nach ihrem Belieben zu ſchalden 
und zu walden, freye Macht und Gewalt haben follen. 
Demnach wir aber den Herrn Santlar Meel hiebey zu 
erinnern nicht haben umgehen können, daß vor diefen 
Platz ein Churmaingifcher Hofrath auf Terminen 500 fl. 
zu geben fich hatte vernehmen Taffen, nnd darauf er 
Herr Cantzlar fich gutwillig dahin erflärt, daß er und 
cedirenden Decans und Profefforen ebenmäßig 500 fchw. 
Basen mit dem audtrüdlichen Beding, daß ſolche Gelds 
fumme von Uns zu unferer Fakultät Nuten uf jährlicher 
Zinße an ein oder mehr fichere Drte angelegt werden 
folte, zum Abftand alfo balden baar zu entrichten, auch 
über das unferer der SuriftensFafultät das jus retrac- 
tus uf dem cedirten Haußplag gegen diefe unfere Cefs 
fion alfo und dergeftalten einzurämen erbietig feyn, daß, 
ba derfelbe Pla und die darauf fommende Wohnz und 
andre Gebäu über kurz oder lang verkauft werben, alds 
dann unfere Fakultät fich gedachtes Retracts und Abs 
trieb Rechtens gegen ſolche Käufer gebrauchen mögen. 
Als haben wir diefes Erbiethen freundlich angenommen 
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und mit oberzehlter und von und acceptirten Bebingnus 

bie befagten 500 fl. in 333 und */, Rthlr. zu unfern 

Handen wohlgeliefert empfangen, worüber dann auch 

hiemit quittiren und ber exception non numeratae 

peeuniae renunciren, zur Urkunde alles wie obftehet, 
haben wir diefen Brief mit aigenen handen unterfchrieben 
und mit dem Suriftene Fakultät anhangenden Snflegel 
befräftigt, fo gefchehen Maynt den 16. Tag Monats 

Decembrid® Anno 1659. Francifeus Philippus Beufer, 

Lizent. p. t. Decanus. Sohann Adam Krebs Doctor, 

Johannes Adamus Pfeffer Doctor. Quirinus Merk 

Doctor, 

558. 

Die Kirchenverwaltung zu St, Ehriftoph zu Mainz verkauft ein 
Stüd von ihrem Schulgarten, den von Steinbach’fchen Ehe: 
feuten, Cigenthümer des Hofes zum Gutenberg. Den 25. 
Juni 1696. 

Aus dem Driginal’), 

Mir diefer Zeit Pfarrer, Baumeiftere und Suraten 
fancti Cyriſtophori Pfarrfirchen alhier zu Maing, bes 
fhennen hiemit fur ung und unfere Nachfommen daß 
umb der firchen beftend willen und fonderlich zur ers 
bawung eins hochnötgen newen Schulhaufes vff vorhero 
gepflogene gewöhnliche deliberation auch vnderthänigft 
erhaltenen und diefem Driginal Kauffbrieff beygelegten 
Shurfürftlichen gnädigften fchriftlichen Conſens dem hoch⸗ 
edlen geftrengen Herrn Sohann Alberten von Steinebad; 
Shurfürftlichen Maingifchen Hofs und NRegierungss auch 
Reviſions Rath, Lehenprobften und geheimen Secretario 
und deffen Frau Cheliebften Anna Chriftinen Efther ges 


3) In den Händen der jesigen Eigenthümer des Hauſes. 
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bohrnen Großhanßin und ihren Erben, eines auffrechten 

Kaufe, Erb und eigentümblich verfaufft haben ein ſtuckh 

von dem bißherigen Schulgarten, worauf zum theil ein 

Schoppen erbamet, ftoffet einer feithen ahn den Kirchhoff 

und off der andern feithen mit einer Mauer ahn gemeine 

Gaß gegen dem Novitiat der Societät Sefu oben an 

feinen Herrn Kaufers Hoff und Stallungen und unden 

ahn das übrige, der Kirche verbleibende ftüclein vom 

Schulgarten, wie folches mit der Schnur abgemefjen 

und gezeichnet worden. Und ift demnach folder Kauff 

und Verkauff gefchehen fur vnd vmb ſechshundert Guls 
ben. Mainz den fünf und zwangigften Juni des Eins 
tanfend fechshundert neun und neungigften Jahrs. 

899. 

Franz Anton von Steinebach verfauft den Hof zum Gutenberg, als 
ein freiadeliched Haus, den Gebrüdern von Schleifras um 
12000 fl. Den 14 Oftob. 1727. 

Aus dem Original!) 

Sch Frank Anton Freyherr von Steinebach Chnrfürftl, 
Maynzifcher Hoff» und Regierungs Rath ıc. Urfunde 
und — daß ich denen Herrn Frant Adelberten Churfürftl. 
Maynsifch. Sammerherrn und Oberforftmeiftern ıc. und 
Philipp Wilhelmen Hochfürftl, Würgburg. Hoff Cavalier, 
Jagd-Junkern und Dragoner » Lieutnant ıc. beyden ge: 
brüderen Freyherrn von Schleifras ıc. mein allhier gegen 
deme Bicken-Baw über liegendes und ahn den Kirchhoff 
ad sanctum Christophorum einer ſeiths ftoffendes eigens 
thumbliches Wohnbau zum Guttenberg genant 
mit allem feinem Zugehör und gangem Bezirk rechten 


1) Es befindet fich im Beſitz der jebigen Eigenthümer des Hofes- 
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und freyheiten wie ed vorhero von meinen Eltern feel. 
und biß dato von mir befeffen und genoffen worden als 
ein eigen freyes Guth vor und vmb zwoͤlfftauſend Guls 
den franffurter Wehrung jeden Gulden ad 60 fr. ges 
rechnet, fäufflichen uͤberlaſſen. Mayng den 14. Octob. 
Anno domini 41727. Frang Anton Freih. von Steiner 
bach, T. 9. V. Wildenstein, Ehriftian Fabri, Churf. 
Weinfchreiber. 


560. 


Die von Schleifras verfaufen den Hof zum Gutenberg dem Lohn⸗ 
Eutfcher Wilhelm Röder um 8300 fl. Den 27, Juni 1737. 
Aus dem Driginal!). 
Allermäniglichen feye hiermit kundt und zu wiffen, 
daß ahn heuth zu end gemeltem dato auff vorhero von 
des Herrn Dhomt Dechanten und Gamerers Herrn Garl 
Emerich Freiherrn von Breidbach zu Buͤresheim Hochs 
würden und Gnaden befchehene Deputation vor mir Jo— 
hann Philipp Kolligs beider Rechten Licentiat und des 
Shurfürftl. Mayntziſch. Gamer» Ambtd und Stadtgerichtd 
Affefforn erfchienen feyen Herr Bernard Gottfrid Neider, 
deren Rechten Doctor und der oberrheinifchen hochade— 
lichen Ritterfchaft Syndicus alß Bevollmächtigter und 
im Nahmen deren Hoc» und Wohlgebornen Herren 
Frans Adalbert Freyherrn von Schreiffras Shrer roͤ— 
mifchen kayſerlichen Majeftät würflichen Samerers und 
Vice» Dberjägermeifterö, wie auch Herrn Philipp Wil- 
heim Freyherrn von Schleiffrad deutfchen Ordensritter 
ald Berfäuffer eines Theils dan hiefiger Bürger und lohn⸗ 


1) In Befig der jegigen Eigenthlimer des Hofes. 
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futfcher Wilhelm Röder als kaufer am andern Theil mir 
zu vernehmen gebendte wie daß er vorgedachter Hr. Docs 
tor Reider nahmens feiner Hrn. Prinzipalen Derenfelben 
ahu der Pfarrfird) ad S. Christophorum gelegene und 
zum Guttenberg benante Eckbehauſung fambt 
Stallung, Hof und Zugehör mit Recht und Geredhtigs 
feit, auch denen etwa barauff hafftenden bemuft- und 
unbewußten Befchwehrden foforth alfo wie fie Hr. Vers 
fauffer fothane Behaufung bishero befeffen und zu Recht 
befigen mögen, dem Wilhelm Röder für und vmb adıt 
taufend Gulden nebft dreyhundert Gulden ftatt eines 
fogenanten Berziehpfennigs für die Freifraw von Schleiffe 
ras nach Inhalt des darüber den 26. Suni 1736 errichs 
teten Inſtrumenti verfaufft hätte. — Maint den fieben 
und zwangigften Junii im Jahr eintaufend fiebenhundert 
fieben und dreyffig. Unterfchrieben Philippus Kollige. 
* 


561. 


Dietherich Greiffenflau zu Vollraths verfauft feinen freiadelichen 
Hof, genannt zum Jungen, an Viktor Schöffer, Kammer: 
fhreiber, um 1400 fl. Den 5. Febr. 1574 

Aus dem Original). 

Kunth vnnd zu wiffen fey meniglichenn das vff dato 
vnnden befchribenn vor mir Peter Weißelnn der Rechten 
Licenciatenn vnnd weltlichem Richtern zw Mainz erfchics 
nenn ift der hochwuͤrdig vnnd edele Herr Herr Graf 
Scyönenbergen ıc. deß hohen Stiffts zu Mainz Dechant 
vnnd habennire Gnadenn ann flat vnnd von wegenn Des 
eblenn vnnd ernveften Dieberid, Greiffenclavs zw Bols 


1) Im Beige eines meiner Freunde, 
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raths betreffend eines vorbefchehenen vnnd vffrechtigenn 
beftendigen vnnd obgemelten Khauffs vnnd Verkauffs, 
verfhaufft ond vffgebenn, Auch off famdliche Aufprachte, 
Verwilligunge vnnd guedigfte Conſenß des Hochwur⸗ 
digften vnnſers gnedigften Fuͤrſtens vnd Herrnd Herrn 
Daniels Erzbifchowes zu Mainz onnd Ehurfürfteng dem 
Erbaren Mainzifchem Sammerfchreiber Victor Schoffer 
das Haus Hof vnnd Erb zum Gungen genant am 
Hanauer Hoff vnnd gegenn dem groffen Conent vber 
gelegenn mit allem feinem Begriff vnnd Zugehor Red)s 
tenn vnd Gerechtigfaittenn vff frey ledig vnnd aigen, 
mit feinenn Zinfenn noch gultenn befchwert, vnnd ift 
folher Khauff vnnd Verfauff gefchehenn vnnd ergangenn 
vmb vnnd vor 1400 fl. Frandenfurtter Wehrung , wels 
che der Herr Khauffer vorbemelt ann bahrem darges 
zältem gellt inn einer Summa wolermeltem VBerfhauffern 
erlegt vnnd bezallt. Der Herr Berfauffer auch zur 
Bedingniß gefegt, dem Khauffer vnnd feinenn Erben 
hieruber wie zw Mainz Recht vnnd Herfommen wer⸗ 
fchafft zu thun. Gefchehen denn 3. Februari Anno 1574. 


"862. 


Graf Philipp Ludwig zu Hanau und Rinek, Herr zu Muͤnzenberg, 
verkauft in feinem und feines Bruders Albrechts zu Hanau 
Namen, feinen freien Hof neben dem zum Eleinen Jungen um 
2000 fl. Den 8. Sept. 1597. 

Aus einer Abfhrift Y. 
Wir Philipps Ludwig Grave zu Hanau und rhiened, 

Herr zu Minzenbergf, thun fund und befennen hiemit 


1) Unter den Bobmann’fchen Manuſcripten. 
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vor Unß und unfern lieben Bruder, Grave Albrechten 
zu Hanau zc. ꝛc. und unfer beiderfeitige Erben und 
Nachkommen, daß wir eines redlichen Erbverfaufs ver— 
Faufft haben dem ehrbern nnd manhaften Hauptmann 
Gottfridt Leonhard von Limburg unfere freye Behau— 
ßung mit allem ihren Bezirk, Gebeuwen und Zugehörben 
wie wir das mit unfern Voreltern über viel denkliche 
Zeit befefjen auch freybefisen laffen und inegehabt, mit 
ihren Freyheiten und Gerechtigfeiten, wie folche weyland 
die wohlgeborne unfere freundliche liebe Voreltern an 
fid} gebracht , befeffen und genoſſen; zu Mainz in 
der ftatt gelegen beim großen Gonvent, geforgt unden 
an weyland Herrn Victor Schöffers hinterlaffner Wits 
tib Behaußung zum Fleinen Jungen genennt, ganz 

frey und ledig auch ohne verfegt unterpfandt und unbes 

ſchwerdt; und ift foldyer Kauf befchehen und furgegangen 

umb und vor zwey taufend Gulden, jeden Gulden zu 

funffzeben Pagen oder fechgig Creuzer gezelet, deren wir 

von Kaufen für dato dig Brief bar bezalt und mit 

guetem groben gangbaren Geltt genzlich und guetlich 

vergnügt und entrichtet feindt worden. Gereden dem— 

nach bei unfern gräfflichen Ehren, das alles ſteht und 

feit zu halten deffen zu wahrhafter befagung und ges 

zeugnuß, fo haben wir diefe Verfchriebung vor obwol— 

gedachten unfern freundlichen Bruder Grave Albrechten 

dieweil Ihre Liediten itzmals nit bey Handen und vor 

und mit eigner Handen underfchrieben auch unſer graͤflich 

angeborn Inſiegel daran bangen laffen, fo gegeben den 

achten feptembers anno taufend fünffyundert neunzig und 

fieben, 
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563. | 
Vergleich über den Hof zum Jungen zwifchen Joh. Chr, Münzen: 
thaler und Joh. Jak. Waldmann. Den 1. April 1626. 
Aus einer Abfhrift 9). 

Jedermaͤnlich feye Fundt, daß anheute in Beifeyn 
endesbefchriebener Gezeugen vor mir Lubenfio Hettis 
fhen, einem weltlichen Richter in Meing, yperfönlich 
erfchienen feyndt die Ehrenvefte Hrn. Dodtor Sohann 
Kriſtoph Müngenthaler der hohen Gerichten Advokatus 
und weltlicher Richter ahn einem, fodann Magifter 
Sohann Jakob Waltmann andern Theild, die gaben 
fampt und fonders anzeigendt zu erfennen, welchergeftalt 
bie ehr- und tugentfame Maria Magdalena befagtes 
Herrn Waltmannd erfter Che eheleibliche Haußfraw, ihn 
ihrem ber Gebuͤer verfchloffenen in Anno fechszehenhundert 
eyllf den zwanzigften Dftobris uffgerichteten und publis 
cirten Teſtament und legten willen under andern dis— 
ponirt vndt verordtnet, daß ihre von ihren lieben Altern 
feeligen herrürendte behaußung zum Jungen, oder 
der Hanawer Hoff genant, nacy ihrem thödtlichen 
hintritt befagter Waltman ihr lieber Herr ehevogt ehe 
bewor ader nicht ad dies vitae fol befiegen, nueßen 
niefen undt gebrauchen; nach feinem thödtlichen Verfah— 
ren aber ihr der teftirerin vielgeliebten ſchweſter und 
deren Kinder, jedoch gegen Herausgebung .eintaufend 
gülden fein befagten Johan Safob Waltmang freundten 
und Erben zuebezahlen verfallen fein, wehre aber ihre 
ſchweſter thodts verplichen und hette Feine Kinder ihm 
Iäben, aber er Herr Sohan Jacob Waltman Kinder vers 


1) Unter den Bodmann'ſchen Mannferipten. 
11. 36 
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liefe, fo felle fie uff diefelbe erblich hinfallen, da aber 
er auch feine Kinder ihm läben verlafen würde, des- 
fahlls foll mehrerwendte Behaufung uff doctor Johan 
Chriſtoff Müngenthaler, ihrem frimdlichen lieben Vet— 
tern, gegen abtrag der abgefegten taufend guͤlden zu 
erftatten aigenthümblichen vererben undt verfahllen. 
Wan dan nuhn diefer fahll feine würdliczfeit erreicht, 
fein fchweiter feine Kinder von deren noch ihme Han 
Jakobenn vorhanden noch vermuehtlich zu erwartten, 
feiner nothdurfft nach die Behauſung zue veralieniren 
undt darzue ohne erlaubnus fein vorbemelten Herrn 
Doctor Sohan Chriftoff Müngenthaler nicht gelangen 
mag. Alß haben fie fich zufammen verfügt mit ihren 
beyderfeits beyftänden undt dahin einmüetiglich verglichen 
daß Herr Waltman ihm Herrn Doctor Müngenthaler 
an flat der obgedachten Behaufung des Hanauer 
Hoffs, fo baldt derfelbige von ihm Waltman verdauft 
wirdt, zahlen fol undt wolle eines vor alles ein taufend 
acht hundert gulden bagen. Immaßen den beyde Theill 
diefem allem getrem nachzufommen wie auch ein ander 
darüber wehrfchafft zue thuen, bief fie fich mit den ges 
wönlichen dreyen Bannen, nad; ordtnung ber Stat 
Maing beftettiget vühr abgedachten Richter mitgegebene 
Handttrewen verfprochen alles ohne gefehrde. So geben 
undt gefchehen den erften Monaths tag Aprilis ihm feche 
zehn hundert ſechs und zwangigften Sahr. 


565 


Urkunden, die Höfe zum Humpredt und 
zum Korb betreffend. 


564. 


Johann Humbrecht zu Mainz ftiftet feiner Magd Ketten und ihren 

Kindern ein Jahrgedächtniß in der St. Chriſtophspfarrkirche. 

— 14. Juli — 1420. 

Aus dem Driginal.‘. 

Ich Heinrich von Alsfeld Pfarrer zu fant Griftoffeld 
zu Menz vnd die Altariften gemeiniglich dafelbft befennen 
mit diefem Briefe vor und und alle unfre Nachkommende 
So als der erber Henne Humbrecht felige von Menge 
dem Got gnaden wulle, das iu vnſerer gemeinen pres 
fentien zwentig Gulden guter und geber in fome Teſta⸗ 
ment und Selegeredde geſatzt und gemacht hat. Daz 
wir darumb eynen gulden ewiges Geltes keuffen ſullen. 
Dy ſelben zwentzig Gulden wir auch von den erbern 
wyſen Luden Hern Heinrich Pherner vurgenant Henne 
Bechtermuntze vnd Heintze Humbrecht des vor, 
genantenHenneHumbrecht ſeel. Truwenhender 
dankberlichen empfangen und yngenommen han, die wir 
auch in gemeyne nutze vnſer Preſentien gefart und ger 
wart han, und wir fagen auch die vurgenante Trumen- 
hender yre Erben oder wen daz antreffen mag der vor- 
gefchrgben zwensig Gulden vor vns vnd alle vnſre 
Nachkommen quit ledig vnd loiß mit dieſem brieffe vnd 
dar vmb ſi ſullen vnd wullen wir vnd alle unſre Nach⸗ 
kommen ketten des vurgenanten Henne Humbrechts 


1) Im Archiv der St. Chriſtophspfarrkirche. Außerhalb ſteht 
«ft angelecht zu Gonſenheim. dat rode Henne.» 
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feelgen Meyde und yre kynder jaregegyt alle jare jer- 
lichen vnd eweglichen begene vff die zyt ald daz dann 
gelegen ift aber abir in derfelben Wuchen, uff eyne 
andere dag ane geverde des abendes mit vigilien, bes 
morgens mit fele meßen vnd mit andern guten werfen. 
Vnd wereft fache daz wir ader vnſe Nachkommen yethes 
jared fumig wurden vnd der vurgenante Fetten feligen 
und yre Kindern jargesyt alle jare ewechliche uff die 
obgenante zyt nit teden vnd begingen ald des vurge— 
nanten Henne Humbrecht$ feligen teftament ußwyſet 
als vurgefchryben ftet deßelben jaris fullen wir dem 
buwe der vurgenanten Pfarrkirchen zu fant Eriftofels zu 
Mente ane allen jntrag vnd hinderniße fo daz von den 
bumenmeifter bafelbft an vns gefurdert wird, geben und 
entwurten eynen gulden. Vnd fall dis alfo zu ewigen 
tagen gefchehen und das diß alles von und vnd allen 
unfern Nachkommen ftete feite vnd unverbrüchlichen ges 
halten werde, fo han ich Heinrich von Alsfeld Pfarrer 
yurgenant myne Gngefigel an diefen brieff gehangen zu 
inzugfeniffe aller vurgefchrieben Dinge, Der geben ift 
in deme jare ald man zalte nach Chrifti geburte dufent 
vierhundert vnd zwengig jare vff fant Margreden dag. 


565. 

Johann Schlüffel zur Laden und feine Frau Liebichen verkaufen 
ihren Hof zum Korb als frei an Conrad Kongen den Wein: 
ftecher und feine Srau Gertrude. Am Mittwoch nach St. 
Peterstag. — 29. Juni — 1454. 

Uns dem Original i. 
Allermenlich fall wiffen dag henne Stuffel zur Laden 
und Fiebichen fin eliche hußfraw quam vor Richter Jo— 


1) Diefe und eilf den Hof zum Korb betreffende Urkunden 
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hann Molßherg ein werntlichen Nichter zu Menge vnd 
hant vergifft und offgegeben vor fi und Sir erben Contze 
Runen dem Wynfticher Greden pilen finer elichen hußfram 
vnd fren erben Emwiglichen und Erpplichen zu haben dag 
Hus vnd Erbe zum Korbe mit fime Gertichen jn ber 
Fledergaßen hinden vnd forne mit allem fime begriffe 
vnd zugehorunge vnd mit allen finftern vnd Fichten als iß 
igunt gelegen ift zu fry eigen ane allerleyhande zinße 
vnd gulde danuon zu geben und hat der vorgenante henne 
Sluſſel und Tiebicyen fin eliche hußfraw gehorget vor ſich 
vnd jr Erbeu diffe gifft feſte vnd flede zu halden vnd 
dem vorgenanten Gonten Greden finer elichen hußfraw 
vnd jren erben des vorgefchriebenen huß und Erbe zum 
Korbe mit fime Gertichen werſchafft zu dun biß daß fie 
ſich daruber beftedigent mit jren dryen bennen als recht 
ift Da by wat Henke Dielen henngichen marfchalf der 
meßeler vnd heinze von Oſtheim des vorgenanten Nich— 
ters Diner Vnd gefchah In dem jare da man zalte nad 
gots geburte Dufent vierhondert vnd vier vnd drei— 
ßig jar off den nechſten Mitwuchen nach Sant peters 
dag als er enband wart Diß iſt alles mit eide beſeit vor 
dem edeln hern Schenck Ebirhard herrn zu Erppach Came— 
rer zu Mentze vnd was da by Richter Conrad Richter 
Jacob Wertheim vnd Richter heinrich furſtenberg fur— 
ſprechen vnd budelle. Publicatum Anno prenotato feria 
quarta post diem beate Elizabeth vidue. — 


beſitze ich eigenthümlich durch die Ueberlaffung des vorlesten 
Eigenthümers des Haufes. Sie ift auf Pergament in Fleinem 
Format von 5 Zoll Höhe und 12 Zoll’ Breite in langen Zeilen 
geihrieben. Die 5 Siegel hängen noch daran in grünem und 
braunem Wachs. Alle haben auf dem Rüden die Daumen: 
eindrücke. | 
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366. 

Eonrad Konzen und feine Ehefrau laffen ſich nach dem Gerichtsge: 
brauche durch drei Bänne in das von ihnen erfaufte Haus zum 
Korb förmlich einwähren. Den 26. April 1436. 

Aus dem Original). 

Wir Schend Eberhart Herre zu Erpache Gamerer 
Schultheiß peter Richter Conrad Richter Johann Molß— 
berg vnd Richter heinrich furftenberg werntliche Richter 
zu Menge veriehen vnd befennen vns offentlichen mit 
diffem brieff Daz des Jars da man zalte nach gots 
geburte Dufent vierhondert und Sechs vnd drißig Sare 
off den den nechften mitwuchen nach dem Sontag als 
man finget Quasimodo geniti da wir faßen zu vngeboden 
Dingen off des Erenwirdigen herren hoeff vnſers herren 
dep Ertzebiſchoffs zu Mentze an der Stad als gewone—⸗— 
lichen vnd herkomen iſt Deß quam vir vns an offen ge— 
richt Contze Kune der winſticher vnd gewanne eine dritten 
banne als er vorhiene zu den nechſten zweyn vngeboden 
Dingen einen erſten vnd einen andren banne gewonen 
hatte yme Grede Pilen ſiner Elichen hußfraw vnd Iren 
erben Ewiglichen vnd Erplichen zu haben uͤber datz hus 
vnd erbe zu Korbe mit ſime Gertichen In der fledergaſſen 
gelegen hinden vnd forne mit allem ſime begriff vnd 
zugehoronge vnd mit allen finſtern vnd liechten als iß 
itzunt gelegen iſt zu fry eigen ane allerley hande zinße 
vnd gulte danuon zugeben. Als henne Slußel zur laden 
vnd liebichen ſin eliche hußfrauwe dem vorgenanten 
Contze Kunen dem winſticher Greden pilen ſiner elichen 
hußfrauwe vnd Iren erben datz vorgeſchriben hus vnd 


1) Ebenfalls in meinem Beſitze. Die daran gehangene fünf 
Eiegel find abgefallen. 
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erbe zum Korbe vergifft vnd offgegeben hat. Vnd hat 
diß der vorgenante Richter Johann Molßberg mit eide 
beſait vnd wart deß der vorgenante Contze Kune uber 
datz vorgeſchriben hus vnd erbe zum korbe mit ſinen dryn 
bennen recht vnd reddelichen beſtediget von eyme vnge— 
boden Dinge in datz ander vnd von dem ander in datz 
dritte mit rechtem orteil vnd mit eiden als zu Mentze 
gewoneheit vnd recht iſt ane hinderniße vnd widderſprache 
allermenlichs vnd waren da by die diß ſahen vnd horten 
furforechen vnd budelle vnd ſuſt viele andere erbere 
burgere zu Mentze genug vnd des zu orkunde ſo han wir 
Schenke Chirhart herre zu Erpache Camerer zu Mentze 
Schultheiß peter vnd Die vorgenante Richtere vnße In» 
geſigele an dißen brieff gehangen. Actum anno et die 
quibus supra. r 


967. 


Erfter Bannbrief über den Verkauf des Haufes zum Korb an 
Peter Schöffer. 5. Sept. 1476. 
In Würdtwein Bibl. Mog. 253. 


568. 


Dritter Bannbrief über den Verkauf des Haufes zum Korb an 
Peter Schöfferr. Mittwoh nah St. Johannis. — 24. Juni 
— 1477. 
In Würdtwein Bibl. Mog. 254. 


569. 


Peter Schöffer übergibt fein Haus zum Korb der Kunigunde Kre- 
merin, Frau von Ulrich Eifenfrämer, in lebenslänglichen Bes 
fig. Den 3. Mai 1511. 
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Aus dem Original) 

Allermenliche fall wiffen daß des Jars da man zalt 
nad) Erifti Geburti unfers Herrn dufent fünffhundert und 
eylff Jare uff den nehiften Montagk nad; dem Sontagf 
genent zu latin Misericordia Domini da der Erfame 
Richter Zohan Molfpergk ein werntlicher Richter zu 
Menge zu Gericht faffe des fo qwam uff den dagf an 
offin Gericht Peter Schoffer und wart Kungunden 
Ulriche Yen Kremerd gelaffen Wittwen zum erften Gebot 
und nachdem diefelbe Kungundt zu dem Gebot an vffin 
Gericht erfheyn, ſprach Ir der genant Peter Schoffer 
mit Recht zu umb ein Brieff wie Er Peter Schoffer der 
genanten Ulriche Yſen Kremere den Hoef zum Korbe uff 
fein lebtage verfaufft hait alf Er Ulriche dann Inn fos 
lichem Hoef Iut deßelben Brieffd etliche Gelt verbumen, 
ob ſolichs gefcheen oder nit gefcheen fie, dafjelbige zu 
befichtigen, bit folich8 zu recht zu erfennen, dareyn die 
genante Kungundte wiß von feinen Brieff, aber da habe 
fie ein hantfchrifft von Petern obgenent wie Er Sr folchen 
genenten Hoeff auch uff Ire lebtage zu bewonen vers 
ſchrieben hait mit bit und begern Ine den genanten Petern 
mit Recht zn zwyngen zu befennen, ob folicher Brieff 
fein hantfchrifft ſi und demnach alf uff befichtigunge defjels 
ben Brieffö der genante Peter befant Es were fein hants 
ſchrifft, ſtreckten die Parthien follich8 von dem Dage 
über acht Dage zum felben Rechte und begerte Kungund 
folichen Brief Inn das Gerichtöbuche zu ſchryben und 
Int alfo wie hernach von Wort zu Wort gefchrieben 
volgt: Sch Peter Schoffer zu Menge befennen mit myner 


1) In meinem Cigenthume, 
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eygen hant gefchrifft, daß mich Kungundt Fremerin 

Ulriche Yſen Kremerd Hußfrauwe wol vergnügt und bes 

zalt hait vor daz huße zun Korbe Tr Iebtage zu haben, 

und in Buwe und Befferunge zu halten, Peter Schoffer 
begerte daß des Brieffs fyner hantfchrifft ein Copy die 
wart Sme zu geben erfandt, diß ift alliß mit Eyde befagt 
vor dem Ermwürdigen Herrn Herrn Adolf Rive von Hulgs 
hußen von Gottes Gnaden Dhumdechant und Gamerer 
zu Menge uad warent baby ber hochgelerte Herr Harts 
mann von Winde der Keyferlichen Rechte Doctor und 

Schultheiß zu Mentze und warnt daby die Erfamen 

Johan Haffelbaum Richter und Dohan Hauwenhuts 

Richter fuͤrſprechen und budelle. Publicatum anno do- 

mini praenotato feria quarta proxima post dominicam 

trinitatis,. | 
970. 

Urtheil des weltlichen Gerichts zu Mainz zwifchen Johanu Schöffer, 
Buchdrucker, Kläger und der Witwe von Ulrich Eifenfremer 
über den Befis des Hofes zum Korb. Deu 8. Auguſt 1511. 

Aus dem Driginal), | 

Allermenlich fall wiffen das jm dem jare da man 
zalt nad, Erifti Geburt onfers hern duffent funffhundert 
vnd eylff jare vff dem nechften ſambßtag nad Sant 

Ciriar dag da der Erfame Richter Marx Morßheymer 

ein werntlicher Richter zu Menge zngericht faffe in fachen 

zwufchen johan fchoffern dem Buchdruder als Fleger vff 


1) In meinem Cigenthume. An bdiefer Pleinen Urkunde hängen 
4 Siegel, nämlich die der Richter Molsberg, Haſſelbaum 
Hauwenhut und Morsheimer in grünem Wachs. Das zweite 
fehlt. 
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eyn vnd Fungende vlrich ifenfremer feliche gelaffen Wyt⸗ 
wen antworten vff die ander fyten bevorn von wegen 
eyn Fauff, do peter fehoffer des genanten johans Brus 
der der genanten fungenden den Hoeff zu forbe vff 
pre Lebtage zu bewonen verfaufft hait daz Gericht zu 
recht erfandt ond läßt die genante fungunt nach Zube 
yre beygebrachte DBrieffe yre lebtage vB by dem Huf 
verlyben, doch daß fie folichd fal aud; nach Zube des 
bemelten Brieff in buwe vnd befferunge halten, daß iſt 
alliß mit eyde befagt vor dem erwyrdigen Hrn Hrn 
Adolff Rive von Hulshufen von Gottes Gnaden Dhoms 
bechant und Gamer zu Menge vnd warent baby Die 
Erfamen Sohan Molfpergk richter Johan Haffelbaum 
richter vnd Sohan Haumwenhut richter furfprechen vnd 
budelle. Publicatum anno et die quibus supra notatum. 


971. 


Peter Schöffer und Katharina feine ran nehmen bei dem St. 
Meterftift dahier, ein Kapital von 50 Gulden an Gold auf, 
gegen eine Gülte von 2 */, Goldgulden, jährlich zu zahlen und 
verfcehreiben dafür ihre Haus zum Korb, Am Montag nad 
St. Elarentag. — 12, Auguſt — 1511. 

Aus dem Original 9. 

Allermenliche ſall wiſſen daß peter ſchofer quame vor 
den Erſamen Richter Marx Morßheymer einen wernts 
lichen Richter zu Menge vnd hat vergifft und vffgeben 
vor fich vnd fein erben den Erfamen Hern Gonradt 
Ddenwaldt Sanonid vnd Hern Herbort Bicari als Fiften- 
meifter von wegen der Hern ond des ftifftö zu fant peter 


1) In meinem Eigenthume, An der Uerkunde hängt noch das 
Siegel des Richters Morsheimer in grünem Wachs. 
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vnd allen yren nachkomen ewigliche und erbliche zu haben 
Drytthalben Gulden Geltd an golde gengiger und 
fchwerer Werung jerlicher und ewiger wibderfauffs guls 
ten fallende alle jare den obgenanten Heren vnd yrem 
ftifft zu fant peter vnd allen jren nachfomen zu yre 
gemeyne prefenge vff fant Glaren der heyligen junffraumwe 
dagk oder in des nechften mondes frifte darnach vmb⸗ 
fangen vnd fall das erfte zill der vorgefchrieben gülte 
zu reychen vnd zugeben angehen vff fant Glaren tag der 
nechſt kombt nach dato def briffs vnd hat der obgenans 
ter peter fchoffer den vorgenanten Heren zu fant peter 
vnd allen jren nachfomen vor die obgemelten drythalben 
gulden gelt au golde obgenanter werunge jerlicher vnd 
ewiger wibberfauffs Gülte zn Bnterpfande verlacht und 
ingefagt daß Huß vnd erbe genant zum forbe mit 
feinem gertgen daran jn der fledergaffen gelegen wolhart 
ane dem Hufe und Hoeff genant zum Rebeftod binden vnd 
forn mit allem feym begriff vnd zugehorunge furhin zu 
feyn eygen fonder allerley Hand Kinffe oder gülten bavon 
zu geben Alffo weres fache daß den obgenanten Heren 
vnd jrem füfft zu fant peter vnd allen jren nadıfomen 
dye vorbemelten drythalben gulten gelt an golde jer- 
licher vund ewiger Widderfauffs gulten eynichs jars nit 
enwurden vff die zille ond zyde wie obgemelt iſt So mos 
gen fie oder eyn Ambtmann der von wegen jre gemeyne 
prefenge ift daz vorgemelt Huß vnd Bnterpfandt mit 
gericht dafur vffholen dan verfegen verpfenden verfaufen 
vnd veruffern vnd jr haubtgelt nemlich funffig gulden | 
an golde vorgedachter Werunge die erfchinen gulte vnd 
das gerichtögelt waß es von gerichts wegen gefoftet 
hett da von nemen Were etwas vberges darane daß falte 
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dem obgenanten peter fihoffern vnd fein erben wibber 
werden Ginge jnen aber daran ab daß fie jre Haubtgelt 
die erfchinen gulte vnd das gerichtd gelt wie obgemelt 
ift nit aller fambt dan von gehabten mochten fur Den 
abgand fall und will ber mergenant peter vor fih vnd 
fein erben gut vnd burgfchafft fein ond das erfullen vnd 
magk man jnen darumb gryffen ane yre Lybe und ane 
yre gut vnd hat der vilgenant peter fchoffer geborcht vor 
fi) ond fein erben biffe Gift vefte vnd ftett zu halten 
und den obgemelten Heren vnd jrem ftifft zu fant peter 
vnd allen jren Nachkomen zu jre gemeyne prefenke die 
vorbemelten drythalben gulten gelt an golde jerlicher 
vnd ewiger Widderkauffs Gulten Werfchafft zu thun mit 
fo lange daß fie fi) darubr beftetigent mit jren dryen 
bennen ald em recht if. Vnd hat auch geborgt vor 
fatharine feine eeliche Husfrauwe daß diffe gift 
auch mit jrem guten Wiffen und verhengkniffe fy die’ auch 
veite and ftett halten fall vnd will Vnd fall man wiffen 
Daß gegenwertigk ftanden hieby die obgenanten Heren 
Conrad Odenwalt ald Sanonif und Here Herbort als 
Vicari des obgenanten ftiffts zu fant peter vnd haben 
verfehen vud befandt von wegen der Heren vnd der ges 
meyne prefenge beffelben ftifft vor fi vnd alle jre nach⸗ 
fomen welich geit oder war nehr der obgenant peter 
fhoffer fatharine fein eeliche Husfraume oder 
je erben zu jnen fommen vnd brengen jnen funffsig guls 
den an golde vorgenanter Werunge die erſchinene gulte 
nach'dem marfzal des jars und das gericyts gelt was 
ed von gerichts wegen wegen gefoft bett vnd betten fie 
daſ fie jnen die obgemelte drithalben gulden gelt au 
golde jerliche und ewige Widderkauffs gulten widder 
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abzuloiffen und abzufenffen geben daz fallen und wullent 
fie thun finder intragt vnd wiberrede doch alfo fer warn 
fie die Widderloiffung thun wullent fo fellent fie ſolichs 
den obgenanten Herren fant peters ſtiffts eyn monat 
zuvor verfunden und dan alfo fer das obgefchriben vnter⸗ 
pfandt freihen mit gericht nit vffgeholt und druff auch 
die Loiffung thun vnd hant die vorgenanten Herren Con⸗ 
rad ald Canonik vnd Herre Hyrbort als vicari vnd 
fiftenmeifter des obgenanten ftiffts zu fant peter geborgt 
mit jrs Monpars Hand Sohannes Lump eynß Iedigen ges 
fellens von wegen berfelben Herrn vor fie und alle jre 
Nachkomen diß Bekenntniffe und dieſe abelofjunge ſtete 
vnd veſte zu halten dabh waß Baltaſer von Worms vnd 
Hartman Waßmut die Gerichts Budelle vnd geſchahe jm 
dem jare da man zahlt nach Criſti Geburte vnſers Herren 
duſent funffhundert vnd eylf jare vff necheſtin montag 
nach ſant Claren der heyligen junffrauwen dag. Diß iſt 
alleß miteyde beſagt vor dem erwyrdigen Herren Herren 
Adolf Rive von Hultzhuſen von Gottes Gnaden Dhum⸗ 
dechant und Camer zu Menge vnd werent daby die Ers 
ſamen Johannes Molſperg richter vnd Johann Haſſelbaum 
richter furſprechen und budelle. Publicatum anno do- 
mini pronotato sabato in vigilia thome apostoli. 


372. 


Peter Schöffer, der Buchdrucker, verkauft an Johann Koch und 
Urſulla ſeine Frau ſein Haus zum Korb als frei und eigen. 
Den 29. Juni 1512. 

In Würdtwein Bibl. Mog. 246 '), 


4) Auch von diefer Urfunde befite ich das Original. Das Eiegel 
des Richters Johann Molsberg hängt noch daran in grünem 
Wachs, ift aber fehr befchädigt. 
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375. 


Kohann Koch nimmt auf fein Haus zum Korb ein Kapital von 
100 Goldgulden anf und verfchreibt dafür eine Gülte von 5 
Gulden. Mittwoch nah St. Sohannistag. — 24. Juni — 
— 15%. 

Aus dem Original ). 

Wir Dietherich vonn Wertroff Thombherr Eapitular 
zu Mens, Chamerer weltlich& gerichts, Herbort von 
der Margarithen vnd Loͤwenborg beider Rechten Doctor 
Schultheis zu Mens, Rainhart Reichenbach, Friderich 
apoteder, Johann pfaff kaiſerlichs Nechten licentiat 
weltliche Richter Befennen mit difem offnen brieff gegen 
allermenigflihen, das des Jars ald man ſchrib nad 
Chrifti onfers Herrn gepurt Tauſent fünffhundert vnd 
zwengig off den nechften mitwoch nadı Johannis Dur 
tifte inn mitten Somer gelegen, da wir faßen zu onges » 
potten Dingen vff dem Hoff des Hochwirdigften fürften 
vnd Herren vnſers gnedigften Herrn des Ergbifchoffs zu 
Meng Chorf. an der ſtatt ald gewonlich vnd herfomen 
ift, des erfchin vor ons vff den tag an offnem gericht 
Sacob Schwertfeger, Dit fchneider, Hanns Keller als 
Brudermaifter fanct Ludwigs Bruderfchaft zun Barfuffen 
innwendig Ment gelegen und gewonen einen dritten 
bann als Sie zunor vff die zwey nechſten vngepotten 
Dingen einen erften vnnd andern bann gewonnen hetten 


1) In meinem Beſitze. Diefer Gültbrief ift auf einem großen 
Pergamentbogen auf die ganze Breite einer Seite gefchrieben 
und hängen daran fünf Siegel an Fleinen Pergament-Riemen 
in rothem Wachs, nämlich jenes des Kämmerers, jenes des 
Schuftheißen und der drei Richter mit den Daumen : Ein: 
drücen auf der Rückſeite. 
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inen ond iren nachfomen Brüdermeiftern ewigflichen und 
erblichen zu haben finff guldin an gold, Sin ſechs vnd 
tzwentzig weißpfennig für den guldin gerechnet järlicher 
vnd ewiger Widerfauffsgülten falent alle Jar der ober: 
nenten fant Ludwigs Bruderfchaft vff der heiligen Greus 
tederhebungtag oder inn des nechften MonatzFfriſt dars 
nach, onbefanngen. Vnnd ſoll das erft Zi der vorges 
fchriebenen fünf guldin zu raichen vnd zu geben angen 
off nechitfünfftigen des heiligen Greuges erhebungtag 
nach dato dit briefs vnd hat der obernennt Hanne zum 
forb für fic) ond feine erben den obgedachten Bruders 
meiftern fant Ludwigs Bruderfchaft und iren nachfommen, 
vor die obangekaigt fünff guldin gelg järlicher vnd 
ewiger widerfauffsgülten zu vnnderpfannd verlegt vnd 
eingefegt das Haus zum korb, gelegen bei dem Haus 
zum NRebftod vnd gegen dem Haus zum Pflenng vber 
wie er der obernent Hans follicd; Haug itzund befizt vnd 
inhatt. — Zu waren Urfundt haben wir Chamerer, 
Schultheis, Nidyter obgemelt vnſer Seder fein gericht 
Ingeſiegel an diffen brieff gehangen Actum datum et 
die quibus supra. 


974. 


Entfcheidung der Bauverweier zu Mainz über einen Bauftreit 
zwifchen Johann Schöffer und Martin Schwarz wegen einer 
an das Drudhaus anftoßenden Dauer. Auf Dienftag nad 
Lampertus. 1524 '). 

in Würdtwein Bibl. Mog. 247. 


1) Das Original befige ih. An ihm hängen noch die Siegel 
des Gewaltsboten Hell, genannt Pfeffer, und des Johann 
Bender, Holzflößer, 
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573. 

Te Errmürder ter Einder sen ehem Echüffer verfkaaien eine 
Schencr, ca Girtder zub ter heulen dee Dei ee 
Ders zau Samsreht au ZJehaaa Koch, Egerchümer des 
Heres au int. Im 5. Ai 55. 

In Würdtwein Bl Mag. 248 


® 
376. 

Martin Kach zıd friz Fra Matte werfsnee Kerr Ser sem 
Ksch wir afem zur Brerbranerei zeſariges Geidür au Ye 
Sara Rütır uud Margarete ſeine Fran. Deu 23. Sehen 
1563. 

Um! dem Lrisisal . 
Alermeniglichen feie zu wien das ef date vudem 
beſchrieben vnd in beiſein nacbenauter gezeugen vor dem 
wurtigen vnd hechgelarten bern Petre Weiſſel der 

Rechten Licentiat vnd weltlichen Richter zu Meint 

Erſcheinen find die erbaren Martin Koch vud Martsa 

feine ehelihe hauffraume vnd haben in crafft eines vers 

beſchehenen Rechten vffrichtigen Kauf vnd verkaufe 
vergiefft vnd vitzebenn, den aud; erbarn Hanfen Rueckern 
burgern zu Meintz, Margretben feiner ebelihen Haus 
frawen vund iren beiden erben, ewiglihen vnd erblichen 
zu habenn die Behaufung zum forb mit allen iren Rechten, 
gerechtigfeiten aud; dem Brauzeuge, Pfannen, Bubden 
vnd waß fu zu dem Biermachen gehörig wie daß noch 
vorhanden ꝛc. jtoift vornen mit feinem vßgangk vff dic 


1) Auch von diefer Urfunde habe ich das Original. Am ifr 
hängen noch die Eiegel des Kämmererd und ber 4 Richter 
des mweltlihen Gerichts, aber ſehr beichädiat. . 

2) In meinem Beige, Das Siegel bed Richters Weißel if 
abgefallen. Ä 
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gaffen gegen dem Mardte zu neben dem Rebenftved, 

binden an Erhardt Zuderbedershaus, oben an den 

Druckhoeff vnnd vnden zu an die Fleddergaffen hins 

den vnnd fornen mit allem feinem begrieff und Zuges 

hoer gibt jerlich fünff gulden zu fechs und zwanzigck 
albus Penfion mit hundert Gulden derfelben Werung 
abzulöfen fant Ludwigs Bruderfchaft zu Meing, Item 
drithalben gulden zu ſechs und zwanzigk albus auch 
ablofiger Penfion zu fanct Peter vfferhalb Meing. Uber 
welches alles ift der Kauff vnd verfauff gefchehen vnd 
ergangen vmb vnd vor Eintaufend dreihundert vnd drei— 

zehn gulden Meinger Werung. — Zur Urfundt hab id; 

Richter Kicentiat Wiffel obgemelt mein gerichts Inſiegel 

hier ann gehangen gefchehen Sontags Invocauit denn 

zwanzigfien Febr. Anno fünffzehnhundert ſechzigck vnd 
vier. 
977. 

Die Vormünder des Johann Rückers Kinder verfaufen ben Hof 
zum Korb an Daniel Dechand, welcher des Rüders Tochter 
Katharina geheirathet Hat, um 1500 Gulden. Am Iehten 
Dezemb. 1566. 

In Würdtwein Bibl. Mog. 250. 


978. 


Dritter Bannbrief, wodurch Daniel Dechand und feine Frau Ka— 
tharina den Hof zum Korb käuflich an fi bringen. Den 25. 
uni 1567. 

Aus dem Original‘) 
Wir Sohann Andreas Moſpach von Kindenfeld von 

Gottes gnaden Dhumprobft und Camerer zu Mainz, 

1) Das ich befite. Daran hängen noch unverlebt in rothen 
Wachs die 6 Siegel des Kämmererd, des Schultheißen und 
mM 37 
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Kilian Eler der Rechten Doctor vnd Schultheis, Mars 
tin Weidtman Magifter, Sohnn Garben, Johan Colb 
Doctor und Peter Wenflel der Rechten Kicentiat, alle 
Richter des weltlichen Gerichts zu Maing befennen vnd 
thun kundt vnd zu wiffen, daß im Ihar ald mann nad) 
Grifti gepurt zalet taufent fünffhundert fechgig und fieben 
Mitwochs den fünff und Bwangigften Suny als wir ahm 
orth vnd endt wie zu Mainz gepreuchig zu vngepottenen 
Dingen faffen erfchiene vor ung der erfam Daniel 
Dechant vnd gewanne alda einen dritten bann als er 
zuuor einen erften vnd andern gewunnen ime Gatharinen 
feiner ehelichen Hauffrauen vnd deren beiden erben ewig» 
lichen vnd erblich zu haben ein Behaufung zum Korb 

genannt ahn der flettergaffen gelegen, gegen den Mard 

zu ahn der Behaufung zum Rebftod, binden zu ahn den 

Druͤckhoff, fonjt vmb ond vmb vff die gerürt Fledergafje 
ftoffent, gipt alle Jar funff gulden den gulden fur ſechs 
vnd tzwantzig albus fant Ludwigs Bruderfchaft zun Barz 
füffern vff fant Lucientag Sherlich fellig auch briff vnd 
figel darüber fagendt, Item britthalben gulden inn Die 
Preſentz zu fanct Peter den gulden zu ſechs und zwansig 
albus gerechnet vff Lueie fellig funft weitter ohnbe— 
fchwerth, Auch mit erlegung fünffzehen hundert gulden 
Meinger wehrung in vier und zwangig albus per ein 
gulden Kauffume, welcher Kauffum die verfäufferr wol 
vergnügt vnd bezalt vnd den Kauffer feine Hauffraw 
vnd Erben inn Peſter form rechtens quittirt ledig vnd 
Ioiß geben. — Zu Urkundt haben wir das Cammerer— 


der 4 Richter. Auf dem Rüden hat jedes einen einfachem 
Daumeneindrucd, 
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Ampts vnd gerichts Snfigil hierann gehangen. Gefchehen 
ihm Shar vnd Tag als obftehet. 


579. 


Daniel Derhant Teihet von feinen Kollegen dem Stadtrathöver: 
‘wandten Ehriftopp Moltftädter 400 Gulden und gibt ihm da—⸗ 
für fein Haus zum Korb, neben dem Haus zum Homburg, 
fonft das Drudhaus genannt, zum gerichtlichen Unterpfaud, 
Den 15. April 1574. | 
Aus dem Original). 


Kunth vnd zumiffen fey allermenniglich, das auff heut 
Dato hierundenn befchrieben vnd in der hernachbenanten 
gezeug gegenwertigfait vor mir. Valentino Spieffen einem 
weltlichen Richtern zn Mainz erfchienenn findt die erfamen 
vnd Achtbaren Daniel Dechant vnd Ehriftoff Wolftetter 
beide burger und Natsverwandtenn zu Mainz einft ond 
anderntheils, und hatt er Chriſtoff Wolftedter Ime Daniel 
Dechanten auff fein freundliches gefinnen vnnd begehren 
ahm bahrem dargezelten gelde furgeftredt vud geliehen 
vierhundert. Thaler jeden vor fiebenzehn Patzenn vnd ein 
Greuzer gerechnet, Derogeftalt das er Daniel Dechant 
dieffelbige vom Dato ahnzurechnen ein Jahr lang ges 
brauchen die in feine Nug wenden vnd alßdann nad 
verlauffung des Jahrs ohne verneren verzugeds Ime 
Chriftoff diefelbige Haubtfum ahn guten gangbaren Reichs 
Thalern, Dero ein jeder 17 Pagen vnd ein Greuzer werth 
und derfur zunehmen fey Sambt nody zwanzig Thalern 
erſtbemeltes Werths zu einer Verehrung oder vor inter- 
esse Beregnung erlegen vnd erftatten fol, Wie dan er 
Daniel folcye vierhundert Thaler zu feinen Handen vnd 


4) Sn meinem Beſitze. 


580 


In feinen gewarfam empfangen und berfelbige beneben 
dem vorfpecificirten Intereffe oder Verehrung obbemelter 
maß dem vielbemelten Ehriftoff Wolftettern vidrumb zuer- 
fiaden dem Nichter mit handtgebener trew angelobt ver- 
fprohen vnd zugefagt hat. Damitt aber er Ehriftoff 
MWolftetter und feine Erben folcher Haubtfummen, auch er 
bewilligt interesse vnd DBerehrung zur obbeftimbten 
Zeit defto gewiffer vnd immittelft drüber verfichert fey, 
Sp hat Ime Hr. Daniel Decdyant vor fich vnd feine erben 
Su Recht befter und beftendiger form darfur hypodecirt 
obligirt, verpfand und eingefezt feine Behauffung zu m 
Korb genant, neben der Behauffung zum Rebſtokh 
gelegen und dann einer Behaufjung zum Homburg 
fonften daß Drudhauß genant, binden an bie 
gedachte Behanfjung zum Korb vnd vornen auff der ftra- 
fen ahn die vorbemelte Behauffung zum Nebftofh fof- 
fendt. Inmaßen dann er biefeldige verfchiner Zeit vmb 
Hanf Riffarten Bierbrauern auff frey ledig vnd aig 
erfaufft vnd ahn fidy bracht hat. Derogeftalt und alfo 
ondfchiedlichen. Da er Daniel ond feine erben ahn wider: 
ftattung vnd erlegung der haubtfummen auch Sntereffe 
vnd verehrungen wie obuermel feumig fein wurde Das 
als dan der vielbemelt Chriſtoff Molftetter oder feyne 
erben die obbemelte vnd verlegte Vnderpfande fambtlich 
vnd ftündlich an fic rechtlich zuerflagen ond further dies 
felbigen zuuereufjern zunerfegen zuuerpfanden oder zu— 
verfhauffen, das hauptgelt der vierhundert thaler das 
bewilligte Intereſſe vnd verehrung und was fonften ahn 
vncoſten auffgegangen wehre, dauon zunehmen guten 
fug vnd madıt haben follen, Da dan ahnn befjerung icht 
was vbrig, daffelbig fol ime Daniel Dechanten vnd 
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feinen erben zuftendig feen und bleiben. Hiebey findt 
gewefen als Snfonderhait davur beruffene und erbettene 
geteugen die erfamen Caſpar Forchhundt factor vnd 
Michael Jarn Duchfcherer bede burger zu Mainz, Zur 
vrfhundt fo hab ich der Richter obbemelt mein gewonlich 
Inſigel ahn diffen brieff thun anhangen, Gefchehen am 
funffzehenden April nach Chrifti vnſers herren Erlofers 
vnd feligmachers geburt im funffzehnhundert und vier 
und fiebenzigften Jahre. Solches alles ift publicirt vnd 
mit aidt befeyt. von vnß Kilian obgenanten der Rechten 
Doctorn M. Johan Carbi und P. Weiſſ der Rechten 
Licent. Gefchehen den 24. April 1574. 
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Die DVormünder der Kinder von Daniel Dechant verfanfen den 

Hof zum Korb an Eonrad Diehlen um 2400 Gulden. Den 

22. Novemb. 1578. 

Aus dem Driginal), 

Kunth offenbar und Ku wißen fei allermeniglichen 
das auff heut dato zwende befchrieben auch dafelbit be— 
nanter gezeughen gegenmertigfait vor mir Balentin 
Spieffen weldtlihem Richter zu Maing erfchienen feindt 
die erfahme vnd vorgeachte herrn Gafpar Forchhundt 
vnd Steffel Kacchler als weylanth bern Daniel Dechandts 
felighen aus erfter che gezeihlter vnd hinterlaffener Kin— 
der Hanfen und Danield vormünder, vnd dhan her 
Joachim fegher und Wolff Koech ald bemelts Daniel 
Dechandts Kinder legter ehe vormünder, vnd haben auf 


1) In meinem Befise. An der Urkunde hängen noch die 4 
Siegel, ded Kämmerers, des Schuftheißen und der zwei 
Richter in braunem Wache. 
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gnediger bewilligungf des Hochwürbighen und Edlen Her 
Samererd vermogf eines zuuorn befchehenen vffrichtighen 
vud redlichen Khaufs und verkhaufs vergieft ond vfgeben 
dem Erfahmen Maifter Conradt Diehln bendern Elifas 
bethen feiner ehelichen Hauffrawen vnd ihrer beider erben 
ewigf vnd erblich zu haben das Bierhaus vnd erbe ahn der 
Fleddergaffen gelegen zum Korb genandt fornhen an 
das Hauß vnd erbe zum Rebenſtoeck binden ahn den 
Druefhoeff foiffendt mit allem feinem begriff vnd 
Zugehoerde auch rechten vnd gerechtigfeiten, fonderlich 
auch allem dem darzw gehörighen bier vnd Bram zeugt 
vff die Zinß fo von rechtßwegen vermoegf der alten Res 
giefter und Quietangien daruf fich befinden werden. Sol 
der Khauff vnd verfhauff ift befchehen vnd ergangen 
vmb vnd vor zwangigf vierhundert gulden Mainter 
Wehrungk. — Gefchehen Sambftagh8 den zwey vnd 
zwangigften monatstagf Nouembris nad) Ehrifti vnſers 
Herrn erloeferd gepuhrt ihm fünffzehenhundert fiebengig 
vnd achten Ihars. Volgendes ift foldyes alles ahn gewoͤhn⸗ 
licher weldtlichen Stadtgerichts maalftatt vor dem Hochs 
vnd Erwurdigen auch Edlen Herrn Anthoni von Wildts 
pergk dohmfcholafter vnd Cämmerer, Kilian Elern der 
rechten Doctorn vnd Schultheifen, Petro Weißeln der 
rechten Kicentiat vnd Valentin Spießen baiden weldts 
lichen Richtern offentlich verlefen vnd ihn beifein vors 
beruerter gezeughen befaght aud; von ihnen fanpt dem 
Richter daz es alfo ihn ihren aller gegenwertigfeit vors 
gangen wahr gefagt worden. Deroweghen vor ers 
nante ihre Gnadn auch Schultheiß vnd Richter ihre 
einfiegel hieunden angehangen. Gefchehen Montaghe 
den zwolfften Sanuari Anno 1579. | 
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51 100. 132. 1963. ) 
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